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Aus ſicht auf eine neue engliſch⸗türkiſche Convention. 

In Konſtantinopel wird ſchon ſeit längerer Zeit durch den briti⸗ 
ſchen Botſchafter Layard über den Abſchluß einer neuen Convention 
zwiſchen England und der Pforte verhandelt, welche gewiſſermaßen 
einen Nachtrag zu der bekannten Convention vom 4. Juni d. J. 
bildet. Damals verpflichtete ſich England dem Sultan gegenüber, 

deſſen aſtatiſches Gebiet gegen einen ruſſiſchen Angriff 

zu ſchützen und Behufs Vertheibigung deſſelben mittelſt Waffen: 
gewalt im gegebenen Falle britiſche Truppen mit den Streitkräften 
der Pforte zu vereinigen. Die Pforte verpflichtete ſich ihrerſeits in 
den aſiatiſchen Provinzen Reformen einzuführen, welche 
geeignet wären, die Bevölkerung, vornehmlich die chriſtlicher Confeſſton, 
zu beruhigen und dadurch jedem Abfallsgedanken und jeder Aufreizung 
durch ruſſiſche Sendlinge den Boden zu entziehen. Außerdem wurde 
| für eine Zeit, die niemals aufhören wird — denn niemals wird 
Rußland wieder Kars freiwillig herausgeben — die Inſel Cypern 
an England abgetreten, weil ſie zu einem Waffenplatz, wo eng: 
liſche Truppen Behufs Bewachung der afiatifchen Provinzen der Pforte 
fih ſammelnzkönnen, vorzüglich geeignet erſcheint. ö 
Inzwiſchen haben neue Verhandlungen über Ort und Umfang 

der vom Sultan England gegenüber in der Convention vom 4. Sep⸗ 
tember verſprochenen Reformen ſtattgefunden, denen ein engliſcher 


Entwurf zu Grunde gelegt worden iſt. Ein Abſchluß iſt bisher noch, 


nicht erzielt worden. Die Pforte wendet ein, daß dieſe Reformen für 
die nächſte Zeit ihre finanziellen Schwierigkeiten nur zu vermehren 


| 
| 
| 


Goethe's Euphroſyne. 
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kerung aller Confeſſtonen geht dahin, daß die Provinzen finanziell] und ſich wegen der ſonſtigen Anlagen, die eine Marineſtation erfordert, 


ausgeſogen werden, um dem Sultan und den Paſchas in Stambul 


die Mittel zur unſinnigſten Verſchwendung an die Hand zu geben. 
Wenn es in den Provinzen beſſer werden ſolle, müßte von den 
Steuern derſelben der größere Theil zur localen Verwendung gelan⸗ 
gen, für gemeinnützige Zwecke an Ort und Stelle verausgabt werden. 


Nun ſoll die Pforte gerade zu einer Zeit, wo ſie daran denken muß, 


ſich die Ruſſen vom Halſe zu ſchaffen, und zu dieſem Zwecke ſich auf 


die Zahlung einer auf 300 Millionen Rubel bezifferten Kriegsentſchä⸗ 


digung vorzubereiten, noch dazu auf einen großen Theil der Steuern werden am beſten in jenem Winkel des Mittelmeeres auszuſchiffen 
Das erſcheint unmöglich. Es iſtſſein, welcher die Bucht von Alexandrette, den Sinus Issikus der 


aus den Provinzen verzichten! — 
daher von der Pforte das ihr vorliegende engliſche Reformproject und 
der bevorſtehende Abſchluß des Separatfriedens mit Rußland auf eine 
ganz geſchickte Weiſe mit dem Project einer neuen türkiſchen An⸗ 
leihe in Verbindung geſetzt worden. Da England um ſeiner eigenen 
Intereſſen wegen den baldigen Beginn ſowohl des Reformwerkes von 
der Räumung des türkiſchen Gebietes Seitens der Ruſſen wünſchen 
muß, erſcheint es nur als ſelbſtoerſtändlich, daß die Pforte gerade wie 
England eine kräftige Mitwirkung bei der Finanziirung des „Reform⸗ 
werkes!“ und der „Landesbefreiung“ heiſcht. England iſt moraliſch 
verpflichtet, der Pforte ihre finanziellen Schwierigkeiten zu erleichtern 
und es empfiehlt ſich dazu der von England auch in andern Fällen 
eingeſchlagene Weg der Uebernahme einer Garantie für die Verzin⸗ 
ſung und Zurückzahlung einer Anleihe der mit ihm verbündeten 
Pforte; denn nach der Convention vom 4. Juni d. J. ſtehen Eng⸗ 
land und die Pforte in einem förmlichen Defenſivbündniß. 

Ganz ohne beſonderen Vortheil giebt England ſeine Garante aber 
nicht; es verlangt die Abtretung weiterer Gebietstheile der Pforte, 
nämlich zweier Hafenplätze, von denen als der eine Alexandrette an 
der ſyriſchen Küſte genannt wird, während der andere vermuthlich 
Merſina an der kilikiſchen Küſte fein dürfte. England will dieſe 
Häfen nicht mit voller Landeshoheit, ſondern nur unter der Suze⸗ 
rainetät des Sultans beſitzen; ein Verhältniß, welches noch der näheren 
Erläuterung bedarf. 

Der Zweck, welcher durch die Abtretung Cyperns an England 
vorbereitet werden ſoll, wird in jeder Beziehung viel ſicherer erreicht 


werden, wenn gegenüber dieſer Inſel an der Küſte Syriens und 
Kilikiens gute Häfen im engliſchen Beſitze ſind. Mit engliſchem Gelde 


wird ſich der vernachläſſigte Hafen von Alexandrette bald zu einer 


wichtigen Flottenſtation ausbauen laſſen; es werden dort Marine -Arſe⸗ 


nale und ſonſtige Magazine für Kriegsbedarf errichtet und wohl verſorgt 


werden; auch wird für die Anlagen von Straßen und Eiſenbahnen 


Alles mögliche geſchehen. Die Pforte hat zu dergleichen Anlagen das 
Geld nicht übrig und andererſeits kann es den Engländern Niemand 


geeignet ſeien, und fie hat damit Recht. Die Hauptklage der Bevöl-] verargen, wenn fie mit ihrem Geld nicht tüxkiſche Häfen ausbauen 
Chriſtelchen ganz bei Corona Schröter, inzwiſchen fleißig auf der! Für einen Schiller allerdings ziemlich unbedeutend. Ein Schiller 5 er 


Bühne mitwirkend. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen 155 die Zeitung, 5 ’ 1 


Ein Erinnerungsblatt zu ihrem 100ſten Geburißtage. 

57 Von Arnold Wellmer. 

5 (Nachdruck verboten.) 

„Euphroſyne!“ Die Frohſinnige und Freudenſpenderin, die lieb⸗ 
lichſte der drei Grazien! Dieſer ſüße Schmeichelname aus Goethe's 
Munde — und das rührendſte Trauergedicht „Euphroſyne“ aus Goethe's 
Herzen ſind unauslöſchlich mit dem Namen der jungen holden Schau⸗ 
ſpielerin Chriſtiane Amalie Luiſe Neumann verbunden und machen 
ihn zu einem unſterblichen — — ſo lange irdiſche Unſterblichkeit den in ber Familie von Schillers einzigem noch lebenden Enkel, dem 
Namen Goethe kennt und nennt. Maler Freiherrn von Gleichen Rußwurm heute noch als Reliquie 

Und jetzt, am 15. December ſind's hundert Jahre, daß Chriftiane | bewahrt: wird. N 


Wiedereröffnung der Bühne am ©. November 1787 mit Iffland's 
Schauspiel „Bewußtſein“ einen von Schiller gedichteten Prolog — 
„als Göttin der Gerechtigkeit“. Dieſer Prolog iſt, als des großen 
Dichters nicht würdig, feinen Geſammtwerken nicht einverleibt worden 
und wird von gar zu eifrigen Schiller⸗Verehrern ſogar als „unecht“ 
verdammt, obgleich das Manuſcript in Schiller's ſauberſter Handſchrift 


Der Curioſität wegen laſſen wir hier die wichtigſten Stellen jenes 


Während dieſer Zeit ſprach Chriſtel, noch nicht neunjährig, bei derſcheln — wenn auch durch den Mund eines Schauſpielerkindes. 


Neumann zu Croſſen geboren wurde — ein armes heimathloſes 
Comödiantenkind. Die Eltern waren wandernde Comddianten, die 
heute bei dieſer, morgen bei jener kleinen „Bande“ ſpielten, heute in 
dieſem, morgen in jenem Städtchen oder gar auf dörflicher Scheunen⸗ 
tenne ihre fahrende Bühne aufſchlugen. Vater Neumann war aber 
zugleich ein tüchtiger Künſtler und ein braver, gebildeter Menſch. 
Goethe rühmt ihn als „ſchätzbaren Schauſpieler“. Seine hervor: 
ragendſten Rollen waren Fiesco und Schweizer in den Räubern. 
Durch feine — jetzt längſt vergeſſenen — Ritterſchauſpiele „Gottfried 
von Bouillon“ und „Kunz von Kauffungen“ hatte er ſich auch als 
Theaterdichter bekannt gemacht. Klein Chriſtelchen liebte ihren guten 
Vater mit ſchwärmeriſcher Inbrunſt. 

Wohin der wandernden Comödiantenfamille bunte Wege ſonſt noch 
gegangen ſind? Wir wiſſen es nicht. Die Spuren ſind ſeit faſt hundert 
Jahren verweht. f 
Als Klein Chriſtelchen fünf Jahre zählte, finden wir die kleine 
Künftlerfamilie in Venlo, Vater Neumann ſogar als Director einer 
eigenen Wandertruppe. Sein beliebteſtes Mitglied war aber Chriſtel⸗ 
chen. Goethe's alter lieber „Wähner“ Genaſt erzählt in ſeinen Theater⸗ 
Erinnerungen: „Schon als fünfjähriges Kind zeigte fie fo viel Talent 
für die Bühne, daß fie in Venlo ... der Liebling der Stadt und 
ihren Eltern eine große Stütze war. Selten kam ſie aus einer Ge⸗ 

ſchaft, wohin man ſie zur Unterhaltung holen ließ, nach Haufe, ohne 
neu gekleidet zu fein, oder die Taſchen voll Geld mitzubringen; ihre 
außerordentliche Schönheit und Naivetät bezauberte Alles ...“ 

Mit der eigenen Führung des wandernden Thespiskarrens wollte 
es aber nicht lang gehen und ſchon 1784 finden wir Chriſtian Johann 
Neumann als Schauspieler und Theaterdichter bei der Belluomoſſchen 
(Schoͤnmann chen) Comodianten⸗Geſellſchaft, welche in dieſem Jahre 
vom 5 2 en Se Goethe nad) Weimar 1 wurde, 
um das vor einem e eingegange Liebhaber⸗Theater, 
auf dem Goethe ſo 15 ae e SR g a 
hatte, zu erfeßen. Bei der Belluomo'ſchen Geſellſchaft in Weimar 
debütirte Klein Chriſtel am 2. Februar ie Se über acht 
Jahre alt, in dem „Edelknaben“ von Engel in der Titelrolle. Bald 
darauf fpielte fie die Julie in Bretzners „Räuſchchen“; beide Rollen 
mit überraſchendem Erfolge. Ganz Weimar war entzückt von ihrer 
Schönheit, Anmuth, Natürlichkeit, von ihrem Frohſinn und ihrer 
Liebenöwürdigkeit. Die Herzogin⸗Mutter Anna Amalie ließ das reizende 
Comödiantenkind zu ſich kommen, beſchenkte und liebkoſte es und über: 
gab es der genialen Sängerin und Schauſpielerin Corona Schröter, 
welche von Goethe zur Mitwirkung auf dem Liebhaber⸗Theater des 

ofes von Leipzig nach Weimar eingeladen war, zur Erziehung und 


Ki 


Regiſſeur und Darſteller geglänzt]- 


inprerifcpen Ausbildung. Bis zu ihrem elften Lebensjahre wohnte 
1 1 


der Schauſpleler geſprochen, gedacht: 
„Der Frühling kam. Wir flohen in die Ferne 
5 großen Freudegeberin Natur 
Verließen wir den ſchönen Schauplatz gerne. 
Sie flieht und ſchmucklos liegt die Flur. 
Ein düſtrer Flor ſinkt auf die Erde nieder, 
Sie flieht — und wir erſcheinen wieder. 
An ihre Freuden wagen wir 
Die unfrigen beſcheiden anzuſchließen, 
Das bange Lebewohl von ihr 
Vielleicht durch unſre Spiele zu verſüßen, 
Durch frohen Scherz und ein gejühltes Lied 
Des Winters traur'ge Nächte zu betrügen 
Und edle Menſchen edel zu vergnügen 
Wir, die mit Zittern vor den Pöbel 
Der Afterkenner uns gewagt — 
Wir nahen Ihnen unverzagt 
Wir ſtehen kühn und dreiſt vor Ihnen! 
Wir fürchten nichts. Nur kleine Geiſter ſpotten 
Des zagenden Talentes. Sie allein 
Sind reich durch fremde Armuth! rein 5 
Durch fremde Schuld. Sie brauchen mühſam durch 
Verkleinerung der Andern ſich zu heben! 
Der ee Mann verachtet nicht!! 
Der gnädigſte von allen Richtern iſt 
Der Kenner! — Was der große Mann vermißt, 
3 er gern von feinem Ueberfluſſe . 
In ſeine Hände bitten wir zu fallen! 
Doch ſchweige über uns — der Thor! 
Dies Haus — und dieſe glänzende Verſammlung 
Sah unſern Anfang — und verzieh! 
Was wir geworden, wurden wir durch Sie! 
Wir geben ihr, was ſie uns gab zurücke. — — 
Wird ſie die Blume, die ſie ſelbſt 
Mit eigner Hand gezogen, die 
Zu ihren Füßen dankbar blüht, zertreten? N 
Das wird ſie nicht! — In Wüſten, wo man fie nicht ſuchte, 
Erfreut uns eine wilde Roſe mehr, 
Als in Hesperiens verſchwenderiſchen Gärten 
Ein ganzes Blumenheer. — — 
Die Muſe, noch zu furchtſam ſich zu zeigen, 
Schickt mich voran — ein innbild ihrer Schwäche 
Und ihrer Schüchternheit — ein Kind!! 
Was Männer nicht erbitten dürfen, ae 
Ein Kind vielleicht erflehen. Seine Unſchuld 
Beſticht, entwaffnet den gerührten Richter. 
Die fürchterliche Wage ſinkt a 
Aus ſeinen Händen. Er vergißt, daß er 
Gerecht fein wollte und verzeiht. ⸗ 


von der kleinen Chriſtel Neumann am 8. November 1787 im Hof⸗ 


theater zu Weimar nach der langen Sommerpauſe geſpwchenen, kaum 
bekannten Prologs Schillers folgen. Die Worte find, als im Namen 
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zweimal, an den übrigen 


welche Sonntag einmal, Montag 
ara ke erjheint. ; 


mit türkiſchen Behörden umherſtreiten wollen. Kommt es ſpäter ein⸗ 
mal zu dem in der Convention vom 4. Juni vorausgeſetzten Falle, 
zu einem Angriffe Rußlands auf die aſiatiſchen Beſitzungen der Pforte, 
fo wird dieſer, einmal durch Kleinafien gegen Konſtantinopel, andrerſeits 
aber durch Meſopotamien gegen Syrien ſich richten, um jenen aſiatiſchen 
Ueberlandweg nach Indien abzuſchneiden, welchen vor Störungen zu 
bewahren, als ein engliſches Intereſſe bezeichnet worden iſt. Die 
engliſchen Truppen, die mit den türkiſchen dann cooperiren ſollen, 


Alten bildet. Hier iſt das Schickſal Vorderaſiens auch zwiſchen den 
Macedoniern und Perſern entſchieden worden. Hier gewann Alexander 
der Große die Schlacht bei Iſſus und erbaute zum Andenken daran 
Alexandria ad Issum, das heutige Alerandrette. Von hier kann 
ſchneller als von irgend einem andern Hafen des Mittelmeeres aus, Über 
Meraſch und Kharput, eine anglo⸗türkiſche Armee den von Kars aus 
über Erzerum und Erzinghiſan vordringenden Ruſſen entgegengeworfren 
werden. Endlich läuft von hier aus die Karawanenſtraße nach Halleb, ° 
Diarbekr, Moſul und Bagdad, welcher im Weſentlichen die engliſcher⸗ 
ſeits projectirte Eiſenbahn vom Mittelmeere zum perſiſchen Golf 
folgen wird. ö 

Ein geiſtreicher ruſſiſcher Staatsmann ſoll um die Zeit, da der 
Berliner Congreß feinen Abſchluß fand, die Erwerbung von Eyperm 
durch England und die Erwerbung von Kars durch Rußland in 
Vergleich ziehend, geſagt haben: „Die Engländer machen unter 
Palmen, die Ruſſen im Eiſe ihre Eroberungen; indeſſen ſind alle 
dauerhaften Eroberungen von Norden nach Süden zu gegangen, nicht 
umgekehrt.“ — Ob wohl einſt das heiße Syrien den von Norden her 
andringenden Ruſſen wie gegenwärtig das kalte Hochland Armeniens 
zur Beute fallen wird? 0 


Breslau, 14. December. 0 

Die Wahlbeeinflußungen durch die Landräthe bilden bei der Be⸗ 
rathung des Etats des Miniſters des Innern ein ſtehendes Capitel. Aller 
dings beziehen ſich die geſtrigen Monita meiſtens auf die Reichstagswahlen 
und werden im Reichstage jedenfalls noch einmal zur Sprache kommen; da 
jedoch die Landräthe preußiſche Beamte ſind, ſo haben die Abgeordneten 
ganz recht, wenn ſie die Wahlbeeinflußungen, die allerdings in einzelnen 
Fällen alles Maß überſteigen, auch hier bei der Berathung dieſes Etats 
zur Sprache bringen. Es verdient zwar alle Anerkennung, daß der Miniſten 
des Junern bei dieſer Gelegenheit einzelne Landräthe, die in ihrer Thälig⸗ 3 
keit zu weit gegangen find, desavouirt, da aber trotzdem bei jeder Wahl 
die gerügte Thätigkeit doch wieder vorkommt, ſo dürfen wir uns kaum der 
Hoffnung bingeben, daß wir künftig von dieſen Verhandlungen verſchont 1 9 


hätte vor Allem zu groß fein ſollen, den Weimaranern fo zu ſchmeis⸗ 


Auch erſcheint uns die Bezeichnung: Chriſtiane Neumann habe 
dieſen Prolog „als Göttin der Gerechtigkeit“ geſprochen, wenig zu: 
treffend. Sie trat vielmehr auf als perfonificitte Bitte des ganzes 
Schauſpielerperſonals an die Gerechtigkeit des Publikums. 7 

Doch genug! Ganz ſicher iſt, daß die Worte Schillers von dem 
ſüßen Kindermunde ganz reizend geſprochen find und daß Klein Chriſtel 
in ihrem einfachen gelblichen Kleidchen mit den weiten geſchlitzten 
Aermeln, dem weißen Buſentuche, um den runden kindlichen Hals 
ein rothes Bändchen mit einem Ringe, in dem kurzgelockten blonden 
Haar mit dem rothgoldigen Schimmer, wie er uns auf Tizians 
Frauenbildern ſo entzückt, ein dicker Blumenſtrauß von Roſen und 1 
Vergißmeinnicht — und vor Allem mit den großen dunklen Kinder⸗ 
augen und dem ganzen herzigen klugen Kindergeſicht — — ja, daß Be 
Klein Chriſtel ganz Weimar mal wieder im Sturm gefangen nahm. 

Wie ſehr die Herzogin⸗Mutter Anna Amalia von der kleinen 
Prolog⸗Sprecherin entzückt war, bewies fie dadurch: daß ſie — wahre 
ſcheinlich ſchon am andern Morgen — Klein Chriſtel, genau in dm 
Koſtüm des Prolog⸗Abends, zu ſich kommen ließ und ihren reizenden 
Schützling malte. „Unter Leitung“ ihres berühmten Lehrers, des 
Malers und Directors der Weimarſchen Zeichenſchule, des Raths Georg 
Melchior Kraus — wie es officiell hieß. Das Bild wurde aber ſo 
ſchön und kunſtvoll gemalt, daß Meiſter Kraus wohl das Beſte dabe!k 
gethan hat. Es iſt derſelbe Rath Kraus, deſſen Goethe ſo oft rüh⸗ AR; 
mend erwähnt. 7 7 

Das Bild ſchenkte Anna Amalia dem damals zum Beſuch am 
Weimariſchen Hofe anweſenden Prinzen Johan N 
Deſſau — „als ein Andenken von ihrer Hand“. 


einigen Jahren wieder aufgefunden. Während ich dies ſchreibe, ſchauen 
die wunderbaren dunklen Kinderaugen Klein Chriſtels aus einer Phos- 
tographie nach jenem Gemälde, von meinem Schreibtiſche zu mir 
empor — groß und ſinnend, wie verwundert darüber, daß ein frem 
der Mann im tiefbeſchneiten Harze nach neunzig Jahren noch üben 
Chriſtel Neumann ſchreibt! ' 353 
Doch zurück zu den alten verwehten Tagen von Weimard blüthes 
reicher Kunſtzeit: da ein Goethe dort im vollen Jugenddrang lebte, 
liebte, dichtete und ſeine Euphroſyne ein holdes glückliches Kind war. 
Im Juni 1788, nach zweijähriger Abweſenheit aus Italien zurück⸗ 
gekehrt, übernahm Goethe 1791 nicht nur die Leitung des neugegrüm- 
deten Weimariſchen Hoftheaters, ſondern auch die weitere Bühnen» 
Ausbildung des allgemeinen Lieblings Chriſtelchen. 5 
Kurz vorher, 25. Februar 1791, ſtarb Vater Neumann plötzlich 
am hectiſchen Fieber, erſt 35 Jahre alt. Die leidenſchaftliche Chriſtiane 
gab ſich ihrem Schmerze ganz hin. In der Nacht vor der Beerdl⸗ 
gung ſchlich ſie ſich von der Seite der Mutter und Schweſter fort — 15 
und am Morgen, als die Leichenträger kamen, fand man Chriftiane 
ohnmächtig auf der Leiche des Vaters, den Geliebten ſeſt umſchlungen 
haltend. Man mußte fie mit Gewalt von dem Todten trennen. 
Dann fiel ſie in ein heftiges Fieber. 5 
Goethe notirt in feinen Tages und Jahresheften über die Auf 
löſung der Belluomoſchen Geſellſchaft und die Einrichtung des neuen 5 
Hofthegters; „Nun waren die Rollen der Abziehenden deſto leichten 


bleiben werden. Hierzu kemmt, daß die Miniſter kommen und geben, die 
Landräthe aber bleiben, was die Letzteren recht gut wiſſen. 8 

Die Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauſes ſollen bereits am 
20., alſo am künftigen Freitag beginnen, und die Arbeiten am 8. Januar 
1. J. wieder aufgenommen werden. Bei ſehr angeſtrengtem Fleiße hofft 
man es zu ermöglichen, bis zur dritten Februarwoche den Staatshaushalts⸗ 
etat und die Juſtizgeſetze fertig zu ſtellen. Daß außerdem bis zu dieſer 
Zeit auch die Fertigſtellung weiterer größerer Geſetzentwürfe, wie Waſſer⸗ 
genoſſenſchafts-, Communalſteuer⸗ ꝛc. Entwürfe zu erledigen fein möchten, 
iſt nicht anzunehmen. Ob und in wie weit es noch zu einer Nachſeſſion 
nach dem Schluß des Reichstags kommt, wird davon abhängen, ob die 
Regierung auf das Zustandekommen der Geſetze im Laufe dieſer Legislatur⸗ 
periode noch Werth legt oder nicht. 

Der Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat ſich bezüglich 
des Berliner Vertrages dahin entſchieden, dem Haufe die Zuſtimmung zu 
dem Vertrage vorzuſchlagen. Der Antrag der extremen Oppoſition, den 
Vertrag nicht zu genehmigen, wurde ſelbſtverſtändlich abgelehnt, der Antrag⸗ 
2 ſteller Sturm wäre wohl felbit in die größte Verlegenheit gekommen, wenn 
ſein Antrag angenommen worden wäre, und man die Frage an ihn ge⸗ 
8 richtet hätte, was nun weiter geſchehen ſolle. Aber auch der Antrag Herbſt's, 
der an die Zuſtimmung zum Berliner Vertrag eine ziemlich ſcharfe Verur⸗ 
ttheilung der Politik Andraſſy's knüpfen wollte, wurde abgelehnt. Graf 
Andraſſy hat einen glänzenden Sieg errungen, denn die Annahme der Ausſchuß⸗ 
beſchlüſſe im Pleuum erſcheint unzweifelhaft. Herbſt hat zwar ein Minori⸗ 
t!teätsdotum angemeldet, wir werden mithin noch heftige Reden gegen das 
Miniſterium zu hören bekommen, in der Sache aber iſt der Streit, der in 
Oeſterreich ſeit Wochen die Gemüther in Aufregung erhält, zu Gunſten 
Andraſſy's eutſchieden. 

Wie die Grazer „Tagespoſt“ meldet, ſollen von auswärts gemeinſame 
Maßregeln gegen die Internationale angeregt worden ſein, die⸗ 
ſelben ſeien jedoch einſtweilen von der Hand gewieſen worden, um dem 
künftigen öſterreichiſchen Miniſterium nicht vorzugreifen. 

Be In Betreff der italieniſchen Miniſterkriſis beſchränken ſich die etwaigen 
Mittheilungen nur auf Wiederholungen von längſt Bekanntem. Bemer⸗ 
0 kenswerth iſt, wie die „N. Z.“ beſonders mit Recht hervorhebt, daß auch 
die Männer der Conſorteria, welche die Tage ihrer Herrſchaft herannahen 
Zu wahren vermeinen, die herrſchende Geſetzgebung für ausreichend erachten, 
gleichſam als ob die republikaniſche und ſocialiſtiſche Propaganda nicht be⸗ 
keits unter dem Miniſterium Mingbetti in Blüthe geſtanden hätte. Die: 
jenigen Parteigruppen der Linken aber, welche, der Löſung Nicotera's und 
Deepretis' folgend, ſich mit der Rechten zum Sturze Cairoli's vereinigten, 
bDlaurften ſich bald überzeugen, daß fie nur die Geſchäfte der Conſor⸗ 
tteria und der Clericalen beſorgt haben. Bei den allgemeinen 
Wahlen, welche im Hinblick auf die in Ausſicht ſtehende Auflöſung der 
Deputirtenlammer in nicht zu ferner Zeit ſtattfinden müſſen, werden die 
Clericalen, nachdem vom Vatican aus die Theilnahme an jenen geſtattet 
worden iſt, Schulter an Schulter mit den Männern kämpfen, deren Regie⸗ 
N rungsweisheit in dem Satze „libera chiesa in libera stato“ gipfelt; ein 
Schlagwort, welches die Kirche für ihre Intereſſen auf das räckſichtsloſeſte 
aauszubeuten weiß. 
MWas die in den letzten Nachrichten in Ausſicht geſtellte Auflöͤſung des 
Parlaments und die damit verbundene Ausſchreibung von Neuwahlen be⸗ 
trifft, jo iſt es ſehr fraglich, ob damit für die raſchere Beendigung der Kriſis 
viel gewonnen ſein würde. Sehr richtig iſt jedenfalls die Bemerkung des 
Wiener „Fremdenbl.“: „Offenbar ſteht das Miniſterium Cairoli beſſer mit 
der Majorität der Bevölkerung, als mit der Majorität der Deputirtenkammer, 
allein bei dem jetzt noch giltigen, ſehr be chränkten Wablrecht würden 


ra 
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zu erſetzen, weil man die Theater von ganz Deutſchland zur Wahl 
vor ſich ſah. Breslau und Hannover, Prag und Berlin ſandten uns 
tüchtige Mitglieder, die ſich in kurzer Zeit in einander einſpielten und 
einſprachen und gleich von Anfang viel Zufriedenheit gewährten. 
Sodann blieben auch von jener abziehenden Geſellſchaft verdienſtvolle 
Individuen zurück. Kurz vor der Veränderung (der Belluomo'ſchen 

. Geſellſchaft in ein Hoftheater) ſtarb ein ſehr ſchätzbarer Schauſpieler 
Neumann; er hinterließ uns eine vierzehnjährige Tochter, das liebens⸗ 
würdigſte, natürlichſte Talent, das mich um Ausbildung anflehte.“ 


Mur war Chriſtel nicht 14 — ſondern wenig über 12 Jahre alt, 
u aber ſchon körperlich und geiftig fo ausgebildet, daß fie in Goethe's 
Augen leicht als Vierzehnjährige gelten konnte. 

Der alte „Wähner“ — was wir heute Regiſſeur nennen — 
Heenaſt berichtet: auch der Vater Neumann ſei von Goethe für dies 
wichtige und ſchwierige Amt eines Wähners bei dem neuen Hoftheater 
beſtimmt geweſen. 

Schon auf der nächſten Seite feiner Tages- und Jahreshefte 
ſpricht Goethe von der jungen Chriftiane, die zugleich mit ihrer Mutter 
flüur das neue Hoftheater engagirt war, allerdings mit ſehr beſcheidener 
Gage, noch anerkennender: „Belluomo's Repertoire war ſchon von 
Bedeutung. Dittersdorfiſche Opern, Schauſpiele aus Iffland's beſter 
Zeit fanden wir und brachten fie nach. Die „theatralifchen Aben⸗ 
teuer“, eine immer erfreuliche Oper mit Cimaroſa's und Mozart's 
Muſik, ward noch vor Ende des Jahres gegeben; König Johann 
aber, von Shakeſpeare, war unſer größter Gewinn. Chriſtiane Neu⸗ 
mann, als Arthur, von mir unterrichtet, that wundervolle Wirkung: 
alle die Uebrigen mit ihr in Harmonie zu bringen, mußte meine 
Sorge ſein. Und ſo verfuhr ich von vornherein, daß ich in jedem 
Stücke den Vorzüglichſten zu bemerken und ihm die Anderen anzu: 
nuähern ſuchte.“ 

5 Welch ein Lob aus eines Goethe Feder! Die noch nicht dreizehn⸗ 
Jährige Chriſtel in der kleinen Rolle des Arthur die „Vorzüglichſte“ 
der ganzen Darſtellung unter fo viel „tüchtigen Mitgliedern“ und 
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a chen⸗Arthur „in Harmonie bringen“ mußten. 


Aus der Hauptprobe zu „König Johann“ hat Wähner Genaft|: 
uns ein Intermezzo aufbewahrt, tief charakteriſtiſch für den Lehrer 


SGBoethe und ſeine kindliche Schülerin. 


Meiſter Goethe wohnte, wie fäſt immer, der letzten Probe bei. 
Jnm vierten Act ſoll der Kämmerer Hubert de Burgh auf Befehl des 
Königs Johann dem jungen Prinzen Arthur mit glühender Eiſen⸗ 
ſtange beide Augen blenden, damit dieſer ſeinem Vetter Heinrich bei 
der Thronfolge nicht im Wege ſtehe. 

Der Kämmerer giebt das Zeichen. 


5 Seine Helfershelfer ſtürzen 
mit Stricken und glühenden Eiſenſtangen a 


auf die Bühne... Arthur 
Fährt entſetzt zurück: ; 5 


0, helft mir, Hubert! Helft mir! Meine Augen 
Sind aus ſchon von den blutigen Männer Blicken ...“ 

D Die Scene wiederholen!“ — befiehlt Theater⸗Director und Ober: 
Regiſſeur Goethe. — „Prinz Arthur muß vor dem glühenden Eiſen 
mehr Entſetzen zeigen!“ f 

Amſonſt bietet Chriſtel⸗Arthur ihr höchſtes junges Entſetzen auf. 
Dem Meiſter erſcheint's 
— ruft er und tritt in die Couliſſe — — um gleich 
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auf das arme Chrifteldhen loszuſtürzen — — baß das 


v verdienſtvoollen Individuen“, welche alle ſich mit dem jungen Chriſtel⸗ 
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die nen vorzunehmenden Mahlen ſchwwerſich die Majorität. der Kalter einet 
durchgreifenden Veranderung zu Wunſten der Majorität der Bevölkerung 
unterziehen. Cairoli perſönlich ſoll unter ſo bewandten Umſtänden gegen 
einen Appell an die öffentliche Meinung des Landes ſich ausgeſprochen 
haben.“ 

In Frankreich hat ſich die Deputirtenlammer am 11. d. vertagt und 
ibr Präſidium beauftragt, für den Fall, daß die Beſchlüſſe des Senats 
über das Budget eine nochmalige Berathung derſelben nothwendig machen 
ſollten, die Einberufung zu veranlaſſen. Man hofft indeß, daß dieſer Fall 
nicht eintreten und daß das Budget vielmehr auch im Senate raſch erledigt 
werden werde. Damit würde dann die Seſſion des Parlaments für dieſes 
Jahr glücklich beendet ſein. 

Großes Aufſehen erregt in Frankreich gegenwärtig ein gegen den König 
von Spanien in einem zu Perpignan erſcheinenden Blatte veröffentlichter 
Schmähartikel, in Betreff deſſen der franzöſiſche Juſtizminiſter bei dem ſpa⸗ 
niſchen Botſchafter angefragt hat, ob er Klage gegen das Blatt anſtellen 
wolle. Es iſt nämlich in dem franzöſiſchen Preßgeſetze beſtimmt, daß ein 
Preßproceß wegen Beleidigung eines fremden Souveräns nur auf aus⸗ 
drücklichen Antrag der betreffenden Regierung angeſtrengt werden darf, eine 
Beſtimmung, die ſich dadurch rechtfertigt, daß es einerſeits dem beleidigten 
Souveräne nicht immer angemeſſen erſcheint, und daß andererſeits die fran⸗ 
zöſiſche Regierung der Verantwortlichkeit für eine etwaige Freiſprechung des 
angeklagten Journaliſten enthoben wird, da dergleichen Proceſſe nicht zur 
Competenz des Zuchtpolizeigerichtes, ſondern des Schwurgerichtes gehören. 
Der ſpaniſche Botſchafter Marquis de Molines hat nun die Inſtruction 
ſeiner Regierung erhalten, die Anſtellung einer Klage ſofort zu veranlaſſen, 
was dann ſogleich telegraphiſch bei dem General⸗Procurator in Perpignan 
geſchehen iſt. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt nunmehr die ein Tadelsvotum gegen die 
Regierung beantragende Reſolution Whitbreads mit einer ſehr beträcht⸗ 
lichen Majorität abgelehnt und die Adreſſe, welche die königliche Thronrede 
beantworten ſoll, ohne Abſtimmung angenommen worden. Was die neu⸗ 
lich im Oberhauſe in derſelben Frage ſtattgefündene Abſtimmung anlangt, 
ſo iſt dieſelbe nach der Meinung der „Times“ ganz darnach angethan, 
einen beträchtlichen Einfluß auf die öffentliche Meinung auszuüben, da die⸗ 
ſelbe der Regierung eine Majorität geſichert habe, wie ſie ſelbſt im Ober⸗ 
hauſe zu den Seltenheiten gehöre und Alles dazu beitrage, den Werth 
dieſer Majorität zu erhöhen. Das Haus der Lords ſei zwar jeder Zeit 
eine conſervative Verſammlung und ſeine jüngſte Abſtimmung daher eine 
vorausbeſchloſſene Sache geweſen, allein auch die liberale Partei unter den 
Pairs ſei mächtig und beharrlich und mehr der Disciplin unterworfen, als 
dies bei Männern der Fall, deren Denkungsweiſe weniger durch Tradition 
beherrſcht werde. Die Gegner der Regierung hätten die Entſcheidung des 
Parlaments herausgefordert und die erſte Antwort hierauf, — in einer 
Verſammlung, zu welcher die hervorragendſten Vertreter der liberalen Partei 
gehören — ſei eine Regierungsmajorität von Drei zu Eins. Dies Reſultat 
verſpreche wenig Gutes für die noch ausſtehende Entſcheidung. 

Der „Standard“, der das jetzt erfolgte Votum des Unterhauſes natür⸗ 
lich ſchon vorausſah, begleitete die Abſtimmung des Oberhauſes mit der 
kurzen Bemerkung: „Die Streitfrage iſt ausgedroſchen worden und das 
Unterhaus wird nicht lange zögern, um die Majeſtät Englands zur Geltung 
zu bringen, deren Verdunkelung, wie der Premier ganz richtig bemerkt hatte, 
die Fraction in jüngſter Zeit ſo beſonders energiſch betrieben hatte.“ 

Sehr ſicher ſcheint man ſich vor Allem, was ſocialiſtiſche Agitation heißt, 
in Portugal zu fühlen. Die portugieſiſchen Journale dementiren nämlich 
die Behauptung mehrerer ſpaniſchen Zeitungen, daß eine Socialiſten⸗ 
Agattation in Portugal eriftire, und fügen hinzu, daß die ausnahmsmeife 


Kind alle Faſſung verliert, entſetzt und todtenbleich zurückweicht und 
ohnmächtig zuſammenbricht. . 

Da kniet der erſchrockene Goethe neben dem geliebten Kinde nieder, 
nimmt es in ſeine Arme, ruft nach Waſſer, netzt der Ohnmächtigen 
Stirn und Wagen und koſ't fie mit den ſüßeſten Schweichelworten 
wieder in's Leben zurück. 

Endlich ſchlägt Chriſtel die großen dunklen, noch ſchreckensbangen 
Kinderaugen auf — dann glücklich lächelnd zu dem theuren Meiſter 
empor ... Zärtlich küßt fie feine liebkoſende Hand. Gerührt bietet 
fie dem zärtlichen — väterlichen Beſchüßzer den reinen Kindermund 
zum Kuſſe a 

Und wie lieblich und rührend hat der tief trauernde Goethe nach 
ſechs Jahren dieſer ergreifenden Scene gedacht, da er nach der Kunde 
von Chriſtianens frühem Tode klagend um den entriſſenen Liebling 
durch die Feſenthäler der Schweiz irrt — und dem „wandernden 
Mann — auf nächtlichem Pfade — am toſenden Strome“ — Chri⸗ 
ſtiane⸗Euphroſynens verklärter Geiſt erſcheint und 

„Sucht den Lehrer, den Freund, den Vater, blicket noch ein Mal 

Nach dem leichten Gerüſt irdiſcher Freuden zurück. 


Laß mich der Tage gedenken, da mich, das Kind Du dem Spiele 
Jener täuſchenden Kunſt reizender Muſen geweiht. 


heuchelte lang, Dir an dem Bufen den Tod. 
Endlich ſchlug die Augen ich auf und ſah Dich, in ernſte 
Stille Betrachtung verſenkt über den Liebling geneigt. 
Kindlich ſtrebt ich empor und küßte die Hände Dir dankbar. 
Reichte zum reinen Kuß Dir den geiälligen Mund. 
: warum, mein Vater, ſo ernſt 


Frag 5 t ter, f. und hab ich gefehlet, 
81 RN jeige mir an, wie mir das Beſſre gelingt. 
Keine Mühe derdießt mich bei Dir und Alles und Jedes 


Wiederhol ich ſo gern, wenn Du mich leiteſt und lehrſt. 
Aber Du faßteſt mich ſtark und drückteſt mich feſter im Arme, 
Und es ſchauderte mir tief in dem Buſen das Herz. 
Nein! mein liebliches Kind, ſo riefſt Du, Alles und Jedes, 
Wie Du es heute gezeigt, zeig es auch morgen der Stadt. 
Rühre ſie Alle, wie mich Du gerührt, und es fließen zum Beifall 
Dir von dem trockenſten Aug', herrliche Thränen herab. 
Aber am Tiefſten trafeſt Du doch mich, den Freund, der im Arm Dich 
Hält, den ſelber der Schein frührer Leiche geſchreckt. 


Ja, in jener Scene der Probe auf der alten verſchollenen 


nicht entsetzlich genug. — „Noch ein Mal!’ Weimariſchen Bühne — und in dieſen erſchütternden Worten des 


— darauf mit ſo trauernden Dichters liegt das ganze lieblich rührende reinſte Verhält⸗ 
wilden Mienen und blutdürſtigen Augen, die Eiſenſtange ſchwingend, niß zwiſchen Goethe und Chriſtiane Neumann — zwiſchen Lehrer 


erſchrockene und Schülerin — zwiſchen Mann und Weib. 


(Schluß folgt.) 
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. A HERE EN ZANE 


Lage dieſes Tandes die Nation außerhalb des Bereiches einer ſolchen Agi⸗ 
tation ftells. Dieſer Umſtand ſei eine Folge der Exiſtenz bereits lange be: 
ſtebender Genoſſenſchafts⸗ und Gegenſeitigkeits⸗Hilfsgeſellſchaften, welche in 
Portugal dieſelben Bürgſchaften und dieſelbe völlige Freiheit genießen, die 
den Volksſchriften zugeſtanden werden.“ 

Beſorgter um die Verbreitung des ſocialiſtiſchen Giftes ſcheint man da⸗ 
gegen in Dänemark zu ſein. Seitdem nämlich in deutſchen Blättern mit⸗ 
getheilt worden war, daß einige der von Berlin ausgewieſenen Socialiſten 
nach Kopenhagen kommen würden, hatte die dortige Polizei ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit auf dieſen Punkt gerichtet; aber bisher iſt, nach den „Hamb. 
Nachr.“, nur einer derſelben, Cigarrenhändler Dietzmann, dort angekommen. 
Die Polizei hat ſich davon überzeugt, daß dieſer Kaufmann ſich im Beſitz 
der erforderlichen Papiere und Subſiſtenzmittel befinde, um ſich dort auf⸗ 
halten zu dürfen. Ueber die Frage, ob es demſelben geſtattet ſein ſoll, in 
Kopenhagen bleibenden Aufenthalt zu nehmen, wird das Juſtizminiſterium 
zu entſcheiden haben. 


Deutſchland. 

— Berlin, 13. Decbr. [Communalſteuer⸗Commiſſton.— 
Der zweite Centrums-Antrag.— Ergebniß der fiscaliſchen 
Bergwerke.] Die Commiſſion für das Communalſteuer⸗Geſetz wird 
am Montag ihre Arbeiten beginnen und hofft dieſelben in 5 Sitzungen 
abzuſchließen und noch vor Weihnachten an den Bericht gehen zu 
können, ſo daß der Gegenſtand gleich nach Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beiten im Januar das Haus würde beſchäftigen koͤnnen. Es wird dies 
um ſo mehr zu ermöglichen ſein, als die vorjährigen Mitglieder der 
Commiſſion faſt vollzählig wiedergewählt worden ſind. — Der zweite 
Schachzug des Centrums: die Wiedereinführung der aufgehobenen 
Verfaſſungsartikel 15, 16 und 18, der das Abgeordnetenhaus am 
künftigen Mittwoch beſchäftigen ſoll, wird hoffentlich noch ſchneller im 
Sande verlaufen, wie der neuliche. Man wird von vornherein fruchtloſe, 
langathmige Debatten durch den Antrag auf einfache Tagesordnung 
abſchneiden, der diesmal ſofort eingebracht werden ſoll. — Nach einer 
amtlich veröffentlichten Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen 
Bergwerke, Hütten und Salinen im Jahre 1877 iſt in demſelben die 
Geſammtproduction der Montan⸗Induſtrie beträchtlich gefallen und 
außerdem eine erheblichere Werthverminderung der Producte als im 
Vorjahre eingetreten. Die Production ſämmlicher Bergwerke Preußens 
(mit Einſchluß der Steinſalzwerke) betrug 1877 933,022,122 Centner, 
zum Werthe von 278,670,886 Mark gegen 948,211,648 Centner, 
zum Werthe von 320,379,288 Mark, im Jahre 1876; ſie vermin⸗ 
derte ſich alſo der Menge nach um 15,189,526 Ctr. d. i. um 1,6 pCt. 
und dem Werthe nach um 41,708,402 Mark, d. i. um 13,0 pCt. 
Der Rückgang der Production wurde außer durch Betriebsbeſchrän⸗ 
kungen auch durch völlige Einſtellung einer größeren Anzahl von 
Gruben veranlaßt. Im Jahre 1877 wurden 178 Bergwerke weniger 
betrieben, wie im vorhergehenden Jahre, in welchem die Zahl der be⸗ 
triebenen Werke gegen 1875 ſchon um 198 gefallen war. Insgeſammt 
ſtanden leinſchließlich der in Schleſien unter Aufſicht der Regierungen 
ſtehenden Eiſenſteingruben) 1881 Bergwerke im Betriebe gegen 2059 
im Jahre 1876. f 

[] Berlin, 13. Der. [Parlamentariſche Schiebungen. 
— Gewichtsſteuer oder Tabakmonopol. — Die Juſtiz⸗ 
Draanifation und die Perſonal⸗ Veränderungen. — Ge⸗ 
ſetz über die akademiſche Disciplin. — Miniſterial⸗Di⸗ 
rector Rindfleiſch. — Beſchwerden wegen der Amts- 
gerichtsſitze. — Petition gegen eine Ausweiſung. — 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 12. December. 
Die Wogen der vorwochentlichen Volksfreude beginnen ſich zu 
beruhigen. Allmälig verſchwinden auch die äußeren Zeichen derſelben, 
die die große Stadt bis zu deren letzten Grenzen in noch nie da= 
geweſenem Glanze ſchmückten. Ich gehöre zu den Wenigen, die, ge⸗ 
zwungen von körperlichen Schmerzen, an das Krankenbett gefeſſelt 
waren, nur kleine Bruchſtücke der Feſtvorbereitungen am Nachmittag 
vor dem großen Freudentage auf einer langſamen Droſchkenfahrt durch 
die Hauptſtraßen und Plätze bewundern durften. Daß überall künſt⸗ 
leriſcher Geſchmack, wie noch nie bei ähnlicher Gelegenheit, 
gewaltet, zeigte ſchon das noch Unvollendete, und das, was wir 
über das Fertige hören und leſen, iſt eine Beſtätigung, daß ein 
noch nie dageweſener äußerer Feſtesglanz am 5. December Berlin 
durchſtrahlt hat, der mit der auflodernden allgemeinen Herzensfreude 
in reinſter Harmonie ſtand. — Was ich von meinem Fenſter aus 
am Feſtabend von der Illumination in allen Lichtnuancen erblickt, 
erſchien zauberiſch und märchenhaft. Ich habe Derartiges in „vieler 
Herren Länder und Städte“ geſehen, aber nichts, was unſere „Licht⸗ 
F überſtrahlte. Am nächſten kommend iſt mir bei früheren 
Gelegenheiten das erſchienen, was Petersburg in dieſer „Aufklärung“ 
des ſonſt doch etwas dunklen Zarenreichs lieferte, namentlich auf dem 
Terrain des landſchaftlich⸗zauberiſch am Meere gelegenen kaiſerlichen 
Luſtſchloſſes Peterhof. Originell erſchien mir dort die feſtliche Illu⸗ 
mination der langen, ſchnurgeraden Straßen der innern Stadt, die, 
während die Häuſer dunkel blieben, auf allen Linien ihrer Trottoirs 
dicht mit kleinen Talglampen, wie mit glühenden Perlen eingefaßt 
erſchienen. Ein einigermaßen ähnliches Lichtſchauſpiel bot der mir 
gegenüber liegende große Charité-Park, deſſen drei Fronten an drei 
Straßen belegen und der von dieſen mit hohen Eiſengittern getrennt 
iſt. Alle Spitzen dieſer Gittergrenze trugen ebenfalls kleine Licht⸗ 
flammen; darüber hinweg, wo das Auge den Königsplatz (vor dem 
Kroll 'ſchen Etabliſſement) erreicht, ſtrahlte ihm von der hohen Säule 
die goldene coloſſale Victoria, aus der dunkeln Waldumgebung empor⸗ 
ſtrebend, zauberiſch durch elektriſche Strahlen beleuchtet, entgegen. 
Aehnliche Ueberraſchungen haben Die, die an jenem Abende rüftig 
genug waren, die Reſidenz nach allen Ausdehnungen zu durchwandern, 
in der ganzen Stadt gehabt. — Ein Feſtſchmuck — der Rieſen⸗ 
Obelisk auf dem Platz am Potsdamer Thore — ein coloſſaler 
Kunſtbau der Baumeiſter Kylmann und Heyden, dürfte wohl die 
ephemere Exiſtenz aller baulichen Schmuckrivalen lang überleben. Die 
Eibauer wurden förmlich gewaltſam von dem Abbruch des Monu⸗ 
ments abgehalten und ganz Berlin, das noch immer zum Beſchauen 
deſſelben hinauswandert, hat ſich darauf capricirt, daſſelbe in derſelben 
künſtleriſchen Form, aber in weniger der Zerſtörung durch die Zeit ausge⸗ 
ſetzten Material — Granit — bis in ſpätere Jahrhunderte, für künftige 
Geſchlechter als Erinnerung an den 5. December 1878 zu beſitzen. Es 
iſt bereits ein Comite zur Förderung der Angelegenheit zuſammengetreten, 
unter Vorſitz bekannter Capacitäten: Profeſſor Reuleaurx, Geh. Bau⸗ 
rath Wiebe, Geh. Rath von Hanſemann. Die Theilnahme, die das 
Unternehmen in unſerer Hauptſtadt findet, und die bedeutenden ſchon 
gezeichneten freiwilligen Beiträge, laſſen an der Verwirklichung des 
Unternehmens nicht mehr zweifeln. — Zu den großartigſten Beleuch⸗ 
tungen am Feſtabend gehörte die des Walhalla-Theaters an feiner 
ausgehnten Vorderfronte, die, nicht eingeengt durch Nachbargebäude, 
ſondern frei in einem Vorgarten nach der Charlottenſtraße liegt. Der 
Director, Herr Großkopf — im Publikum beliebt durch den Wechſen 
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Hochtelt in Rapenhagen.] Von konſeroatioer Seite wird das] hauſe der "Minifer’ des Innern, der Abg. v. Rauchhaupt it. gele⸗ Hoffnungen angeteregt würden, bie zu einem Sturm von Pelli 


ſonderbare Gerücht umher geſtreut, daß eine parlamentariſche Ver⸗ 
ſchwörung zum Sturze des gegenwärtigen Miniſteriums beſtehe. Ob 


die Liberalen auch Drfinibomben zu ihren Sprengverſuchen benützen 


wollen, verſchweigt die conſervative Chronik. Jedenfalls werden 
unſere Liberalen in der gegenwärtigen, an Verſchwörungen fo reichen 
Zeit ein anderweitiged on dit nicht unbeachtet laſſen, nach welchem 
die königliche Staatsregierung im Hinblick auf die wahrſcheinliche Ab⸗ 
lehnung einer Reihe wichtiger Vorlagen und die gewaltigen Etats⸗ 
abſtriche, welche die Budget⸗Commiſſion vornimmt, ein erſprießliches 
Zuſammengehen mit der Volksvertretung für undurchführbar hält. 
Sollte ſich dieſe Auffaſſung nach den Weihnachtsferien bis zur Ge⸗ 
wißheit ſteigern, ſo dürfte nach den Andeutungen der Conſervativen 
mit dem Abſchluſſe der Etatsberathungen und der Bewilligung der 
Juſtizgeſetze der Zeitpunkt für die alsbaldige Schließung des Land⸗ 
tages gekommen ſein. Hinzugefügt wird, daß der Miniſter des 
Innern bereitwillig die Hand böte, um aus der gegenwärtigen 
Situation herauszukommen. Er halte die Verhandlungen mit dem 
gegenwärtigen Hauſe, das ohnehin im letzten Stadium ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit ſtehe, ſchon ohnehin für minder wichtig, weil daſſelbe nicht 
mehr die conſervative Strömung im Lande repräſentire. Die Freunde 


des Grafen Eulenburg weiſen darauf hin, daß man von den Neu⸗ 


wahlen zum Abgeordnetenhauſe, wenn nicht eine conſervative Ma⸗ 
jorität, ſo doch eine Verminderung der Nationalliberalen und der 
Foriſchrittspartei um mehr als ein Drittel feiner Mitgliederzahl er⸗ 
Die Conſervativen ſtützen ſich darauf, daß die Na⸗ 
tionalliberalen der Regierung ſelbſt Veranlaſſung geben, einer parla- 
mentariſchen Kataſtrophe durch die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 
vorzubeugen. Habe doch geſtern der Abgeordnete Rickert ziemlich 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß die Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſich in einer Situation befinde, die jener bei Beginn des 
Jahres 1860 gleichkomme, mit anderen Worten, daß eine neue Con⸗ 
Wie es ſcheint, möchten die Conſervativen 
nicht die Liberalen die Initiative ergreifen laſſen, ſondern rechnen auf 
die Bereitwilligkeit der Regierung, die „Verſchwörung“ durch eine 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes zu vereiteln. Von anderer Seite, 
namentlich von denjenigen Abgeordneten, die mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck Fühlung zu haben pflegen, wird dem Ausführungsplan eben ſo 
wenig Bedeutung zugemeſſen, als dem preußiſchen Landtage in ſeiner 
heutigen ſtaats⸗politiſchen Geſtaltung. Die oft genannten Interpreten 
der Aufafjungen des Kanzlers halten den Landtag durch den Reichs⸗ 
tag beinahe abſorbirt und ſind der Meinung, daß die Hälfte der 
Mitgliederzahl des Abgeordnetenhauſes genügen würde, um die Lan⸗ 
des⸗Geſchäfte in einer 5⸗ ſtatt einer 3jährigen Legislaturperiode abzu⸗ 
Wenn ein ſolcher Antrag nicht von conſervativer Seite ge⸗ 
ſtellt wird, ſo dürfte ihn die Regierung ſelbſt in der nächſten Seſſion 
einbringen. Es ſolle damit der Beweis erbracht werden, daß die 
Mehrheit des Volkes vom Parlamentarismus angewidert und des 
ſteten Wählens überdrüſſig ſei. Auch ſeien zu wenig geeignete Candi⸗ 
daten für das Abgeordnetenhaus vorhanden, und die wenigen könne 


man jetzt für die Selbitverwaltung in der Heimath beſſer verwenden, 
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als ſte monatelang in Berlin ſpazieren zu ſchicken. Man habe ſeit 
Jahren genug Geſetze gemacht, ſchließen die Freunde der conſervativen 
Vorſehung, es ſei Zeit zur werkthätigen In⸗ und Umſchau gekommen, 
zur praktiſchen Reviſion übereilt beſchloſſener Geſetze. Jetzt ſei die 
Zurückweiſung einer liberalen Oppoſition erforderlich, die nicht genug 
Gottes⸗ und Socialiſtenſurcht hatte, um den Staat retten zu wollen. 
Die Variationen auf dieſes Thema ſpielten heute im Abgeordneten⸗ 


in Vorführung künſtleriſcher Specialitäten aller Branchen — hat noch 
an zwei Abenden die Illumination für das promenirende Publikum, 
mit freiem Concert im Vorgarten wiederholt und Tauſende Schau⸗ 
luſtiger herbeigezogen, was ihm auch in Bezug auf das Innere ſeines 
künſtleriſchen Schautempels, mehr als allen hieſigen Theatern, außer der 
Feſtzeit alltäglich gelingt und ihn, der ſehr beſcheiden ſein Geſchäft vor 
einigen Jahren begann, zum ſehr wohlhaben den Mann gemacht hat. — 
Das Kaiſerliche und Kronprinzliche Paar mit den anweſenden Hohen 
Gäſten hat täglich bisher die Königlichen Theater beſucht, dieſe haben 
aber wegen mehrfachen Unwohlſeins der Künſtler, ihr beſtimmt ge⸗ 
weſenes Repertolr wiederholt wechſeln müſſen, ohne daß dies der Kaffe 
geſchadet hat. Alles will den „Kaiſer“ ſehen, was am Beſten aber 
in den Theatern geſchehen kann. — In der Kroll'ſchen Italieniſchen 
Oper hat die Patti ihr kaſſenfreundliches Gaſtſpiel beendet, ſo wie in 
den nächſten Tagen die ganze ttalieniſche Geſellſchaft uns verlaſſen 
wird und dann wieder eine deutſche Geſellſchaft das Terrain in Beſitz 
nimmt, wohl nicht mit Kaſſenerfolgen, da der Director in dieſem 
Jahre — was ſeit zwanzig Jahren nicht der Fall geweſen — den 
Berlinern die üblichen decorativen Weihnachtsvorſtellungen nicht dar⸗ 
bietet, — die ſüße Gewohnbeit des dortigen Berliner Dafeins, erkauft 
durch ein mäßiges Eintrittsgeld. So eben ſtellt eine kleine Zeitungs⸗ 
notiz doch noch einen „Weihnachtsbaum“ bei Kroll in Ausſicht, der 
aber wohl ſehr unbedeutend erſcheinen dürfte, da man ihn in den wenigen 
Tagen bis zum Feſte zur Blüthe bringen will, dem man in früheren 
Jahren dazu ein Paar Monate Zeit gönnte. Ein Weihnachts⸗Geſchenk 
hat die Patti dem Kroll ſchen Director noch dadurch bewilligt, daß 
ſie nach der geſtrigen Beendigung ihrer Opernleiſtungen, zu Morgen 
ihm noch „zum Zeichen ihrer Anerkennung“ in einem Concert ſingen 
wird. Befremdlich klingt die Bezeichnung: „Benefiz für den 
Director“, da für einen Director eigentlich doch jede ſeiner Theater⸗ 
Aufführungen ein Benefiz fein follte, was aber nach den Erfahrungen, 
die Director Bial in Bezug auf das Pattiſſche Gaſtſpiel gemacht hat, 
nicht der Fall geweſen ſein ſcheint. Hieſige Zeitungen, mit den Finanz⸗ 
angelegenheiten des Kroll ſchen Theaters dem Anſchein nach ſehr ver⸗ 
traut, behaupten, daß es mit den „fortwährend ausverkauften Patti- 
Häufern bei enormen Preiſen“ doch nicht jo ganz richtig ſei. Dies 
iſt nur einmal der Fall geweſen — und zwar am zweiten Abende, 
nachdem vorher die Berliner Recenſionen geleſen, wie ſie nie vor⸗ 
her geſchrieben worden. Es gingen auch daher nur nicht ganz 20,000 M. 
ein. Aber es kamen auch Abende, wo bei 12—16,000 Mark Ein⸗ 
nahmen — gegenüber den enormen Honbrar⸗Ausgaben — die Kaſſe 
ſehr unwillkommene Lücken ‚beim Abschluß zeigte. Das Geſchäft war 
alſo für Director Bial kein „horrendes“; und in Bezug auf den Gaſt 
und ſeine hohen künſtleriſchen Verdlenſte, tröſteten einzelne Blätter die 
kunſtſehnſüchtigen Berliner mit der courageuſen Bemerkung: „Wer 
da glaubt, die Patti habe die jugend⸗ und kunſtfriſche Gerſter „ge: 
tödtet“, der irrt; fie ſoll nur kommen, die kleine Ungarin, fie wird 
Berlin entzücken, wie früher“. Man fieht hieraus, daß bei uns, 
mitten in allen größeren Weltereigniſſen, das Intereſſe für Theater⸗ 
und Kunſtangelegenheiten doch auch noch fein Recht behauptet. Ich 
getraue mir, als hier die Vorboten des Patti⸗Furores auftauchten, 
nicht einen ähnlichen Gerſter⸗Troſt weder geſprochen noch geſchrieben 
laut werden zu laſſen, um nicht dem höhniſchen Bedauern der „gründ⸗ 
lich Muſikenner“ anheimzufallen. 
„Die Begeiſterung für den ſchon erwähnten Obeliskenbau nimmt 
täglich zu. Wie man ſagt, wird der Kaiſer und der Kronprinz mit 
ddeutenden Geldmitteln den Bau unterftügen, und ein „gutes Bei- 


Der 


gentlich der von liberaler Seite erhobenen Frage um Einführung der 
Selbſtverwaltungsgeſetze in den weſtlichen Proviuzen. Aus den Mit⸗ 
theilungen des Grafen Eulenburg ging eben nur hervor, daß die 
Arbeiten zur Weiterführung der Verwaltungsreform zwar gefördert 
aber kaum in der nächſten Seſſion vorgelegt werden. — Der Reichs⸗ 
kanzler dringt auf die Beſchleunigung der Arbeiten der Tabaksenquete⸗ 
Commiſſion. Es ſcheint, als ob er mit dem Reſultate der bisherigen 
Ermitelungen, welche in der Einführung der Gewichtsſteuer beſtehen 
ſoll, nicht zufrieden geſtellt iſt. Obwohl von officiöſer Seite beftritten 
wird, daß ein Geſetzentwurf über das Tabaksmonopol bereits aus⸗ 
gearbeitet ſei, ſo ſcheint es doch, daß von der Mehrheit der Bundes⸗ 
regierungen dieſem Steuerſyſtem noch immer der Vorzug eingeräumt 
wird. — Regierungsſeitig werden die Arbeiten zur Ausführung der 
Juſtizgeſetze derart beſchleunigt, daß dieſelben bis zum 1. April 1879 
beendigt find. Von den getroffenen Perfonalveränderungen ſollen die 
Betheiligten bis zu dieſem Zeitpunkt benachrichtigt werden. — Es iſt 
aufgefallen, daß ſich die ſtudentiſchen Kreiſe ſo wenig um den ſie ſpe⸗ 
ciell intereſſtrenden Geſetzentwurf, betreffend die akademiſche Disciplin, 
zu kümmern ſcheinen. Vor zehn Jahren herrſchte auf vielen deutſchen 
Univerſitäten, wenigſtens auf allen größeren, eine ſehr lebhafte Be⸗ 
wegung, welche ſich gegen die beſtehende Univerſitäts⸗Gerichtsbarkeit 
richtete. Dieſelbe wird nun freilich in Folge der Reichsjuſtizgeſetze 
zum größten Theil in Wegfall kommen, aber es bleibt immer noch 
genug beſtehen, um die Oppoſition derer herauszufordern, welche 
meinen, daß der Grundſatz, welchen der dem Landtage vorgelegte Ge⸗ 
ſetzentwurf als § 1 an die Spitze ſtellt: „Die Eigenſchaft eines Stu⸗ 
direnden begründet keine Ausnahme von den Beſtimmungen des all⸗ 
gemeinen Rechts“ auch mit Conſequenz durchgeführt werden müſſe. — 
Wie aus zuverläßigſter Quelle verlautet, iſt einer der tüchtigſten unter 
den Räthen des Miniſters Dr. Leonhardt, der Geheime Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath Rindfleiſch, zum Director im Juſtizminiſterium ernannt worden. 
Er erhält alſo die Stelle, welche der kürzlich verſtorbene Frhr. von 
Glaubitz nach Wentzels Tode nur kurze Zeit innegehabt hat. Seiner 
Anciennetät nach wäre Rindfleiſch eigentlich noch nicht an der Reihe, 
aber auch die älteren Räthe goͤnnen ihm neidlos die Beförderung 
und die jüngere Juriſtenwelt, der Rindfleiſch als Decernent über Per⸗ 
ſonalien vortheilhaft bekannt iſt, wird die Nachricht ohne Zweifel mit 
großer Befriedigung aufnehmen. In parlamentariſchen Kreiſen iſt 
man ganz beſonders zufrieden damit, da der neue Miniſterialdirector 
manche Jahre hindurch als Vertreter feines Chefs in den Commiſſtonen 
wie in den Plenarverſammlungen der beiden Häuſer des Landtages 
großes Anſehen und Vertrauen genoß. Ueberhaupt wird von den 
jetzigen Räthen des Juſtizminiſteriums lobend hervorgehoben, daß ſie 
nicht nur vortreffliche Geſetzentwürfe auszuarbeiten, ſondern dieſelben 
auch bei den parlamentariſcheu Berathungen mit Geſchick zu vertreten 
verſtehen. Das zeigt ſich eben jetzt wieder bei den ſchwierigen Vor⸗ 
lagen, welche zur Vorbereitung der Ausführung der Gerichtsverfaſſung 
und der neuen Proceßordnung dienen ſollen. — Zahlreiche Städte 
führen beim Abgeordnetenhauſe Beſchwerde, weil ſie nicht zum Sitz 
eines Amtsgerichts auserſehen worden ſind. Mit dieſen Petitionen 
befaßte ſich in ihrer geſtrigen Abendſitzung die ſog. Heine Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion. Es fehlte nicht an der Neigung, alle dieſe Geſuche a limine 
abzuweiſen, weil die Wahl der Amtsſitze ein Mal der Regierung über: 
laſſen ſei, durch Verordnung feſtgeſtellt werden ſollte und die Richtig⸗ 
keit der Wahl erſt nach der Anwendung mit Erfolg beurtheilt werden 
könnte. Eben deshalb ſollten auch keine Regierungs⸗Commiſſare für 


voͤlkerung. Man ſchätzt die Koſten des koloſſalen Granit⸗ und Bronze: 
baues auf vorläufig 300,000 Mark. „Da könnte auch der Fiscus, 
der reich genug iſt, auch wohl die 45,000 Mark zuſchießen, die er 
vorgeſtern bei der Ziehung unſerer Klaſſen⸗Lotterie gewonnen hat“, 
meinte ein loyaler Dienſtmann, der das Fiscus⸗Glück in der Zeitung 
geleſen. Ueber die glückliche Geburt dieſer neuen „Nadel der Cleo— 
patra“ brauchen wir uns nicht den Kopf zu zerbrechen. Wenn ich 
bei meiner Ueberſiedelung nach Droben einmal von dort nach einigen 
Jahrhunderten zu einem Beſuch hier nach Berlin Urlaub erhalte, ſoll 
einer meiner erſten Beſuche der des Potsdamer Platzes ſein, um den 
Obelisk zu beſuchen und dann der „Breslauer Zeitung“ einen exal⸗ 
tirten Bericht darüber zukommen zu laſſen. 

Die ſonſtigen Converſationen der Berliner bewegen ſich um The⸗ 
mata, die gerade nicht zu aufheiternden und erfreulichen gehören, und 
ſchließen vorzugsweiſe mit dem Wunſch: „Wenn doch nur erſt das 
düſtere Jahr 1878 vorüber wäre, dem Jammer⸗Jahr ein milderes 
folgen mochte!“ Geſtern hat der ſonſt fo freundlich Alt und Jung 
anregende Weihnachtsmarkt begonnen. Die Verkaufsläden haben 
ihr Verlockendſtes zur Schau geſtellt; ich möchte, fo viel ich heute auf 
einer Berufsfahrt durch die ſonſt belebteſten Straßen rechts und links 
geſpäht, dreiſt darauf wetten, daß von zehn Läden ſich in neun Nie⸗ 
mand anders befand, als Verkäufer, die ſich jetzt noch mit der 
Hoffnung tröſten, daß es bis zum Feſt faſt noch vierzehn Tage hin 
ſind und in der Zeit die Käufer erſcheinen werden. Wir zweifeln 
mit Anticipando⸗Bedauern, daß ſich dieſe Hoffnung erfüllen dürfte und 
fürchten, daß nach dieſer täuſchenden Hoffnungsperiode, wenn 1879 
erſchienen, das Geſchäftsleben als ein Trümmerhaufen früherer 
freundlicher Exiſtenzen erſcheinen dürfte. Die faſt täglich erſcheinen⸗ 
den amtlichen Mittheilungen über die Ausbreitung der Viehpeſt — 
auch ein Danaergeſchenk unſerer ruſſiſchen Freunde — machen es den 
bürgerlichen Berlinern, die nicht Rehbraten eſſen können, und aus 
Finnenängſtlichkeit Schweineſchinken nicht eſſen wollen, zweifelhaft, 
was von anderem Vieh zur Leibesnothdurft und Nahrung wohl noch, 
natürlich zu geſteigerten Preiſen, aufzutreiben wäre. Man muß aus 
Desperation „Vegetarlaner“ werden. Ich perſönlich tröſte mich dar⸗ 
über, der ich von Jugend auf mich dieſer Secte ſchon mit Liebe 
zugeneigt habe, ohne auch der andern käuenden Richtung zu entſagen. 
Einige Freude hat uns die Enthüllung einer andern Schlächterei 
gemacht, die Entdeckung der beiden Raubmörder einer bejahrten be⸗ 
mittelten Wittwe Hall. Es iſt ein Bruderpaar Kloſe, der eine 
Dienſtmann, der andere arbeitſcheuer Arbeiter. Wir find fo human, 
uns nicht zu freuen, wenn auch die Hallunken unterm Richtbeil fort⸗ 
ſchlüpfen ſollten. R. Gardefeu. 


@ Breslauer Spaziergänge. 

} Diefe Woche war die Woche der Geſpenſter und der ſchlafloſen 
Nächte. Niemals iſt in Breslau und Umgegend weniger geſchlafen 
und mehr gezittert worden. Und das hat mit ihren Erſcheinungen 
die böſe „Ahnfrau“ gethan. 

Ich war ſo unvorſichtig, ohne Seelenſchwimmgürtel mich auf das 
Meer des Grauſens zu wagen, auf welches die Meininger uns lockten, 
und bin in Folge deſſen ſchmählich darin untergegangen. Drei Nächte 
hindurch habe ich das zweifelhafte Vergnügen genoſſen, die ſelige 
Ahnfrau, nur mit einem weißen Bettlaken bekleidet, in meinem Zimmer 
herumſpazieren zu ſehen und ihr Leitmotiv, das unheimliche Ziſchen 


die Verhandlungen zugezogen werden, weil damit nur unbegründete 


ſpiel wirkt lebhaft zur Nacheiferung“ in allen Schichten unſerer Be- hoͤren. Eben fo viele Tage war es mir unmoͤglich, an einem Sarg⸗ 
magazin vorüberzugehen, ohne heftig zu erſchrecken und an die Ex⸗ 
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führen müßten. Der Wunſch, von der Regierung Informationen zu 
erhalten, veranlaßte gleichwohl den Beſchluß, Regierungs⸗Commiſſare 
hinzuzuziehen. Die vorangegangene Motivirung läßt indeß mit großer 
Sicherheit erwarten, daß es wahrlich keiner Petentin ſo leicht gelingen 
wird, die Majorität der Commiſſion davon zu überzeugen, daß die 
Regierung in ihren Wahlen ſich vergriffen habe. — Von den hervor⸗ 
ragendſten Männern des Stadtviertels, in welchem der ausgewieſene 
Verſicherungsagent Schramm feinen Wohnſitz hatte, von Abgeordneten, 
Stadträthen, Stadtverordneten und Bezirksvorſtehern iſt eine Eingabe 
an den Miniſter des Innern unterzeichnet worden, welche um Zurück⸗ 
nahme des Ausweiſungsdecrets erſucht. — Der Herzog von Cumber⸗ 
land wird ſich nach der Vermählung mit ſeiner Gemahlin zur Königin 
Marie nach Gmunden begeben. Der Abg. Windthorſt (Meppen) 
wird übrigens nicht, wie früher verbreitet wurde, den Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten in Kopenhagen beiwohnen. 

Berlin, 13. Deebr. [Landtags⸗Chronik. — Nach⸗ 
trägliches über den Parteitag der Fortſchrittspartei.] 
Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg II., wurde von den⸗ 
jenigen Parlamentariern, die ihn als Landrath und conſervativen Ab⸗ 
geordneten während ſeiner parlamentariſchen Laufbahn in der Conflicts⸗ 
zeit und gleich nach derſelben kennen gelernt hatten, von vornherein 
als außerordentlich geſchickter Parlamentarier und gleichzeitig als ein 
überaus gefährlicher Gegner der liberalen Partei und ihrer Beſtrebungen 
bezeichnet. Die letzten Tage boten ausreichende Gelegenheit dar, die 
parlamentariſche Gewandtheit des Herrn Miniſters in das glänzendſte 
Licht zu ſetzen. Für ihn muß es jetzt die Hauptaufgabe ſein, mit 
dem in der großen Mehrheit nicht conſervativen Abgeordnetenhauſe 
leidlich auszukommen, in ſolcher Art, daß bei den im Sommer bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen auch der bisher halb- und dreiviertelsliberale, 
ſchwankende Wähler ſeine Dienſte, wo möglich unbeeinflußt, geht das 
nicht — beeinflußt durch die bekannten, natürlich geſetzlichen Mittel, 
— ſich der Regierung zur Dispoſition ſtelle. auf daß eine Abgeordneten⸗ 
haus⸗Mehrheit zu Stande komme, die zu reactionären Plänen beſſer 
zu verwerthen iſt, als die jetzige Mehrheit. Dieſes Ziel zu erreichen, 
würde ein ſchroffes conſervatives Auftreten gegen die Natlonalliberalen 
gar ein ungeeignetes Mittel ſein; von ihnen und ihren Hinter⸗ 
männern müſſen ſich ja alle jene Stücke abbröckeln, die zur Herſtellung 
der Partei Bismarck sans phrase verwendbar und nöthig ſind. 
Wenn nun der Herr Miniſter hoffte, aus der Etatberathung noch mit 
leidlich liberalem Ruf hervorzugehen, ſo iſt heute die Hoffnung zu 
Waſſer geworden. Die von Richter zur Ergänzung der Rickert'ſchen 
Rede nach authentiſchem Material geſchilderte Naturgeſchichte des in 
Reichstagswahlen gegen den Liberalismus arbeitenden preußiſchen Land⸗ 
raths von 1872 gab ein fo düſteres Bild von dem, was in Preußen 
an Geſetzwidrigkeiten zu Gunſten von Regierungs-Candidaten möglich 
iſt, daß die daran geknüpften Fragen eine ausweichende Antwort un⸗ 
denkbar machten. Und was geſchah? Der Herr Miniſter erklärte 
feſt und beſtimmt, daß er Anwendung amtlicher Mittel und amtlicher 
Autorität bei Wahlen nicht für zuläſſig halte aber hinterher kam ein 
Dank an die Landräthe für ihre Thätigkeit, die ſie ohne amtliche 
Mittel und amtliche Autorität im Sommer bei den Wahlen ausgeübt 
haben. Was nach dieſer Erklärung für eine Art Wahlkampf zu den 
nächſten Landtagswahlen in Scene geſetzt werden wird, darüber darf 
Niemand in Zweifel ſein! Der freiconſervative Abg. Lucius verſuchte 
vergeblich die Wichtigkeit der Antwort des Miniſters durch Angriffe 
auf die Fortſchrittspartei abzuſchwächen. Er gab dadurch nur 
dem Abgeordneten Virchow Gelegenheit, die Verdrehung zu kenn⸗ 


curſionen zu denken, welche die beſagte Dame aus ihrem wohlver⸗ 
ſchloſſenen Ahnenſarge zu machen pflegt. Kurz, ich befand mich in 
einem Zuſtande peinlichſter Gruſeligkeit, aus dem mich nicht einmal die 
ſegensreich friſche und erquickende Rede des Cultusminiſters befreien 
konnte, und das zum Theil jetzt noch fortdauert. Erſt geſtern habe 
ich eine ganze Traveſtie der „Ahnfrau“ geträumt, von der. ich leider 
beim Erwachen nur noch den Titel behalten hatte; er lautet: „Die 
Mahnfrau“ oder „die unbezahlte Schuld.“ Ein dramatiſcher Rühr⸗ 
prozeß in fünf Actenſtößen mit wechſel⸗vollen Bildern, Gläubigern und 
anderen böſen Geiſtern. Man ſollte doch wirklich nicht zugeben, 
daß friedliche Bürger auf ſo heimtückiſche Weiſe um die Ruhe ihres 
Gemüthes und den Schlaf ihrer Nächte gebracht werden. Namentlich 
in einer Zeit, wo man alle ſeine Gedanken zuſammen haben muß, 
um ſie in der Sorge um Weihnachtsgeſchenke zu verlieren. 

Denn Weihnachten ſteht vor der Thür! 

Wir überzeugen uns davon durch die heimlichen Stickereien, die 
vor unſeren Augen entſtehen, und durch die Laternenpfähle, mit denen 
unſere lieben Kleinen und Großen uns leiſe Winke bezüglich gewiſſer 
großer und kleiner Wünſche ertheilen. Auch iſt es uns längſt auf⸗ 
gefallen, daß die kriegeriſche Stimmung unſerer Küchengarniſonen ſich 
langſam, aber ſtetig in eine unnatürlich ſanfte Nachgiebigkeit ver⸗ 
wandelt hat. Seit einigen Wochen ſchon verlautet nichts von zer⸗ 
ſchmettertem Geſchirre, angebranntem Braten und übergelaufener 


Milch; und mit Staunen, aber ohne Grauen vernehmen wir aus dm 


Munde beglückter Hausfrauen die frohe Mär, daß ſich der Geiſt holder 
Demuth und frommer Fügſamkeit der boshaften und widerſpruchs⸗ 
ſüchtigen Zofen und Kammerkätzchen bemächtigt habe. Ja, das Un⸗ 
glaubliche iſt geſchehen: Auguſte, die gefürchtete Tyrannin des Koch⸗ 
herdes, übel berüchtigt durch ihre verſalzenen Suppen, hat aus freien 
Stücken erklärt, daß fie ihren Sergeanten in Zukunft nur an drei 


Abenden der Woche in der Küche empfangen wolle, — womit ein 5 
alter, mit großer Hartnäckigkeit geführter Streit zwiſchen Madame und 


Auguſte endlich begraben iſt. 

Aber noch andere, untrügliche Zeichen 
gabenreichen Weihnachtsfeſtes. 

Ein allgemeines militäriſches Aufgebot hat begonnen. Große 
Heeresmaſſen aus Zinn und Blei werden mobil gemacht, um unter 
dem Commando unſerer tapferen, deutſchen Knaben einem ehrenhaften 
aber grauſamen Tode auf dem Schlachtfelde der Kinderſtube entgegen⸗ 
zugehen. 

Die Tapiſſeriegeſchäfte find in Belagerungszuſtand verſetzt. Wohin 
man blickt, werden Stiche gezählt und farbige Wollenfäden ſortirt, 
und ſchon liegen in ſicherem Verſtecke Meiſterwerke weiblicher Kunſt⸗ 
fertigkeit, welche dem glücklichen Empfänger die erſtaunte Frage 
entlocken werden: „Aber, Louiſe, haſt du das wirklich ſelbſt ſticken 
laſſen?“ 

Die Hoffnungen verkannter Lyriker und in Folge des ſchlechten 


verkünden die Nähe des 


Geſchmackes unſeres Publikums ungeleſener Novellendichter werden 


wieder wach; mit frohen Schauern laſſen ſie ihre Blicke über die 
prangenden Auslagen der Buch händler gleiten, unter denen auch ihre 
ladenhütenden, der unſterblichen Werke ſaffianroth erglängen. e 


Herab vom hohen Roſſe ſteigt der ernſthafte Eſſayiſt und der ge⸗ 


ſtrenge Kritiker, um die Friedensſchalmei zu blaſen und rührende 


und Pfeifen, mit dem, fie ſich bei den Meiningern ankündigte, zu] Weihnachtsmärchen für die Feuilletons der geſchätzten Journale zu 
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guten Revolutionären“ zu Theil wurde. 


Eulenburg trotz der Unterſtützung des Landraths v. Rauchhaupt noch 
weniger Spielraum zu einer dilatoriſchen Behandlung. 


für aufgegeben anſieht“, — die Verwaltungsreform iſt zu Ende; fallen 


nehmen. Jetzt hat ein Berliner Correſpondent der „N. Zür. Ztg.“ 


beſchlüſſe gezwungen worden ſeien, für die Vorlagen zu ſtimmen. Das 
iſt durchaus unwahr. Die Programm⸗Vorlage war entworfen während 
des Reichstags vom Central⸗Wahlcomite, d. h. von der Reichstags⸗ 
Fraction, zu deren Sitzung die in Berlin wohnhaften Abgeordneten 
der Landtags ⸗Fraction eingeladen waren. Das von dem Gentral- 
Wahlcomite ſchließlich gewählte Redactionscomite vollendete das Werk, 
bevor der Landtag zuſammentrat und legte es ſodann nach deſſen Er⸗ 
öffnung dem Central⸗Wahlcomite vor, d. h. der Landtags- Fraction, 
zu deren Sitzung die in Berlin oder deſſen Umgebung wohnenden 
Reichstags⸗Abgeordneten eingeladen waren. Hier wurde der Programm⸗ 
Entwurf nach längerer Discuſſion einſtimmig genehmigt. Von irgend 
einer Verpflichtung der Fractions⸗Mitglieder, auf dem Parteitage 
dafür zu ſtimmen, war nicht einmal die Rede; derartige Verpflich⸗ 
tungen widerſprechen auch der Geſchäftsordnung der Fractionen. Aber 
noch mehr: für die auf dem Parteitage beſchloſſenen Aenderungen der 
Vorlage haben faſt alle Abgeorduete geſtimmt, — bei einzelnen der 
abgelehnten Anträge gehörte auch einer oder der andere Abgeordnete 
zur Minorität. Der Organiſations⸗ Entwurf war eine Vorlage des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, nicht des Central-Wahlcomites, alfo 
gar kein Product der Thaͤtigkeit der Fractionen. 
1 [Steckbrief gegen Ledochowski.] Der „R. u. St.⸗Anz.“ 
veröffentlicht wieder einmal einen Steckbrief gegen den Cardinal 
Ledochowski: 
Der frühere Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Cardinal Graf Ledochowski, 
4 durch Erkenntniß vom 18. October 1878 wegen Vergebens gegen das 
eſetz über die kirchliche Disciplinargewalt und die Errichtung des könig⸗ 
lichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten vom 12. Mai 1873 in 
fünf Fällen mit 15,000 M. Geldhuße event. 2 Jahren Gefängniß, ferner 
wegen noch eines ſolchen Vergehens und Beleidigung mit 2 Monaten Ge⸗ 
Bauen ER worden. Um Stafvollſtreckung erſucht das Kreisgericht 
1 . 

Amtliche Berihtigung.] Die von Berliner Blättern gebrachte und 
auch von uns wiederholte Mittheilung, nach welcher der kaiſerliche Extrazug 
am 5. d. M. zwiſchen den Stationen Dransfeld und Göttingen nicht ganz 
außer Gefahr geweſen fein ſoll, veranlaßt die königliche Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſion der Hannoverſchen Staatsbahn in Kaſſel zu der amtlichen Erklärung, 
daß dieſer Extrazug Ihrer Majeſtäten zwiſchen den bezeichneten Stationen 
an keiner Stelle die für Schnellzüge dort normale Geſchwindigkeit über⸗ 


a 2 75 hat und vor dem Einlaufen in den Bahnhof Göttingen langſamer 
befördert iſt als alle Schnellzuge dort gefahren werden. 


[Der Reichskanzler.] „Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: 


dichten: das alte, liebe, erinnerungsſelige „Es war einmal“ kommt 
wieder zu Ehren bei Jung und Alt. 


Die unzerreißbaren Bilderbücher und die Albums köſtlicher Illuſtra⸗ 
Hlonen zu deutſchen Dichtern bilden die beiden Pole des künſtleriſchen 
Beedlrfniſſes dleſer Tage. In den Vordergrund des literariſchen In⸗ 
ſttereſſes aber treten Robinſon und Lederſtrumpf, und Hand in Hand 
ſchreiten der würdige Nieritz und die anmuthige Thekla Gumpert an 
den Weihnachtstiſch der reiferen Knaben und Mädchen, während 
u Polko ihre poetiſche Schlagſahne den ſüßſchnäbligen Backfiſchen 
bietet. 
In ſolcher Zeit, wo nur eine Wahl uns beſchäſtigen ſollte, nämlich 
die Wahl der Weihnachtsgeſchenke, iſt es eine harte Pflicht, ſich mit 
politiſchen Wahlen zu befaſſen. Aber dagegen hilft uns kein Tannen: 
baum und keine Weihnachtsſtolle. Inmitten der ſüßen Sorge, wie 
1215 den Weihnachtstiſch unſerer Kinder ſchmücken, werden wir uns 
mit dem Gedanken zu beſchäftigen haben, wen wir zum Nachfolger 
Aunſeres bisherigen Vertreters im Reichstage machen werde. Ich hatte 
anfänglich die Abſicht, mir von den Herren über dem Strich die 
Erlaubniß auszubitten, dieſe Frage auch für meinen Theil nach allen 
1 Richtungen hin zu erörtern. Ich wollte zunächſt mit gewohnter und 
beliebter Gründlichkeit unterſuchen und feſtſtellen, wen wir nicht 
ählen ſollen, um dann unter Erwägung der möglichen Chancen und Zu: 
flälligkeiten zu dem Reſultate zu gelangen: wem wir unſere Stimme 
mn geben haben. Allein ich habe mich überzeugt, daß es fo viele 
Kategorien von Menſchen giebt, aus denen wir unſere Vertreter nicht 
wählen dürfen, daß, wenn ich mit der Beurtheilung derſelben zu Ende 
wäre, die Wahl zweifellos bereits vollzogen fein würde. Aus dieſem 
runde will ich lieber ganz darauf verzichten und empfehle den ver⸗ 
ehrten Leſern und Wahlmännern, einfach — den Beſten zu wählen. 


Ein poetiſches Vermächtniß. 

Wer die Productionen moderner Lyriker beſprechen ſoll, dem iſt 
wahrlich eine Sinecure zugefallen. Er ergreift dieſe niedlichen Octav⸗ 

ndchen, mit Goldſchnitt, Schwabacher Lettern und kunſtwollen 
Initialen zierlich ausſtafflret (meiner Treu! es giebt keine armen 
Dichter mehr, wie könnten fie ſich ſonſt in ſolche Ausgaben ſtürzen?) 
ſchlägt ſie auf und — kann ſie alsbald getroſt bei Seite legen. Es 
iſt immer dieſelbe Leier: hier ausgeſprochener Blödsinn, dort fades 
Gereime ohne Hirn und Herz; bei dem Einen die leere Gedanken⸗ 
d Seelenloſigkeit, beim Andern mit ein paar bunten Fähnchen und 
äppchen verhüllt, ein offenbarer Fortſchritt in der Behandlung der 
Form, aber ein Rückſchritt oder wenigſtens ein Stillſtand in der 
. Empfindung und im Gedanklichen. Er findet Körbe voll Reime und 

kein Gedicht. 
Ind hin und wieder paſſirt es ihm, daß er beim Leſen eines 
Buches auf Verſe, wirkliche Verſe ſtoßt. Die überſtrahlen dann alles 
Flittergoldige und Buntdruckige mit ihrem echtgoldigen Schimmer und 
verbreiten einen fröhlichen Glanz ringsumher. Dann hütet er ſich 
wohl, das Buch zuzuklappen und bei Seite zu legen, ſo wenig er 
von einer gedeckten Tafel aufſteht, ohne ſich weidlich geſättigt zu haben. 
Dann vergißt er an die Dichtercretins und Reimdrechsier und ver⸗ 
zeiht ihnen gern, was fie dem hübſchen weißen Papier zu Leide ge: 
than. Ein einziger Gerechter ſöhnt ihn aus mit tauſend Sündern. 
Und fo mag's wohl Allen gehen, die nach des Tages mühfeliger 
beit Erfriſchung und Trost ſuchen am lebenden Quell der Kunſt. 
t iſt es wahr, das Dichterwort: 


FE n N 


der conſervatlven und einem Theil der national: | 
a Preſſe — der „Natlonal⸗Zeitung“ insbeſondere („leider 
ja!“ rief der Abg. Rickert dazwiſchen) ſeinem neulichen Wort don den 


Seine trotzdem 
ausweichende Antwort erhielt durch eine Recapitulation der Geſchichte 
dieſer Verwaltungsreform unter Vergleichung mit der Geſchichte der 
Reaction von 1851 ein ſo helles Licht, daß man nicht blos bei der 
Paortſchrittspartei, ſondern auf der ganzen liberalen Seite „die Sache 


die Wahlen zum nächſten Landtage nach Wunſch des Miniſters Grafen 
zu Eulenburg aus, ſo beginnt die Arbeit der „Reviſionskammern.“ 
So wird es ſich abſpielen bis zu einer „neuen Aera.“ — Die Fabeln 
über den fortſchrittlichen Parteitag wollen noch immer kein Ende 


entdeckt, daß die Minorität deshalb ſo ohnmächtig geweſen ſei, weil 
die 80 (?) Reichstags⸗ und Landtags: Abgeordneten durch Fractions⸗ 


man hört, verfolgt der Reichskanzler ei 
l- und Steuerweſens. Was den 2 
Gutachten der nach Amerika geſchickten Commiſſare gegen die in 


Wie eine Pläne auf Reform 
851 


Der zweite Angriff gegen Amerika übliche Fabrikationsſteuer ausgefallen und der Reichskanzler 
das Miniſterium, heute verübt durch die Abgeordneten Hänel und 
Richter, betreffend die ſiſtirte Verwaltungsreform, ließ dem Grafen 


beharrt um ſo mehr auf ſeiner Idee des Tabakmonopols. Zwiſchen 
ihm und dem Finanzminiſter Hobrecht iſt es noch zu keinem Einver⸗ 
ſtändniſſe über die Quotiſirung der Einkommenſteuer gekommen, ob: 
gleich Fürſt Bismarck dieſe Idee im Grundſatze nicht ganz verwirft. 
Der Fürſt giebt ſich in Friedrichsruhe, wo er bis zum nächſten Reichs⸗ 
tage bleiben wird, eifrig mit den Geſchäften ab, obgleich ſeine Geſund⸗ 
heit nicht mehr ſo gut iſt, wie ſie eine Zeit lang nach bem Reichstage 
war. Er befand ſich damals in heiterer Stimmung und ſeine Geſund⸗ 
heit ließ nichts zu wünſchen übrig. Neuerdings iſt wieder einige Er⸗ 
mattung und Verſtimmung eingetreten. Der Fürſt hat ſeit einem 
Jahre kaum einmal ein Pferd beſtiegen und die Jagd ſchon lange 
aufgegeben. Die Jagd in Friedrichsruhe hat er verpachtet und ſich 
nur eine Saujagd vorbehalten. Während er reichlich zu ſpeiſen ge⸗ 
wohnt iſt, macht er⸗ſich zu wenig Bewegung, ſo daß ſeine Beleibtheit 
zunimmt. Als er ſich im Sommer in Kiſſingen wägen ließ, ergab 
ſich, daß er während eines Jahres 13 Pfund ſchwerer geworden war, 
wobei er ſelbſt kopfſchüttelnd bemerkte: „Das iſt zu viel!“ 

Danzig, 14. Decbr. [Verzicht auf die Schulaufſicht.] 
Im Keeſſe Marienwerder haben, wie das „Eo. G.⸗Bl.“ mittheilt, 
ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche mit Genehmigung des Conſiſtoriums 
die Schulaufſicht niedergelegt. Unter den Gründen iſt außer anderen 
Beſchwerden auch das Beſtreben der Regierung erwähnt, das Inſtitut 
der paritätiſchen Schulen einzuführen. Die Geiſtlichen wollten zur 
Durchführung gewiſſer hiermit in Zuſammenhang ſtehender Maßregeln 
nicht mitwirken. Hoffentlich wird dieſer Vorgang dahin führen, daß 
auch in den überwiegend evangeliſchen Oſtprovinzen das Inſtitut der 
weltlichen Schul⸗Inſpectoren mehr in Aufnahme kommt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 13. December. [Grenz⸗ 
ſperre für Rindvieh. — Wanderlager. — Socialdemo⸗ 
kratiſches. — Waldgeſetz. — Zur Einführung der Reichs⸗ 
Juſtizgeſetze.] Nachdem das ſächſiſche Miniſterium das Verbot der 
Ein⸗ und Durchfuhr von lebenden Wiederkäuern aus den Regierungs⸗ 
bezirken Liegnitz und Frankfurt a. O. erlaſſen hat, iſt vom Stadtrath 
zu Bautzen die Anordnung, daß alles ausländiſche Klauenvieh, welches 
nach Bautzen gebracht wird, ohne Verzug anzumelden iſt, um nach 
Befinden die thierärztliche Unterſuchung verfügen zu können, auch auf 
das aus Preußen eingeführte Klauenvieh ausgedehnt. — Nach einer 
Mittheilung des „Meeraner Tageblattes“ haben die Beſchlüſſe ser: 
ſchiedener Städte wegen Heranziehung der Wanderlager zur Communal⸗ 
ſteuer (die meiſt fo rigoros waren, daß fie einem völligen Verbote 
der Wanderlager gleichkamen) die ſtaatliche Genehmigung nicht er⸗ 
langt. Nach der Mittheilung dieſes Blattes, dem wir die Vertretung 
überlaffen müſſen, heißt es in der miniſteriellen Motivirung der Ab: 
weiſung: Es würde nach der Beſtimmung in § 7 Nr. 6 der 
Reichsgewerbe ordnung vom 20. Juni 1869 unſtatthaft ſeln, 
Abgaben vom Gewerbebetriebe einzuziehen, welche nicht als eigentliche 
Gewerbeſteuern augeſehen werden können, weil ſie nicht von allen 
denen, die am Orte das nämliche Gewerbe ſelbſtſtändig treiben, ſondern 
nur von einer gewiſſen Kategorie derſelben erhoben werden 
ſollen, andererſeits ſei die Heranziehung der Wanderlagerverkäufer, 
falls die Dauer des Aufenthaltes den Zeitraum von drei Monaten 
nicht überſteigt, auch nach der Beſtimmung in § 8 des Freizügig: 
keitsgeſetzes vom 1. November 1867 unzuläſſig und es könne in 
letzterer Beziehung durch den Ausdruck „neu Anziehende“ eine andere 


15 Freunde hat der Dichter 
ie Unglücklichen nur, 

Die Andern ſind die Richter 

Mit Winkelmaß und Schnur. 

Such keinen Freund, ſonſt keinen 

Als nur den armen Mann, 

Der mit Dir zürnen, weinen, 

Mit Dir ſich freuen kann!... 2 

Da liegt ein Buch vor mir, geſchmückt mit dem Bildniß eines 
theuren Mannes. Große Gedanken thronen auf dieſer Stirn, milde 
kluge Augen ſchauen uns ſinnend an, und um den Mund geht ein 
Zug von Entſchloſſenheit und auch wieder von ſtiller Reſignation. 
So oft ich dieſes Buch in die Hand nehme, mahnt es mich an meine 
Pflicht, davon zu ſprechen, dafür zu danken. Aber die Einen pflegen, 
was ihnen das liebſte iſt immer im Munde zu führen, Andere ver⸗ 
ſchließen es in's innerſte Herz. Iſt es mir doch immer, als wäre 
dies Buch ein perſönliches Vermächtniß des Dichters, als verletzte ich 
das Andenken des theuren Todten, wenn ich vor allen Leuten davon 
redete. Aber ich überzeuge mich: es iſt ein eigennütziges Gebahren, 
eiwas für ſich behalten zu wollen, was ſeinem Weſen nach Allen ge⸗ 
hört und was erſt recht zu ſeinem Werthe kommt, wenn ſich alle 
darein theilen. Dieſes Buch, welches mir als die köſtlichſte Dichter⸗ 
gabe unſerer Tage erſcheinen will, iſt das: Poetiſche Gedenkbuch 
von David Friedrich Strauß. 

„Von Plato wird erzählt, er habe ſich in feiner Jugend der Poeſie 
ſo ernſtlich gewidmet, daß er als Bewerber um den Siegespreis im 
tragiſchen Wettkampf habe auftreten wollen, als die Bekanntſchaft mit 
Sokrates ihn beſtimmte, der Dichtkunſt für immer den Abſchied zu 
geben. Der Mangel an dichteriſcher Begabung als ſolcher kann es 
nicht geweſen ſein, welcher ihm dieſen Entſchluß eingab: von dem 
Manne, welcher die Eingangsſcenen des Protagoras und der Republik, 
welcher den Phädo und das Gaſtmahl geſchrieben hat, können wir 
nicht bezweifeln, daß er manchem gefeierten Dichter an künſtleriſchem 
Talent überlegen war und daß er nicht allein im ernſten, ſondern 
auch im komiſchen Drama vorzügliches geleiſtet haben würde, wenn es 
ihm möglich geweſen wäre, ſich ganz in den Dienſt der Muſe zu 
ſtellen. Daß ihm dies nicht möglich war, lag weniger an der Schwäche 
ſeines dichteriſchen, als an der Stärke ſeines philoſophiſchen Talents. 
Aehnlich verhielt es ſich, abgeſehen von der näheren Beſtimmtheit und 
dem Maße der beiderſeitigen Anlagen, mit Strauß.“ 

So Eduard Zeller, der große Freund des Dichtergelehrten. Aber 
während uns von Plato nur wiſſenſchaftliche Werke überliefert 
ſind, hat uns Strauß außer der Fülle ſeiner hiſtoriſchen, theologiſchen 
und philoſophiſchen Arbeiten eine Anzahl von Poeſien zurückgelaſſen, 
die er zu beſcheiden war, bei ſeinen Lebzeiten zu veröffentlichen. 
Zeller hat es nachgewieſen, wie ſehr ſeine dichteriſche Begabung auch 
feinen wiſſenſchaftlichen und ſchriftſtelleriſchen Werke ihr Gepräge auf: 
gedrückt hat; aber ſie war zu mächtig in ihm, um als bloße Dienerin 
der Gelehrſamkeit zu wirken; ſie drängte ihn mit Nothwendigkeit zu 
ſelbſtſtändigen Schoͤpfungen. Die Kunſt war es ja, die in Luft und 
Schmerz ſeine einzig getreue Gefährtin war, in deren Arme er 
flüchten durfte aus Kampf und Noth des Lebens; ſie begleitete er⸗ 
ſreuend, beruhigend, verſchönernd ſeine Tage, und noch auf dem letzten 
ſchweren Wege reichte ſie tröſtend dem Leidenden die Hand. Darum 
ſind auch ſeine Gedichte getreue Bilder ſeiner Stimmungen, voll 
leuchtender Spuren ſeiner heiß empfindenden, am Schönen geläuterten 
Seele, redende Zeugniſſe ſeines hochgeſinnten Geiſtes. 

So beginnt das poetiſche Teſtament, in dem er die Veröffent: 
lichung dieſer Gedichte nach feinem Tode geſtattet A 


e 


betrifft, ſo iſt das 
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Aufaſſung nicht füglich begründet werden, da der Schlußſat des ge⸗ 
dachten 5 s des Frezlůgigeetegeſetes sic feinem Inhalte nach eben. 
nur auf Perſonen, die einen kurzen vorübergehenden Aufenthalt am 
Orte haben, beziehe. Da gegenwärtig dieſelbe Frage der Entſcheidung 
des Oberpräſidenten für Schleſien vorliegt, an den die Grü iberger 
Communalbehörde die Frage gerichtet hat, ob ein Ortsſtatut genchmigt 
werden würde, nach welchem die Inhaber ſogenannter Wanderlager, 
welche dort Geſchäfte zu treiben beabſichtigen, eine Gemeinde gewerbe⸗ 
ſteuer von 30 M. pro Woche, und diejenigen, welche, ohne dort ihren 
Wohnſitz zu haben und ohne dort Communalſteuer zu zahlen, in 
öffentlicher Verſteigerung Waaren zum Verkauf bringen, fur jeden 
Auctionstag 15 M. Steuer zur Stadthauptkaſſe zu entrichten haben 
ſollen, ſo iſt die Entſcheidung des ſächſiſchen Miniſters des Innern 
vorausſichtlich auch für die ſchleſiſchen Städte, welche mit der Beſteue⸗ 
rung der Wanderlager vorzugehen gedachten, von Bedeutung. — Das 
Verbot der „Dresdener Volkszeitung“ ſoll von der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft durch ein mehrere Bogen umfaſſendes Schriftſtück motivirt ſein. 
Den nächſten Anlaß hat dem Vernehmen nach ein Artikel über den 
Deutſchen Kaiſer gegeben. — Das ſächſiſche Miniſterium hat in Vor⸗ 
bereitung eines Waldſchutzgeſetzes Erhebungen über die Veränderungen 
angeordnet, welche der Waldſtand ſeit dreißig Jahren erfahren hat. 
Die Arbeiten ſollen bereits in der nächſten Zeit beginnen. — Der 
Dresdener Advokatenverein hat eine ſehr zweckmäßige und nach⸗ 
ahmungswerthe Einrichtung getroffen. Er hat den Generalſtaats⸗ 
anwalt Dr. von Schwarze, den Geh. Juſtizrath Wehinger und die 
Oberappellationsgerichtsräthe Klemm und Scheele veranlaßt, im Laufe 
der nächſten Monate vor praktiſchen Juriſten Vorträge über die 
Juſtizgeſetze für das Deutſche Reich zu halten. Die trefflichen Eiſen⸗ 
bahnverbindungen Dresdens erleichtern auch den auswärts wohnenden 
Juriſten die Theilnahme und man erwartet, daß angeſichts der 
Schwierigkeiten, welche das Inkrafttreten der neuen Geſetze für die 
ſächſiſchen Juriſten bietet, die Theilnahme eine ſehr rege fein wird. 
Durch die vier renommirten Fachmänner ſollen ſämmtliche Theile der 
neuen Geſetzgebung erläutert und in daran ſich knüpfenden Beſpre⸗ 
chungen etwa dunkel gebliebene Stellen aufgehellt werden. 

* Darmſtadt, 14. Deebr. [Großherzogin Alice 1.] Heute 
früh um 7% Uhr iſt die Großherzogin Alice geſtorben. Die Ge⸗ 
ſchiedene iſt ein Opfer der Diphteritis geworden, welche in der groß⸗ 
herzoglichen Familie auftrat und faſt alle Mitglieder derſelben ergriff. 
Eine ihrer Tochter iſt ihr vorausgegangen. Großherzogin Alice Maud 
Mary wurde am 25. April 1843 als drittes Kind der Königin 
Victoria von England und des Prinzen Albert von Sachſen⸗Koburg 
geboren, hatte ſomit das 35. Lebensjahr überſchritten. Die deutſche 
Kronprinzeſſin und der Prinz von Wales waren ihre älteren Ge⸗ 
ſchwiſter. Die Verſtorbene galt als eine geiſtreiche, willenskräftige 
Frau; man erinnert ſich, daß ſie lange Zeit in Briefwechſel mit 
David Strauß ſtand. Auch ihre häuslichen Tugenden wurden viel 
gerühmt. \ 

München, 14. Decbr. [Clericale Tartufferie.] Als vor 
einigen Monaten die Prüfung der Lehramts⸗Candidaten in Nieder⸗ 
baiern vorgenommen wurde, nahmen die clericalen Blätter großes 
Aergerniß daran, daß von den Zöglingen der geiſtlichen Inſtitute etliche 
zwanzig nicht für befähigt befunden und nur einzelnen das Zeugniß 
der Fähigkeit ertheilt wurde, wogegen die Zöglinge des weltlichen Se⸗ 
minars ſich durchgängig bewährten; man ſprach ganz ungeſcheut von 
beſonderer Gunſt, deren ſich die weltlichen Candidatinnen erfreuten, 
in jener 3 ne auf ‚geheimen 3 ſchließen ließ. 
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Dieſe ſchlichten kleinen Lieder, 
Stille Seufzer meines Herzens, 
Spiegelungen meines Schickſals, 
Sind für meine lieben Freunde, 
Sind für wenige Vertraute; 
Für die Menge ſind ſie nicht. 
Nimmer drum, dieweil ich lebe, 
Werden ſie gedruckt ſich zeigen, 
Wollen ſie am Ladenfenſter 
Unter Neuigkeiten prangen, 

n gelehrt⸗ und ungelehrten 
1 bekrittelt ſein. 
Doch wenn einſt dies Herz zu ſchlagen 
Aufgehört, das oft verkannte, 
Wollen Kinder dann und Freunde 
Von den Tönen ſeiner Saiten 
Etwas auch vor denen draußen 
Klingen laſſen, wehr' ich's nicht. 
Sichtet ſtreng alsdann und laſſet 
Keinen ſchwachen Vers paſſiren; 
Aber meine Menſchenſchwächen 
Suchet ja nicht zu perſtecken: 
Auch im Grabe noch will euer 
Alter Freund lein Heuchler ſein. 

Hört es, ihr Helden vom Parnaß, die ihr ja doch zu vornehm 
ſeid, dieſen Dichter als euren Lehrmeiſter in der Kunſt des Verſe⸗ 
machens anzunehmen, hört es und lernet wenigſtens von ihm, be⸗ 
ſcheiden zu ſein! Und es ſind Etliche unter euch, die werden es wohl 
ein wenig mehr vonnöthen haben, als er, der bei allen Zweifeln, die 
er gegen ſein Poetenthum hegte, ein wahrer Dichter iſt. 

Was Zeller an feinen wiſſenſchaftlichen und ſchriftſtelleriſchen Werken 
rühmt: den durchſichtigen Aufbau und die künſtleriſche Abrundung, die 
gefällige Leichtigkeit der Darſtellung, den lebendigen Fluß der Sprache, 
die treffende Anſchaulichkeit und lichtvolle Schärfe des Ansdrucks — 
alles dieſes finden wir auch in feinen Dichtungen wieder, nur verklärt 
durch ſchönheitgenährte Empfindungen und Anſchauungen und von 
den Strahlen holder Phantaſie durchglüht. Vielleicht allzu maßvoll 
iſt das Urtheil, welches Zeller über ſie fällt: „Es ſind Tagebuch⸗ 
blätter und Briefe in poetiſcher Form, für den Verfaſſer ſelbſt und 
für einzelne von ſeinen Freunden, nicht für die Leſewelt nieder⸗ 
geſchrieben. Aber gerade in ihrer Anſpruchsloſigkeit ſind dieſe Lieder 
ein um ſo treuerer Spiegel der Stimmung, aus denen jedes von 
ihnen hervorging; durch keine fremdartigen Motive, keine Rückſicht 
auf den Eindruck getrübt, den ſie in der Welt machen könnten. Wer 
ſie in dem Sinne lieſt, in dem ſie verfaßt wurden, der wird ſich 
gerne dem Genuß ihrer Schönheit hingeben und ſich durch fie in das 
innere Leben eines reichen und eigenartigen Geiſtes einführen laſſen.“ 
Sie werden, fügen wir hinzu, allen, die das Schöne lieben und die 
Wahrheit ſuchen, eine Quelle reinſten, bleibendſten Genuſſes ſein. 

Schwer fällt es, aus dem reichen Schatze einzelne Kleinodien 
herauszugreifen und zu Ehren des Ganzen auszuſtellen, ſchwer ſchon 
deshalb, weil jedes einzelne Stück von eigener Art und in ſeiner Art 
feſſelnd und anmuthig iſt und man daher keines miſſen möchte. Der 
Künſtler und feinſinnige Aeſthetiker tritt hervor in den „Epigrammen 
aus der Glypthotek“ und in den „Muſikaliſchen Sonetten“; der 
Forſcher und der Weiſe in den „Inſchriſten“ und philoſophiſchen Ge⸗ 
dichten; der feine edle, liebeerſehnende, leidgebeugte Menſch in den 
köſtlichen Liedern, Sprüchen und Idyllen. Von wunderſamem Zauber 
aber ſind die Gedichte „Aus dem Krankenzimmer“; in ihrer rührenden 
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Als jetz im niederbaieriſchen Landrathe das Schulweſen zur Berathung 
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Erſte Beilage zu Nr. 587 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. December 1878. 


Einzelne andeuten könne, für welchen Poſten er ſtimme, für welchen 
nicht. Die früher üblichen Reden vom Regierungstiſch über die Noth⸗ 


gelangte, gab der Pfarrer Galler dieſem Unmuthe wider das weltliche wendigkeit und den großen Nutzen der Geſandtſchaften verſchwind 
Inſtitut Ausdruck; er monirte, daß der Etat der Kreiszuſchüſſe für allmälig gänzlich; der 91115 e abe, eee Men 
rk 1 


das Schulweſen im Jahre 1879 den des Vorjahres um 8000 Mark, 
den von 1877 um 50,000 Mark überſchreiten und namentlich das 
Lehrerinnen⸗Seminar 1879 gegen 28,000 M. erfordern werde, wäh⸗ 
rend im Vorjahre nur 26,000 und 1877 nur 24,000 M. dafür ver⸗ 
wendet wären; da jedoch die Anſtalt genehmigt und gegen keinen 
Etatspoſten etwas zu erinnern ſei, ſo erübrige nur, zu zahlen, aber er 
müſſe bei dieſer Gelegenheit ſeine Meining ſagen: Es ſeien Skandale 
vorgekommen, man habe Lehrerinnen angeſtellt, die zu Fall gekommen, 
auch halte man dafür, daß die weltliche Bildungsanſtalt ein Stück 
Culturkampf und darauf gemünzt ſei, die Kloſterſchulen zu verdrängen, 
man brauche keine weltlichen Lehrerinnen, der Zugang zum Lehrfache, 
nämlich bei den Kloſterſchulen, werde ſchon wieder zunehmen, wenn 
Zucht und Ordnung herrſchte. Gegen dieſe grauſame Standrede wider 
die Verweltlichung der Schule gab der Regierungs⸗Commiſſar folgende 
Erklärung ab: Es werde von Skandalen geredet, gefallene, proſtituirte 
Mädchen follten als Lehrerinnen angeftellt fein; die Wahrheit ſei alſo: 
eine Hilfslehrerin, welche nach ihrer Anſtellung zu Fall gekommen, ſei 
im Disciplinarwege zur Strafe verſetzt worden; wenn in dieſem ein⸗ 
zigen Falle nicht ſofort volle Strenge geübt und die Lehrerin entlaſſen 
wurde, ſo ſei dies mit Rückſicht auf die beſonderen Umſtände geſchehen, 
unter denen das betreffende Mädchen ins Unglück geſtürzt wurde, in 
den Acten der Regierung ſeien darüber Aufſchlüſſe merkwürdiger Art 
enthalten und nur die Rückſicht auf die Würde des Standes, dem der 
Verführer des Mädchens angehöre, verbiete ihm, mehr über dieſen be⸗ 
dauernswerthen Fall mitzutheilen. Erinnert man ſich, daß vor etlichen 
Jahren aus dem katholiſchen Knaben⸗Seminar zu Dillingen eine ganze 
Reihe von geiſtlichen Lehrern wegen widernatürlicher Laſter vor Gericht 
gefordert wurde, ſo genügt die Andeutung des Regierungs⸗Commiſſars, 
um zu begreifen, weshalb die geiſtlichen Herren der weltlichen Con⸗ 


trole über die Lehrerbildungs⸗Anſtalten beiderlei Geſchlechts abhold find. 


Stuttgart, 12. Decbr. [Ein Miniſter des Auswärtigen. 


— Die Geſandtſchaftsſpielerei.] Der „K. Ztg.“ ſchreibt man: 


Wir haben wieder einen Miniſter des Auswärtigen; es fehlt nur die 
auswärtige Politik. Die Sache ging ſo zu: Miniſterpräſident Mitt⸗ 
nacht legt die Leitung der Juſtizminiſteriums nieder, Minifterpräfident 
bleibt er, hat aber als ſolcher keinen Miniſtergehalt; es mußte ihm 
alſo ein Miniſtergehalt geſchaffen werden, wozu ſich der ſeit einiger 
Zeit leer laufende Etat des Miniſteriums des Auswärtigen darbot. 
Die Genehmigung durch die Kammer ging gleichſam ſpielend vor ſich, 
da zuerſt eine Partei, dann die andere durch einen beauftragten 
Redner in für den neuen Miniſter des Auswärtigen ſchmeichelhafter 
Weiſe ihre Geneigtheit zur Bewilligung ausſprach. „Neu“ iſt übrigens 
der Miniſter des Auswärtigen nur, ſofern er den Gehalt eines ſolchen 
bezieht; die Geſchäfte des Departements — fie mögen nicht allzu 
ſchwierig ſein — hatte Herr Mittnacht ſchon bisher geführt. Mit 
Leichtigkeit hat die Regierung auch den Geſandtſchaftsapparat in Berlin, 
München, Wien, Petersburg durchgeſetzt. Der Volksparteiführer Karl 


Deſter reich. 

„ „ Wien, 13. Dec. [Der Reichsrath und die Ausſchüſſe. 
— Die ungariſche Delegation.] Je ungeberdiger ſich die Oppo⸗ 
ſition in den verſchiedenen Ausſchüſſen des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
nimmt, um ſo wahrſcheinlicher wird, wie ich Ihnen bereits berichtete, 
ein Umſchwung im Plenum, ja theilweiſe auch ſchon in den Comite's 
ſelber. Das Letztere gilt namentlich von dem „Berliner Ausſchuſſe“. 
Die Huldigungsdeputationen aus Moſtar und jetzt auch aus Serajewo, 
deren feierliche Audienzen in Peſt bei dem Kaiſer und den Miniſtern, 
nachdem ſie in Wien ſich tagelang auf der Ringſtraße und in den 
Theatern haben bewundern laſſen; der jubelnde Empfang der heim⸗ 
kehrenden Regimenter in allen Städten der Monarchie, die ſympathiſche 
Begrüßung, die den Führern der ſiegreichen Truppen und zuletzt dem 
Feldzeugmeiſter Philippovies ſelber in der Reichshauptſtadt zu Theil 
wird: das ſind lauter Dinge, die doch Mäkeleien an dem Berliner 
Vertrage, nachdem derſelbe in allen, die Occupation betreffenden 
Theilen ein fait accompli geworden, als einen gar zu argen Ana⸗ 
chronismus, ja faſt im Lichte der Lächerlichkeit erſcheinen laſſen. Im 
Ausſchuſſe iſt ſchon heute, bei der Stimmung der Großgrundbeſitzer, 
der Antrag des Hofrathes Scherſchmidt der Annahme ſicher: dem Ber⸗ 
liner Vertrage die Zuſtimmung (nicht die Genehmigung) des Reichs⸗ 
rathes zu ertheilen und daran eventuell — denn der Antragſteller be⸗ 
ſteht ſelbſt darauf nicht einmal — in Form einer Reſolution eine 
Verwahrung zu knüpfen, daß die verſpätete Vorlegung des Documentes 
nicht ein Präcedenz gegen die Rechte des Parlamentes abgeben könne. 
Herbſt bereitet allerdings eine ſchneidigere Reſolution vor: ob er ſie 
aber ſchließlich einbringen wird? bezweifle ich, da er im Plenum, wie 
ſchon die Ausſchußwahlen beweiſen, damit kaum mehr Chancen hätte, 
als im Comite. Die Zeiten, wo das Haus die haarſcharfe Adreſſe 
gegen die bosniſche Action mit 160 gegen 70 Stimmen votirte, ſind 
einmal definitiv vorüber. Ebenſo hat der Budgetausſchuß ſich eines 
Beſſeren beſonnen und die Steuerbewilligung für das ganze erſte 
Quartal 1879 beantragt. Allerdings hat er dafür der Regierung die 
Ermächtigung zur Ausgabe von 20 oder auch nur von 10 Millionen 
Goldrente abgeſchlagen und nur für die gleichfalls nachgeſuchte Emiſſion 
von 30 Millionen Papierrente die Vollmacht ertheilt. Indeſſen dürfte 
auch hier vielleicht das Plenum Remedur eintreten laſſen, da, was das 
Heer in Bosnien bedarf, ja doch einmal bewilligt werden muß und 
jedenfalls das finanzielle Bedenken ſchwer in die Wagſchale fällt, 
daß Eine größere Credit-Operation unter viel beſſeren Be⸗ 
dingungen durchgeführt werden kann, als mehrere kleinere. — In 
der ungariſchen Delegation hat geſtern allerdings Graf Szechen, der 
Führer der Oppoſition erklärt, bei dem bevorſtehende Zerfallen der 
Türkei hätte auch er in Bosnien einmarſchiren laſſen; aber als der 
Aufſtand aufflammte, kraft des Rechtes unſere Grenzen zu ſchützen, 
nicht auf Grund des Mandates als die Inſurrection längſt beendet 
war. Allein wenn die Officiöſen ſich auf dieſe verclauſulirte Zuſtim⸗ 


Mayer ſprach für die Regierungsvorlage, ganz entſprechend dem par⸗[ mung berufen, überſehen fie ganz den ſcharfen Tadel, mit dem 
ticulariſtiſchen Grundzug der kleinſtaatlichen demokratiſchen Parteien; Szeeſen die Hinterhaltigkeit. der Politik Andraſſy's gegenüber der 
da konnte es nicht fehlen. Die National⸗Liberalen verlangten nur durch eignen Nation, und die Verletzung der Verfaſſungsmäßigkeit belegte. 
Elben getrennte Abſtimmung über die einzelnen Poſten, damit der! Namentlich jedoch vergeſſen fie ganz und gar die ſchneidige Energie, 


ortſetzung.) 
Schönheit ſind ſie, wie EN Duboc richtig urtheilt, 


Trotzdem nahm ſie ſich vor, ihn zu ſtudiren, ausfindig zu machen, 


wohl einzig ob er nur halb fo gut ſei, als er ausſehe, und ob er gut genug ſei, 


daſtehend in der Literatur. In dieſen Anſprachen an Freunde, in vergeſſen zu laſſen, welchem Haufe er entſtamme. 


dieſen Erinnerungen, Tröftungen, Betrachtungen — welch ein hoher 


Auf ihre gegenſeitige Vorſtellung erfolgte nicht das loſe, nichtsſagende 


Geiſt, welch eine weiche duldende Seele, welch ein großer Charakter!] Geplauder, das ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt. Frau 


Hier ſeine letzten Verſe: 
Stund' um Stunde fühl' ich meine Kräfte ſchwinden, 
Seh die Bande löſen, die mich hier noch binden, 
Wenig Monden noch, ſo iſt von dieſen Reſten, 
Die jetzt mich bedeuten, keiner mehr zu finden. 
Ew'ge Kraft der Welten, hilf der müden Seele 
Dieſe letzten Qualen ſtandhaft überwinden! 
Ja, in Ruheſtunden ſpür ich noch ein Säuſeln, 
Wie von Siegeslüften, kühlenden, gelinden. 
Doch nicht Lorbeer, nur der Liebe Kranz begehr' ich, 
Mir im Sarg die bleichen Locken zu umwinden. 


Wem ich dieſes klage, Heute heißt's: verglimmen 
Weiß, ich klage nicht; ie ein Licht verglimmt, 
Der ich dieſes ſage, n die Luſt verſchwimmen, 
Fuͤhlt, ich zage nicht. ie ein Ton verſchwimmt. 
Möge ſchwach wie immer, 
Aber hell und rein, 
Dieſer letzte Schimmer, 
Dieſer Ton nur ſein. 
a 29. Dechr. 1873. 
Einſt, inmitten der Anfechtungen, die er von den Dunkel⸗ 
männern zu erfahren hatte, ſprach er folgenden „Verzicht“ aus: 
Mögen die Weiſen, die Zünftigen, 
ge Pla 1 
ählt man mich zu den ünfti 
Nil 10 mi nicht beilegen: ne 
Und ich denke, die Künftigen 
Werden nach mir noch fragen. 

Ja, künftige Geſchlechter noch werden nach ihm fragen; nach 
David Friedrich Strauß, dem freien und kühnen Forſcher, dem ſcharf⸗ 
finnigen Gelehrten, dem großen Humaniſten; aber auch nach David 
Friedrich Strauß, dem edelſten Menſchen und Dichter. J. W. 
NE er 


Käthe Beaumont. 
Nach De zur. von Clara Steinitz. 
(Fortfegung.) 
Sechszehntes Capitel. 

Frau Armitage zog alle Bedenklichkeiten, die ſich gegen eine Heirath 
hirer Schweſter mit Frank Me Alſter anführen ließen, in reifliche Er⸗ 
wägung. 

Zuerst war ſie entſchieden dagegen geweſen, dann hatte Käthe's 
Bewegung fie angeſteckt. Sie überlegte ſich die Angelegenheit noch⸗ 
mals, verhärtete ſich abermals dagegen, traf endlich mit dem jungen 
Mann zuſammen und nahm in Folge deſſen eine neue Auffaſſung 
der Sachlage an. 

Trotzdem ſie darauf vorbereitet geweſen war, eine angenehme 
Erſcheinung in ihm zu finden, wurde ſie dennoch von ſeinem hohen 
Wuchs, feinem ſchönen Geſicht und feiner gewinnenden Haltung über: 
raſcht. Seine erhabene Länge fiel ihr durchaus nicht auf, da in dem 
mittleren und hinteren Theile Südkarolinas, wo ſie ihr Leben zu⸗ 
gebracht hatte, die Menſchenpflanze üppig emporſchießt, und 6 Fuß die 
gewöhnliche, 6 Fuß 4 Zoll keine ungewohnliche Höhe iſt. Zudem 
mag es wohl wenig Frauen geben, die an großgewachſenen Männern 
nicht ein gewiſſes Gefallen finden. 

„Kein Wunder“, dachte Nelly, „daß Käthe dieſen Menſchen liebt, 


zumal er ihr das Leben gerettet hat.“ 


Armitage ſowohl wie Frank waren zu ernſte Naturen, um etwas zu 
ſagen, was ſie nicht meinten. Ueberdies hatte die Dame eine wichtige 
Angelegenheit auf dem Herzen und nicht allzuviel Zeit, dieſelbe in 
Ordnung zu bringen. 

„Werden Sie zu Haus bleiben, Mr. Me Aliſter?“ fragte fie nach 
einer ſehr kurzen Einleitung. 

Frank erröthete. Er glaubte, fie frage ihn, ob er wie fo viel 
andere Söhne wohlhabender Pflanzer auf Koſten ſeines Vaters zu 
leben gedenke und erinnerte ſich dabei, daß er ſich nun ſchon mehrere 
Wochen in Hartland aufhalte, ohne ih mit feinen chemiſchen und 
metallurgiſchen Studien beſchäftigt zu haben. 

„Ich habe mich noch nicht entſchieden, wo ich künftig leben werde“, 
erwiderte er. „Aber ich hoffe, binnen Kurzem eine Stelle zu finden, 
wo ich mir meinen Lebensunterhalt verdienen kann.“ 

Frau Armitage ſtarrte ihn an. Ein junger Mann von ſolchen 
Ausſichten, der ſich ſeinen eigenen Lebensunterhalt verdienen wollte, 
war ihr noch nicht vorgekommen. Sie lächelte verlegen. 

„Und wie ſtellt man das an?“ fragte ſie. 

„Ich will mir den meinen verdienen, indem ich Andere reich 
mache.“ 

„Ich verſtehe nicht“, ſagte Nelly verwirrter denn zuvor und fing 
an zu glauben, daß Me Aliſter ſich einen Scherz mit ihr geſtatte. 

Frank erklärte ihr jedoch, daß er Metallurgie und gewerbliche 
Chemie getrieben habe, daß er phosphorſaure Schichten prüfen und 
entſcheiden wolle, ob ſie nutzbar ausgebeutet werden könnten, und 
daß er für ſolche Leiſtungen eine angemeſſene Entſchädigung bean⸗ 
ſpruche. 

„Reicht das aber zum Unterhalt?“ fragte Frau Armitage laut, 
um ſich ſelbſt leiſe zu fragen: „Iſt das auch eine ſchickliche Arbeit für 
einen Gentleman?“ 

„Vor der Hand kaum“, lachte Frank. „Unſere Leute legen bis 
jetzt ſo wenig Werth auf ihre unterirdiſchen Reichthümer; Cattun und 
nur Cattun heißt ihre Loſung. Aber ich habe den Ehrgeiz, den 
Leuten die Augen zu öffnen, Frau Armitage. Ich will den natür⸗ 
lichen Schatz meines Staates heben. Ich will Südcarolina's Wohl: 
thäter werden. 

„Das iſt Recht“, ſagte Nelly, welche dabei dachte, daß ſich ihm, 
wenn er erſt ein berühmter Wohlthäter geworden ſei, die Pforten des 
Congreſſes öffnen würden. 

„Ja, vorläufig giebts wenig zu thun“, fuhr Frank fort. „Und 
ſo beſteht die andere Hälfte eines Planes darin, eine Profeſſur an 
irgend einer Univerſität anzunehmen.“ 

Nelly zuckte unverhohlen die Achſeln, für einen Profeſſor erſchien 
ihr Frank zu gut. Sie intereſſirte ſich ſchon für ihn und wünſchte 
ihm alles Heil. 

„Eine Profeſſur könnten Sie ja leicht genug erhalten“, meinte 
ſie. „Bei den politiſchen Beziehungen Ihres Vaters.“ 

Der ernſte junge Mann hätte beinahe der ernſten jungen Frau 
ins Geſicht gelacht. Ein begeiſterter Anhänger der Wiſſenſchaft, wie 
er, verſchmähte es, den Intriguen ſeines Vaters eine Profeſſur zu 
verdanken, die ihm der Ruf ſeiner chemiſchen und metallurgiſchen 
Leiſtungen ohnedies früher oder ſpäter ſichern mußte. Indeſſen fand 
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womit Szecſen ſich's verbot, daß man ewig mit dem Siege über den 
Frieden von San Stefano paradire, den der Berliner Vertrag dar⸗ 
ſtelle — anſtatt zu bedenken, daß Oeſterreich Rußland ein Jahr vorher 
ſchon die ungeheuerlichſten Conceſſionen gemacht, als Graf Andraſſy 
den Pariſer Tractat, die Freiheit der Donau, die Neutralität Rumä⸗ 
niens dem Czaren preisgab! Das iſt bedeutſam im Munde des 
Mannes, der Oeſterreich 1871 auf der Londoner Pontus⸗Conferenz, 


vertreten hat! 
Schweiz. 

Bern, 10. Deebr. [Eine Erklärung Malou's] Aus der 
Schweiz, sine loco (der ſehr undeutliche Poſt⸗Stempel läßt Lugano 
vermuthen), erhielt die Berliner „Poſt“ von Herrn B. Malou nach⸗ 
ſtehende Zuſchrift: 

An die verehrliche Redaction der „Poſt“. Berlin. a 

Sie bringen in Ihrer Zeitung vom 30. November die Nachricht, daß ich 
den Attentäter Paſſavanke — nachdem er aus Marſeille ausgewieſen 
war — an die internationale Section in Bologna empfohlen habe und 
knüpfen daran einige Betrachtungen über die Beziehungen der Anarchiſten zu 
der deutſchen Socialdemokratie; ich möchte Sie daher bitten folgende Zeilen 
in Ihr geſchätztes Blatt a Die „Perſeveranza“ reproducirt aus 
reactionären Zwecken den betreffenden Brief von der „Stella d'Italia“, 
einem Blatte, welches von einem gewiſſen Miſtrali, der früher wegen Fal⸗ 
ſchung öffentlicher Schriften verurtheilt worden iſt, redigirt wird. Dieſes 
Journal hat geheuchelt, einen anonymen Brief empfangen zu haben, welcher 
übrigens ebenſo nichtswürdig als plump iſt. So plump, daß die „Perſe⸗ 
veranza“ bekannt macht, das Opfer einer Fopperei geweſen zu ſein. In 
dieſem Briefe iſt Alles Lüge: 1) Habe ich Paſſavante niemals geſehen noch 
ekannt. 2) Stand ich auf ſchlechtem Fuße mit den Internationaliſten von 

ologna, wie dies die Polemik, welche ich in dem „Plebe“ und dem 
„Pavero“ gegen ſie unterhalten habe, beweiſt. 3) Habe ich in Folge deſſen 
niemals Empfehlungsbriefe für dieſe Section gegeben. 4) Habe ich ſeit 
März 1872 nicht mehr Genf betreten. 5) Exiſtirt die Straße Boſſe du remport 
in Paris und nicht in Genf. 6) War ich im September 1877 in Lugano. 
7) Haben alle Perſonen, von denen in dieſem anonymen Brief geſprochen 
worden ift, erklärt, nicht zu wiſſen, was man damit ſagen wolle. Sie ſehen 
alſo Herr Redacteur, daß Sie ſich, indem Sie gegen mich und die Redacteure 
der „Zukunft“ aus dieſem Polizeibriefe Schlüſſe zogen, jedenfalls ohne ihr 
Wiſſen zum Echo einer Verleumdung gemacht haben. Ich erwarte von 
Ihrer Unparteilichkeit die Veröffentlichung dieſer Zeilen. 

Genehmigen Sie meine Grüße. i 
B. Malou, Directeur du Socialisme progressif. 
Italien 

CE Nom, 8. December. [Das Miniſterium und feine 
Gegner.] Wie wir dieſes vor längerer Zeit vorausgeſagt, hat ſich 
nun die vereinigte Oppoſition der italieniſchen Kammer zu einem 
Sturmlaufe auf die Stellung des Miniſteriums Cairoli vereinigt und 
eine aus, den heterogenſten Elementen zuſammengeſetzte Coalition wendet 
alles an, dieſes Miniſterium zu ſtürzen. Die Gelegenheit zum allge⸗ 
meinen Sturmlaufe boten den coaliſirten Parteien die in letzter Zeit 
vorgekommenen Attentate und Ruheſtörungen, für welche ſie natürlich 
einzig und allein das Miniſterium verantwortlich machen, deſſen innere 
Politik ſie in der heftigſten — und gerade heraus geſagt — oft un⸗ 
gerechteſten und unvernünftigſten Weiſe angreifen und im Vorhinein 
verdammen. Nicht weniger als 16 Interpellationen über die innere 
Politik wurden in den letzten fünf Tagen in der italieniſchen Kammer 
verhandelt, ebenſoviel Sturmläufe auf die Stellung des Cabinets 
Cairoli, ebenſoviel tödtliche Angriffe, aber doch iſt ein Unterſchied in 
dieſen Angriffen in der Form, dem Inhalt, dem Zwecke derſelben, 
auch ein Unterſchied in dem Geiſte der Klaſſen, dem Bildungsgrade 
der verſchiedenen Gruppen der unnatürlichen Coalition — auf der 


er es kaum paſſend, Frau Armitage dieſe Anſicht einleuchtend zu 
erörtern. 

„Nun, Ihr Vater wird ſchon für Sie ſorgen!“ bemerkte ſie gut⸗ 
müthig lächelnd. 

Das klang entmuthigend genug für Frank. Immer ſein gewal⸗ 
tiger, verehrter Vater, den man ihm vorrückte. Er dachte gar nicht 
daran, von der ſtaatsmänniſchen Würde, dem politiſchen Einfluß, den 
Beſitzthümern ſeines Vaters Gebrauch machen zu wollen, ſondern 
verließ ſich darauf, durch ſeine Kenntniſſe Reichthum und Ehren zu 
erwerben. 

„Erwarten Sie im Hartland⸗Diſtrict Goldminen zu entdecken?“ 
fragte Nelly. 1 

„Nein“, erwiderte Frank geduldig, ohne ſich über die Tiefe ihrer 
Unwiſſenheit zu verwundern, wiewohl er wußte, daß man ebenſo gut 
Sonnenſtrahlen aus einer Gurke, als goldhaltiges Erz aus Hartlands 
Boden gewinnen könne. „Ich werde nach meiner Arbeit umherzu: 
rennen haben“, fuhr er fort, trotzdem er fürchtete, ſeine Bewerbung 
mit dieſen Ausſagen zu ſchädigen. 

„Umherrennen“, wiederholte Nelly, ganz entſchloſſen, daß er ihre 
Schweſter nicht haben ſolle; „ich ſollte meinen, es wäre angenehmer, 
zu Haus zu bleiben.“ 

Frank fühlte ſich niedergeſchlagen; Niemand konnte ſich hier für 
ſeine Chemie und Metallurgie begeiſtern, und er dachte zuweilen, er 
würde endlich auch ſeine Wiſſenſchaft fahren laſſen und zu Gunſten 
des Kattuns reſigniren müſſen. 

„Entſchuldigen Sie meinen Freimuth“, ſagte Frau Armitage, die 
den Eindruck ihrer Worte bemerkte. „Mir iſt es noch ſo neu, mit 
Ibnen zu plaudern, daß es mir faſt wie eine Dreiſtigkeit erſcheint,̃ 
mich ſo unbefangen auszuſprechen.“ r 

„Ja, das Eis zwischen unſeren Familien iſt auf wunderbare Weife 
geſchmolzen.“ 

„Und das iſt Ihr Werk! 
brachten!“ 

„Ein Zufall!“ ſagte Frank, bei dem Lob von Käthen's Schweſter 
warm erroͤthend. 2 

„Ich kann Ihnen nicht genug dafür danken“, fuhr Nelly bewegt 
fort, „und ich verſuche es deshalb gar nicht.“ 7 

Hier trat eine kurze Pauſe ein. In Frank's Herzen begann die | 
ſüßeſte Hoffnung emporzublühen. Die Dame fann nach, wie fie eben 
dieſe Hoffnung vernichten könnte, ohne ihm und ſich ſelbſt allzu un: 
dankbar und grauſam zu erſcheinen. 

„Ja, Sie handelten edel und werden es hoffentlich nie zu bereuen 
aben“, hob ſie von Neuem an. f 
; ee rief er und ſchnellte von feinem Sitz empor, faßte fh 
aber ſofort und nahm nach ein paar kurzen Sahritten wieder Platz. 

„Er liebt fie ſehr!“ dachte Nelly. „Höchſt fatal! Was kann ich 
ihm noch ſagen?“ 5 5 
? 57 Erinnerung an ihre Schweſterpfticht ſtählte ſie, und 


e 


En 


Ein großes Werk, das Sie groß voll. 


i r fort: g 2 
5 „Belag wäre es beſſer, wenn ſie ihre Rettung einem Andern 1 
zu verdanken hätte.“ De 


Nun war die chineſiſche Mauer niedergerifien, der Discuffion über 
das große Thema Ge Beaumont Bahn gebrochen, und es kan 
darauf an, ob Frank Me Aliſter Faſſung genug beſaß, darauf einzu: 

gehen. Im erſten Augenblick war ihm zu Muthe wie einem Ber ⸗ 
ſteiger, den in dem Augenblicke, wo er den ſchmalen Pfad entdeckt, 
der ihn gipfelan führen ſoll, der Schwindel ergreift. Er mußte erſt 
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tragen, das förmlich anwidert. 


verlegen inne. 
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einen Seite ficht die eigentliche parlamentariſche Oppofttiort, die Rechte, die 


gemäßigte liberale Partei, d. h. die Intelligenz, die Bildung der 
Klaſſen, auf der anderen die ſogenannte Fortſchrittspartei (locus a 
non lucendo) ein Sammelſurium oberflächlicher Politiker, profeſſio⸗ 
neller Schreier, die hohle Phraſe, die Luſt zum Zerſtören, die Mittel⸗ 
mäßigkeit, welche ſich gern zur Größe aufblähen möchte. Während 
die Rechte, die gemäßigt liberale Partei, ihren ſtets verkündeten Prin⸗ 
cipien getreu, in ihrer Kritik der Haltung des Miniſteriums Cairoli 
blos die erwähnten Principien vertheidigt, für Ordnung, Reſpectirung 
der beſtehenden Einrichtungen und Achtung vor dem Geſetze eintritt 
und in ihren Angriffen daher Principien und nicht Perſonen im 
Auge hält und in Form und Inhalt dieſer Angriffe ſtets dle Achtung, 
oft die Sympathie für den achtungswerthen Gegner beurkundet, bewegt. 
ſich die coaliſirte mediſante Fortſchrittspartei lediglich auf dem Gebiete 
hohler Phraſen, plötzlicher Angriffe, dasjenige in den Staub ziehend, 
was ſie lediglich noch vergöttert, weil ſie ſich bei ihren Angriffen nicht 
von politiſchen Motiven, von wahrhafter innerer Ueberzeugung, ſon⸗ 
dern vom Ausbund perſönlicher Leidenſchaften leiten läßt. Welch ein 
Unterſchied zwiſchen dieſen beiden, durch die Macht der Verhältniſſe 
augenblicklich coaliſtrteu Parteien — es blutet einem wirklich das Herz 
über dieſes unnatürliche Bündniß — ach, wenn die Stimmen gewogen 
und nicht gezählt werden würden, wie vernichtend leicht würden die 
zahlreichen Fortſchrittler, wie ſchwer die in entſchiedener Minorität ſich 
befindenden gemäßigt Liberalen wiegen, die Minorität würde ſofort 
zur erdrückenden Majorität werden. Während die Rechte offen und 
ausdrücklich erklärt, daß es ſich für ſie bei dieſem Kampfe blos um 
ſtets proclamirte Principien, nicht aber um die Provocirung einer Kriſe 
handelt, während ſie es offen verkündet, daß es ihr nicht einfalle, auf 
die Erbſchaft des Cabinets Cairoli zu aſpiriren: daß ſie jeden Ge⸗ 
danken daran ſchon mit Rückſicht auf den Umſtand, daß ſie ſich in 
der Minorität befinde, zurückweiſe, iſt es den Diſſidenten der Linken 
eben blos um die Eroberung dieſer Regierungs-Gewalt zu 
thun und das Ote toi que je m'y mette iſt ihre Deviſe. — 
Geradezu widerlich iſt die Haltung zu nennen, welche einer der 
hervorragendſten Führer dieſer Partei, der Exminiſter Crispi dem Mi⸗ 
niſterium Cairoli, ja der ganzen Kammer gegenüber eingenommen 
hat. Seine lange, jedes geſunden und praktiſchen Gedankens baare 
Rede war eine Sammlung banaler Phraſen, grober Angriffe nach 
allen Seiten, galliger Ausfälle, ſchwülſtiger leerer Behauptungen, 
Alles dieſes mit einer Selbſtüberſchätzung, mit einem Pathos vorge: 
Wenn man Herrn Crispi Glauben 
ſchenken wollte, ſo haben alle bisher am Ruder geweſenen Miniſterien 
in Italien nichts als lauter Mißgriffe, Geſetzesverletzungen und noch 
viel Schlimmeres begangen, und er hat während ſeiner 40tägigen, 
bekanntlich nicht eben in beſonders ruhmreicher Weiſe abgeſchloſſenen 
miniſteriellen Thätigkeit Großes, Vorzügliches geleiſtet, und es Hi 
wirklich noch eine große Beſcheidenheit von Seiten des Herrn Erispi, 
wenn er nicht geradezu behauptet, er allein habe das italieniſche 
Einigungswerk geſchaffen. Der Mann leidet entſchieden an poten⸗ 
eirtem Größenwahnſinn; nimmt man dazu noch ſein galliges, ränke⸗ 
ſüchtiges Temperament und man kann ſich vorſtellen, wie antipathiſch 
der Mann auf Alle wirkt, und welche antipathiſche Aufnahme daher 
auch ſeine letzten Auslaſſungen finden. Selbſt ſeine engern Freunde 
und Parteigenoſſen ſchüttelten den Kopf und hörten beklemmt ſeinen 
Auslaſſungen und hohlen Phraſen zu. In ſeiner Gehäſſigkeit gegen 
die gemäßigte liberale Partei und ſeinem krankhaften Eifer, derſel⸗ 
ben alle bisher begangenen Mißgriffe in die Schuhe zu 
ſich Herr Erispt zu einer Aeußerung verleiten, welche ihm ſofort 


noch an das Fenſter und zurücktreten, bevor er im Stande war, zu 
fügen: 

„Glauben Sie, daß ich mit meinem geringen, ſehr geringen An⸗ 
ſpruch auf Dankbarkeit Mißbrauch treiben könnte?“ 

„Gewiß nicht“, erwiderte Nelly faſt unwillkürlich, der ſeine Recht⸗ 
ſchaffenheit, ſeine Güte und ſeine jugendliche Schönheit in immer be⸗ 
wundernswertherem Lichte erſchienen. „Sie find ein ganzer Gentle⸗ 
man, Mr. Me Alifter. Aber haben Sie gedacht — haben Sie über⸗ 
legt? O, wie ſchwer ſich gewiſſe Dinge ſagen laſſen! Nun wohl, 
es muß heraus! Hier iſt meine Schweſter, die Ihnen zu ſo großem 
Danke verpflichtet iſt. Sie heißen Me Aliſter. Ich weiß, daß jetzt 
Friede unter den Familien herrſchte Wird er, aber dauern? Und 
wenn er nun nicht dauerte? Sollte Ihr Name Ihr Weib von 


ihrem eigenen Vater, von ibren Brüdern trennen?“ 


Hier erinnerte ſich Nelly plötzlich, daß Frank ſeinen Wunſch, 
Käthe zu heirathen, ja noch gar nicht ausgeſprochen habe und hielt 
Aber das ſah ihr und ihrem Geſchlecht ganz ähnlich, 
jo unbeſonnen ihrem Inſtincte zu folgen. 

„Ich hoffe, daß ein ſolcher Fall nie eintritt“, ſeufzte Frank, die 
Abſicht, die man ihm unterſchob, ſomit offen bekennend. 

„Ach — ja!“ erwiderte Nelly, deren Widerſtandskraft immer 
ſchwächer wurde und die es immer ſchwieriger fand, den einnehmen⸗ 
den jungen Mann abzuweiſen. 
ihm in kurzem Entſchluß die Hand der Schweſter zuzuſagen. Da ſie 
aber ihre Schwäche entdeckte und es als ihre Pflicht empfand, der⸗ 
ſelben nicht nachzugeben, To beeilte fie ſich, ihre Abſicht auszusprechen, 
ſo lange ſie ſie noch hatte. st | 
um Eines bitte ich Sir, Mr. Me Aliſter. Ich erbitte es mir 
von Ihnen, als von einem Gentleman, ja, und als einem Freunde. 
Ich bitte Sie, daß Sie nie ohne die volle Einwilligung ihres Vaters 
zu Käthe von Liebe ſprechen.“ * 

Er trat mit freudigem Lächeln auf ſie zu, ergriff ihre Hand, 
drückte ſie und preßte dann einen dankbaren Kuß darauf. 

Nelly's Entſchloſſenheit war ſtark im Schwinden begriffen, nicht 
viel hätte gefehlt, daß ſie ſagte: „Nimm ſie hin!“ 10 
Ich bete fie an“, flüſterte er. „Aber bevor ich ihr ein Wort 
Wort davon ſage, ſollen Sie es geſtatten, Sie und Ihr Vater ſollen 
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druck annahmen. 8 8 

„Nein“, ſagte Nelly. „Wir Frauen ſind zu thöricht in derlei 
Angelegenheiten. Ich kann Sie nicht fortſchicken.“ e 

Und fo endete Frau Armitages eriter Verſuch, die Heirath zwiſchen 
ihrer Schweſter und Frank Me Aliſter zu hintertrelben. Weit ent⸗ 
fernt, als, Siegerin daraus hervorzugehen, hatte fie dem fungen 
Manne vielmehr die ſtillſchweigende Erlaubniß ertheilt, feine Bewer⸗ 
bung ſtillſchweigend fortzuſetzen, und war im Grunde ihres Herzens 
kaum weniger, als ſeine Parteigängerin geworden. Auch täuſchte fie 
ſich über das Reſultat des Kampfes nicht, ſondern geſtand ſich viel: 
mehr, daß fie mit noch ſolch' einem Siege ihr Spiel gänzlich verlie⸗ 
ren würde. Sie faßte daher den weiſen Entſchluß, kein Wort mehr 


Arttı rer 
7 


il wird — läßt ſich augenblicklich abſolut nicht vorausſagen, eins aber iſt 


ieben, ließ 


Ja, ſie fühlte ſich mächtig verſucht,, 
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eine derbe Zurückweiſung, feinen Gegnern von der Rechten eine 
ſtürmiſche Ovation eintrug. Im Verlaufe feiner langen und lang: 
weiligen Rede kam Herr Crispi nämlich auch auf die famoſen Bar: 
ſanti⸗Vereine zu ſprechen und ließ ſich zu der ungeheuerlichen Aeuße⸗ 
rung hinreißeu, daß die Rechte, das Miniſterium Lanza dieſe Vereine 
provocirt habe, weil ſie ſich der Benadigung dieſes wegen Meuterei, 
Theilnahme am bewaffneten Aufſtande, Hochverrath, Felsnie und 
Meuchelmord — lauter Kleinigkeiten — verurtheilten Revolutionärs 
widerſetzt und ſo dieſen zum Märtyrer geſtempelt haben. Ein Schrei der 
Entrüſtung und Ekels erſcholl bei dieſer uniinnigen Anklage und 
als ſich nun Herr Sella, der Führer der gemäßigten liberalen Partei 
erhob, um als Mitglied des damaligen Miniſteriums Lanza zu er⸗ 
klären, daß er ſelbſt gegen die Begnadigung Barſantis geſtimmt, weil 
deſſen Attentat auf die Disciplin und Ehre der Armee, deſſen Angriff 
auf das Heiligſte, was eine Nation befltzt, ihn jeder Gnade unwürdig 
machte, erhob ſich ein ſolcher Beifallsſturm im ganzen Hauſe und ſelbſt 
auf den Gallerien, daß der Präſident, den Vorſchriften des Reglements 
folgend die Räumung einer Gallerie anordnen mußte. Herr 
Crispi erhielt damit eine Lection, die er bei einigermaßen geringerer 
Selbſtüberſchäzng wohl nie im Leben vergeſſen dürfte. — 
Daß ſolchen und ähnlichen Angriffen gegenüber das Miniſterium einen 
ſchweren Stand in ſeiner Vertheidigung hatte, iſt begreiflich, aber der 
in erſter Reihe angegriffene Miniſter des Innern, Zanardelli, wies 
in mehrſtündiger Rede dieſe Angriffe in ſo glänzender 
Weiſe zurück, wußte die gegen ſeine miniſterielle Thätigkeit gerichteten 
Anklagen in ſo glänzender Weiſe zu widerlegen, ſich ſo vollſtändig zu 
rechtfertigen, daß ſelbſt ſeine Gegner ihm ihre Bewunderung und 
Sympathie nicht verſagen konnten. Mit der ihm eigenen Loyalität 
und Offenheit trat auch der, bei feinem Erſcheinen im Haufe mit 
ſtürmiſchem Jubel begrüßte Miniſter⸗Präſident für die Politik 
Zanardelli's ein, erklärte das jetzige Cabinet mit derſelben für 
ſolidariſch und riß die Verſammlung öfter zu ſtürmiſchem Beifall hin. 
Würde es ſich hier wirklich um einen ehrlichen, auf gegenſeitige Ueber⸗ 
zeugung, baſirten Kampf handeln, fo würde es nach den glänzenden 
Reden des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des Innern, nach 
dem tiefen Eindrucke den dieſe Reden offenbar machten, kaum dem 
geringſten Zweifel unterliegen, daß das Miniſterium ſiegreich aus dem 
ſchweren Kampfe hervorgehen würde, ſo aber hat man es mit einer 
unnatürlichen Coalition zu thun, die im Vorhinein ihre Beſchlüſſe 
gefaßt, den. Sturz des gegenwärtigen Cabinets beſchloſſen hat, 
und von der numeriſchen Stärke dieſer Coalitton hängt Alles ab. 
Viele der Interpellanten haben ſich denn auch mit den Erklärungen des 
Miniſters nicht, befriedigt erklärt und verſchiedene Motionen eingebracht, 
über welche morgen und in den nächſten Tagen entſchieden werden wird. 
Wie das Endreſultat dieſes Kampfes ſein, wer ſiegen oder unterliegen 


gewiß, nämlich jenes, daß wie immer auch der Ausgang des Kampfes 
ſei, wem immer der Sieg zufallen wird, die Früchte deſſelben den 
Coaliſirten nicht in den Schooß fallen werden. Die Rechte hat 
offen erklärt auf die Regierungsgewalt nicht zu aſpiriren. Die 
Diſſidenten der Linken aber werden die Coalition in demſelben 
Augenblicke anseinander fallen und gegen ſich wenden ſehen, als fie 
ihren gegenwärtigen Zweck, den Sturz des gegenwärtigen Cabinets 
erreicht hat. — Keine der verſchiedenen Gruppen der Fortſchritts⸗ 
partei verfügt über eine, wenn auch noch ſo winzige Ma⸗ 
jorität in der Kammer und fo iſt die Möglichkeit für dieſelben, 
ie Erbſchaft des Cabinets ae RREMOE bernehmen, im Bor⸗ 
hinein, abgeſchloſſen. Das Wahrſcheinlichſte tft daher im 


in dieſer Sache zu verlieren, ein Entſchluß, von dem gewiſſe Meta⸗ 
phyſiker behaupten, daß ihn Frauen leichter faſſen, als durchführen. 
Thatſächlich erwies ſich Nelly bei Frank's weiteren Beſuchen eher 
fördernd, als hinderlich, da ſie Frau Cheſter zurückhielt, ihm mit ihren 
ehrwürdigen Aufmerkſamkeiten beſchwerlich zu werden. Dieſe kokette 
alte Dame hatte ihren Zorn über die Intrigue des jungen Mannes 
ſchon überwunden. Sie bemerkte, daß er in der letzten Zeit Käthen 
niemals allein ſah, und da ſie den wahren Grund nicht kannte, nahm 
fie an, daß er ihrer Nichte müde ſei. Folglich hoffte fte noch einmal 
— auf was, weiß der Himmel, und mit der Hoffnung kehrte ihre 
ganze Zärtlichkeit für ihren Titanen zurück. ieee 
Nun beabſichtiigte Nelly etwa nicht, Frank's Liebe glatte Bahn zu 
bereiten; ſie war eine impulſive, aber keine wetterwendiſche Natur. 
Allein die Gewohnheit, Tante Marianne zu bekämpfen, wax mit ihr 
groß geworden, und es däuchte ihr unerträglich, mit anzufehen, wie 
ſich dieſelbe lächerlich machte. Und warfen dieſe abgeſchmackten Ver⸗ 
irrungen nicht auch auf die Familie ihren Schatten? Sobald Nelly 
alſo bemerkte, daß Frau Cheſter in ihre alte Untugend verfiel, mit jo 
viel jüngeren Männern zu kokettiren, entſchloß fie ſich, diefem Treiben, 
entgegenzutreten. l 
Die beiden Damen ſaßen in der luftigen Veranda und nähten, 
als Nelly begann: ER ae 
„Was für ein hübſcher Menſch dieſer Frank Me Aliſter iſt!“ 
Frau Cheſters langjährige Erfahrung in Herzensſachen, ihre ganze 
weibliche UA ließen ſie bei dieſer Bemerkung im Stich. Die 
Pforten ihre 1 öffneten ſich weit bei dem Seſamklange des 
theuren Namens, ihr Herz ſchlug laut vor Vergnügen, und mit der 
aufrichtigen Genugthuung eines Kindes erwiderte fie: „In Wahr: 
ee daun sit do. 
„Er will Käthe gewinnen und ich fürchte, es gelingt ihm“, fuhr 
Nelly grauſam fort, den Pfeil in den unbehüteten Buſen ſendend. 
„Das wäre eine abſcheuliche Partie“, ſtammelte Frau Cheſter ge⸗ 
foltert und überraſcht. in 2 175 f 
„Es würde mehr als Einen unter uns betrüben“, „fuhr Nelly 


fort, mit dem Pfeil in der Wunde wühlend und auf ihre unglückliche 


Tante einen Blick voll zornigen Hohnes ſchleudernd. Frauen haben 
mit anderen Frauen, die „nicht weiſe“ lieben, ſo wenig Mitleid, wie 
die Herren der Schöpfung mit einem Manne, der fein Vermögen in 
unsinnigen Speculationen vergeudet. 

„Frau Cheſter begriff plötzlich, daß Nelly fie durchſchaut habe und 
offenbar ihrer ſpotte. Die Lächerlichkeit ihrer Lage wurde ihr durch 
dieſen Spott einigermaßen zum Bewußtſein gebracht, und fie erbebte 
vor Scham und Zorn. Ihre hellbraunen Wangen färbten ſich aſch⸗ 
fahl und ihre ſchwarzen Augen funkelten rachgierig. Aber ſie beſaß 
bei alledem Selbſtbeherrſchung genug, um mit Nadel und Scheere 
ruhig weiter zu hantiren und begnügte ſich, zu murmeln: 

„Ja, dieſe Partie würde viel Unheil anſtiften.“ 5 
„Er bezaubert Alt und Jung“, ſagte Nelly, um dieſe reife Un⸗ 
ſchuld vollends zu vernichten. (Fortſetzung folgt.) 

* 0 1 — ( — — — — 
Theater- und Kunſtnotizen. N 
Berlin. 85 Hauer " fo lg Erkenntniß des 
Obertribunals (aus dem neueſten „Ju fig Mirfterialblatt”) bemerkenswerth: 
„Auf Grund des § 1 Nr. 4 und des 810 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 
tellt der höchſte Gerichtshof feſt, daß Schauſpieler, welche außerhalb ihres 

ohnorts „und ohne A einer gewerblichen Niederlaſſung“ ihre 
ae geben, der Regel nach der Euer vom Gemerbebetriebe im 
Umherziehen unterworfen Nr Damit „ausnahmsweiſe“ Steuerfreiheit 
eintrete, bedarf etz des beſonderen Nachweiſes, daß bei den künſtleriſchen 


e[Pariſer Kreiſen, namentlich den Händelskre 
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einer Niederlage des Ministeriums die Auflöſung der Kammer und der 
Appell an das Land, oder ein neues Miniſterium Cairoli in ver⸗ 
1 1 Auflage. Di i 
Miniſteriums Depretis⸗Farini⸗Mordini, d. h. alſo eines Miniſteriums 
des linken Centrums, halten wir unſererſeits für unwahrſcheinlich und 
glauben, daß Cairoli jedenfalls an der Spitze der Geſchäfte bleiben und 
wahrſcheinlich auch Zanardelli das Miniſterium des Innern behalten 
dürfte. 


Die von einigen Seiten betonte Möglichkeit eines 


Frankreich. 


O Paris, 11. Deebr. [Aus der Deputirtenkammer. — 


Die Wahl de Reille's. — Zur Enthüllung der Statue 
Berryer's. — Neue Staatsſtreich⸗Gerüchte.] Die Kammer 


hat geſtern eine Reihe von außergewöhnlichen Grediten bewilligt und 
eine Anzahl von Geſetzentwürfen untergeordneten Intereſſes ange⸗ 


nommen. Erſt ziemlich ſpät begann die Debatte über die Wahl des 
Deputirten von Caſtres, ehemaligen Unterſtaatsſecretärs Baron de 
Reille, und ſie dauerte nicht lange. Der Baron de Reille wurde 
inbalidirt, wie ſoviele andere. Der Berichterſtatter Jozon hatte be⸗ 
antragt, die Wahl für giltig zu erklären. Durch ein ſolches Votum, 
ſagte er, greife die Kammer in keiner Weiſe einem Urtheil vor, 
welches ſie moglicher Weiſe ſpäter über die Leiſtungen Reille's als 


Unterſtaatsſeeretär zu fällen haben werde. Es handelte ſich hier blos 


darum, zu entſcheiden, ob de Reille ſeine Wahl der offteiellen Can⸗ 
didatur verdanke und dies ſei nicht der Fall geweſen. 
Rede Jozon's hätte man glauben können, die Kammer werde mit 
dem Deputirten von Caſtres milder verfahren, als mit feinem ehe⸗ 


Nach dieſer 


maligen Vorgeſetzten de Fourtou, umſomehr da Jozon zu den Männern 
gehört, deren Meinung in der Mehrheit einiges Gewicht hat. De 


Reille ſelbſt hatte nichts verdorben, denn er war zwar auf der 


Tribüne erſchienen, hatte ſich jedoch damit begnügt, zu erinnern, daß 
er während des Krieges ſeine Pflicht als Patriot gethan, ein Factum, 


das von Niemandem beſtritten worden, das aber offenbar nicht recht 


zur Sache gehörte. Die Partie nahm für de Reille eine ungünſtige 
Wendung, als nun Gatineau in halb ſcherzhafter Weiſe mehrere 
kleine Vorfälle aufzählte, die ſich bei der Wahl in Caſtres zuge⸗ 
tragen und die allerdings in das Gebiet der officiellen Candi⸗ 
datur gehören. Mit 239 Stimmen gegen 204, alſo doch nur 
mit einer kleinen Mehrheit wurde die Wahl für ungiltig erklärt. 
Es ſteht jetzt außer Zweifel, daß die Regierung keineswegs die Auto⸗ 
riſation zur feierlichen Enthüllung der Statue Berryer's verweigert 
hat, und die „Republique frangaiſe“ glaubt ſogar zu wiſſen, daß der 
Conſeilpräſident und Juſtizminiſter ſelbſt dieſer Enthüllungsfeier bei⸗ 
zuwohnen beabſichtigt, um ſo ſeinem ehemaligen Collegen in ſo vielen 
geſetzgebenden Verſammlungen eine letzte Ehre zu erweiſen. Das 
Gambetta'ſche Blatt geht hiervon aus, um zu zeigen, wie wenig die 
heutigen Royaliften ſich eigentlich auf ihren großen Geſinnungsgenoſſen 
Berryer berufen dürfen, und wie vollſtändig ſie den Grundſätzen, 
welche derſelbe ſein ganzes Leben hindurch vertheidigt hat, untreu ge⸗ 
worden ſind. „Clerieale eher als Royaliſten, Reactionäre eher als 
Liberale, haben fie ſich ſeit ſieben Jahren immer mehr der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Partei genähert, welche ſie vielleicht abſorbiren wird. Der 
Graf von Chambord hält noch ihre Fahne oder vielmehr die ſeinige⸗ 
Aber hinter ihm bemerkt man keine einzige etwas hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeit. Es iſt nicht einmal die Mittelmäßigkeit, es iſt das abſo⸗ 
lute Nichts. Die Legitimiſten werden im Juſtizpalaſt Berryer feiern, 
im Senat wählen ſie einen Numa Baragnon.“ — In gewiſſen 
er," find wieder allerlei 


Leiſtungen ein höheres Kunſtintereſſe obwalte. Zur Beibringung pieſes 
Nachweiſes genügt es nicht, daß mehractige Trauer, Schaue und Luſtſpiele 
zur Aufführung gebracht ſind und in dem Stadt⸗Theater einer größeren 
Stadt geſpielt worden iſt. Kriterien für den Begriff „künſtleriſche Leiſtun⸗ 
en“ werden vom Obertribunal nicht gegeben, und ſo wird Beten Wu 
ellung immerhin Sache der Ortsbehörden fein. Der höchſte Gerichtshof 
betont ausdrücklich, wie bei den hier in Rede ſtehenden „künſtleriſchen Lei⸗ 
ſtungen“ feſtzuſtellen iſt, daß „ein höheres wiſſenſchaftliches oder Kunſtinter⸗ 
I obwaltet und es „am wenigſten entſcheiden kann“, ob die ſtädtiſche 

ehörde den am Orte befindlichen Schauspielern das ſtädtiſche S 1 
haus eingeräumt hat Hinzugefügt wird noch zur Begründung, daß 1 
Schauſpielergeſellſchaften niedriger Kategorie ſich nicht immer ſcheuen, ſelbſt 
die claſſiſchen Stücke in ihr Repertoire aufzunehmen.“ 

Am Donnerstag gelangte im königl. Schauſpielhauſe Grillyarzer's: 
„Der Traum im Leben“ zur Aufführung und fand lebhaften Beifall. 

Berthold Auerbach arbeitet, Berliner Blättern zufolge, an einem fünf: 
actigen Drama, das ſich bereits feiner Vollendung näherk. 

Als erſte Novität im künftigen Jahre ſoll im Königlichen Schau⸗ 
ſpielhgus ein aus dem Italieniſchen re einactiges Stückchen 
„Eine Schachpartie“, dann ein einactiges Luſtſpiel „Die Ritter vom golde⸗ 
nen Kalb“ von Frau Hedwig Dohm in Scene gehen. Im Laufe des Ja⸗ 
nuar ſoll auch Otto Ludwigs „Erbförſter“ mit Herrn Hellmuth-Bräm 
in der Hauptrolle gegegen werden. 120 
Für den Monat Juni iſt ein Spie e der Geſellſchaft des 
5 er Stadt⸗Theaters im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater 
projectirt. 

Das „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: „In allen Contracten zwiſchen Theaterdirectoren 
und Mitgliedern iſt ein Paſſus enthalten, wonach Landestrauer, Krieg ze, 
mit einem Worte alle Ereigniſſe den Contract aufheben, die in das Gebiet 
der force majeure gehören. Daß al er — der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand hierzu gehört, das zu beweiſen blieb Herrn Dr. Grünfeld, dem 
irector des Oſtend⸗Theaters, vorbehalten, der Fräulein v. Born entließ 
5 Er Entlaſſungsgrund u. A. auch den kleinen Belagerungszuftand 
anführte. 2 N 
„Dresden. Rubinſteins neue Oper „Nero“ N am Dresdener Hof: 
Theater, und deu früher, als an einer anderen Bühne Deutſchlands zur 
Aufführung gebracht werden. a] Mu | 

Eſſen. Kaum hat das Stadt⸗Theater einige Monate geſpielt, ſo, hat der 
Director den Mitgliedern auch feen da müſſen, daß er, ihnen keine 
Gage mehr zahlen könne. Das Perſonal bat erklärt, zuſammenhalten zu 
wollen, und zwar will bie, 1 im Caſino⸗Theater, das Schauspiel im 
Vaudeville⸗Theater ſeine Vorſt gen fortſetzen und jo lange es eben glüden 
wird will man „auf Theilung“ ſpielen. 

Wien. Hier iſt ein neuer Geſangsſtern in der Perſon des Fräulein 
Bi anchi vom Hoftheater in Carlsruhe entdeckt worden, die am letzten 
Sonntag mit außerordentlichem Erfolge debütirte. Die „Pr.“ berichtet über 
fie: 49 r heutiges Auftreten geſtaltete ſich zu einem wahren Exeigniß. 
Schon lange hatte eine Sängerin außer der Patti bei uns einen ſolchen 
Erfolg nicht errungen. eich nach der erſten Scene brach ſtuür⸗ 
mi de Beifall aus, der ih fortwährend ſteigerte und nach der 
Schluß⸗Atie des lezten Actes, in welcher ſich die Sängerin an ſchwierigen 
Coloraturen förmlich überbot geradezu frenetiſch wurde. Selbſt die Orcheſter⸗ 
mitglieder ſtimmten in den Applaus ein. Enthuftaſten bezeichnen die Künſt⸗ 
lerin als eine würdige Ripalin der Patti. Für heute genüge die Con⸗ 
ſtatirung dieſes ungewöhnlichen Erfolges und wir theilen nur noch mit, 
daß Fräulein Bianchi ans Mannheim herſtammt und eigentlich den 
Familiennamen Schwarz führt.“ Die Direction hat ſich beeilt, die Sängerin 
vom April ab deſtnitiv zu engagiren. 4 N 5 

Von der Direction des Hof⸗Opern⸗Thegters ſind fünf neue Opern 
ur Aufführung im nächſten Jahre 1 worden und zwar: „Die 
ötterdämmerung“, der letzte Theil des Wagner'ſchen Ribelungen⸗ Werkes; 
„Aennchen von Tharau“ von Hofmann, Text don Fels; „Don Carlos“ 
—— Nase „König von Lahore“ von Maſſenet und „Paul und Virginie“ 
on Maſſeé. 1 a f 

„Karl, Emil Frauzos bat ſein nach Gogol bearbeitetes Luſtſpiel „Der 
Reviſor“ vom dortigen Stadttheater zurückgezogen haben. Herr Franzos zieht es 
vor, ſich dem deutſchen Theaterpublikum mit einem 5 5 werke zu prä⸗ 
ſentiren. Ein ſolches wird der Autor der Direction des Stadttheaters dem⸗ 
nächſt einreichen, und gedenkt derſelbe angeblich ſich jetzt vorwiegend der 
dramatiſchen Production zu widmen. . a 
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eunruhigende Gerüchte verbreitet, deren Urſprung ſich nicht leicht 
geben läßt, und welche in den politiſchen Kreiſen nicht den gering⸗ 
en Glauben finden, wie ſie ihn denn auch nicht verdienen. Man 

erzählt nämlich, daß die alte Maicoterie wieder ihren Einfluß auf 
den Marſchallpräſidenten gewonnen habe, und daß ſie einen Staats⸗ 
ſtreich herbeiführen wolle, ehe noch die Senatswahl vom 5. Januar 
ſtattgefunden. Wie geſagt, klingt es unter den jetzigen Verhältniſſen 
ganz unſinnig und man hat ohne Zweifel hinter ſolchen Ausſtreuun⸗ 
gen nur ein Manöver zu ſuchen, welches darauf berechnet iſt, die im 
Lande ſchon feſtgewurzelte Zuverſicht in die Erhaltung der Republik 
von Neuem zu erſchüttern. 
O Paris, 12. Decbr. [Die Wahlbewegung. — Der 
bald zu erwartende Schluß der parlamentariſchen Arber 
ten. — Gambetta. — Beleidigung des Köntgs von Spa⸗ 
nien. — Bonapartiſtiſches.] Die „République frangaiſe“ ſagt 
heute über die bevorſtehenden Senatorenwahlen: „Wir haben nur 
gute Nachrichten von der Wahlbewegung zu geben, Wir ſuchen uns 
nicht ſelbſt zu täuſchen wir wollen unſern Leſern nichts aufbinden, 
welches Intereſſe hätten wir übrigens, einander zu betrügen. Wir 
geben uns nicht die Miene der Zuverſicht aus Taktik und um dieſe 
Zuverſicht in unſerer Umgebung hervorzurufen. Ganz einfach und 
ganz aufrichtig melden wir, daß unſere Wahlnachrichten gut ſind. 
Beſonders vortrefflich aber iſt der allgemeine Geiſt des Landes. Frank⸗ 
reich weiß, was es will. Es kennt die ganze Wichtigkeit der Abſtim⸗ 
mung vom 5. Januar. Es bereitet ſich auf dieſelbe vor mit dem 
feſten Entſchluß, dem Ausdruck ſeines Willens eine nicht mißzuver⸗ 
ſtehende Kraft und Beſtimmtheit zu geben. Dieſe Vorbereitungs⸗ 
periode für die Senatswahlen bekundet den ernſtlichſten Fortſchritt in 
unſeren politiſchen Sitten. a Alles geſchieht ohne Lärm, ohne Ueber⸗ 
4 treibung in der Sprache, wie in der Action. Es giebt eine breite 
und tiefe Strömung, welche ſich immer deutlicher fühlbar macht, je 
mehr der entſcheidende Tag heranrückt. Dieſe Strömung iſt überall 
erkenntlich. Ein Drittel nur von Frankreich iſt zur Wahl berufen, 
die beiden andern Drittel find Zuſchauer, aber nicht gleichgiltige. 
Weit entfernt davon, in allen Theilen des Landes tritt derſelbe Geiſt 
hervor. Die Departements, welche nicht wählen, üben eine Rück⸗ 
wirkung aus auf diejenigen, welche an der Abſtimmung theilnehmen. 
— Die Kammern haben geſtern keine Sitzung gehalten, wohl aber 
fanden viele Commiſſionsberathungen und Fractionsverſammlungen 
ſtatt. So vereinigten ſich die beiden Fractionen der Linken wie ge 
wöhnlich am Mittwoch u. z. zum letzten Male in dieſem Jahre. In 
der Erwartung, daß nächſten Mittwoch die Seſſton geſchloſſen fein 
wird, vertagten ſie ſich bis zum 8. Januar. Es ſcheint in der That, 
daß die Rechte des Senats definitiv darauf verzichtet hat, die Budget⸗ 
Debatte in die Länge zu ziehen und ſo wird der Schluß der parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten nicht mehr auf ſich warten laſſen. De Broglie 
iſt von feinen Freunden dahin gebracht worden, feinem pomp⸗ 
haft angekündigten Angriff auf das Cabinet zu entſagen, und die 
ganze Oppoſition der Rechten gegen das Budget dürfte ſich 
auf eine kurze Erklärung beſchränken, welche ein Mitglied der Rechten 
im Senate abgeben wird, wie einer der Parteigenoſſen es in der 
Kammer gethan. Gambetta geht nicht nach Nizza, da er verſprochen 
hat, am 24. December bei einem Bankett der Handelsreiſenden im 
Grande Hotel den Vorſitz zu führen, und da elne ſolche Reiſe in der 
kurzen Zeit zwiſchen dem Kammerſchluß und dem Weihnachtsabend 
ſich der Mühe nicht verlohnen würde. Der Deputirte Dreolle er: 
wähnte in einer der letzten Kammerſitzungen einen Artikel der „Re⸗ 
publique“ von Perpignan, welcher hoͤchſt beleidigend [für den König 
von Spanien iſt. Der ſpaniſche Geſandte Marquis de Mollins beantragt 
jetzt hei den hieſigen Behörden die Verfgung dieſes Blattes. Der Artikel 
ift allerdings in einem ſolchen Tone geſchrieben, daß der Verwaltungs: 
rath der „Republique“ von Perpignan die Verantwortlichkeit für den⸗ 
ſelben ablehnt mit dem Bemerken, er ſei ohne ſein Vorwiſſen inſerirt 
worden. Einige der hieſigen Journale haben ihn abgedruckt. Man 
mag ans dem Schlußpaſſus auf den Reſt ſchließen: „Alfons, mein 
junger, ſei verſtändig; denke, daß die franzöſiſche Republit nicht dein 
Eigenthum ift, ſonſt werden wir genbthigt fein, an einem dieſer Tage 
deinem Premierminiſter die kurze aber verſtändliche Depeſche zu ſchicken: 
Putzen Sie doch dem Jungen die Naſe!“ — Die Häuptlinge der bo⸗ 
napartiſtiſchen Partei haben letzten Sonntag, 10. Decbr., dem Jahres: 
tage des Plebiscits, welches Louis Napoteon zum Präſidenten der Re⸗ 
publik machte, an einem Bankett in Saint⸗Mandé theilgenommen 
und von den Reden, welche Jules Amiques, Cuneo d Ornano, Robert 
Mitchell u. ſ. w. gehalten, ſprechen die bonapartiſtiſchen Blätter mit 
großem Enthusiasmus, ohne jedoch den Text dieſer Reden mitzutheilen. 
Warum ſie ihn nicht mitgetheilt, läßt ſich nach folgendem inzwiſchen 
bekanntgewordenen Bruchſtück von Mitchell's Rede leicht errathen: 
„Seit 1871 haben wir nur Regierungsſtümper gehabt. Herr Thiers 
wollte die Monarchie nur unter der Bedingung reſtauriren, daß er 
der wahre Monarch ſei. Die Fuſion verſuchte es dahin zu bringen, 
daß der Kopf Philipp Egalité's im Korbe der Guillotine den Kopf 
Ludwig XVI. küſſe. Sie hat ihren Zweck nicht erreicht und jetzt 
ſind wir der Legitimität ledig, der Orleanismus ſeinerſeits liegt in 
den letzten Zügen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Deeember. [Tagesbericht.] 


S8. [Aus der Natur.] Auf dem Weiher des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens herrſchte bis ganz vor Kurzem, wo wir es noch mit Vergnügen 
anſahen, ein gar reges, geſelliges Leben. Prächtig geputzte Enten⸗ 


casaliere fuhren darauf Corſo mit ihren Damen, Schwäne feegelten | 


mit Grazie vor ihren Schönen, nicht ohne in reizender Biegung immer 
auf's Neue ihre Ergebenheit zu bezeigen. Der Trompetenſchwan ließ 
von Zeit zu Zeit ſein Fanfarengeſchmetter vor den Vettern und Baſen 
ertönen; der Kormoran hielt Umſchau vom hohen Ufer und ſann ver⸗ 
wundert darüber nach, wie die wilden Gänſe hier noch im Spätherbſt 
ihr Weſen trieben, wie in feinem ſüdlicheren Daheim, wo er die glück⸗ 
lichſten Tage ſeiner Jugend verbrachte. Der Eistaucher ſeegelte, un⸗ 
bekümmert um die verlorene Freiheit, und fuhr zum Vergnügen tief 
in die Fluth hinab, um ſich die Zeit zu zerſtreuen und dabei auch 
zugleich nach den Fiſchlein auf dem Grunde zu ſehen. Mit gar ſelt⸗ 
ſamem lautem Gak, Gak ſeſſelte die Schaar der egyptiſchen Gänſe, 
und wenn fie, die Flügel ausbreitend, das ſchöne Gefieder in voller 
Herrlichkeit blicken ließen, reizten fie noch viel mehr das Auge. ! 


Man möchte meinen, daß in fo gewählter und zahlreicher Geſell⸗] B 


ſchaft zu weilen, auch ihnen das größte Vergnügen wäre, ob auch der 

roſenrothe Flamingo, der ihnen daheim die Ufer des Nils ziert, hier 
fehlt. Aber mit nichten. Manche von ihnen iſt von der unſeligen 
Neigung, „immer weiter zu ſchweifen“ ergriffen, wie ſchon der Dichter 
beklagt. Denn manche verläßt den Garten und ſchweift weiter über 
ſeine Grenzen hinweg. Man verwundere ſich daher nicht, ſie nicht 
immer alle zu Haus anzutreffen, wenn man ſie zu beſuchen geht. 
Es war nicht das erſte Mal in dieſem Jahre, daß wir vor Kurzem, 
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durch ſeltſames Geſchrei aufmerkſam gemacht, eine dieſer Schönen vom M 
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Thieres, namentlich im Fluge, feſſelt Jedermann ſofort. In der 
Regel kehren ſolche Schwärmer, wie wir hören, wieder zum Abend 
auf den Weiher des Gartens zurück; aber doch wirkt bei 
manchen von ihnen die Freiheit ſo verführeriſch, daß ſie weiter 
fliegen und ſo meiſt den Jägern, die nach allem ſeltenen Wilde gar 
erpicht ſind, als willkommene Beute anheimfallen. Dieſe etwa in der 
Größe der türkiſchen Enten ſtehenden, hochbeinigen Vogel find mit 
einem prachtvollen Gefieder geſchmückt. Wie die menſchlichen Schönen 
gern zierliche Kettchen um den Hals legen, tragen ſie einen prächtigen 
Farbenring von wunderbar ſchönem braunem Gefieder um den Hals; und an 
der Bruſt ziert ſie ein mehr als thalergroßes Medaillon von eben 
ſolcher Farbe. Schneeweiß glänzen die Deckfedern der Oberflügel, 
darüber hin läuft am untern Rande entlang ein feiner zartgedachter 
ſchwarzer Streifen, wie eingeſtickt. Unterhalb des Weißen ſchimmert 
eine Lage Federn in denkbar ſchönſtem metalliſchem Grün; wohingegen 
die Schwingen bis an die äußerſten Spitzen in glänzend ſchwarze 
Farbe gekleidet ſind. Man kann ſich denken, welch ſchönen Contraſt 
das ebenſo reine Weiß wie Schwarz dieſes Thierts im Auffluge macht. 
Schwarz iſt auch der Schwanz, darüber und darunter ſticht davon 
wieder die ſchöne roſtgelbe Farbe des Hinterkörpers ab. Das übrige 
Gefieder am Leibe gehört den unentſchiedenen Nüancen an. 

Als der ſchöne Vogel mit lautem, ſehr oft hinter einander ausge⸗ 
ſtoßenem kurzen Laut vor mir hingeflogen kam, ſah ich von weitem, 
daß er ſich in der Gegend der Weidendammer Kaffeehäuſer auf der 
Oder niederließ. Ich beſchleunigte meine Schritte, um ihn aus 
größerer Nähe in der Freiheit zu beobachten, in welchem Zuſtande ja 
die ſonſt noch ſo gut gepflegten Thiere ein ungleich ſchöneres Anſehen 
gewinnen. Wie ich nahe trete, was ſehe ich. Die blendend weiße 
zahme Gänſeſchaaxr, welche zu einem der Grundſtücke gehört und in 
der dortigen Bucht ihren Lieblingshafen hat, ſegelt eben nach dem 
höhen Strome vor, von einem ganz ungewohnten Strategen ange⸗ 
führt. Der alte große weiße Gänſerich hat heut ſeine Autorität abgegeben 
und folgt willig und galant mit ſeiner Frau und erwachſenen Kindern 
dem fremden Ritter vom Nil, der ihm ſoeben die Ehre gab; denn dieſer war, 
vermuthlich in Folge des Gefühles feiner Geſchlechtsverwandtſchaft, mitten 
in die zahme Gänſefamilie eingefallen und hatte ſich auch ſofort an 
deren Spitze geſtellt. Jetzt rudert er vor, immer ſich umſchauend, ob 
die ganze Geſellſchaft ihm nachfolgt; und richtig ſchwimmt ihm die 
ganze Schaar gehorſam bis in die Mitte der Oder nach. Dann wandte 
er rechts, und alle wieder lenkten in Höflichkeit, dem ſeltenen Gaſte 
folgend, ihren Schwimmſchritt nach ſeiner Bahn. Ich ging dann 
weiter nach Zedlitz zu, als plotzlich der ſchͤne Gänſerich, von einem 
Spaziergänger aufgeſcheucht, vor mir über den Weg flog und ſich auf 
grüner Matte neben den breiten Waſſerlachen der Morgenauer Wieſen 
niederließ. Ein paar Krähen promenirten eben auf dieſer Mark und 
führen mit energiſch vorgeſtreckten Schnäbeln auf den ungebetenen 
Gaſt, ſo daß er lieber auf die Waſſerfläche wich. Dann wieder wan⸗ 
delte er, emſig Grünes rupfend, auf der Grasmatte und ließ ſich durch 
alles Pfeifen, Rufen und Steinwerfen der Vorübergehenden nicht im 
Geringſten bei ſeinem Mahle ſtören. Die Bauern aber, welche auf 
hohem Wagen vorüberfuhren, betrachteten ihn mit größtem Wohl⸗ 
gefallen und nannten ihn, ſeine Schönheit und ſeltene Farbe ehrend, 
ein über das andere Mal einen „Amerikaner.“ 

Solcher Beſuch auf unſerer öſtlichen Spaziertour gehört allerdings, 
obwohl wir ihn in dieſem Jahre zweimal beobachteten, zu dem Außer⸗ 
gewöhnlichen. Dagegen erfreut ſich dieſer, durch ſchöne Wieſen ohnehin 
bevorzugte Theil unſerer ſtädtiſchen Vorflur mehrfacher anderer be⸗ 
lebender Staffage zum Sommer und Herbſt — bis eben in den Schnee 
hinein, wo alle Poeſie des Lebens auf grüner Weide aufhört. Hier 
graſen im Sommer die zahlreichen Ziegen, welche Milch und Molke 
zur Kur auf unſerer Promenade liefern; hier aber auch, ſo wie der 
Grummetſchnitt der Wieſen beendet iſt, die zahlreichen Schafheerden, 
welche, zur Fleiſchnutzung für den Winter beſtimmt, daſelbſt ihre Waide⸗ 
maſt empfangen. Schafe der verſchiedenſten Racen begegnen einander 
hier, von fremden Ländern und Gebirgen, ſowie die verſchiedenen in 
uuſeren Ställen gepflegten Arten, und werden, von Hirt und 
Schäferhund begleitet, in gemeinſamer Heerde ausgetrieben. Was 
Merino, was engliſches feinwolliges Schaf, was Landſchaf der ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden iſt, kann man hier ohne Mühe gelegentlich 
eines angenehmen Spaziergangs im Herbſte kennen lernen. Die 
kräftigen Gebirgshammel der Karpathen, welche, wie wir laſen, auch 
häufig bis nach Frankreich auf ihren Reiſen gelangen, machen ſich als 
Bewohner hoher, ſtaubfreier Regionen — von allem andern ab⸗ 
geſehen — ſofort durch ihre blendend weiße Vließe kenntlich. Die 
walachiſche Race iſt durch die ſpiralförmig hochaufgewundenen, 
dünnen, bandartigen Hörner, deren Geſtalt annähernd an die 
lange, gewundene Schotenform der Gleditſchien erinnert, hoch 
intereſſant. Von beſonderer Nettigkeit ſind die ungariſch⸗gali⸗ 
ziſchen Landſchafe, welche in mehrfachen Heerden monatelang hier 
eine ſehr anſprechende Zierde der Landſchaft bildeten. Dieſe Thiere 
bald einfarbig weiß, ſchwarz oder roſtbraun, oder in zweien oder allen 
drei genannten Farben geſcheckt und oft ſehr nett gezeichnet, haben 
langgekringelte Wollvließe, deren breitſchwellende Ueppigkeit auch un den 
Seiten dem zartgebauten Körper ein kugelrundes Ausſehen, von der 
Vorderfront aus betrachtet, verleiht. Schnauze, Kopf, Ohren und 
Füße — wahre Rehfüßchen — find außerordentlich zart und nett; 
und der Anblick der ganzen Heerde, zumal wenn ſie vom Gebell ihres 
Hundes aufgeſchreckt, geſpannt alle zuſammen nach einem Punkte blicken, 
von ſehr anmuthiger Erſcheinung. Eine befondere Freude hatten wir, 
einzelne der Mutterthiere von ihren erſt hier im Novbr. geborenen Jin: 
gen begleitet zu ſehen. Noch können wir einige der kleinen Lämmer, 
darunter ein ſchwarzes mit weißem Scheitel und weißem Schwanz⸗ 
ſpitzchen, nebſt deren Müttern in dem zum zweiten Kaffeehauſe auf 
dem Weidendamme zugehörigen Hofraume oder Stallgebäude in 
Augenſchein nehmen. Die Stimme ſolcher Lämmchen, wenn ſie etwa 
8 Tage alt ſind, klingt dem Vocale nach ganz täuſchend ähnlich, wie 
eine ſog. Victoriapfeife, welche die Knaben, nachdem ſie den Schlauch 
ſtark mit Athem aufgeblaſen, ihrem natürlichen Laufe überlaſſen. Dem 
Conſonanten nach aber mazen die Kleinen mä, mä, und gelangen zu 
dem klaſſiſchen volltönigen bä, bä erſt im gereifteren Alter. 
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5 In £ . ſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
früh 9½ Uhr, Herr Pred. Reichenbach. ? 

3 [Gasbeleuchtun 0 Dieſen Sonntag wird zum erſten Male die 
Bernhardinkirche bei der Abendpredigt mit Gas beleuchtet fein. Nur noch 
in Kleinigkeiten von Anſtrich und Verzierung der Candelaber ꝛc. wird in 
der folgenden Woche noch Manches nachzuholen ſein. Die Bernhardinkirche 
iſt die erſte evangeliſche Kirche Breslau's, welche Beheizung und Gas⸗Be⸗ 
leuchtung eingerichtet hat. Hoffentlich folgen die andern Kirchen bald nach. 

„* [Communales.] Die nahen Weihnachtsfeſttage ſcheinen 
Einfluß auf den Beſuch der Stadtverordneten⸗Verſammlung auszu⸗ 
üben, denn obgleich in der letzten Sitzung die Mitglieder um etwas 
zahlreicher verſammelt waren, als in der vorletzten, ſo war die Zahl 
der Fehlenden in Rückſicht darauf, daß das Collegium ungemein zu: 
ſammengeſchmolzen iſt, immerhin eine beträchtliche. Bei der Anzahl 
von 83 Stadtverordneten waren 67 anweſend und 16 fehlten. Wahr⸗ 
ſcheinlich in Rückſicht auf dieſe ſtörende Nähe der Weihnachtstage 
werden Donnerstag, den 19., und Donnerstag, den 26. December 
Sitzungen nicht ſtattfinden. 

Seit langer, langer Zeit hat eine Vorlage nicht einen ſo tiefen 
Eindruck hervorgerufen, als am Donnerstage das Geſuch des Geh. 
Regierungsratheb, Bürgermeiſters Dr. Bartſch machte: ihn in den 
wohlverdienten, ehrenvollen Ruheſtand eintreten zu laſſen. Die Ge: 
müther waren von den vorhergehenden lebhaften Debatten ziemlich 
erregt, der Hammer des Präſidenten mußte öfter als ſonſt zur Ruhe 
mahnen, als aber die Vorlage des Magiſtrats, das Penſions⸗Geſuch 
betreffend, zur Discuſſion geſtellt wurde, ebneten ſich mit einem Schlage 
die hochgehenden Wogen, eine tiefe Stille ſchwebte über der Verſamm⸗ 
lung und auf Aller Mienen lagerte ein ſchmerzlicher Ernſt. Wie 
nun der Vorſitzende mit wenigen aber trefflich gewählten Worten ein 
getreues Bild des Wirkens und Schaffens unſeres hochverdienten 
Bürgermeiſters entwarf, da zeigte ſich auf ſo manchem Geſichte die 
Trauer wegen des bevorſtehenden Verluſtes, beſonders bei den älteren 
Stadtverordneten, die fo manches Jahr mit dem hochverehrten Vürger⸗ 
meiſter vereint für das Wohl der Stadt gewirkt, ſo manches große 
Werk mit ihm unternommen, ſo manchen entſcheidenden Moment mit 
ihm durchlebt hatten. — Nun, nachdem der Neſtor des Magiſtrats 
ein Alter von 77 Jahren erreicht hat, und einer ſegensreichen amt⸗ 
lichen Wirkſamkeit von 54 Jahren ſich rühmen kann, nun wird das 
Verlangen nach der wohlverdienten Ruhe nicht allein von Jedem ger 
billigt werden, ſondern der Umſtand, daß es erſt jetzt geſtellt wird, 
muß Jedem ein Zeugniß von höchſter Pflichttreue, von edelſter Opfer⸗ 
willigkeit des Scheidenden fein. Aus dieſen Gründen fand der In 
trag des Magiſträts, den hochverdienten Bürgermeiſter mit vollm 
Gehalt (9000 Mark) zu penſtoniren und ihn zum Ehrenbürger deer 
Stadt Breslau zu ernennen, die herzlichſte Zuſtimmung, keine Silbe 
wurde laut — bei der unmittelbar darauffolgenden Abſtimmung aber 
flogen Aller Hände einmüthig in die Höhe, ſo daß der Vorſitzende 
mit vollem Recht conſtatiren konnte: das iſt einſtimmig beſchloſſen. 
— Mit dem erſten Januar 1879 wird der Bürgermeiſter⸗Stuhl leer 
ſtehen, dazu kommt aber noch das unangenehme Factum, daß auch 
der Oberbürgermeiſter⸗Stuhl verwaiſt iſt — ein Fall, der ſeit Ema⸗ 
nirung der Städteordnung überhaupt in Breslau noch nicht vorge⸗ 
kommen iſt. Das Magiſtrats⸗Collegium, die ganze ſtädtiſche Verwal: 
tung entbehrt des Hauptes, auch ein Stellvertreter iſt nicht vorhanden! 
Ob in dieſem Falle manche Geſchäfte des Magiſtrats überhaupt voll- 
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zogen werden fönnen? iſt gar nicht zweifelhaft, ſondern muß verneint 
werden. In § 56 Nr. 8 der Städteordnung vom 30. Mai 1858 
heißt es: Es iſt Sache des Magiſtrats, Br 

die Stadtgemeinde nach Außen zu vertreten und Namens d * 


8 erſelben 
mit Bebörden und Privatperſonen zu verhandeln, den Schewe in; RS. 
führen und die Gemeinde⸗Urkunden in der Urſchrift zu vollziehen. Die 
Ausfertigungen der Urkunden werden Namens der Stadtgemeinde von 
dem Bürgermeiſter oder ſeinem Stellvertreter giltig unterzeichnet ꝛc. 
Ferner heißt es im § 57: a 
Der Magiſtrat kann nur beſchließen, wenn mindeſtens die Hälfte, in 
Stabtgemeinden, welche mehr als 100,000 Einwohner haben, minveftens 
ein Drittheil ſeiner Mitglieder zugegen iſt. TEEN TE 
„Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen 
le iſt die Stimme des Aae entſcheidend. Den Vorſitz führt 
der Bürgermeiſter oder ſein Stellvertreter.“ 
Endlich heißt es im § 58: Bu 
1 „Der Bürgermeiſter leitet und beaufſichtigt den ganzen Ge 
ſchäftsgang der ſtädtiſchen Verwaltung. . 
„In allen Fällen, woldie vorherige Beſchlußnahme durch den Magiſtt 
einen nachtheiligen Zeitverluſt verurſachen würde, muß der Bürger⸗ 
meiſter die dem Magiſtrat obliegenden Geſchäfte vorläufig allein be⸗ 
ſorgen, jedoch den letzteren in der nächſten Sitzung behufs der Beſtäti⸗ 
gung oder anderweitigen Beſchußnahme Bericht erſtatten.“ je 
Hiernach können alſo keine Urkunden ausgeſtellt, überhaupt kann 
kein Schriftſtück angefertigt werden, in welchem der Magiſtrat als 
Geſammtheit auftritt, weil die nöthige Unterſchrift des Bürgermeisters 
oder deſſen Stellvertreters zur geſetzlichen Vollziehung fehlt. — Es 
kann ferner keine Magiſtrats⸗Sitzung abgehalten werden, weil der 
Vorſitzende fehlt, der fie einberuft und leitet. Der ganze Geſchäfts⸗ 
gang muß allmälig ins Stocken gerathen, da der Leiter und der Be⸗ 
aufſichtigende fehlt. np 
Was ſoll da geſchehen? 
Iſt es an der Zeit, daß die Aufſichtsbehͤrde, die Regierung, fi 
einmiſcht und einen Commiſſarius zur Leitung der Geſchäfte ? 
ernennt? ö 
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Beſprechungen im Plenum hinausſchiebt. — Wichtig aber iſt es 
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lich, daß die neugewählten Stadtverordneten ſchon in dieſem Jahre 
in Pflicht genommen und in ihr Amt eingeführt werden, wie dies 
ja auch in den letzten Jahren immer geſchehen iſt. Sollte dies bis 
ins neue Jahre verſchoben werden, dann würde Niemand da ſein, 
der die Verpflichtung und Einführung vollzöge. Die Städteordnung 
ſpricht ſich zwar darüber nicht aus, ſie ſagt nur § 28 Alinea 2: 
„Der Magiſtrat hat die Einführung der Gewählten und deren Ver: 
pflichtung durch Handſchlag an Eidesſtatt anzuordnen.“ 
allein es iſt ſo natürlich und liegt ſo ganz in der Stellung des 
Bürgermeiſters, die Verpflichtung zu vollziehen — daß der Geſetz⸗ 
geber geglaubt hat, eine beſondere Beſtimmung hierüber erübrige ſich. 
Auch iſt hier ſtets die Einführung und Verpflichtung der Stadt⸗ 
verordneten durch einen der Bürgermeiſter vollzogen worden. 

* [Berjonalien.] Definitiv angeftellt: die katholiſchen Lehrer 
Heckel zu Seichwitz, Kreis Roſenberg, Puſch zu Frei⸗Kadlub, gleichen Kreiſes 
und Schinke zu Alt⸗Tarnowitz, Kreis Tarnowitz. — Beſtätigt: die Wieder⸗ 
wahlen der ſeitherigen Stadträthe Seminar⸗Director Ziron, Maurermeiſter 
Schmidt, und Cigarrenfabrikan Oppler zu Oppeln, ſowie der Rathsherren 
Partikulier Rehmet und Fabrikbeſitzer Pinkus zu Neuſtadt, die ae des 

ekonomen Soffner, des Particulir Metzker und des Glaſermeiſter Kruſche 
ebendaſelbſt zu Rathsherrn und die Vocation des Lehrer Stera bei der 


ſtädtiſchen Simultanſchule zu Gleiwitz. 
An der Promenade und Fleiſchmarkt⸗ 


+ [Peſitzveränderungen.] 

Ecke an der Zwingerſtraße Gaus ohne Nummer). Verkäufer: Zimmer⸗ 
meiſter Ehrenfried Heiber; Käufer: Kaufmann Leopold Kann. — Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 42 („goldene Scheere“). Verkäufer: Kaufmann O. R. Schmidt; 
Käufer: praktiſcher Arzt und Aſſiſtenzarzt der Poliklinik Dr. Julius Hähndel. 
— Gartenſtraße Nr. 43 und Höfchenerſtraßen⸗Ecke. Verkäufer: praktiſcher 
Arzt Dr. med. Julius Hähndel; Käufer: Kaufmann O. R. Schmidt. — 
Ohlauerſtadt raben Nr. 24. Verkäufer: Zimmermeiſter Börner'ſche Erben; 
Käufer: früherer Poſthalter zug Rother. — Holteiſtraße Nr. 28. Ber: 
käufer: Schuhmachermeiſter 90 Kegler; Käufer: Poſtſecretär Hermann 
Skerlo. — Vorwerksſtraße Nr. 69/71/73, auch Löſchſtraße Nr. 27 („rothes 
Vorwerk“). Verkäufer: Hauptmann a. D. v. Johnſton; Käufer: Bauunter⸗ 
nehmer Theodor Seidel. — Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wurde 
das dem Brauereibeſitzer Carl Wilh. Hildebrandt bisher gehörige, sub Nr. 33 
auf der Neudorfſtraße belegene Grundſtück nebſt Garten⸗Etabliſſement von 
dem Particulier Friedrich Wilhelm Brox für das Meiſtgebot von 125,500 
Mark käuflich erſtanden. — Ebenſo wurde im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation das Adalbertſtraße Nr. 17 belegene, dem Glaſermeiſter Lichtenſtein 
bisher gehörige Grundſtück von der Breslauer Baubank als Beſtbietende 
käuflich erſtanden. 

([Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur! 
feiert den 17. December, Abends 6 Uhr, durch einen Feſtvortrag die Er: 
innerung an ihre vor 75 Jahren erfolgte Stiftung. 

[Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfungs⸗Commiſſion.] Von Seiten 
der Regierung ſind für die nächſten drei Jahre die Herren Geh. Regierungs⸗ 
und Medicinal Rath Dr. Wolff, Medicinal⸗Aſſeſſor Kretſchmer und 
Apotheker Maſchke als Prüfungs⸗Commiſſare für die Apotheker⸗Gehilfen⸗ 
Prüfung im Reg.-Bez. Breslau ernannt worden. 

—d. [Electriſche Lampen für Wohnhäuſer.] Da die Frage der 
electriſchen Beleuchtung in neueſter Zeit eine Rolle zu ſpielen beginnt, ſo 
wollen wir die Notizen mittheilen, die wir jüngſt in einem Blatte geleſen 
haben. Darnach find von den Herren W. E. Sawger (Newport) und Albon 
Man (Brooklin) electriſche Lampen für Wohnhäufer erfunden worden. Die 
Erfinder behaupten, daß durch ihre Lampe alle Schwierigkeiten überwunden 
ſeien, welche ſich bisher der allgemeinen Anwendung von electriſchem Lichte 
entgegengeſtellt haben. Die Lampe befindet ſich in einer hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſenen, mit Nitrogengas gefüllten Glasglocke und beſteht aus einem 
Stückchen Holzkohle von der Größe einer Nadel, welches durch Electricität 
Ir einer Temperatur von 30,000 bis 50,000 Grad Fahrenheit erhitzt wird, 

ch aber trozdem nicht verzehrt, da lein Sauerſtoff in der Glaskugel iſt, 
und in Folge deſſen ein beſtändiges Licht liefert. Die Erfinder behaupten, 
daß eine Dampfmaſchine von 1000 Pferdekraft Licht für 30,000 Brenner 
mit einem Koſtenaufwande von nur 10 Dollar per Stunde liefern kann, 
während die dest für Herſtellung der gleichen Beleuchtung nothwendigen 
150,500 Fuß 
nicht zu unterſchätzender Vortheil dieſer Erfindung beſteht darin, daß man 
die Stärke des Lichts beliebig reguliren können; es laſſe ſich bis zu einem 
ſchwachen Schimmer dämpfen oder auf die Leuchtkraſt von 30 gewöhnlichen 
Gasflammen hinaufihrauben. g F 
7 Von den e Am Donnerstag beſchließen die Meininger 
ihr Gaſtſpiel. Das Repertoire für die letzten Tage iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
Dinstag zum letzten Male: „Wilhelm Tell“. itwoch: „Die Ver⸗ 
trend des Fiesco zu Genua“. (Die ganze Einnahme dieſer Vor⸗ 
Bean iſt Fa tigen Vereinen gewidmet.) Donnerstag: Abſchiedsvor⸗ 

ellung: „Fiesco“. 
3 Im Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg! gelangten 
in letzter Woche zur Ausſtellung: Graf Kalckreuth's großartiges Werk: 
„Finſter⸗Aarhorn“ (Alpenglühen); es iſt dies ein Galeriebild, wie wir uns 
nicht erinnern können, ein ähnliches, in fo penbartiger Wirkung geſehen zu 
aben. — Goldmann ſandte ein Bild mit lebensgroßen Figuren: „Schuld: 
ewußt“ — betitelt, voll craſſer Realiſtik, welches die Guſſow⸗Schule nicht 
rade 8 repräſentirt. Kleinere Bilder von Obermülner — Wien, 
aver — hier, P. von Rapenſtein — Carlsruhe; „Motiv u. Rieſengebirge“ 
Olbrich — hier, u. v. a. Einige neue größere Werke find wiederum einge: 
troffen, um in der nächſten Zeit im Salon aufgeſtellt zu werden, der jetzt 
manchmal zu klein wird, um die Menge der Kunſtfreunde faſſen zu können. 
Bei dem dunklen Wetter der letzten Tage iſt die Einrichtung einzelner der 
hervorragendſten Bilder auch Abends bei Beleuchtung zu zeigen, eine ſehr 
lobenswerthe. Auch hören wir, daß Unterhandlungen ſchweben, uns ſchon 
* nächſte Zeit Shakarts's Coloſſalbild: „Der Einzug Carl ““ auch für 
reslau zu verſchaffen. 

[In F. Karſch's ee man] Stadttheater find wiederum 
mehrere Gemälde eingetroffen, worunter beſonders nennenswerth: Land⸗ 
ſchaft von Mogenſtern, „Am Weiher“ von Dreßler (das von S. Majeftät 
um Kaiſer angekaufte Bild in kleinem Maßſtabe) 2 kleinere Landſchaften 
don Nordgreen, Auch ſoll, wie wir hören, in einigen Tagen Graf Kalck⸗ 
renth ein Gemälde ſenden. | 

Soirée, ] Die conſtitutionelle Bürger: (Freitags) Reſſource im 
Weißgarten hatte für geſtern Abend eine muſikaliſche Soirée veranſtaltet, 
welche den überaus zahlreich verſammelten Mitgliedern großen Genuß bot. 
Schon im zweiten Theile wurden die Zuhörer durch ein Hornquartett der 

erren Meyer, Zimmer, Tſchepe und Reinert (Abſchied vom Walde von 

endelsſohn⸗Bartholdy) und einen Solovortrag des Kammervirtuoſen Hrn. 
Lüſtner (Fauſt⸗Fantaſie für die Violine von Wieniawsky) erfreut, während 
zwiſchen beiden Piecen Fräulein von Zawisza zwei Lieder von Mendelsſohn 
und und Scholz vortrug, die ſich allgemeinen Beifalls zu erfreuen hatten. 

— Im dritten Theile brachte Herr Wiedemann eine Fantaſie für Clarinette 

von pr zu Gehör, Herr Lüſtner brillirte mit zwei ungariſchen Tänzen 

und unſer bekannter und überall beliebte Baritoniſt Herr Seidelmann 
ſang im Verein mit Fräulein von Zawisza ein Duett aus der Oper Fauſt, 
welches ein nicht enden wollendes Bravo hervorrief. — Der Andrang zur 
Erlangung der Mitgliedſchaft für die Freitag⸗Reſſource iſt ein ſo ſtarker, 
daß ſeitens des Vorſtandes zur Zeit bereits ſämmtliche Anmeldungen für 

. an Oſtern 1879 beginnende, Reſſourcenjahr abgelehnt werden 

müßten. 

2 [Soiree.] Trotz der gegenwärtigen Fluth von Abend⸗Unterhaltungen 
erfreute ſich gleichwohl die 1.45 des Bezirkvereins der Stadttheile ſüdlich 
der Verbindungsbahn am 12 d. M. in Pietſch's Etabliſſement veranſtalteten 
Soiree zum Beſten armer Wgiſenkinder zahlreichen Beſuchs. Mit regem 
Eifer und Geſchick waren die Arrangements getroffen. — Die witwirkenden 
Muſiler, Sänger und Darſteller fanden in einem gewählten Programm 
reichlich Gelegenheit zur Verwerthung ihrer künſtleriſchen Begabung. Ihrer 
uneigennützigen e für die edle Sache verdankten fie nicht nur den 
ungetheilteſten Beifall. — Dem Fonds konnten auch nahe an 100 M. zugeführt 

werden. — Am 18. December Abends wird die Eindeſcheerung in Pietſch's 
Etabliſſement (von mehr als 100 Kinder) mit angemeſſener Feierlichkeit ſtatt⸗ 
finden, 7 welcher Jedermann Zutritt hat. 

* 5 e Dinstag den 17. d. M. findet in Paul Scholtzſchen 
Etabliſſement ein Wohlthätigkeits⸗Concert ftatt, deſſen Ertrag die Hälfte der 
Einbeſcheerung des Ohlauerthor⸗ Bezirks und die andere dem hieſigen 
Suppenverein zufließt. Dem Comite iſt es gelungen die beliebteſten Künſt⸗ 
lerinnen und Künſtler des Lobetheaters zu gewinnen. Der muſikaliſche 
Theil wird von der Capelle deſſelhen Theaters, unter Leitung des Herrn 
Muſikdirector Woſählo ausgeführt. : ; 

= Grundeis. — Kälte] Die gefteigerte Kälte (um 6 Uhr 
itte das Thermometer auf der Sternwarte — 8,1 Gr. R.) hat das Grundeis 
bis zum Strauchwehre zum Stehen gebracht, letzteres geht jetzt über das 
Strauchwehr durch die alte Oder. 


ei andauernder Kälte dürfte, wie auf 


as per Stunde mindeſtens 412 ½ Dollar koſten. Ein anderer 50 


dem Stadtgraben, auch auf der Oder, eine ſchöne Eisbahn zu erwarten ſein. 
— Bis morgen dürfte das Grundeis bereits his Neuhaus ſtehen. 

ß [Nächtliche Straßenbereinigung.] In der Nacht vom 
10. bis 11. d. M. haben die erſten Arbeiten zur Abfuhr des auf den Stra⸗ 
ßen angehäuften Schnees ſtattgefunden. Von Abends 7 bis Mitternacht 
12 Uhr waren 20 Fahrzeuge in Thätigkeit; um Mitternacht wurden Pferde 
und Kutſcher gewechſelt und die Arbeit bis früh 5 Uhr fortgeſetzt. Die 
Aufſicht reſp. Controle über dieſe Arbeiten übten 2 Ober⸗ Feuerwehrmänner 
und 2 Feuerwehrmänner aus. Je nach der Strecke, auf welche ſich die 
ul wurden etwa 200 Fuhren nach den verſchiedenen Abſchlage⸗ 
ſtellen geſchafft. 

W. [Neue Methode beim Betteln.] Es iſt jetzt mehrfach dage⸗ 
weſen, daß Knaben unter Vorzeigung vollbeſchriebener Schreibhefte um Geld 
zur Anſchaffung neuer Schreibebücher in die Häuſer betteln gehen. Da 
arme Schüler hieſiger Elementarſchulen, ſo viel wir wiſſen, die nothwen⸗ 
digen Schreibutenſilien unentgeltlich erhalten, ſo dürfte die Vermuthung 
nahe liegen, daß die Knaben die erhaltenen Beträge zu anderen Einkäufen 
verwenden und iſt deshalb Vorſicht anzuempfehlen. 

—o [Warnung vor Inſeratengaunern.] Bereits ſeit mehreren 
Monaten treibt in unſerer Stadt eine Gaunerbande ihr Unweſen, die da⸗ 
mit die biefige Geſchäftswelt arg ſchädigt, daß ſie unbefugter Weiſe und 
mit einer wirklich maßloſen Frechheit und Raffinirtheit die Inſertionsbeträge 
für in 5 Zeitungen N Inſerate einkaſſiren. Die Gauner 
haben ihre Betrugsmanöver bereits bei einer großen Anzahl hieſiger an⸗ 
geſehener Firmen und zum Theil mit Erfolg in Scene geicht Da es bis 
jetzt trotz der ſorgfältigſten Beobachtung noch nicht möglich war einen dieſer 
Schwindler dingfeſt zu machen, ſo warnen wir hiermit wiederholt das die 
biefigen Zeitungen zum Annonciren benützende Publikum. Insbeſondere 
wolle man darauf achten, daß ſeitens ſämmtlicher Breslauer Zeitungs⸗ 
Expeditionen Quittungen mit vorgedruckter Firma benützt werden, 
während die Gauner, denen es unmöglich iſt, ſich derartige Quittungs⸗ 
Formulare im Druck herſtellen zu laſſen, allgemeine Quittungs⸗ Schemas, 
wie ſie in jeder Papierhandlung käuflich zu haben ſind, benützen und die 
Bezeichnung der betreffenden Firma mit Tinte ausfüllen. Um dieſen ge⸗ 
fährlichen Induſtrierittern das Handwerk zu legen, wäre es wünſchenswerth, 
daß man die Spitzbuben, wo ſie ſich zeigen, ſofort einem Polizeibeamten zur 
Verhaftung übergiebt. ; 

+ [Berbaftet] wurde bierort® die berüchtigte Hochſtaplerin Anna 
8 die zuletzt in Bernſtadt anſäſſig war. Dieſelbe hat in den 
etzten Monaten eine Reihe von frechen Diebſtählen ausgeführt, ſo unter 
Anderen einer hieſigen Rendantenfrau, deren Bekanntſchaft ſie in der Dom: 
kirche machte, eine goldene lange Gliederkette mit ſchwarzem Emaillenſchieber 
entwendet. Die erwähnte Kette will die Diebin an einen unbekannten Herrn 
für 6 Mark verkauft haben. Für Wiederbeſchaffung dieſer Kette iſt eine 
Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. Ferner hat die Fruhnert bei einer 
Familie in den Hinterhäuſern unter dem Namen Anna Nowarra Schlaf⸗ 
ſtelle erhalten und bei dieſer Gelegenheit ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 
300 Mark geſtohlen, welches fie für 150 Mark in einem Rückkaufsgeſchäft 
auf der Oderſtraße verſetzte. Ebenſo hatte ſie als Butterverkäuferin bei 
einer Poſamentierwaarenhändlerin auf der Kloſterſtraße freundliche Auf⸗ 
nahme gefunden, und indem ſie dort einige Pfund Butter verſchenkte, erfuhr 
ſie die näheren Familienverhältniſſe, namentlich aber, daß die Poſamentier⸗ 
waarenhändlerin eine Tochter in Dresden an einen Baumeiſter verheirathet 
hat. Sofort ſetzte ſich die Diebin auf die Eiſenbahn und fuhr nach Dresden, 
woſelbſt es ihr gelang, bei der Tochter ein Unterkommen zu finden, die nun 
von ihr in der bedeutendſten Weiſe beſtohlen wurde. Die Unterſuchung iſt 
bereits gegen dieſe höchſt gefährliche Hochſtaplerin im Gange. 
= Verhaftungen durch e Es werden 
jetzt in den Nächten Patrouillen bis in die entlegendſten Winkel geſandt. 
So gelang es in verfloſſener Nacht einer von dem Nachtwachtmeiſter Alſing 
geführten Patrouille, in einem Strohſchober, unweit der Roſenthalerſtraße, 
ein Neſt Obdachloſer auszuheben, wobei nicht weniger als 9 Männer, theils 
ſchon beſtrafte Individuen, ins Polizeigefängniß eingeliefert wurden. 

Polizeiliches]. Einem Dr. phil. auf der Hirſchſtraße wurden zwei 
Stück türkiſche Enten und einem Branntweinbrennereipächter auf der Tauenzien⸗ 
ſtraße eine ſchwarz emaillirte goldene Broche, eine goldene Damen⸗Cylinder⸗ 
Uhr mit langer Fänge Talmikette, ein ſchwarz emaillirter goldener 
Ring mit der Inſchrift „F. H. 1. e 1872“, ein Damen⸗Siegelring, ein 
kleiner Damen⸗Ring, gezeichnet 8. H., ein Paar 8 Knopf⸗Ohrringe, 

Stück Cigarren und 23 Mark baares Geld geſtohlen. Für die Ermit⸗ 
telung des Diebes und Wiederbeſchaffung der entwendeten Gegenſtände iſt 
eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. — Einer San didrb en ende auf 
der Schuhbrücke wurde von ihrem Frachtwagen ein Handkorb entwendet, in 
welchem ſich zwei Leinwandbeutel befanden, die 100 Mark in Zwanzigmark⸗ 
ſcheinen, 90 Mark in Gold, 30 Mark in Silbergeld enthielten. Außerdem 
waren in dem erwähnten Handkorbe noch ein Paar Filzſchuhe, ein Kopftuch, 
und eine Anzahl Pinſel aufbewahrt. inden uch een 30 Mark. 
— Einem Reſtaurateur auf dem Lehmdamm wurden 
betten und 2 Unterbetten mit theils roth und weiß, theils blau geſtreiften 
Ueberzügen geſtohlen. — Bei der im Monat September im hieſigen Schieß⸗ 
werdergarten ſtattgehabten Gartenbau⸗Ausſtellung wurde ein 29 Centimeter 
langes Rehgehörn (von einem ſogenannten Spießer) entwendet. Auf dem 
auf einer Holzplatte e Rehſchädeltheile befindet ſich die In⸗ 
ſchrift: „Ladrica. 4. 7. 1874. — Einem Haushälter auf der Tauenzienſtraße 
wurde ein ſchwarzer Ratiné⸗Ueberzieher, ein ſch Stoffrock, ein Paar 


warzer 


goldene Ohrringe, eine dgl. Broche, eine ſilberne Uhrkette und ein goldener] 500 M 


Trauring mit der Inſchrift: „S. N. 12. 4. 69“, und einer Bewohnerin der 
Schillerſtraße ein Biſammuff, zwei weiße gehäkelte Bettdecken und eine blaue 
Schürze, gezeichnet T. 8. 1 entwendet. 

* [Große Jagd.] Der „Oberſchleſ. Volksſt.“ wird aus Laband unterm 
12. December berichtet: Geſtern fand in dem 82 hieſigen Baron v. Welczek⸗ 
ſchen Herrſchaft gehörigen Dombrowa eine Faſanenſagd ſtatt, an welcher 
14 Schützen, darunter die Grafen Strachwitz, Graf Garnier⸗Turawa, Baron 
Ketteler, Herr v. Stein, Herr v. Paczinski und Premier : Lieutenant von 
Maubeuge, Theil nahmen. Zur Strecke wurden, einſchließlich die heut ſtatt⸗ 
gehabte Nachſuche, gebracht: 495 Faſanen, 162 Hafen und ein Rehbock, 
welchen Herr von Maubeuge ſchoß. Der genannte Herr errang auch die 
Würde eines Jagdkönigs. 


s Waldenburg, 13. Dechr. [Feuer.] Bei dem Stellenbeſitzer Steckel 
in Dittersbach brach am Donnerstag Abend gegen 8 Uhr Feuer aus, wo⸗ 
durch nicht nur die zur Beſitzung gehörigen Gebäude ein Raub der Flam⸗ 
men wurden, 1 auch die darin e amilien einen Theil 
ihrer Habſeligkeiten verloren. Hauptſächlich iſt ein Bergmann und deſſen 
Familie von dieſem Brandunglück ſchwer betroffen worden. Derſelbe war 
zur Zeit des Unglücks auf der Schicht, ein Umſtand, der dazu beitrug, daß 
von Dem in DR Giebelwohnung befindlichen Eigenthum nur wenig gerettet 
werden konnte. 


-r. Weißftein, 13. Decbr. [Glockenweihe.] Nachdem am 12. Octo⸗ 
ber d. J. der Knopf auf den Thurm des Helen evang. Gotteshauſes ge: 
ſteckt worden iſt, ſind die weiteren Arbeiten, beſonders das Eindecken der 
Kirche, ſowie des Thurmes mit Schiefer jetzt fo weit fertig geſtellt, daß nun⸗ 
mehr die Glocken auf den Thurm gezogen werden konnten. Dieſelben wur⸗ 
den geſtern früh vom Waldenburger Bahnhofe auf zwei reich bekränzten, 
von je 4 Pferden gezogenen Rollwagen durch Neu⸗Weißſtein und Altwaſſer 
hierher befördert und vom Anfange des Ortes aus von den Schulen unter 
Begleitung ihrer Lehrer und der Kirchenbau⸗Deputation bis zum Amts⸗ 
gebäude begleitet, von deſſen Freitreppe aus Paſtor prim. Heimann aus 
Waldenburg dieſelben mit herzlichen und gediegenen Worten einſegnete. Die in 
D-dur abgeſtimmten Glocken, von W. Geitner in Breslau gefertigt, find 
Geſchenke hieſiger Grundbeſitzer und zwar find geſchenkt worden; die größeſte, 
26 Etr. ſchwere, vom Gutsbeſitzer Carl Reimann, die mittlere, 12 Etr. 
ſchwere, vom Gutsbeſitzer Ernſt Beer und die kleine, 7 Ctr. ſchwere, von 
Par: Gutsbeſitzer Anna Reimann. Neben den bezw. Inſchriften: „Ehre 
ei Gott in der Höhe — Friede auf Erden — Den Menſchen ein Wohlge⸗ 
fallen, tragen dieſelben die Namen der Geber. Im Laufe des geſtrigen und 
heutigen Tages ſind die Glocken aufgebracht worden und laſſen ſoeben, 
zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittag, ihr erſtes Geläute ertönen. 


A. Neurode, 13. Dechr. [Eiſenbahnbau.] In einer Denkichrift 
über den Stand und Fortgang der Staats⸗Eiſenbahnbauten vom 
1. October 1877 bis Ende September 1878 heißt es: Für den Bau der 
Bahnlinie Dittersbach⸗Glatz iſt der Grunderwerb inſoweit geregelt, als das 
Enteignungsverfahren nicht nothwendig geworden iſt. Die Erdarbeiten ſind 
loosweiſe, theils an Unternehmer vergeben, theils werden dieſelben in Regie 
ausgeführt. Von den zu bewegenden 2,567,000 Kbm. Erdmaſſe ſind bereits 
2,161,000 gefördert, fo daß noch 406,000 Kbm. zu fördern bleiben, was im 
Laufe des nächſten Sommers geſchehen ſoll. Das Bekleiden der na 
erfolgt gleichzeitig mit der Herſelung der Planumsſtrecken. Der Herſtellung 
der 22,800 laufende Meter Einfriedigungen iſt vorbereitet und wird im 
nächſten Sommer zur Ausführung gebracht. r die Wege⸗Unter⸗ und 
Ueberführungen ſind 516 Kbm., für die Durchläſſe und kleineren Brücken 
noch 400 Kbm. Mauerwerk herzuſtellen. Zu den beiden größeren Brücken 
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äber die Steine und Neiſſe, ſowie zu den 8 Viaducten find 20,711 Kbm. Mauerwerk 
herzuſtellen, wovon 15,550 Kbm. bla unt find und ſomit noch 5161 Kb. 
reſtiren, Die eiſernen Röhrendurchläſſe ſind bis auf einen verlegt. Die 
Tunnelbauten werden ſtückweiſe in Regie vergeben, Der Ochſenkopftunnel 
wird in Länge von 1580 laufende Meter, der Köhlerbergtunnel eine ſolche 
von 370 Meter und ſder Königswalde⸗Tunnel eine ſolche von 1130 Meter 
erhält. Die beiden letztgenannten Tunnels werden Ende dieſes Jahres, der 
Ochſenkopftunnel bis zum 1. Juli 1879 fertiggeſtellt ſein. Von den für den 
eiſernen Oberbau anzuliefernden Materialien, als 14,256 Stück Schienen, 
13,932 Stück Langſchwellen und 6966 Stück Querſchwellen ſind nebſt zu⸗ 
gehörigem Kleineiſenzeug bereits angeliefert 9500 Stück Schienen, 4945 
Stück Langſchwellen und 3703 Stück Querſchwellen. Von den für die 
Bettung erforderlichen Materialien, als 72,500 Kbm. Packlage und 52,000 
Kbm. Kies reſp. Schotten ſind bis jetzt beſchafft 17,300 Kbm. Packſteine und 
17,500 Kbm. Kies. Die Lieferung des für die Strecke Neurode⸗Glatz fehlen⸗ 
den Theiles iſt bereits an Unternehmer vergeben. Die Ausführung der 
Wärterhäuſer und Wärterwohnungen iſt verdungen. Die Aal zu den 
Hochbauten werden gegenwärtig bearbeitet. Die geſammten Arbeiten werden 
ſo gefördert, daß der Betrieb auf der Strecke Neurode⸗Glatz im 
Sommer 1879, auf der Strecke Ditters bach⸗Neurode im Sommer 1880 
erfolgen wird. 


8 Natibor, 14. Dechr. [Vom Kreisgericht. — Bürgerverein. 
— Ergänzungswahl.] Das hieſige Kreisgericht, welches in einem Ge⸗ 
bäude mit dem Appellationsgericht untergebracht iſt, iſt in ſeinen Räumlich⸗ 
keiten jo beſchränkt, daß immer neue Auskunftsmittel erſonnen werden 
müfjen, um nur die verſchiedenen Bureaus unterzubringen. Hierbei wird 
aber immer weniger wähleriſch vorgegangen. Das Grundbuchamt iſt auf 
der Babnbofsſtraße anz gut untergebracht und gegen die Bureaus im 
Inquiſitoriat läßt io, abgeſehen von einigen Unbequemlichkeiten, die, wenn 
man in dieſem Gebäude verkehren muß, nicht zu vermeiden ſind, nichts ein⸗ 
wenden. Die Unterbringung der Amtslocale des Polizeirichters in einem 
Nebengebäude des Inquiſitoriats müſſen wir aber als eine ganz unzuläng⸗ 
liche und für die Dauer unhaltbare bezeichnen. Die Flure und Zimmer 
ſind viel zu klein, um die dort verkehrenden Menſchen alle aufzunehmen, 
und die Menge muß vor der Thüre des Aufrufs harren. Es iſt zwar ein 
ſogenanntes Wartezimmer vorhanden, zu welchem man nur mit vieler 
Mühe den Zugang entdeckt, aber daſſelbe iſt meiſt verſchloſſen und ſteckt 
glücklicherweiſe der Schlüſſel und man tritt ein, ſo weht Einem eiſige Kälte 
entgegen. Die Fenſter ſtehen offen, es ſchneit herein, im Ofen iſt keine 
Spur von Feuer zu entdecken. Das Zimmer ſelbſt mißt etwa 5 Schritt in 
der Länge und 3 Schritt in der Breite, iſt alſo viel zu klein. — Am 
Donnerstag, den 12. d. M., hielt der Oberſtlieutenant a. D. Freiherr von 
le im Bürger⸗Vereine einen Vortrag über „Egypten in der Jetztzeit“. 

ie zahlreich verſammelten Mitglieder folgten den ſpannenden Schilde⸗ 
rungen mit großer Aufmerkſamkeit und ſpendeten denſelben reichen Beifall. 
Die reichhaltige Sammlung des Herrn von des enthaltend verſchiedene 
Gegenſtände der Induſtrie aus dem Lande der Pharaonen, verdient noch 
beſonders empfohlen zu werden. — Bei der geſtern in der 2. Abtheilung 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl erhielt der Candidat der 
liberalen Partei, Herr Kaufmann Grunwald jun., von den 150 5 
Stimmen 106, und der Candidat der Gegenpartei, Herr Rentier Bilzer nur 
44 Stimmen. Mithin it Herr Grunwald als Stadtverordneter auf eine 
Dauer von 6 Jahren gewählt. Derſelbe iſt auch ſchon in der Erſatzwahl 
gewählt worden, aber nur auf die Dauer von 6 Wochen. 


Beuthen, 14. Dechr. [Vom Kreistage.] Im Anſchluß an die 
in Nr. 565 der „Breslauer Zeitung“ gegebenen Miktbeilungen, die Ans 
ſtellung und Penſionirung der Kreisbeamten betr, kann heut berichtet wer: 
den, daß der Kreistag vom 11. d. die diesbezügliche Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, insbeſondere das derſelben zu Grunde liegende Reglement zu⸗ 
nächſt einer ſiebengliedrigen Commiſſion zur Prüfung überwieſen en Der 
faſt einſtimmig erfolgte Prüfungsbeſchluß, ſowie die gleichzeitig ebenſo ein⸗ 
ſtimmig, auf Antrag des Kreisausſchuſſes bewilligte Unterſtützung von 300 
Mark an die Wittwe des verſtorbenen Kreisausſchuß⸗Secretärs alice dürf⸗ 
ten die Geneigtheit des Kreistages erkennen laſſen, für das dienſtliche Ver⸗ 
hältniß der Kreis⸗Communal⸗Beamten eine feſtere Geſtaltung herbeizuführen. 
— Die nach der Tagesordnung des noir erite Vorlage betraf den 
Antrag, eine Chauſſe, welche don Kamin über Brzezowitz nach Scharley, 
und von Scharley über den Bahnhof Scharley bis an die et des 
Kreiſes Tarnowitz bei Radzionkau⸗Grube führt, auf Koſten des Kreiſes zu 
bauen und zu unterhalten, zur Erbauung dieſer Chauſſee die Allerhöchſte 
Genehmigung mit allen damit verbundenen Rechten, ſowie eine Neubau⸗ 
Prämie aus Provinzialfonds zu erbitten und endlich zur Deckung der Koſten 
für Erbauung dieſer Chauſſee eine vom Jahre 1879 an, mit jährlich 1 pEt. 
zu amortifirende Anleihe bis zur Höhe von 60,000 M. zu Laſten des Kreiſes 
aufzunebmen. Es wurde dieſer Antrag zum Beſchluß erhoben, und mit 
der Ausführung die ſeit dem 20. Mai 1875 beſtehende, vom damaligen 
reistage niedergeſetzte Chauſſeebau⸗Commiſſion, mit der Maßgabe, auch 
bega dieſer Chauſſee rechtsverbindliche Verträge abzuſchließen betraut. 
— Das hieſige Kreisblatt gehört bekanntlich zu denjenigen, deren Redaction 
und Verlag ſich bisher in den Händen und zu Gunſten des Kreisſecretariats 
befanden. Nach den neueren Beſtimmungen wird daſſelbe nunmehr, dem 
Antrage des Kreis⸗Ausſchuſſes gemäß, vom Kreiſe ſelbſt übernommen und 
Druck und Verlag im Wege der Submiſſion vergeben werden. Für die 
Submiſſion iſt ein Mindeſtgebot von 1200 M. und eine feſte Caution von 
„vom Kreistage normirt worden. — Der Bericht des Kreisauſchuſſes 
über die Rechnung der Kreis⸗Sparkaſſe pro 1877—78 zeigt eine bedeutende 
Vermehrung der Spar⸗Einlagen, welche letztere mit über 500,000 M. nach⸗ 
gewieſen werden. Die Ertheilung der Decharge geſchah mit allen Stimmen. 
— Im Uebrigen wurden vom Kreistage mehrfache Wahlen in verſchiedenen 
Commiſſionen vorgenommen. 


© Pleß, 13. December. [Hochſtaplex.] Geſtern kam bier ein Herr 
an, der ſich für den an Stelle des als Rechtsanwalt nach Tarnowitz vder⸗ 
ſetzten Kreisrichter Geisler, neu ernannten Kreisrichter ausgab. Er gab 
vor, eine Wohnung miethen zu wollen und nachdem er erfahren, daß die 
Wohnung des Kreisſchulinſpectors Dr. Rhode, welcher mit dem 1. Januar 
1879 nach Ratibor verſetzt iſt, zu vermiethen ſei, begab er ſich zum Haus⸗ 
wirth des Herrn Rhode, Schloſſermeiſter Soika, und machte demnächſt dem 
Herrn Dr. Rhode feinen Beſuch. Dort fand er eine feinem angegebenen Stande 
entſprechende freundliche Aufnahme und der ihm vorgeſetzte Rothwein ſoll 
ihm trefflich gemundet haben. Die Sache wegen der Wognung war bald 
zu beiderſeitigen und des Hauswirths Zufriedenheit abgemacht und nachdem 
der, ſich Heinrich Wuglas nennende, Kreisrichter aus ſeinen Familien⸗ 
verhältniſſen bewegten Herzens noch mitgetheilt, daß er aus Breslau, 
Wittwer und Vater eines 7jährigen Kindes ſei, entfernte er ſich. Bald 
darauf erſchien er indeß wieder bei dem Hauswirth Herrn Soika, den er 
unter dem Vorgeben, daß er Sachen von der Bahn holen laſſen muüſſe, daß 
aber, weil er ſich auf der Reiſe verausgabt, ſeine Baarſchaft zur Koſten⸗ 
deckung nicht mehr ausreiche, um ein Darlehen von 10 Mark erſucht, was 
ihm auch bereitwilligſt gegeben wurde. Darauf entfernte er ſich auf Nim⸗ 
merwiederſehen. Schließlich ſhat ſich e daß ein Kreisrichter Heinrich 
Wuglas in Breslau gar nicht exiſtirt. ir vom es alſo jedenfalls mit 
einem Hochſtapler zu thun gehabt, dem es gelungen iſt, durch feine, geſell⸗ 
ſchaftliche Manieren die Betreffenden zu täuſchen. 


H. Pitſchen OS. deu allgemeinen Beruhigung! diene hier⸗ 
mit die Nachricht, daß ſich Trichinen weder in den Lungen von Haſen noch 
Schweinen vorfinden. — Wenn unterm 13. d. M. von Antonienhütte be: 
richtet wurde, daß daſelbſt in der Lunge eines Haſens Trichinen gefunden 
worden ſind, ſo muß dieſer Befund entſchieden auf einem Irrthume be⸗ 
ruhen. In den Lungen von gi und Schweinen finden ſich zwar zeit⸗ 
weiſe Rundwürmer aus der Familie: Filazia und Strongytus, aber nie⸗ 
mals Trichinen. — Die oben angegebenen beiden Arten von Würmern 
ſchaden aber der menſchlichen Geſundheit deshalb nicht, weil die Lungen 
beider Thiere von Menfhen nur in gekochtem Zuſtande genoſſen werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 14. Decbr. [Von der Börfe) Die Börfe war auf die 
Nachricht von dem günſtigen Stand des ungariſchen Vorſchußgeſchäftes feſt 
geſtimmt, doch hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Creditactien ſetzten 
zu 400, 50 ein und ſchloſſen zu 400. Oeſterreichiſche Renten behauptet. 
Valuten wenig verändert. 


A Breslau, 14. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe bot 
während der letzten Woche der Berichterſtattung nur ua Stoff. Eine 
ausgesprochene Geſchäftsunluſt blieb das vorherrſchende Merkmal derſelben. 
Dieſe Geſchäftsunluſt nahm zeitweiſe ſolche Dimenſtonen an, daß kaum 
eine Tendenz zu erkennen war. So weit von einer ſolchen geſprochen 
werden kann, mag dieſelbe als ziemlich feſt bezeichnet werden, die Courſe 
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en J. We de . i 
Selten ſich im Allgemeinen fo ziemlich auf dem Niveau der vorigen Woche. 
ie neue, große Zahlungseinſtellung in England übte nur einen vorüber⸗ 
ee Druck aus, dagegen wirkte die Herabſetzung des Disconto der 
Reichsbank günſtig auf die Börſe ein. In den letzten Tagen verbreiteten 
Ach Gerüchte über günſtigere Chancen für den Abſchluß einer neuen 
ruſſiſchen Anleihe, auch will man die Anweſenheit des ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters in Wien mit der bevorſtehenden Negociation der ungariſchen 
Anleihe in Verbindung bringen, was der Speculation wieder einige An⸗ 
regung verlieh. f : x 
FCreditactien ſchwankten zwiſchen 398 und 402,50 und ſchließen heute zu 
400, etwa 2 M. niedriger als am vorigen Sonnabend. Oeſterreichiſche 
Renten ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher. 
CEinheimiſche Eifenbahnen gaben 4—Y pCt. im Courſe nach. Banken 
völlig leblos. Laurahütte % pCt. niedriger. 1 £ 
a 1 Valuta ftellte ſich um 1% Mark, ruſſiſche um nicht ganz 
ark billiger. 5 
Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Cours⸗Tableau. 
December 1878. 

j UU 
u BER 1 N 
Preuß. 4½ proc. conf.Anleihe 105, — 105, — 105, — 104, 65 104, 60104, 80 
8 Le 80,75 86,75) 80,75, 86,60 86, 0 86, 55 
Schleſ. Iproc. Pfobr. Litt. A. 95,10] 95, 10] 95, 10] 95, 20 95, 151 95,05 
Schleſ. Rentenbriefe -- 96, 80 96, 90 96, 90] 96, 75 96,75 96, 80 
8 le}. e, 87,— 86, 75 87, — 87,— 87,— 86, 75 

reslauer Disconto « Ban 

Friedenthal u. Co) 7, 67. — 97, — 67,—| 67,—| 67,— 
Breslauer echsler⸗Bank 73, 50 73, — 71, 500 72, — 72, 50 72, 50 
Schleſiſcher Bodencrevdit. 99, — 90, — 90, — 90, — 90, — 90, 50 
Oberſchl.St.⸗A. Lit. A. u. C. 126, — 126, 25125, 90126, — 125, 90 126, — 


63,25] 63,50) 63, 60 63,60 63,60 63, — 
106, — 106, 25106, — 106, 25 106, — | 106, — 
111,— 111,50 111, 25111, 50 111,50 111, 50 


r Stamm⸗Actien 


Freiburg i 
U.» Stammactien 


chte⸗ 


do. Stamm⸗Prior 
Lombarden 121, — 121, 120, —|120, — 120, — 116, 50 
anzoſen -.- 1445, — 445, — 443, — 1445, — 445, — 445, — 
mäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 35, — 35,25 35, 100 34,90, 34,50) 34, 50 
Auſſiſches Papiergeld... 197, 10197, 50197, 25197,15 197,25 197, — 
rl Banknoten 174, 25174, 25 173, 85 173, 85 173, 100173, — 
Deiterr. Credit⸗Actien -- 398, —|400, 50400, 50] 402, 50 400, — | 400, — 
5 de er Lose. . ice 25 85. 20,6 2 8, 85 02,50 02,50 
oldrente nr 2, 25] 62, 32, 2, „60, 62,5 
Silber⸗Rente 54, — 54, 10 54,10 54, 25 54, 10 54,10 
Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.“—— — —| ———————.— 


rein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actien en 69,50 
l. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | —, — 

Schleſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte 


1 


70, 5 70, — 69, 


69, 2 69, 50 


67,50 


@ 


67,50 
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E. Berlin, 13. Dechr. eee Die Börſe be⸗ 
wahrie auch in dieſer Woche ihren hergebrachten Hang zur Feſtigkeit, trotz⸗ 
dem es an Momenten nicht fehlte, die geeignet geweſen wären, dieſelbe zu 
beeinträchtigen. Die hohe Politik ſchwieg zwar und die üblichen Mitthei⸗ 
lungen der „ 3 Correſpondenz“ aus Konſtantinopel, dieſer Fund⸗ 
grube für alle telegraphiſchen Correſpondem⸗ Bureau g anden kaum noch 
aufmerkſame Leſer, dagegen hätten die Nachrichten über die Geſchäftslage 
in England, drohende Falliſſements in Hamburg, endlich über die General⸗ 
Verſammlung der Berliner Handelsgeſellſchaft ſowie über das angebliche 
Scheitern der Verkaufsverhandlungen der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn mit 
dem Staat die Böſe mit Recht mehr verſtimmen können, als dies in Wirk⸗ 
lichkeit der Fall geweſen it. So konnte es aber geſchehen, daß der üble 
Eindruck aller dieser Hiobspoſten ſich meiſt nur ganz vorübergehend äußerte 
und die unter dem Druck derſelben gewichenen Courſe ſehr ſchnell wieder 
r altes Niveau erreichten. Viel trug dazu die Haltung der auswärtigen 
Börfen, namentlich diejenige des am meiſten betheiligten Platzes London 
bei, der ebenſo wie „Paris“ ſeine feſte Stimmung nicht verläugnete, während 
beide beſonders für ruſſiſche und ungariſche Fonds ſteigende Notirungen 


ſandten. Die Gelverhältniſſe in London zeigen in den letzten Tagen eine 
geſpannte Halten, doch haben dieſelhen die Deutſche Reichsbank nicht daran 
Rente um ½ PCt. eintreten zu laſſen. 


Pi. Set eine Ermäßigung been 
ie Geſchäftsunluſt trat in dieſer Woche weniger prägnant hervor, vielmehr 
konnten die Umſätze in auswärtigen Renten und rufſiſcher aluta eher am 
Umfang gewinnen. Die Feſtigkeit der letzteren ſowie der ruſſiſchen Anleihen 
| läßt ſich Fun wohl auf Dedungen zurückführen, andererſeits leiſtete fie 
aber auch der Anſicht Vorſchub, daß die erhandlungen hinſichtlich einer 
Anleihe eine concretere Geſtalt anzunehmen beginnen, wie denn auch die 
durchaus gemäßigte Sprache der ruſſiſchen Dificiöfen das Beſtreben erkennen 
laſſen den enten tigen Friedensſchluß mit der Türkei zu beſchleunigen, ohne 
welchen die Regierung ſelbſtverſtandlich nicht im Stande iſt auf das Reuſſiren 
einer größeren Finanz⸗Operation im Auslande zu rechnen. Die Stetigkeit 
der ruſſiſchen Werthe verdient inſofern noch beſonders hervorgehoben zu 
werden, als ſie auch der allgemeinen Stimmung zu Gute kam und die Börſe 
binderte ihren Wünſchen und Hoffnungen auf eine gedeihliche Entwickelung 
der Dinge zu entſagen. hne einem blinden Optimismus zu verfallen, 
iſt es doch ſehr wünſchenswerth daß derartige Hoffnungen conſervirt 
werden und es iſt ſehr thöͤricht, wenn man von gewiſſer Seite 
ber dieſelben als durchaus unberechtigt verwerfen will. Die Schwarz: 
teberei, welche an deren Stelle treten würde, kann doch unmöglich 
Gutes im Gefolge führen: ſie kann dazu beitragen, das Coursniveau 
noch weiter gewaltſam N reduciren und das Mißtrauen in immer 
größere Kreiſe zu tragen. Die ſodann von ſelbſt herantretende Frage „was 
dann?“ wird damit indeß nicht gelöſt, man hat zerſtört, vielleicht unein⸗ 
bringlich auf abermalige, längere Zeit hinaus, ohne im Stande zu fein, 
etwas Neues an die Stelle zu ſetzen oder Vertrauen hervorzurufen, nachdem 
man daſſelbe abſichtlich zerſtört hat. Glücklicherweiſe hat trotz alledem und 
alledem unſere Börſe den Muth bisher nicht ſinken laſſen, und es bedürfte 
nur hier und da eines Anzeichens, daß immer noch Dinge von Werth in 
der Welt exiſtiren, um die Stimmung allmälig wieder zu beruhigen. In 
wie weit dieſe id im Stande iſt auf die Länge der Zeit allen täglich 
neu auftauchenden Widerwärtigkeiten Trotz zu bieten, kann natürlich Nie: 
mand vorherſagen wollen, immerhin wird aber dazu in erſter Reihe gehören 
müſſen, daß, nachdem die Politik zum ee ebracht worden ift, die 
Zahl der Falliſſements in England, welche die Börſe taglich aufs neue be: 
Unrubigen, geringer oder am liebſten bald ver 
Abſichtlich gedrückt, ſchließen wieder feſter. Für Bankactien zeigte ſich eher 
Verkaufluſt, die Aeußerungen der Geſchäftsinhaber der Berliner Handels⸗ 
Heſellſchaft in der am Montag ſtattgehabten General ⸗Verſammlung müſſen 
es N imeifelpaft erſcheinen laſſen, in wie weit ihnen eine Ahnung 
von ihrer Stellung innewohnt. Der Privat⸗Discont hat ſich ich Emäßi⸗ 
gung der Bankrate nicht geändert und varürt zwiſchen 3% und 3% pet. 


— — ͤ ʒ— 
. Breslau, 14. D reiſe der Cerealien. 5 
Jeſtſetzung der ſtadtiſchen acta pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


c niedrigſt. b r ur 


Weizen, weiße 15 8 . 13 17 10 16 36 14 10 1. 

Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Rog en nenn 2 10 11 70 11 50 10 90 10 60 10 10 
„ EREWARRENT 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 1150 
Adler LT", 12 20 1100 1070 1030 10 00 9 50 
h bien „„ 16 00 15 30 80 14 20 13 80 13 00 
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P 0 = ilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
A 
„ 8 r 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 
D 18 50 16 50 14 zu 
Schlaglein 23 28 20 50 17 
Süffa nt 17 50 15 50 13 


00 
15 Kilogr.) 


Zweite Beilage zu Nr. 587 der 


chwinden möge Rumänier] 1 


r 
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er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 
r ee per 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 14. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., e — —, 
pr. December 112,50 Mark Gd., December⸗Januar 112 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 115,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 117 bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 103 Mark 
Br., April⸗Mai 107,50 Mark Gd. 

Raps (vr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., pr. 
December 56 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., Januar⸗Februar 
55,50 Mark Br., Februar⸗März 55,50 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., 
Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter & 108 %) matter, gek. — Liter, pr. December 
4948,80 Mark bezahlt, December⸗Januar 49—48,80 Mark bezahlt, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 50,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. i 

Zink unverändert. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 16. December. 
Roggen 112, 50 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 00, Spiritus 49, 00. 


* Breslau, 14. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war wenig beſtändig, zu Anfang der Woche hatten wir ziemlich ſtarken 
Schneefall, welchem bereits Fröſte bis zu 2 Grad gefolgt ſind. Der Waſſer⸗ 
ſtand hai ſich wenig verändert. Das Verladungsgeſchaͤft war von keiner 
Ausdehnung, es wurden nur einige Kähne mit Getreide beladen, ſonſt war 
wenig Verkehr. Die Frachten notiren für Getreide per 1000 Klgr. Stettin 
6,25 M., Berlin 7 M. Hamburg 10,25 M., per 50 Klar. Mehl nach Verlin 
30 Pfd. Gld., 35 Pf. Br., Stückgut nominell Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., 
Hamburg 65 Pf. x { 

In Newvyork erfuhr der officielle Cours für Weizen einen Rückgang von 
1 Gt. per Bſhl., für Mehl von 5 Cts. per Ballen. Die dies wöchentlichen 
Verſchiffungen von den atlantiſchen Häfen war zwar etwas ſchwächer, als 
in der Vorwoche, nahmen jedoch noch immer einen ſehr bedeutenden Umfang 
ein, während ſich der fihtbare Vorrath auf feiner koloſſalen Höhe erhält. 
Zu gleicher Zeit waren die Offerten von Amerika recht dringlich, welche 
Umſtände vereint an den engliſchen Märkten mattere Stimmung hervor⸗ 
riefen. Bei äußerſt beſchränkten Umſätzen mußten Eigner vielfach in einen 
kleinen Preisabſchlag einwilligen. Ebenſo bleiben an den franzöſiſchen 
Märkten die fremden Zufuhren unverändert groß und die bisherigen No⸗ 
tirungen können ſich nur mit Mühe behaupten, weil der Conſum mit dem 
fremden Gewächs reichlich verſorgt und der Mehlabſatz ein ſtockender iſt. 
In Belgien und Holland vermochte das Geſchäft ebenfalls keine lebhaftere 
Ausdehnung zu gewinnen. Am Rhein hat die Conſumfrage ferner nach⸗ 

elaſſen, und Preiſe erlitten dort wie in Süddeutſchland vielfach einen 
0 In Oeſterreich⸗Ungarn blieb der Verkehr bei mangelnder Export⸗ 
rage ſchleppend. 5 . 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen wenig Neg: 

amteit vorhanden, doch blieb die Stimmung gut behauptet und ſchließen 
reiſe mit kleinen Avancen h 

Das hieſige Getreidegeſchäft hatte ſich dieswöchentlich etwas erfreulicher 
geſtaltet. Das Angebot war leicht zu placiren, da ſich dafür gute Kaufluſt 
einſtellte, wozu der Aulaß wohl darin lag, daß die Zufuhr nicht ſehr be 


langreich war. Die Stimmung dat ſich in Folge deſſen etwas befeſtigt, und ſeiſch 


der Verkehr nahm einen regelmäßigen Verlauf, größere Ausdehnung war 
demſelben allerdings durch das kleine Angebot benommen. { 

In Weizen hauptſächlich fehlte zu einem größeren Geſchäft ausreichen⸗ 
des Angebot, da die beſtehende Zufuhr der beſſeren Kaufluſt nicht genügte. 
Nicht allein der Conſum, ſondern auch die Exporteure traten ſtärker als 
Käufer auf und kamen bei dieſen beſonders die guten Mittelqualitäten vor⸗ 
zugsweiſe in Aufnahme und wurde deren Zufuhr ſchlank vom Markte ge⸗ 
nommen. Feine Qualitäten fanden namentlich in dem hieſigen Conſum 
einen guten Käufer und wurden theilweiſe größere Poſten davon von den 
Lägern gehandelt. Die Stimmung war feſt bei ziemlich unveränderten 
Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 13,40 —14,40—15—15,50 bis 
16,20—17 M., gelb 13—14,50— 15,50 16,30 M., ſeinſter darüber. Per 
1000 Klgr. December 162 M. Br. f 

Jer Roggen hat die matte Stimmung der vergangenen Wochen bald 

zu Beginn dieſer Woche einen Stillſtand erfahren. e Kaufluſt hatte ſich 
etwas gehoben und war das Angebot ſchlank zu begeben. Das Geſchäft 
würde ohne Zweifel einen regeren Verkehr angenommen haben, wenn die 
Zufuhr, namentlich in paſſenden Qualitäten, größer geweſen wäre. Gegen 
Ende der Woche war die Stimmung bereits ziemlich feſt zu nennen und 
wurden Preiſe theilweiſe über Notiz bezahlt, was in erſten Tagen noch nicht 
der Fall war. Käufer waren der Siege Conſum und vereinzelt das Ge: 
birge und wurde namentlich in ruſſiſcher Waare Mehreres gehandelt, Um⸗ 
fäge im Allgemeinen blieben jedoch hinter, denen der Vorwoche zurück. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogramm 10,30 —11 12 M., feinſter darüber. 
Im Termingeſchäft war die Stimmung in erſten Tagen matt, jedoch trat 
im Verlaufe der Woche wieder eine Beſſerung ein, und ſchließen die Preiſe 
um ca. 2 M. höher als vorwöchentlich. Die Umſatze waren ohne Bedeu: 
tung. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr., December 112 M. 
Gd. J[Dechr.⸗Januar 112 M. Gd., April⸗Mai 115,50 bez. u. Br. 

Für Gerſte war die Stimmung matt und konnten ſich Preiſe trotz 
ſchwächerer Zufuhr nicht behaupten. Selbſt ſeine Qualitäten mußten um 
Kleinigkeiten nachgeben, während abfallende Sorten ſtark vernachläſſigt 
waren. Die Kaufluſt war ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Kgr. 12,20—13 


umeiſt aus gerin⸗ 
zum Angebot ge⸗ 


iſt de 100 Klgr. 1718,50 Mark 
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waren 1 feinere Qualita ten recht ſpärlich. Der Bedarf mußte 
demnach hauptſächlich von den hieſigen La 0 
Umſatz blieb gegen vergangene Woche niabt unweſentlich zurück. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 19—21—22,50—24 Mark. . 

Napskuchen in matter Haltung, ſchleſiſche 6,30—6,60 Mark, fremde 
6 bis 6,30 Mark. 

Leinkuchen ſchwach gefragt. Zu notiren iſt 8,20—8,50 M. per 50 Klgr. 

Nüböl blieb in matter Stimmung und mußten bei ſehr mäßigen Um⸗ 
ſätzen, beſonders die nahen Termine ca. 50 Pf. im Preiſe nachgeben. Die 
Speculationsluſt in dieſem Artikel hat vorläufig vollkommen aufgehört. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 58,50 M. Br., December 
56 Mori Br., Decbr.⸗Januar 55,50 M. Br., April⸗Mai 56 M. Br., Mais 
Juni 36,50 M. Br. \ 

Spiritas behauptete nicht nur feſte Tendenz, ſondern hat auch unter dem 
Einfluſſe höherer Berliner Berichte eine Kleinigkeit im Preiſe angezogen, ſo 
daß wir ca. 70 Pf. höher ſchließen, als vergangene Woche. Die Zufuhren 
änd recht belangreich, jo daß ſich bereits ein Lager zu bilden beginnt. Da⸗ 
bei ſind die Spritfabrikanten 255 beſchäftigt, nur von Januar ab bleibt die 
Nachfrage nach Sprit ſehr ſtill. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Liter: December 49—48,80 M. bez. u. Gld., Dec.⸗Jan. 49—48,80 M. bez. 
u. Gld., April⸗Mai 50,50 M. bez. 

Für Mehl herrſchte eine etwas regere Kaufluſt, die ſich jedoch haupt⸗ 
ſächlich für den Conſum geltend machte. Preiſe blieben gegen vergangene 
Woche ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
24,75 —26,75 Mark, Roggenmehl fein 18,25—19,25 M., Hausbacken 18 bis 
19,50 Mark, Roggenfuttermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 6,25—7,25 M. 

Stärke in matter Stimmung. Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 40,75—41,75 M., Kartoffelſtärke 26,25 
115 1590 ee Kartoffelmehl 27,25 bis 27,50 Mark, feuchte Stärke 12,75 
is ark. 


Breslau, 14. Decbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Marktverkehr auf den verſchiedenen Wochenmärkten hieſiger Stadt war 
im Laufe dieſer Woche ein überaus lebhafter. In Folge der vielen in der 
Provinz jetzt abgehaltenen Jagden langten bedeutende Transporte von 
Wild, namentlich Haſen, hier an, die gute Abnahme fanden. Auch Feder⸗ 
vieh, zumeiſt Gänſe, wurden in großer Menge feilgeboten. Wegen des bald 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes ſind auf allen Mortipläben Verkäufer von 
welſchen Nüſſen und Aepfeln erſchienen. Auf dem Fiſchmarkte war ein reges 
Leben, und kommen bereits große Sendungen von Karpfen aus den Kreiſen 
Militſch und Trachenberg zum Chriſtfeſte hier an. — Eier ſind im Preiſe 
wiederum geſtiegen, hingegen iſt Butter im Preiſe herabgegangen. Noti⸗ 
rungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 60-75 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch 1 Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf. 


[2 
Kalbfleiſch pro 55-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfuͤße 
pro Satz 50— Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 1 


at 1 M. 60 
e 


f. 


Hummer pro Stück 1 6 i 
Auerhenne 


E 
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2 
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1 pro Stück 2% 
3 Wildenten pro 
hühner pro Stück 1 Mark. Großvögel, das Paar 35 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. b 

Waldfrüchte. Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Moos zum Auspolftern 
der Doppelfenſter pro Korb 40 Pf. N 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 
pro Mandel 1 bis 1% M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1 bis 
1% Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, 
Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2 Mark, Meerrettig pro Mandel 1—2 M., 
Rübrettige pro Liter 10 Pf., Peterſilienwurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Schnittlauch 15 Schilk 
15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro 
Liter 25 Pf. Kürbiſſe pro Stück 30—60 Pf. Tomaten pro Liter 30 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 
10 —15 Pf., Birnen (Blanchen) pro Liter 50 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 
20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln 
pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüſſe pro Liter 30 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 
40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 60 Pf., a pro Pfund 1 Mark 
20 a Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 
40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf. geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., Jo⸗ 
bannisbrot pro Pfd. 50 Pf. Ä 

Küchen- und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 9. und 


12. December. Der Auftrieb Eh 1) 266 Stück Rindvieh, darunter 
79 Ochſen, 187 Kühe. Man zahlte für 50 2955 Fleiſchgewicht exel. Steuer 
Prima⸗Wagre 50—51 Mark, II. Qual. 44—45 M., 


909 Stück Schweine. Man zahlte für 50 gr. Fee ische bel f Be 
i weine. Man zahlte für! gr. Fleiſchgewicht beſte feinſte 
Waare 50—51 M., mittlere Waare 44—45 Mark. 3) — Stück alien. ri 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Sa ade exel. Steuer Prima⸗Wagre 1 
Mark, auch darüber. 4) 465 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. pc 
N ae 
2 


Die Zu⸗ 


Görlitz, 12. Decbr. [Getreidem arktbericht von 1925 Stein 
Wetter ſchön, Temperatur kalt. In unſerem jetzigen Geſchäft macht 


eine ſo intenſive Flaue geltend, daß abſolut nichts abzuſetzen. 
fuhren waren am heutigen Markt wieder ziemlich bedeutend, dagegen der 
Begehr ein ſehr geringer und ſind größere Transactionen nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Feine Weißweizenſorten waren etwas geſucht; dagegen bleiben 
geringere und Gelbweizenſorten vernachläſſigt. In Roggen iſt momentan faſt 
gar kein Begehr und iſt vorerſt keine Ausſicht auf vie beſſere Preiſe, da ; 
das große Angebot in keinem Verhältniß zu der geringen 20 0 ſteht. 
Feine Gerſtenqualitäten find begehrt, doch kann von größeren A ' 
auch nicht die Rede fein, weil derart feine 9 
eringere aber ganz unberückſichtigt Mai 5 
vormarktlichen Preiſen aus dem Markte genommen. Mais und Futterkleien 
ohne Nachfrage. 2 

Bezahlt wurde per 85 Ko. Brutto: 
pro 1000 Ko. Netto Mark 178—190 6 184 
15,50 = pro 1000 Ko. Netto Mark 173— 14 
11,25 = per 1000 Ko. Netto 1900 5. . 


Gelbweizen Mark 14,50— 1525 bis. 
Roggen 10,50—10,75 bis 
Gerſte pro 
Ko. Netto Mark 128—153. Erbſen 
ro 90 Kilo Brutto Mark 1 b 5 f 
167. Wicken pro 90 Kilo Brutto nominell M. 12 = pro 1000 Kilo Netto 
Mark 133. Lupinen, gelb, pro 90 Kilo Brutto Mark 9 Brief — pro 
1000 Ko. Netto M. 100. Mais, alt, pr. 50 Ko. Netto M. 7,20 Br., 9 1 
kleie per 50 Kilo Netto Mark 4,50 Br. 9885 pro 50 Kilo Netto 
M. 3,70 Br., Rapskuchen per 50 Kilo Netto M. 6,80 Br. f 


y 


4, 


gern genommen werden. Der 


Weizenmehl fein 


Aepfel pro 1 Liter 


chlüſſen 
Sorten knapp und uberhalnße 9434 
i Hafer wurde zu. 


Weißweizen Mk. 15—15,50—16 K- e g 


Ko. Brutto 5 1 


—d. Breslau, 14. Dec. [Kaufmänniſcher Verein.] Die Sitzung 
kom 13. d. Mts. eröffnete der Vorſitzende, Herr B. W. Grüttner, mt der 
Mittheilung, daß dem Wunſche des Vereins entſprochen worden, in die ge: 
miſchte ſtädtiſche Deputation zur Berathung der Straßenordnung einen 
Delegirten mit berathender Stimme entſenden zu können. Wie der Verlauf 
der 1 in der Deputation zeige, würden die Wünſche des 
Kaufmannsſtandes in Erfüllung gehen. — Auf eine vom Verein an das 
i General⸗Poſtamt gerichtete Petition erwidert letzteres, daß es ſich nicht in 
der Lage befinde, für die Freilaſſung ſolcher Wechſel, welche im Poſtauf⸗ 
8 tragsverfahren zur Accepteinholung verſandt, ſeitens der Bezogenen 
Ben aber nicht angenommen worden find, von der Gebühr für die Vorzeigung 
und Rückbeförderung einzutreten. Bei Behandlung der Poſtaufträge zur 
Einholung von Wechſelaccepten mache es hinſichtlich der Mühwaltung der 
Poſtverwaltung keinen Unterſchied, ob die Accepteinholung gelinge oder ob 
die Annahme des Wechſels vom Bezogenen verweigert werde. Es liege 
daher in der Sache ſelbſt kein Grund, die im erſteren Falle anwendbaren 
Gebühren im letzteren Falle nicht zu erheben. Wenn die Rückſendung un⸗ 
eingelöſt gebliebener Poſtaufträge zur Einziehung von Geldbetrͤgen 
unentgeltlich erfolge, ſo beruhe dies auf früheren Feſtſetzungen, welche bei 
Einführung des Poſtauftragsperſahrens für Accepteinholung zum Nachtheile 
des Publikums e ebenſowenig Veranlaſſung vorgelegen habe, als 
es angemeſſen erſchienen, ſie auf den neuen Zweig der betreffenden Ver⸗ 
mittelung zu übertragen. Der Vorſitzende theilt ferner mit, daß eine Menge 
1 Jahresberichte u. dergl. eingegangen und daraus zu entnehmen ſei, daß 

das Beſtreben der Beſteuerung der Wanderlager immer mehr hervortrete. 

Commercienrath P. G. Friedenthal erwähnt hierbei, daß die Stadt 

Grünberg bei der Kgl. Regierung den Antrag geſtellt habe, mittelſt Orts⸗ 
ſtatut die Wanderlager zu beſteuern. Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras 
laubt behaupten zu dürfen, daß bis jetzt ein Beſcheid nicht erlaſſen zu 
ein ſcheine. Andere Communen außerhalb Preußens ſeine indeß nach Lage 
der Landesgeſetze bereits vorgegangen, ſo z. B. Zittau in Sachſen. Die 
dort beliebte Beſteuerung der Wanderlager verjtoße nicht gegen den Wort⸗ 
laut der deutſchen Gewerbeordnung, dennoch ſei es ſehr zweifelhaft ob der 

Geſetzgeber intendirt habe, daß einzelnen Communen innerhalb ihrer Grenzen 

ein gewiſſer Spielraum für die Beſchränkung der Actionsfreiheit der Wander⸗ 

lager eingeräumt ſein ſollte. Jedenfalls werde, meint Redner, der event. 
günſtige Veſcheid der Regierung auf den Antrag der Commune Grünberg 

. fein definitiver jein, da nach einem folhen jedenſalls Beſchwerden an den 
Reichstag gegen dieſen Beſcheid eingehen werden. — Im Anſchluß hieran 
theilt der öſterreichiſch⸗ungariſche Conſul, Geh. Commiſſionsrath Dr. Cohn, 
mit, daß in Ratibor ein Drahtbinder, obſchon er dieſſeitige Gewerbeſteuer 
ahle, zur dortigen Communalſteuer herangezogen worden ſei, daß der Be⸗ 
erw Beſchwerde geführt und er — Redner — die nöthigen Schritte 


. 4 
an 


1 
zum weiteren Verfolg der Sache gethan habe. Nachdem Conſul Dr. Cohn 
od) gegen einige Ausführungen des Herrn Dr. Wiß bei ſeinem neulichen 
Vortrage über die wirthſchaftliche Bedeutung der Canale polemiſirt hatte, 
erklärt Herr Dr. Eras, daß er noch im 95 75 dieſes Winters einen Vortrag 
lber die Canäle im Odergebiet — die beſtehenden ſowohl, wie die noch zu 
bauenden — im Verein zu halten beabsichtige. — Hierauf gab Herr B. 
a Dani die Erklärung ab, daß der Grund, warum er nicht in die Handels: 
kammer gewählt worden, einzig und allein der ſei, daß er dem vielfachen 
Drängen ſeiner Freunde, direct oder indirect etwas für ſich zu thun, durch⸗ 
aus nicht habe entſprechen, ſondern ſich vielmehr auf ſeine 22jährige Thätig⸗ 
keit für die Intereſſen des Breslauer Handelsſtandes habe ſtützen wollen. 
3 Er halte die mit Hochdruck betriebene Agitation der Gegner für vollſtändig 
. 3 berechtigt, in jo weit fie ſich in den Grenzen des Anſtandes bewege. Trotz 
f a. (des Nedners) paſſiven Verhaltens ſei nicht immer ritterlich ge⸗ 
9 ämpft, die Wähler manchmal auf eine keineswegs loyale Weiſe beeinflußt 
worden. Nur dieſe unnoble Kampfesweiſe ſei es, die ihn zu dieſer Erklä⸗ 
rung veranlaßte. — Nach Eintritt in die Tagesordnung referirt Herr 
B. Yaris über die „Wechſelſtempel⸗Vorlage“ und giebt zu bedenken, daß 
der Verein, da dem nächſten Reichstag vom Bundesrath dieſe Vorlage zu⸗ 
N jehen werde, ſich über dieſe Frage ſchlüſſig machen müſſe. Die neue Vor⸗ 
g 5 ſchließe bedeutende Erhöhungen der Stempelſteuer in ſich und ſtellt 
Referent, nach weiterer Ausführung, den Antrag: „Der kaufmänniſche 
Verein wolle beſchließen: den Reichstag zu erſuchen, dem vom Bundesrath 
vorzulegenden Entwurf eines Wechſelſtempelgeſetzes die Zuſtimmung zu ber: 
AN Bon. dagegen dieſe Steuer auf 5 Pf. pro 100 Mark zu bemeſſen.“ Die 
Verſammlung ſtimmt dem zu. — lleber „die Beſchleunigung der 
N Briefpoſtausgabe in Breslau“ referirt ebenfalls Herr B. Zadig. 
Sein Antrag lautet: „Der kaufmänniſche Verein wolle beſchließen: 
ne hieſige Ober⸗Poſt⸗Direction zu erſuchen, unſerem nunmehr erheb⸗ 
ich modificirten Geſuche baldmöglichſt zu willfahren und 2) im Falle der 
Weigerung den Vorſtand zu ermächtigen, bei den höheren Inſtanzen Be⸗ 
ſchwerde zu führen.“ Bei der Vegründung dieſer Anträge kritiſirt Herr 
adig die auf frühere diesbezügliche Petitionen ertheilten Antworten der 
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N 
9 7 


ber⸗Poſtdirection als unſtichhaltig. Bei der Discuſſion wendet ſich zunächſt 
90 err D. Mugdan gegen den Antrag, da derſelbe, nachdem er früher 
ſchon abgelehnt worden, keine weſentlich neue Momente beibringe. Es könne 
10 m Folge deſſen auch jetzt kein beſſerer Erfolg erwartet werden. Dr. Eras: 
Deer Vorſtand habe ſich feiner Zeit mit aller Wärme für den früheren An⸗ 
15 trag Zadig gegenüber der Oberpoſtdirection ausgeſprochen. Redner hat 
. 8 mündlichen Unterredungen mit dem Oberpoſtdirecor Albinus und ſeinen 


IN, Decer nenten die Ueberzeugung gewonnen, daß ſich im Weſentlichen nichts 
. ändern laſſe. Für den Berliner Nachtcourierzug, den wichtigſten unter allen, 
ſei die verlangte Einrichtung des Vorſortirens der Briefe getroffen. Dazu 
ſeien 2 Beamte erforderlich, welche die Poſt ſchon in Berlin entgegen neh: 
Auf anderen Touren würde ſchon die Zeit zum Sortiren 
fehlen. In Folge der Nothwendigkeit, zahlreicheres Perſonal anſtellen zu 
j 0 müſſen, jet dieſe Frage auch von der finanziellen Seite ſchwierig. Die Di⸗ 
© ſtribuirung der auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof ankommenden Briefe fei 
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Berlin, 14. Dechr. (Hypotheken und Grundbeſitz. Vericht von 
Heinrich Fränkel. Das Geſchäft in bebauten Grundſtücken kann unge: 
achtet der beträchtlichen Zahl von Reflectanten nicht in Fluß kommen, 
1 weil nur 1 wenige Offerten vorliegen, welche bei 
iethen den ebe der Lage und der Rentabilität 
i Kaufluſtigen 
Erwerbun⸗ 


a 


Bi ganz bedeutend in die Wagſchale ſiel. Im allgemeinen haben ſich die Zins⸗ 
a eine mildere Praxis nicht 
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bevorzugter Gegend 4% pCt., entlegenere Straßen 5½—6 pCt. Zweite 
und fernere Stellen innerhalb Feuerkaſſe je nach Beſchaffenbeit 546.7 
pCt. Amortiſations⸗Hypotheken 5775 —6 pCt. incl. Amortiſation. Erſt⸗ 
ſtellige Ritterguts⸗Hypotheken innerhalb der pupillariſchen Grenzen 4½ bis 
4% —5 pCt. Als verkauft melden wir: Rittergut Budziszewo, Kreis Öbor- 
nid, Rittergut Slupia, Kreis Schroda. 


2 Breslau, 14. Decbr. [Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗ 
Actiengeſellſchaft.] In Wehreren Blättern finden wir Angaben über 
die Liquidation der Berliner Filiale der Geſellſchaft. Wie uns nun mit⸗ 
getheilt wird, ſind dieſe Angaben dahin richtig zu ſtellen, daß der Beſchluß 
der Liquidation dieſer Filiale allerdings am 29. October gefaßt wurde, die 
Liquidation ſelbſt aber durch den inzwiſchen perfect gewordenen Verkauf des 
Berliner Geſchäftes an die Herren Freihan und Großmann, welche daſſelbe 
am 1. Januar 1879 übernehmen, erſpart worden üft., 


H. F. Magdeburg, 13. Decbr. [Marktbericht.] Wir hatten hier in 
dieſer Woche leichten Schneefall und mäßigen Froſt, nicht über drei bis vier 
Grad nach Reaumur. Im Getreidegeſchäft iſt es ſehr ſtill, die Schifffahrt 
wenn auch noch nicht behindert, doch faſt ruhend; wir bemerkten nur, daß 
ſchon früher begonnene Ladungen vervollſtändigt wurden; die Verſendungen 
auf den Eiſenbahnen ließen auch nach und werden wir wohl erſt Anfang 
nächſten Jahres ein 51 Pes Geſchäft zu erwarten haben. Wir notiren 
nachſtehend die heutigen Preiſe und bemerken nur noch, daß Weizen und 
Gerſte bei angemeſſenen Forderungen noch einige Beachtung fanden, wäh⸗ 


iſche Ei in lebhe tab 5 pet.; kleine Abſchuitte inf des Re i liche A ft) nur auf 
lariſche Eintragungen in lebhafter Stadtlage 5 pCt.; kleine Abſchnitte in Vun 9 


rend Roggen und IE faſt ganz geſchäftslos waren. ae hieſige 
Landwaare 170 —180 M., glatte engliſche Sorten 165—170 M. Defecte 


Sorten und Rauhweizen 150 —162 M. für 1000 Klg. — Roggen, inlän⸗ 
diſcher 130 136 Mark, geringe und fremdländiſche Sorten nicht am Markt. 
— Gerſte, Chevalier: 175—200 M., Landgerſte 150—160 M., Futter Ahr 
125—135 M. für 1000 Klg. — Hafer, je nach Beſchaffenheit 115—138 M. 
für 1000 Kilogramm. — Mais 124— 126 Mark für 1000 Kilogramm, bei 
kleinem Vorrath. — Hülſenfrüchte wenig umgeſetzt. Rieſenerbſen, geringere 
und mittlere Waare 150—180 M., feine Sorten wurden über höchſte Notiz 
bezahlt, fehlen aber. Kleine Kocherbſen, gelbe und grüne 155—175 M. 
Futtererbſen, 135—145 Mark. Blaue und gelbe Lupinen 90—108 M. für 
1000 Klgr. Weiße Bohnen 17—25 M. für 100 Klgr. je nach Größe und 
Güte. — Oelſaaten ſelten abzuſetzen, Preiſe nominell. Raps 250—265 M., 
Rübſen 230-240 M., Leinſaat 220—250 M., Dotter 220—235 M. für 
1000 Klgr. — Rüböl 58—59 Mark, Mohnöl 105—108 M., Leinöl 55 bis 
58 M,, Rapskuchen 13—14,50 Mark für 100 Klg. — Gedarrte Cichorien⸗ 
wurzeln 16 M. für 100 Klg. — Gedarrte Runkelrüben 14,50 M. für 100 
Kilogramm. — Spiritushandel. Preiſe verfolgten, dem Berliner Vorgange 
gemäß, ſteigende Richtung, konnten aber in Folge flauen Geſchäfts kaum 
die Hälfte der Berliner Steigerung erreichen. — Kartoffel - Spiritus loco 
ohne Faß 52,3—5—8—53 M. bezahlt. Poſten ab Lager Y-% M. höher 
gehalten. Termine vollſtändig geſchäftslos. — Rüben⸗Spiritus loco 50% 
95 1 Mark bezahlt. Termine wegen zu hoher Forderung nicht 
gehandelt. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe „Leſſing“, am 27. Nov. von Hamburg und am 30. Nov. von 
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 5 Stunden am 10. d. M., 
10 Uhr Abends, wohlbehalten in Newyork angekommen; „Cimbria“, am 
4. d. M. von Hamburg abgegangen, am 6. in Hapre eingetroffen und am 
7. Morgens von dort nach Newyork wieder in See gegangen; „Wieland“, 
am 11. d. Mts. von Hamburg über Havre nach Newyork erpedirt. — 
„Gellert“, am 29ſten (itatt am 28ſten) November von Newyork abge: 
gangen, iſt am 9. d. Mts., 6% Uhr Abends, in Plymouth angekommen, 
am 10. Morgens Cherbourg paſſirt und in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. in 
Hamburg eingetroffen. Das Schiff brachte 108 Paſſagiere, 113 Briefſäcke, volle 
Ladung und 40,000 Dollars Contanten. — „Vandalia“, am 22. Novbr. von 
Hamburg und am 27. Novbr. von Havre abgegangen, iſt am 11. d. M. in 
St. Thomas angekommen. — „Valparaiſo“ ging am 7. d. M. von Ham⸗ 
burg über Liſſabon nach Braſilien in See. Auf der Rückreiſe von Braſilien 
nach Hamburg ſind: „Santos“, am 17. Nophr. von Bahia abgegangen, am 
7. d. M. in Hamburg angekommen und „Montevideo“ am 5. d. M. von 
Bahia nach Hamburg in See gegangen. 


i General- Verſammlungen. 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche 


und außerordentliche Genexalverſammlung am 7. Januar (ſ. Inf.). 
N Ade 


[Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Ban 
Coupons der Pfandbriefe werden vom 16. 
bei Gebr. Guttentag (ſ. Inſ.). 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—0 Breslau, 14. Dechr. [Appellationsgericht. Verhandlung 
wegen Vergehens gegen das las Habe Anläßlich der letzten 
Reichstagswahlen war im Wahlkreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt ein Wahlaufruf 
erſchienen und zur Ausgabe gelangt, in welchem für den Rittergutsbeſitzer 
von Ludwig auf Waltersdorf Propaganda gemacht und unter Anderm 
geſagt wurde, die Maigeſetze machten es den katholiſchen REN der 
Graſſchaft unmöglich ihre Kinder im katholiſchen Glauben zu erziehen, denn 
dieſelben verhinderten die Anſtellung katboliſcher Prieſter oder machten den 
letzteren ihre Stellung zu einer unbaltharen- In 988 Kritik der Mai⸗ 
geſetze erblickte die Staatsanwaltſchaft eine öffentliche Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen und erhob gegen den Verfaſſer des oben erwähn⸗ 
ten Flugblattes, den Redacteur Johann Franke zu Habelſchwerdt, auf 
Grund des § 131 R.⸗Str.⸗G.⸗B. Anklage. Das Kreisgericht zu Habel⸗ 
ſchwerdt fand jedoch in dem incriminirten Flugblatte nur eine erlaubte 
Kritik der Staatsgeſetze und ſprach den Angeklagten frei. — Gegen dieſes 
Erkenntniß legte jedoch der Staatsanwalt Appellation ein, indem er geltend 
machte, daß nicht die Maigeſetze die Schuld trügen, wenn die Pfarreien 
verwaiſt ſeien, ſondern die Nichtbefolgung Du: Geſetze ſei die Veranlaſſung 
und es wäre deshalb unzweifelhaft, in den Auslaſſungen des Angeklagten 
den Thatbeſtand des § 131 zu finden. — In dem heuke zur Aburtheilung 
dieſer Sache vor dem Criminalſenat des hieſigen Appellationsgericht ange⸗ 
ſtandenen Termine beantragte Herr Oberſtaatsanwalt Greiff das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß des Vorderrichters zu beſtätigen. Der hohe Gerichts⸗ 
hof erkannte nach kurzer Berathung dieſem Antrage entſprechend. 


8 Breslau, 14. Dec. [Criminaldeputation. — Anklage auf 
Grund des Martenihusgefebes.] Zwei hieſige Kaufleute, die Herren 
D. und R., betreiben bierſelbſt ein Engros⸗Geſchäft für Zündwaaren. Die: 
ſelben hatten ſich geſtern auf eine Anklage wegen Verletzung des Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes zu verantworten. Die Anklage ſelbſt hat folgenden Inhalt: 
Die Firma Jönköpings Tändsticksfabriks Actie Bolag zu Jönköping 
in Schweden hat auf Grund des § 20 des Markenſchutzgeſetzes vom 
30. November 1874 und der Bekanntmachung, betreffend den mit der Re⸗ 
gierung der vereinigten Königreiche Schweden und Norwegen vereinbarten 
ggoenfeitigen Schuß der Waarenbezeichnungen vom II. Juli 1872 ihre 
Waaxenzeichen für Zündhölzer beim Handelsgerichte in Leipzig unterm 
28. September 1875 angemeldet. Als Waarenzeichen iſt daſelbſt die be⸗ 
kannte, auf den ſogenannten ſchwediſchen Streichholzdöschen in gelbem Felde 
ſich befindende Aufihrift „Jönköpins Tändſticksfabriks⸗Patent Parafinerade 
akerhets — Tündsiickor utan soafoel och fosfor Tända en dost mot 
lüdans“ eingetragen. Rechts und links neben der Schrift befinden ſich die 
Verdienſtmedaillen von Stockholm 1866 und von London 1862, ſowie von 
Paris 1855 und 1862 abgebildet. | 
Die Angeklagten find geſtändig, die ſogen. ſchwediſchen Zündhölzer mit 
dem den in Waarenzeichen verſehen, ſeit einer Reihe von 
Jahren in“ erkehr gebracht und feilgehalten zu haben. Sie behaup⸗ 
ten jedoch, die von un fabricirten und in den Handel gebrachten Streich⸗ 
holzverpackungen entbehren eines Hauptbeſtandtheils jenes Waarenzeichens, 
namlich „der beiden Globen“ auf der Rückſeite der Schachteln. Dieſer 
Einwand iſt unerheblich, weil als geſchütztes Waarenzeichen nur dasjenige 
angeſehen werden kann, welches geſetzlich eingetragen wurde. Ferner be 
haupten die Angeklagten, auf einem Theile der von ihnen aus Habelſchwerdt 
bezogenen Streichholzſchachteln für die Etikette ſei ewa 4 Jahren — 
geändert, als das Wort „Patent“ hinter Tändstieks fabriks durch das 
Wort „Union“, ſowie das Wort Parafinerade durch „Habelſchwerdt“ er⸗ 


ſetzt wurde. 
„Der Strafantrag iſt durch den Bevollmächtigten des Dr. jur. Albert 
eneralvollmacht für die genannte ſchwediſche Firma hat, 


December ausbezahlt in Breslau 


Wolfſon, welcher 
durch Herrn Juſtizrath Freund geſtellt, gleichzeitig wird neben der Strafe 
eine Buße von 30 in Antrag gebracht. 

Die Anklage it erhoben aus den SS 14, 15, 17, 20 des Geſetzes über 
den Marlenſchuz vom 30. November 1874 und der Bekanntmachung im 
Reichsgeſetzblatt vom 11. Juli 1872 und lautet mit Rückſicht auf den g 6 


en. n . 
. Die am 2. Januar fälligen 9 


a eilhaltu 
ten Zeich eln fn den Ms 
naten Februar, März und April 

In dem erſten, am 5. Juli d. J. vor demſelben Collegium angeſtan⸗ 
denen Audienztermine wurde dem Antrage des Vertheidigers, Herrn Ju tiz⸗ 
rath Friedens burg, entſprechend, das wegen Vergehens gegen das Marten: 
ſchutzgeſetz ade Strafverfahren für unſtatthaft erklärt, weil 1) nicht 
nachgewieſen ſei, daß die dem Dr. Wolfſon in Hamburg ertheilte General: 
vollmacht von dem dazu allein Berechtigten ausgeſtellt worden iſt und 2) ſei 
in der ücht erde Generalvollmacht die Berechtigung, Strafanträge zu 
ſtellen, nicht ſpeciell vorbehalten worden, es ſtelle ſich die Generalvollmacht 
überhaupt nur als eine civilprozeſſualiſche dar. 

Auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft und gegenüber dem Nach⸗ 
weiſe, daß die unter 1 und 2 in Zweifel gezogenen Bedingungen erfüllt 
ſeien, erkannte das Gericht II. Inſtanz, daß die Sache zur Verhandlung in die 
J. Inſtanz zurückzuweiſen ſei. 

Im jetzigen Audienz⸗ Termin brachte Herr Juſtizrath Friedensbur 

Annoncen aus verſchiedenen Blättern bei, worin die klagende Actiengeſell⸗ 
ſchaft zu Jönköping in Schweden durch ihre Direction anzeigt „nur die⸗ 
jenigen Streichhölzer gelten als echt, welche auf der Verpackung „die beiden 
Globen“ haben.“ Den Fabrikaten der Angeklagten fehle dies Zeichen, die 
Angeklagten müßten alſo ſchon um deshalb freigeſprochen worden. 
Um die Höhe der event. zu verhängenden Strafe zu ermitteln, wird ein 
früherer Concurrent der Angeklagten, der am Donnerstag vom Schwurge⸗ 
richt wegen betrügeriſchen Bankerutts verurtheilte Kaufmann Oscar H. als 
Zeuge bernommen. Derſelbe beſtätigt lediglich die Angaben der 
Angeklagten, daß ſie jährlich etwa bis 20,000 Mark in Zünd⸗ 
Waaren umſetzen, ein kleiner Theil davon werde mit den in 
Rede ſtehenden Etiquetten verſehen. Sie halten Reiſende für Schle⸗ 
ſten, Poſen und die Mark Brandenburg. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaſt, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Hopmann, beantragte gegen 
jeden Angeklagten auf 300 Mark Geldſtrafe zu erkennen, außerdem dieſelben 
5 7 zu einer Buße von 3000 Mark zu verurtheilen, der geſchädigten 
Firma das Recht zuzuſprechen, den Tenor des Erkenntniſſes öffentlich be⸗ 
kannt zu machen und endlich gemäß § 12 des Markenſchutzgeſetzes die Ver⸗ 
nichtung der nachgeahmten Zeichen auf der Verpackung auszuſprechen. 

Her Auen Friedensburg behauptet zunächſt, daß die Eintragung 
der ſchwediſchen Firma nach § 3 des in Rede ſtehenden Geſetzes eine wider⸗ 
rechtliche ſei, indem Waarenzeichen, welche nur aus Zahlen, Buchſtaben 
oder Worten beſtehen, ungültig ſind reſp. nach § 5 nachträglich ge⸗ 
löſcht werden müſſen. Ferner legt die angeblich geſchädigte Firma 
den Werth ſelbſt nur auf die im vorliegenden Falle gänzlich fehlenden „beiden 
Globen“, es könne alſo nicht einmal von einer nach $ 18 jtrafbaren Abän⸗ 
derung eines Waarenzeichens die Rede ſein, mindeſtens ſchließe aber jene 
Annonce den Dolas ſeitens der Angeklagten aus. — Wenn nicht, was er 
principaliter in Antrag bringe, Fru prechung erfolge, ſo würde eine Höchſt⸗ 
ſtrafe von 150 M. angemeſſen erſcheinen, für die Höhe der Buße fehle jeder 
von der Anklage zu erbringende Nachweis, es würden ihm alſo 3 M. als 
genügend erſcheinen. 

Der Gerichtshof erkennt auf je 300 M. Geldſtrafe event. 30 Tage Ge⸗ 
fängniß, verweiſt aber den Anirag betreffs der Buße zur Begründung und 
Geltendmachung auf den Civilprozeß. Vernichtung der nachgeahmten Waa⸗ 
renzeichen wird en ſowie endlich der ſchwediſchen Firma das 
Recht zuerkannt, den Tenor innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft auf Koſten der 
Angekl. bekannt zu machen. Wie der Herr Vorſitzende ausführte, liege unzwei⸗ 
felhaft ein zu ſchützendes Waarenzeichen vor, welches uur mit ſolchen Ab⸗ 
änderungen wiedergegeden wurde, die allein durch beſondere Aufmerkſamkeit 
1 erkennen ſind. Für den erkennenden Richter ſei es gleichgiltig, welche 

nfiht die geſchädigte Firma betreffs des eingetragenen Waarenzeichens 
babe, wenn jene nur auf die beiden Globen“ Werth lege, ſo befinde ſie 
ſich in einem Rechtsirrthum. Die ſeitens der Vertheidigung in Antrag ge⸗ 
brachte Vernehmung des Directors Hay in Stockholm war abzulehnen, weil 
dadurch nur eine bedeutende Verſchleppung der Sache eintreten würde. 


Wiesbaden, 11. Dechr. [Pope und Standesbeamte.] Vorgeſtern 
wurde vor dem hieſigen Polizei⸗Gerichte der folgende intereſſante Fall ver: 
handelt: Der hieſige ruſſiſche Pope und Erzprieſter hatte ein Paar, einen 
Ruſſen und eine Deutſche, kirchlich eingeſegnet, ohne daß die vorherige „Zu⸗ 
e ge durch den Staatsbeamten erfolgt war. Der Standes⸗ 

eamte hatte wegen dieſes Falles an das Regierungs⸗Ober⸗Präſidium in 
Kaſſel berichtet und um Entſcheidung gebeten, die dem Gerichte überlaſſen 
wurde, das denn auch den ruſſiſchen Geiſtlichen zur Zahlung von 150 M. 
Strafe, eventuell zu einer Gefängnißſtrafe von 15 Tagen vertheilte, wogegen 
der Geiſtliche die Berufung inen Nuß Er machte in ſeiner Vertheidigung 
eltend, daß ihn, wenn er einen Ruſſen mit einer Deutſchen traute, der 
$ 41 des Geſetzes des Deutſchen Reiches über „die Beurkundung des Per⸗ 
ſonenſtandes“ nichts anginge und auf ruſſiſche Geiſtliche keine Anwendung 
finden könne, weil dieſelben zuglei ch Standesbeamten ſeien und er als folder 
nur ſeiner Regierung gegenüber Rechenſchaft ſchuldig jet; dann bemerkte er 
noch zu ſeiner Vertheidigung, daß er, wenn der Bräutigam ein Deutſcher 
und die Braut eine Ruſſin ſei, ſtets die vorherige „Zuſammenſprechung“ 
durch den Standesbeamten verlangt habe. Man iſt in dieſem Fall auf den 
Spruch der folgenden Gerichts⸗Inſtanzen geſpannt. 


[ Berichtigung.] Betreffs unſeres Referats in Nr. 585 d. Z. „Fahr: 
läßige Gefährdung eines Eiſenbahntransports“ müſſen wir bekennen, daß 
der Schlußſatz deſſelben einen großen Irrthum enthält. Die Unterſuchung 
gegen den Stationsvorſteher Krahne iſt nicht wegen mangelnden Beweis⸗ 
materials e worden, im Gegentheil, derſelbe wurde durch 
eine „Nachtrags⸗Anklage“ belaſtet, „weil er das Schließen der fraglichen 
Weiche nicht verfügte, obgleich er zu der in Rede ſtehenden Zeit bei der 
Weiche vorübergegangen war.“ Auf Grund dieſes nicht abzuleugnenden 
alien wurde auch Krahne zu Imonatlider Gefängnißſtrafe 

erurtheilt. 
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Vorträge und Vereine. 

Tir. Breslau, 12. Dechr. [Sup weſtlicher Bezirksverein der 
Schweidnitzer Vorſtadt.] Die heutige allgemeine Verſammlung, welche 
im kleinen Saale der neuen Börſe abgehalten wurde, eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Juwelier Markfeldt. mit einigen geſchäftlichen Mittheilun⸗ 
gen. Die von dem Verein in Ausſicht genommene Weihnachtsbeſcheerung 
betreffend, wurde mitgetheilt, daß bis jest in baarem Gelde 1149 Mark 
und Naturalien im Werthe von 79 Mark eingegangen find. Dadurch it 
es möglich geworden, an 55 Knaben und 62 aͤdchen Geſchene zu ver⸗ 
theilen. In Folge des geben Andranges Unterjtü ungsbedürftiger, deren 
ſich ca. 300 gemeldet haben, iſt es dem Verein nicht möglich, wie in frü⸗ 
heren e Perſonen mit Side e Su edenken. — Nach 
den geſchäftlichen Mittheilungen erſtattet Herr Dr. Suckow ein sh ein⸗ 
ehendes Referat über die Breslauer Straßenordnung und theilt die Be⸗ 
ſchluſſe der zu der Berathung dieſer Straßenordnung vom Vereine gewähl⸗ 
ten Commiſſion mit. Hierbei geht Redner näher auf die hierorts übliche 
Art der Straßenpflaſterung ein und empfiehlt dieſer gegenüber eine in den 
meiſten größeren engliſchen, mee en und auch d 


| mmer ich deutſchen Städten, 
beſonders ſolchen, welche Straßeneiſenbahnen beſitzen, Übliche Art der Pflaſte⸗ 
rung. Nach Beendigung des Vortrages ſtattete der Vorſitzende dem Nefe- 
renten, ſowie der zur Berathung der Breslauer Straßenordnung gewählten 
Commiſſion für ihre mit ſo vieler Mühe und großem Fett gelen TEE 
den Dank der Verſammelten ab, den dieſe durch Erheben von den Plätzen 
ausdrückten. Eine Discuſſion über das Referat fand nicht ſtatt. — Den 
nächſten Punkt der Tagesordnung bildete der Antrag des Herrn Director 
Milch: „Der Verein ſolle beſchließen, bei der Direction der Breslauer 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorſtellig u werden, daß dieſelbe bei dem 
Eintritt beſſerer Witterung die auf der Ringbahn curſirenden Wagen bis 
Scheitnig gehen läßt und hierfür, entſprechend dem Fahrpreiſe der Linie 
durch die Stadt, von der Höſchener Weiche bis Scheitnig ein Fahrgeld von 
20 Pf. pro Perſon erhebt.“ Nach Begründung ſeines Antrages kommt 
Redner auch auf die auf der Linie Kleinburg⸗Oderthor in den Scheiben der 
Straßen⸗Eiſenbahnwagen eingeſchliffenen Annoncen zu ſprechen, die auf die 
Augen der den Wagen benutzenden Perſonen einen äußerſt ungünftigen 
Eindruck ausüben. Hiergegen wird von anderer Seite bemerkt, daß dieſes 
Uebel nicht ſo ſchlimm ſei, und daß man den Gewerbtreibenden nicht dieſe 
Gelegenheit, Reclame zu machen, beſchränken reſp. nehmen ſolle. Nach 
längerer Discuſſion bringt Herr Troplowitz den ? bah ein: „Der 
Verein ſolle bei der Direction der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
. werden, daß dieſelbe die Ringbahn bis Scheitnig verlängert.“ 
Dieſer Antrag wird zum Beſchluß erhoben. Der Antrag Milch wird 
darauf abgelehnt. — Der darauffolgende Antrag auf Abänderung des $ 9 
des Statuts, welcher von der Wahl des Vorſtandes und der Kaſſenführung 
handelt, wird nach lebhafter Debatte, da er nicht, wie § 10 verlangt, von 
15 Mitgliedern unterſtützt iſt, von der Tagesordnung abgeſetzt. Ein An⸗ 
trag auf ſofortige Wahl dreier Kaſſenreviſoren wird Anale nach län⸗ 
gerer Debatte a gelehnt. Nach Erledigung der im Fragekaſten vorgefunde⸗ 
nen Fragen wird die Sitzung geſchloſſen. 
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ſcheinen dieſes Werkes hat durch die vielfachen hierauf 1 und dem 


Folgendes ausführte: ] 
ben Eindrucke der vorgeſtrigen Rede Falks gehen wir an 
ie Verhandlung über die auf unſerer A ſtehenden Gegen⸗ 
tände. Die Rede unſeres feſten und energiſchen Cultusminiſters war 
wiederum ein Beweis don der ſtaatsmänniſchen Bedeutung und dem un⸗ 
erſchütterlichen Charakter Falks. Den immer wieder auftauchenden Gerüchten 
don einer ſchwächlichen Nachgiebigkeit der Regierung gegen Rom iſt wieder 
zinmal aller und jeder Boden entzogen worden. Solchen Erklärungen, 
vie ſie der Miniſter gegeben, gebührt unſere vollſte Anerkennung um ſo mehr, 
ls furzſichtige Politiker des Kampfes bereits müde zu werden anfangen. 
er Proteſtantenverein begrüßt ſie am allerlebhafteſten, denn in dem 
roßen Kampfe hat die Partei des Proteſtantenvereins jederzeit freudig 
nd mit vollſter innerſter Zuſtimmung die Fahne der Regierung 
it hochgehalten. Der Radicalismus auf der Linken folgt dem 
mpfe ebenſo widerwillig, wie die Orthodoxie auf der Rechten, und die 
ittelparteien ſtehen zwar freundlicher aber immer nur halben Herzens auf 
Seiten des Reiches. Entſchloſſen hat nur der kirchliche Liberalismus, der 
ih im Proteſtanten⸗Verein verkörpert hat, der Regierung feine Unterſtützung 


Unter dem friſ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 14. Deebr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Be⸗ 
rathung des Etats des Miniſters des Innern fort. Bei dem Capitel 


ZT 


Theil werden laſſen. Denn der Proteſtantenverein iſt überzeugt, daß 
ur dann, wenn die freiſinnigen proteſtantiſchen Principien auch im Staats: 
eben zur Geltung kommen, ein Stagtsleben auf geſunden Grundlagen 

dt, wie auch uur darm die evangeliſche Kirche zur höchſten Blüthe ge⸗ 
langen kann, wenn mit den Grundſätzen des Proteſtantismus voll und ganz 
Ernſt gemacht wird. 8 N 5 

Nachdem Redner im Weiteren die Gedanken dargelegt, von welchen die 
Vater des Proteſtanten⸗Vereins bei deſſen Begründung ausgingen, weiſt er 
arauf hin, daß die Begründer des Vereins nichts anderes beſeelte, und 
daß die Mitglieder des Vereins auch jetzt nichts anderes beſeelt, als die 
iebe zu unſerem Volke. Das Volk bei ſeiner Kirche, die Kirche dem Volke 
das ſei die Parole des Vereins. Nicht zerſtören, ſondern bauen, nicht 
1 verbinden wolle er. i 
Schließlich gedenkt der Redner der mancherlei Vorwürfe, die man dem 
Proteſtanten⸗Verein mache, indem er drei derſelben hervorhebt und kurz 
ſwiderlegt. 1 
Man werfe dem Vereine dor, daß er das Parteitreiben hervorgerufen 
abe. Aber ſeien nicht immer Parteien, beſtimmte Richtungen und Strö⸗ 
ungen in der Kirche geweſen? Müſſen fe nicht fein, wo Leben herrſcht? 
der Verein habe fi gerade darum geſammelt, um die Kirche nicht zur 
Domäne einer Partei werden zu laſſn. \ 
Man ſage weiter, der Verein mache principiell Oppoſition, aber auch 
deſer Vorwurf hänge völlig in der Luft. Der Verein mache Opposition 
bjolut nur, wo diese nöthig iſt, alſo wo man die Kirche zur Parteiſache 
Macht. Wenn jetzt wieder ein Dr. Schramm in Berlin nicht beſtätigt 
orden, ſolle man das jo ruhig hinnehmen? Wenn man die ganze frei: 
ſnnige Richtung aus der Kirche herausdrängen will, ſoll jene dazu ſchweigen 
und ſich nicht wehren? Wenn der Verein gegen ſolche Dinge Oppoſitiou 
Rache, jo thue er es nicht um ſeinetwillen, ſondern der Sache wegen, eben 
Amit die Kirche und das Volk in geiſtiger Einheit und Eintracht ſich befinde. 
Man ſage endlich den Mitgliedern des Proteſtanten⸗Vereins nach, daß 
e zu viel agitiren. — Aber warum den Ausdruck agitiren? Iſt es nicht 
Pflicht, die erkannte Wahrheit und Ueberzeugung in immer weitere Kreiſe 
u verbreiten, wiederum um der Sache willen? Und in dieſer Pflicht ge⸗ 
chehe vielleicht ſeitens des Vereins noch zu wenig, ſei er noch viel zu lau 
und matt. 


über die Landrathsämter erklärte der Miniſter Graf zu Eulenburg 
gegenüber verſchiedenen von Röſtel, Heeremann, Hammerſtein und 
v. Schorlemer vorgebrachten Klagen und Deſiderien: er werde den 
zur Sprache gebrachten Verhältniſſen feine Aufmerkſamkelt zuwenden, 
eventuell denſelben Abhilfe ſchaffen. Die Klage über Ueberbürdung 
der Bürgermeiſter und Amtmänner in Weſtprovinzen ſei nicht begründet; 
die Auswahl der Beamten geſchehe mit größter Sorgfalt. In der 
fortgeſetzten, von Goltz, Frentzel, Miquel, Richter und Windthorſt ge⸗ 
führten Debatte erklärt der Miniſter wiederholt: er müſſe auch bei 
den Communalbeamten vor deren Anſtellung ſich vergewiſſern, daß 
dieſelben gewillt ſind, die Staatsgeſetze ſtreng zu beobachten. Das 
Capitel „Landrathsämter“ wird darauf bewilligt. Zu Capitel „Polizei 
Berlins“ beantragen Zimmermann und Virchow die Ueberweiſung 
des Capitels an die Budgetcommiſſion. Der Antrag wird abgelehnt. 
Die Fortſetzung der Berathung erfolgt in der heutigen Abendſitzung 
um 7½ Uhr. 

Wien, 13. Decbr. In der heutigen Sitzung des Gemeinderaths 
verlas der Bürgermeiſter ein Handſchreiben des Kaiſers, worin der⸗ 
ſelbe für den den einziehenden Truppen bereiteten enthuſiaſtiſchen 
Empfang ſeinen Dank ausspricht, der Empfang ſei ein neuer Beweis 
des ehrenden Patriotismus der Wiener Bevölkerung. — F3M. Baron 
Philippovich begiebt ſich morgen nach Peſt. 

eſt, 14. Dec. Unterhaus. Auf eine Interpellation antwortet 

Tisza, daß der Geſetzentwurf über die Einverleibung Spizzas kürze⸗ 

ſtens vorgelegt wird, auch die Vorlage über die Einverleibung Neu: 

Orſowa's erfolgt bald. Das Haus nimmt von der Antwort Kenntniß. 
(Wiederholt.) 

Genf, 14. Deebr. Das „Journal de Gendve“ dementirt die 
Zeitungsnachricht, wonach der Bundesrath von vier Mächten eine Be⸗ 


ſchwerdenote erhielt und erſt deshalb das Anarchiſtenblatt „Avantgarde“ 


Redner verlieſt demnächſt den Entwurf des Flugblattes, gegen deſſen 
R 


in Chaurdefonds unterdrückte. Das Journal fügt hinzu, dem Bundes: 
rathe ſei keinerlei Note zugegangen. (Wiederholt.) 

Bern, 14. Dec. Wie der „Bund“ meldet, ließ die Neuenburger 
Regierung durch zwei nach Chaurdefonds entſandte Staatsräthe die 
Druckerei der „Avantgarde“ wegen ausweichender Antworten unter 
Siegel legen. Dieſe Maßregel habe allgemeine Billigung gefunden. 

2 . ; (Wiederholt.) 

Bern, 14. Decbr. Der „Bund“ theilt officiell mit; Die von 
1 Blättern letzter Tage gebrachte Nachricht, wonach diplo⸗ 
matiſche Noten verſchiedener ausländiſcher Staaten über das Schweizer 
Aſolrecht eingelaufen fein ſollten, find durchaus unrichtig. Bisher 
ging keine ſolche Note ein, noch hat der Bundesrath Grund, ſolche 
von irgend einer Seite zu erwarten. 

Rom, 14. Deebr. Der König hatte zwei neue Beſprechungen 
mit Cairoli. Einige Journale wollen wiſſen, der König hätte die 
Bildung des neuen Cabinets Cairoli angeboten und letzterer ſich Be⸗ 
denkzeit ausgebeten. (Wiederholt. ) 

Paris, 14. Decbr. Das „Journal Offtciel“ veröffentlicht ein 
Decret, welches die Einfuhr und Durchfuhr aus Deutſchland und 
Luxemburg kommenden Viehes verbietet. a (Wiederholt.) 

Petersburg, 14. Decbr. Die Nachricht, Rußland habe Ein⸗ 
ſprache gegen eine unter engliſcher Garantie zu contrahirende türkiſche 
Anleihe erhoben, wird in beſtunterrichteten Kreiſen als unbegründet 
bezeichnet. (Wiederholt.) 

ö (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 14. Dechr. Bei dem Empfang der Berliner Geiſtlichkeit 
am Dinstag erwiederte der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge der 
Kaiſer auf die Begrüßungsanrede des General: Superintendenten 
Brückner mit einer Anſprache, worin er hervorhob, daß allerdings in 
der Berliner Geiſtlichkeit Manches vorgekommen, was ihm mißfällig 
ſei, doch habe er die treue Anhänglichkeit der geſammten hieſigen 
Geiſtlichkeit nie bezweifelt, er nehme gern die erneute Verſicherung 
derſelben entgegen. Zur Lage übergehend bemerkte der Kaiſer 
ungefähr: Die großen Städte glichen einem Schwamm, der 
alles aufſauge. Zahlreiche Menſchen ſtrömten aus kleineren 
Städten und vom Lande, wo in Folge deſſen Arbeitskräfte 
fehlen, nach Berlin, um hier Glück und Reichthum zu finden. Die 
Meiſten würden enttäuſcht, dadurch unzufrieden, mißmuthig, und da⸗ 
durch erkläre ſich im Weſentlichen das rapide Anwachſen der Social⸗ 
demokratie. Der Kaiſer ging ſodann auf die letzten und vorletzten 
Reichstagswahlen in Berlin und die Betheiligung der Soclaldemokratie 
daran ein und ſchloß ungefähr: Es ſei jetzt eine Aera, worin man 
die Fürſten zu beſeitigen ſtrebe, in der irrigen Meinung, dadurch 
beſſere Zuſtände zu erzielen. Ihm ſei aller Vorausſicht nach nur 
den die noch eine kurze Spanne Zelt zugemeſſen, in dieſer ſtehe ſein Leben 
Die engen: re fn eine verbrecheriſche Richtung werde ihn nie hindern, 

elt m wie bisher ſo auch ferner ſeine Pflicht zu thun. 

Berlin, 14. Deebr. Die Anſprache des Kaiſers bei Empfang 
der Berliner Communal⸗Lehrer⸗Deputation lautete der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge: Bei den wahren Gefühlen, wie Sie für Mich in der 
eben gehörten Adreſſe zum Ausdruck gebracht ſind, darf Ich von der 
Lehrerſchaft der Berliner Gemeindeſchulen erwarten, daß dieſelbe auch 
der Jugend die Augen öffnen wird über unſere Zeit, in der Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die Oberen und Vorgeſetzten jo weit um ſich gegriffen, 
daß ſie ſich ſogar gegen den Thron richten konnte. Die Anhänger 
jener Partei erreichten hier ſeit den lebten Jahren die Zahl von 58,000. 
Dieſe nehme Ich aus von der Million hieſiger Einwohner, die Mir 
bei der Rückkehr einen ſo herzlichen Empfang bereitete. Aber nicht blos 
bei uns, ſondern bei allen iviliſirten Nationen, namentlich in Eurepa, 
das ja die civiliſtrteſten Vö'ker und Inſtitutionen befigt, zeigte ſich 
das verderbliche Beſtreben jener Partei. Wenn die traurigen Vor⸗ 
fälle, welche Mich betroffen, beigetragen, dies unſerem Volke zum Be: 
wußtſein zu bringen, fg will Ich, wie Ich es ſchon bei Meiner An: 


Be Segen: 
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geweſen, das ſich der Sonntagsfrage zugewendet habe, ſondern man habe 
auch auf die nationalökonomiſche und auf die mediciniſche Seite der Frage 

dingedeutet und die verſchiedenſten Richtungen haben den Sonntag für 
etwas erklärt, das man dem Volke wiedergeben müſſe. Auch der Proteſtanten⸗ 
verein habe die Frage bereits mehrfach erörtert. Er faſſe dieſelbe von einem 


an 
irchenbeſuch nicht zu 
der großen Seelen⸗ 


N irgend einer Weiſe Frauen 
die ein 
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ein auszudehnen, einfach aus dem Grunde, weil man an dieſem Tage 

ausſchlafen könne, durch dieſe Unfitte werde ſo mancher vom Gottes dienſte 

zurückgehalten. Gerade an den gebildeten Ständen ſei es, hierin den 

unteren Schichten des Volles mit gutem Beiſpfele voranzugehen. 

Senior Matz will aus den Ausführungen des Vortragenden einen Vor⸗ 

wurf gegen die Frauen herausgehört haben zund nimmt dieſe dagegen in 
bild da fie doch regelmäßig das größte Contingent der Kirchenbeſucher 

Rh en. 
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ft Ausgefbtorhen, gern dafür geblulet haben. Die neue Geſetz⸗ 
gebung wird, wie Ich hoffe, Vieles zur Beſſerung der jetzigen Zuſtände, 15 
ich ſchon vor zehn Jahren vorausgeſehen, beitragen. Vieles muß aber auch 
in dieſer Beziebung durch die Erziehung und den Unterricht der Jugend 
geſchehen. Auf die Quanthät des Wiſſens kommt es dabei weniger an. 
Es wird jetzt in den Schulen ja Vieles gelehrt, doch darf nicht hinten⸗ 
angeſetzt werden, was für die Erziehung von beſonderer Wichtig⸗ ö 
keit iſt. Dahin gehört vor allen Dingen Religion. Ihre wichtige 
ſchwere Aufgabe iſt daher, die Jugend in wahrer Gottesfurcht zu ö 
unterweiſen und mit Achtung vor den heiligen Gütern zu erfüllen. * 
— Nachdem der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, daß durch die 
Wirkſamkeit in den Schulen die Uebelſtände, welche noch bei der 
Cuilſtandsgeſetzgebung in Berlin, wie in allen größeren Städten zu. 
Tage getreten, gebeſſert werden möchten, ſchloß der Kaiſer ſeine An⸗ 
ſprache mit den Worten: Theilen Sie nun, was Ich Ihnen geſagt, | 
auch allen Ihren Collegen mit. 

Berlin, 14. Dec. Gegenüber den über die Verhandlungen der 
Regierung mit der Berlin⸗Stettiner Bahn circulirenden Gerüchten ö 
ſchreibt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“: Es haben bisher zwar ein⸗ 14 
gehende Verhandlungen zur Vorbereitung und Aufſtellung eines Ver⸗ SE 
trages zwiſchen den Commiſſionen des Handels- und Finanzminiſters 
mit Commiſſionen der Geſellſchaft ſtattgefunden; bis zur Vollziehung 
oder nur Paragraphirung des Vertrages von irgend einer Seite ſind 
die Sachen aber noch nicht gediehen. Alle gegentheiligen Verſionen 
ſind ſomit unrichtig. Von einem Abbruch der Verhandlungen aber 
iſt ebenſowenig die Rede. Freilich dürfte die Regierung ſich der 
Pflicht nicht entziehen können zu prüfen, ob die Gründe, welche 
das Bahn = Directorium zur Nichtauszahlung der Abſchlags⸗ 
Dividende veranlaßten und einen unerwartet ſtarken Rückgang 
der Bahneinnahmen in den letzten Monaten und dauernde oder 
nur vorübergehende Werthverminderung der Bahn bedeuten und in 
weit eine Kürzung des bisher angemeſſen ſcheinenden Erwerbspreiſes 
durch das Finanzintereſſe des Staates bedingt werden möchte. Wie 
die Regierung dazu kommen ſollte, durch dieſes Vorkommniß ſich in. 5 
den wohlerwogenen Plänen betreffs Erweiterung des Staatseiſenbahn⸗ . 
netzes durch Erwerbung größerer, Privatbahnen beirren zu laſſen, iſt 
uns unerfindlich. 

Wien, 14. Dec. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ ö 
nopel: Der Abſchluß der neuen anglo⸗türkiſchen Convention wird als 
unmittelbar bevorſtehend betrachtet. Gerüchtweiſe verlautet, nicht nur 
mehrere Flottenſtationen ſollen England eingeräumt, ſondern auch 
einige ſtrategiſche Punkte des türkiſchen Gebiets dauernd von den 
britiſchen Truppen beſetzt werden. Die diplomatiſche Action bezüglich 
ie op ſcheint ſiſtirt. — Achmed Mukhtar bleibt vorerſt in 
Janina. 
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Börſen⸗Depeſchen. 1 
Berlin, 14. Dec. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 3% 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. ] 

Cours vom 14. | 1: Cours vom 14. 13. 


400 — 


Bellen Credit⸗Actien 400 — Wien kurz 173 —1173 — j 
Oeſterr. Staatsbahn. 444 — 444 50 Wien 2 Monate .... 171 80171 0 .) 
Lombarden . 115 — 115 50 Warſchau 8 Tage . . 196 40197 50 4 
Schleſ. Bankverein . 86 40| 86 25 | Oeſterr,. Noten. . 173 50/173 40 } 
Bresl. Discontobank. 66 50| 66 30 Ruſſ. Noten 196 80197 60 

Bresl. Wechslerbank. 72 — 72 — 14% preuß. Anleihe 104 601104 40 
Laurahütte 69 — 69 —3½ % Staatsſchuld. 92 10 92 10 
Donnersmarckhütte . 21 — 21 50 1880er Looſe 108 60109 10 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. 26 — 26 25 Jer Ruſſen 82 50) 82 

(5. T. B.) Zweite 58 — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 94 80 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111 25111 25 : 
DOeſterr. Silberrente.. 54 30] 54 30 Aheiniſche 107 25107 50 
Oeſterr. Goldrente . 62 60 62 75 Bergiſch⸗Märkiſche. 76 — 76 50 

Türk. 5% 1865er Anl. 12 — 12 10] Köln⸗Mindener . . 102 50/103 — 

Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 75 54 80 Galizier 101 60/101 50. ö 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 30] 34 30 London lang 20 27. — — 
Oberſchl. Litt. A. . . . 125 80 125 75 Paris kurz 80 90 — — 
Breslau⸗Freiburger 63 25 63 50 Reichsbank 154 60/154 0 00 


N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 105 601105 80 | Disconto⸗Commandit 131 75131 60 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 401, — Franz. 444, —. Lomb. 
115, 50. Discontocommandit 132, —. Laura 69, 10. Oeſterr. Goldrente 
62, 60. Ungariſche Goldrente 72, 75. Ruſſ. Noten ult. 197, 50, 7 
Spielwerthe feſt. Bahnen meiſt ſchwächer. Banken und Montanpapiere 0 

behauptet. Oeſterr. Renten und ruſſiſche Fonds unverändert. Valuta nach⸗ 
gebend. Deutſche Anlagen beliebt. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 14. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 198, 50. Staatsbahn 221, 50. Lombarden 57%. 
1860er a —, —. Goldrente —, —. Galizier —, — Neueſte Ruſſen 

0 eſt. g g 

Hamburg, 14. December., Mittags. (H. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 198, 50. Franzoſen 

Wien, 14. Dec. 1 T. Br 


’ 


Ken 5 
[Schluß⸗Courſe.] l 8 


Cours vom durs vom ; 13. 
1860er Looſe .. 113 — 113 — Nordweſtbahn . 109 — 1109 25 Bi 
1864er Looſe ... 139 — 1139 — |Napoleonspor.- 9354] 9 35% 
Creditactien ... 231 19 [230 — [Marknoten— 57 80 57 80 a 
Anglo 97 70 97 25 Ungar. Goldrente 84 5 84 42 HN 
Unionbank 68 4068 60 5 on. 61 7% 61 62 700 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 50 256 75 Silberrente . 62 85 62 80 13 
Lomb. Eiſenb.. 66 50 68 75 London — 117 05 116 90 70 
Galizien . 234 75 231 75 |Deft. Goldrente 72 60 J 72 50 SH 

Paris, 14. Dec. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Nente 77, 15. g 
Neueſte Anleihe 1872 112, 92. Italiener 75, 50. Staatsbahn 555. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 4 


Lombarden 145, — Türken 11, 92. 
1877er Ruſſen —. 

London, 14. Dec. 

taliener 74%: Lombarden 5%. 


3 amort. —. Unentſchieden. ö 
(W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols AMY. 
Türken 11, 11. Ruſſen 1873er 81%. 


Wetter: kalt, ſchön. 


Silber —. —. Glasgow — —. l £ 
Berlin, 14. Dec. (W. T. B.) (Schluß⸗Vericht.] Pi 
Cours vom 13. Cours vom A) 
Weizen. Feſter. Rüböl. Feſt. u 
April⸗ Mai 178 50/177 50% Dee. 7 
n TE 181 — 180 —| April-Mai ....;.. 8 
oggen. Feſter 7005 5 
Ale Bo ikinst. 120 501120 — | Spiritus. Behaupt. | 
Aprilę⸗ Nai 121 50121 —| loco 2 71 
Mat-funi ...--- 122 —121 50 Dec. Lr 8 
Hafer. April⸗ Mai 1 
rilę⸗ Mavi 116 —1116 — = 
Mai⸗Juni — 117 501118 n Are 
ftin, 14. Dec., Uhr 15 Min. (W. T. B.) 1 2 
N esd. SER de 
eizen. t. 1 nveränd. 3 
Wa 5 178 501177 50 Dee... 55 50 55 50 8 
Nat Juni 180 50,179 50 April⸗ Mai 57 500 57 50 1 
Roggen. Feſt. Spiritus. > AM 
2850 Sen ae 119 9 55 50 Toco en uno. = 90 sl 0 1 \ 
15 ER 120 119 50 ec. 5 3 F 
Rn a an 50 101 50 50 4 
Petroleum. April Mai 51 60/ 5175 
N 9 651 9 60 5 5 * 
(W. T. B.) Köln, 14. Dechr [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 1. 
loco —, —, per März 18, 10, bet Mai 18, 30. Roggen loco —, —, per 
März 12, 10, per Mai 12, 30. Nüböl loco 31, —, per Mai 30, 40. Hafer 


. 12 ee 12, de men = 

ambur „Dee. etrei N 

per Deebr.⸗ Januar 1725 per April-Mai. 179, 50. Noggen feit, per | 

Dechr.⸗Januar 119, —, per April⸗Mai 121, — Rubol rubig, Ion 59, 

ver Mat 58 „Spiritus fill, per Decbr. 44%, per Februar⸗März 13%, der 

Aneil⸗Mai 47 4 . 
(W. T 


ai⸗Juni Wetter: Froſt. a 
8) Year fl. echt. Getreivemortt] (Gülufberiät) 


am, 


ret! (Schlußbericht) Weizen feſt, 


N EEE RESTE 6b ST EREEDEESIRFE TEEN nn 
E Neue Prachtwerke. . ir AU... 


hat mobil gemacht, während meine geſammten T ‚ beit 5 in Sol; 
1 daten aller . Pa biligen Prei > Er Schachtel 
in u 
’ e H. 8 0 h 0 1 . Z Breslau 
Stadt- Theater. 


ſchon von 25 Pf. ab, zum Verkauf ſtehen; außerdem empfehle mein großes 
Lager von Zinn⸗Spielwaaren, Bettwärmern, ſowie allen in dieſes 4415 

trafen noch neu ein: 
von Georg Ebers. Mit ca. 700 Illustrationen von 


ſchlagenden Artikeln zu billigſten, aber feſten Preiſen. [91 
Aegypten unsern ersten Künstlern. I. Band inPrachtbd. 50 M. 


R. Betenste Zinnwaaren⸗Fabrikant. 
Nelles 15 Photographien nach Original - Ge- 


Schuhbrücke Nr. 22 
mälden von Ludwig Passini. Gross 


rr 
1 1 


1 Weizen loco —, per März —. Roggen loco =, per Marz 150. Rüböl 
loco —, per 2 N Mai 1879 —. Raps per Herbft —, per 
jahr —. — Wetter: —. . . 

g (W. T. B.) Paris, 14. Decbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 

Mehl feſt, per Dechr. 59, 50, per Januar⸗Febr. 60, —, per März⸗April 
50, 75, per März⸗Juni 65, —. Weizen behauptet, per Dechr. 27, —, ver 
Januar ⸗Februar 27, —, per März⸗April 27, 50, per März⸗Juni 27, 50. 
Spiritus ruhig, per December 62, —, ver Januar⸗April 60, 25. Schnee. 

ankfurt a. M., 14. Dechr., 6 Uhr 18 M. Abends. [Abendbörſe.) 
Kae der Bresl. Ztg.) Creditactien 198, 87, Staatsbahn 221, —, 
mbarden —, Oeſterreich. Silberrente —,—, do. Goldrente —, —, Ungar. 


0 1 

) Fu 
0 
7 6 


Gouldrente —, 1877er Ruſſen 82, 43. Ziemlich feit und Markthalle Nr. , Eingang an der Riemerzeile. 
* amburg, 14. Dec., Abends 8 Uhr 55 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. == 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 54%, Lombarden 142, —, Italiener 


\ 252 . 2 g 
, Ereditactien 198, 50, Defterr. Staatsbahn 552, —, e —. Passini-Album. Folio in eleganter Mappe. 48 Mark. EE Br Spielwaaren. 34 2 
Bergiſch⸗ Märkiſche —, Köln⸗Mindener —, Neueſte Ruſſen 82%, Nord: K t Ein neuer Almanach für das dentsche Haus D. — — 
beutiche —. Geſchaftslos. en 2 ums von Friedrich Bodenstedt. II. Jahrgang. Mit 2 aſſende Artikel 2 8 
(W. T. B.) Wien, 14. Dechr., 5 Ubr 24 Min. Abendbörſe.] „redit⸗ N L b Radirungen und Holzschnitten. In Pracht- S8 zu [7678] N. 
r V und Leben. band. 10 Mark. Te Weihnachts⸗Geſchenken. 2 = 
 Anglo-Anftrian 97, 50. Napol 7 . Ben He 5 f Herausgegeben vom sächsischen Ingenieur- > 2 ch 2 
noten 1 5 . er ae Goldrente 84, 50. Silberrente Die Bauten und 3 LEN ze Be Dresden > — Eröffnung des Detail⸗Verkaufs N 8 RN 
. BR e 9 . von Architekten-Verein. Mit 358 Text-Illustratio- 2 2 R a ı= 
Bari, 14. Dechr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig-Depeice | Dresde nent und 10 e Beilagen "EIE = 8 Simmel & do. Sa 
en 28 Gous ven I, 18, Dresden. ganı cartomnirt. 50 Mark "Eu Blüherplag Nr. 6u.7. . 
. . . 3. + +. * 
N Amoritrbare Bean: 70 65 70 67 Jen 5 1868 Ve 73 | 74 x 8 bei der Verlagshandlung vergriffenen Werke: 
ortiſirbare x 8 2 . 73 — — 5 » : 5 
Sproc. Anl. v. 1872 . 112 90| 112 90) Xürkide Loofe . - . 47 50] 47 20 er re er eingeger en ARE Pracht- Albums 7 


Sale Sproc. Rente.. 75 55 75 50 Goldrente öſterr.. . . 62% | 62% 
eſterr.Stagts⸗Eiſ. A. 556 25 557 50 do. ungar. .. 74% | 74% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 146 25| 145 —I1877er Ruſſen . . 86% _| 86% 

London, 14. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzablung 
5 Pf. Sterl. — Wetter: —. e 


besitze ich noch einige Exemplare, gefällige Bestellungen hierauf aller Art empfiehlt 


erbitte ich baldigst. P. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 


Gleichzeitig empfehle ich mein grosses und sorg- 
fältig ausgewähltes Lager von | Central - Annoncen - Bureau 


10 Cours vom 14. Cours vom 12. 13. iz Br] 
ae 1% 91% S 108%) e Alleren Prachtwerken ] der deutſchen Zeitungen 
F Base... 1. el auch zu ermässigten Preisen, Bresl 1 r 
Prproc. Ruſſen de 1871 81“ | 80% [ Berlin = 1 20 75 cı ik reslau, Carlsstrasse 1 
Sproc. Ruſſen de 1872 80% | 80% | Hamburg 3 Monat — — 20 75 Asslkern U | 880 J, 
Arbe Russen de 1873 81% | 81% Frankfurt a. Mm.. . — —| 20 75 in den wohlfeilen und in den Besten Ausgaben, befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in- und 
2 — 11 97 ® ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
E 50 01 50 W = 1 97 : Garantie 
Türk. Anl. ve 1865. 11 11% Paris . — — 2 55 Jugendschriften, Bilderbüchern, Spielen, nung und frengjter Unpartefihfeit bei Musmahl ver Blätter. 
— — Kalendern etc. AR ange De en Br 


zu geneigter Besatzung für das bevorstehende Weih- 
nachtsfest. 


Alle geschätzten Aufträge werden a Nüslichfte Weihnachtsgeſchenke. 


schleunigst erledigt. 
ri te Negenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 


5 Breslau, Stadttheater. H. Scholtz. eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 


empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten allerbilligſten 1 


Berlin W., 11. December 1878. 
Yan opener 5 
Unvollſtändige Frankirung der Briefe nach Ländern des Weltpoſtvereins. 
Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß Briefe nach denjenigen 
Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen die Taxe von 20 Pfennig für 
en einfachen frankirten Brief gilt, namentlich aber Briefe nach der Schweiz, 
äufig mit nur 10 Pfennig frankirt zur Einlieferung gelangen. Auch wer: 
en Briefe nach Ländern des Weltpoſtvereins, wenn ſie das einfache Ge⸗ 
wicht von 15 Gramm überſteigen, vielfach ohne Rückſicht auf das Mehr⸗ 
gewicht lediglich mit 20 Pfennig frankirt, während die Brieftaxe für je 
15 Gramm 20 Pfennig, mithin beiſpielsweiſe für einen 16 Gramm wiegen⸗ 
den Brief zweifaches Porto oder 40 Pfennig, für 31 Gramm 60 Pfennig 
beträgt u. 0 w. Da in Fällen unzureichender Frankirung am Beſtimmungs⸗ 
orte eine verhältnißmäßig hohe Nachtaxe in Anwendung kommt, fo wird 
von den Empfängern die Annahme der unzureichend frankirten Briefe nicht 
ten verweigert, wodurch Zweck und Werth der Briefe verloren gehen. 
Das General⸗Poſtamt macht hierauf beſonders aufmerkſam. [9056] 
Kaiſerliches „ 
iebe. 


Die am 13. d. M. 1 Hinderniſſe ar ausgefallene 
XVI. (öffentliche) Plenarſitzung der Handelskammer findet 
Mittwoch, den 18. d. Mis. achmittags 4 uhr, 

91 N mit unveränderter Tagesordnung ftatt. 


„Kinderregenſchirme 1744 Sgr. 52 
Süssmann & Cohn, Echiemfabrikanten Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel. 
P. 8. Genau auf Firma achten. 
Reparaturen werden angenommen und in eigener Werkſtatt ſchnell und 
billig gefertigt. 


Allernützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Ausnahmsweiſe ſollen in dieſem Jahre ſämmtliche roku Regen⸗ 
een Sonnenſchirme und Entouteas zu außergewöhnlich billigen 

reiſen verkauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 
Regenſchirme in ſchwerſter Seide, 1 Ausſtattung, Elfenbeingriff 2c., 
10 bis 15 Mark (früher das Doppelte) Regenſchirme in Zanella 2% bis 
4 Mark, in allerfeinſtem Zanella und engliſch. Cachemir 5 bis 6% rk. 
Eleganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden mit bedeu⸗ 


tendem Verluſt verkauft, 8 € [8414] 
Schirmfabrik Alex Sachs, K. Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 7, I. Etage. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, 
empfiehlt ihr reiches Lager von Kunsthlättern aller Art 
una Prachtwerken x.” Weihnachts- 
Geschenken. Alles von e eee angezeigte 


Gemälde-Salom. Reiche Ausstellung von Werken erster 
Meister: 


60 rafKalckreuth, Finsteranrhorn (Alpenglühn). 
Adolf Dressler, in walde. Andreas Achenbach, mühte. 


Nur noch wenige Tage. 


Breslau, den 14. December 1878. ri Jahres-Abonnements für 1, 2,3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 
Der Vorfigende, Mie, weitere Karton 2 Mk. [9608] Dank ſagung. 
Friedenthal. Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
— — 3 
5 7 Als vorzügliches Festgesehenk empfiehlt Julius Da mich die vor Jahren von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seiſe 
11 General Verſammlung 11 Hainauer, Kal. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung in Breslau: I don einem offenen Schaden am Knöchel, welcher in Folge von 
++ . a Krampfadern entitanden, in kurzer Zeit befreite, wofür ich nachträglich 
des Schleſ. Central-Vereins für Gärtner und Gartenfrennde, Vom deutschen Rhein noch den von mir verſäumten Dank zolle, erſuche Sie gefl. mir pr. 
Dinstag, den 17. December c., Abends 7 Uhr, im Cafe N 8828 Poſt Nachnahme wieder 2 Krauſen zu überſenden. [9080] 
5 ational, Malergaſſe 16396] 7 [88] Guben, den 29. October 1878. A. Krannig, Ackerbürger. 
= 5 Prof. C. Scheuren. - 
SESeeonntag, er 15. December, Abends zraus 5 Uhr, Preis in hocheleganter Mappe Mark 22,00. Th. Hofferichter 8 


„beliebt gewordenen „Weihnachts- 


5 Muſikſaale der Univerſität: — . — w m Ü.öè'äd ° 
Vortrag des Prof. a. d. u. Dr. Deren A, v. Lasaulx: | Musik! Für Piano! Yan mens Spielwaaren-Handlung EE 


„Meber- Sicilien“. 4 glöckchens“ sind folgende zwei neue Salonstücke f. Pte, erschienen: | empfiehlt ihre r 1. Etage (neben Moritz Sache), [9099] 
Billets à 1 Mark find in den bereits bekannt gemachten Verkaufsſtellen „In stiller Sternennacht, Notturno,“ und: „Die Zillerthalerin, Alpen-Idylie.“ 0 a 
nd Abends an der Kaſſe zu haben. [3966] Von nur mittlerer Schwierigkeit und sehr gefälliger Melodie seien sie Weihnachts: HAusitellung 2 


der Clavier spielenden Damenwelt bestens empfohlen. Für a I Mk. netto 
zu haben bei F. W. Gleis, Altbüsserstr. 59, a. d. Ohlauerstrasse. 
... ̃ͤ .. ß a ehe ee eat. 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


Wegen um 6 Uhr ſtattfindender anderweitiger Benutzung des Locals 


zu geneigter Beachtung. Die Ausſtellung bietet in überſichtlicher Anordnung 
und in größter Auswahl alle Arten der beliebteſten Spielwaaren 


1 . Für di . ee ee FRA dar: Feſtungen, Seehäfen, Waarenhandlungen, Theater, Billards, 
- m ur die ebrannten in Dubin gingen bei uns ein: N 8 

Im Hinblick auf eine Anzahl unlängſt bekannt Ge. Von R. K. in eagsbute 3 Mark, Bloch u. Cohn 10 M.; zuſammen Laterna magic Guckkäſten, Muſikwerke, Uhrwerke, 

wordener, beachtenswerther Erſcheinungen auf dem Ge- 13 Mart. Wiege- und Schaukelpferde, Seiltänzer, die neueſten Geſellſchafts⸗ 


Gern nehmen wir fernerweite gütige Geldbeiträge für die Ver⸗ ſpiele und Selbſtbeſchäftigungs Spiele, Puppenzimmer mit und ohne 
unglücten entgegen. Expedition der „Breslauer Zeitung“. Nobel, vie ſchönſten Puppen and eine Menge an⸗ 


4 ” 

Paris. „Es giebt wohl kein Felt, welches jo allgemein gefeiert wird, No reiſe billi # 
als das Weihnachts: Die Meukübeit ehe dan dende en zeln joreßenver Novitäten. wa ug und tf. 
Der eine ſchenkt, der andere wird beſchenkt. elcher von den beiden Theilen 
aber der eigentlich glücklichere iſt. — Dieſe Frage kann wohl ſelbſt von den 1 Ziunſpielwaaren. 3 
größten und gelehrteſten Männern der Welt nicht mit Beſtimmtheit beant-] Soldaten, Jagden, Garten ıc., alles mit giftfreien Farben gemalt, 
wortet werden. . F R ER . 9195] ſſowie auch Faß Thees und Tafelſervice, Puppenſtuben⸗Geräthe. Aus⸗ 

Hingegen herrſcht darüber kein Zweifel, wer derjenige iſt, der in Hundert | wärtigen Herrſchaften Muſterſendungen zur Auswahl per Poſt, nicht 
und Tauſenden von Städten in allen Erdtheilen einen Jeden in die glück⸗convenirendes zurückgenommen. [6457 

der, Albrechtsſtr. 18. 


Durch n e über die Schwurgerichts⸗Verhandlungen gegen liche Lage verſetzt, feine nothwendigſten Weihnachtsbedürfniſſe jo zu be J Alexan 
Hi i * 
ariſer Gummi Spielwaaren 


Kaufmann Oscar Hendler mußen 52 ff meiner Perſon Mißdeu⸗fſtreiten, daß er feinen Zweck, Freude zu bereiten, auch vollſtändig und 
ee Neuheiten und größter Auswahl empfehlen billigſt 


gen entitehen, denen zu begegnen meine Pflicht iſt. Ich wurde in er⸗ würdig erreicht. Von wem kommt das herrliche Ehriſtbaum⸗Confect auf 
scar Schneider & Co., Breslau, 


inter Angelegenheit als Zeuge vernommen und habe öffentlich vor dem] den Millionen von Chriſtbäumen, welche uns am 24. December eutgegen⸗ 
9 Gerichtshofe durch Vorlage meiner Bücher und Rechnungsbeläge nad: glitzern? Von wem die verlockenden Marzipane, von wem die eleganten, 
wieſen, daß ich von dem Angeklagten im Jahre 1877 insgeſammt mit dem köſtlichſten Inhalt gefüllten Bonbonieren, Chocoladen, Atrappen? 
9139] 10, Albrechtsſtraße 10. 

5 Spieldoſen x. billant im Ton. Feinſt. Regulateure in 

Spielwerke großer Auswahl Ak 18762 

in 

Uhren, macher, Schweidnitzerſtraße bl. Bär. Preis⸗Cour. franco. 


biete des modernen Kriegsverpflegungsweſens dürfte es 
dem Publikum intereſſant fein, zu erfahren, daß in 
nächſter Zeit eine ſachgemäße Darſtellung einſchläglicher 
Fragen unter folgendem Titel erſcheinen wird: [9117] 
Die Verpflegung des * Corps im deutfch-franzö- 
ſiſchen Kriege 1870,71 durch den Armee-Liefe- 
rannten — und deſſen Anhang. 


ſeſchäft, das um fo weniger verdächtigt werden kann, als ich mit dem ein Jeder kennt ihn ſchon jetzt. Marla Benno von Donat 
„Benbler laut Nachweis meiner Bücher bereits ſei Jahren in I das iſt die Looſung, welche uns beſonders zur Weihnachtszeit auf dem 
zerbindung a habe. 9150] ganzen Erdballe entgegenſchallt — die Looſung, welche am Weihnachtsabend 
Dies zur Steuer der Wahrheit. jubelnd in Aller Herzen wiederhallt.“ Kae. AR 
Hugo Grossman, Ein Haupt⸗Depot der Firma befindet ſich in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Alte Graupenſtr. 4/6. ſtraße 8 u. Pariſer Caramelwagen Donat Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3 ıc. ıc. 


ündrequiſiten im Betrage von noch nicht 400 Mark gekauft habe, ein Wir brauchen den Namen dieſes Hauſes wohl nicht erſt zu nennen — 
old und Silber prm. Qualität bei A. Berger, Hof⸗Uhr⸗ 


1 zu räumen, haben wir eine große Partie reeller und fehlerfreier Piecen bedeutend im Preiſe 
a zurückgeſetzt und verkaufen: 
230'00 Stück Double, Natinee- und Floconnse⸗Paletots für 15, 20, 30 bis 36 Mark (früherer Preis 27, 36, 45 bis 60 Mat), 
. 500 Stück Schlafröcke in den beiten Stofen von 15, 20 Bis 25 Mark (früherer Preis 20, 30 bis 40 Mart). 
r Kaiſer⸗Mäntel, Salon⸗Anzüge, Livrs⸗Anzüge, Knaben⸗Paletots, Knaben⸗Anzüge, Knaben ⸗Schlafröcke 
1 in großartigſter Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Nichteonvenirendes tauſchen nach dem Feſte bereitwilligſt um 


Pariser & Strassner, 
Ning Ar. 37, par terre und erſte Etage, Nöhrfeite, Ning Nr. J. ul 


7 7 * 


im 0. Lebensjahre. 


— un Zach — mn 


Tochter Marie mit dem Park⸗ und 
Garten⸗Inſpector, 
Marco zu Oranienbaum, bei St. 


Petersburg, beehre ich mich 0888 N 


ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz, - N December 1878. 
Bischoff, 
Elementar- 55 5 
am Gymnaſium. 


2 


FF e besteg a 


Die Verlobung unſerer älteften 
12 . mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Heinrich Hoff⸗ 
mann in Bad Langenau beehren 
wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung e anzuzeigen. 

Liſſa, Pr. Poſen, 

11. December 1878. '[6412] % 
W. Gebel, Gutsbeſitzer, 3 
und Frau. 
. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens murbele m 


erfreut 
5 eg = 91 
mma, ge einicke 
Breslau, den 14. December 1878. 


Durch die heute Nacht erfolgte 

. Geburt eines kräftigen 
en wurden so erfreut 

Noſenſtein, 

Frau da, geb. Ka 

Oppeln, be 13. December 1878. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heut früh 1% Uhr erfolgte 
glückliche Geburt eines geſunden, 
kräfti er Knaben, zeigen Verwandten 
und He annten hocherfreut an 
[2135] Eduard Über und Frau. 
Creuzburg OS., den 14. Decbr. 1878. 


Heute Nacht verſchied nach länge⸗ 
ren Leiden unſer e innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder 
und Schwager, 10 Kaufmann 

ſeinrich Waſſervogel, 
[0442] 

Dies Statt beſonderer Meldung. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

„Beerdigung: Sonntag Nachmittag 


J berbens: Sonnenſtraße 36. 


el. 


Dtitte Brüder⸗Geſellſchaft. 


en Abend verſchied Herr 5 


inrich Waſſervog el, 


feit Hy Jahren Mitglied Bed 
Geſellſcha 
Seine B erfolgt Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhaus 
Sonnenſtr. 36 aus ſtatt. 
Breslau, den 14. December 1878. 
Der Vorſtand. 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied 
den nad) 255 Krankheit unſere 
geliebt Seat, chweſter, rn 
und Tante, 

milie Hil fe 5 
geb. Lehmann. 

Dies zeigen allen Freunden und 
1 ge ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an 

8 Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 14. December 1878. 

Die . Mi findet Montag, 
den 16. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Grünſtraße Ila, 
aus nach dem Marig⸗ Magdalenen⸗ 
Kirchhofe bei Lehmgruben ſtatt. 


Heut Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden an 
a ohmung der Königl. gut: 
mann a. * err 


Carl Wilhelm gitow, 


im 83. Lebensjahre. 

Dies ae und Verwandten 
zur Nachricht. 

Breslau, den December 1878. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Secretär. 
10 Werde, Par N den 
6. d., früh 8 ½ Uhr ſtatt. 
Naardes: Vorwerlſtraße 44. 


eute früh 4% Uhr entſchlief janft 
längerem Nervenleiden unſer 
— Gatte, Vater und Schiene 
dater, der Uhrmacher 126] 
3 . Berkmann 
im 5 von 66% Jahr. 
die aan lle Theilnahme bitten 


uernden Hinterbliebenen. 
Trachenberg, N Dec. 1878. 


n 13. d. Mts. ier fügt 


chwerer Operation . innig⸗ | 


gelte te Gattin und Mutt 
Karoline Han 


geb. Heß, 
im le von 57 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Löwen, den 13. December 1878. 


Heut verſchied unſer guter Vater 
und Großvater, der emerit. Lehrer 


Eduard Glombitza 


nach kurzem Krankenlager im Bi 
von 82 ehr ahren [2131] 
Um ſtille Theilnabme bittend, 
widmen wir dieſe Anzeige feinen vielen 
Freunden und Bekannten. 
Zülz, den 13. December 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ein goldenes Armband 
iſt verloren gegangen, gegen 1 
kin. abzugeben Carlsſtraße R N 43 
eim Haushälter. [6399] 


Die dag meiner älteften [ B 


Herrn Eugen v 


arts 


einer 


FITIEZEITPZHR 


Geſtern früh 9 Abr ſtarb plöz⸗ 
lich am Herzſchlag unſer geliebter, 
guter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und 
Onkel, der rich in [6434] 


Heinrich Weil 


15 in Liſſa, 
im 51. Lebensjahre. 
8 Unfer Verluſt iſt unermeßlich. 
Liſſa, L Leipzig, 2 Breslau, Glogau, 3 
den 14. Dechr. 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


h 900 0 


Famitien-Rasrichten, 


Geboren: Ein Sohn: d 

u. Prediger Hrn. . Pyritz. — 
Eine Tochter: d. Hrn. Paſtor Mel⸗ 
tzer in Kartzow b. Wuſtermark; d. Hrn. 
ppulkiee: Dr. Martius in Barmen; 
Lt. im Weftf. Drag.:Negt., Nr. 7 
Borcke in Saarbrücken. 
Herr Juſtiz⸗ Rath 


G eft orben; 
Herzogl. 


Keim, in i NM. 


ächſ. K. G. Ober⸗Ceremonienmeiſter 


Her v. Griesheim in Gotha. 


Dank, 


Durch die jo überaus große Theilnahme, von allen Seiten und Nah 


und Fern, bei dem et Verluſte, den wir durch den Tod unſeres 


noch einzigen theuren So 
reicher 


uns dieſe Theilnahme, auf we 


alſam in unſere wunden Herzen a ier f 
gedrungen, | unſeren beiten, 1 00 Dank hiermit allen denen, welche 
lche Weiſe es auch geſchah, an den Tag gelegt 


nes Konrad erlitten, iſt uns in der That ein 


Wir fühlen uns nun 


haben, auszuſprechen, da es 180 ragen iſt, jedem Einzelnen zu 16305J 


„ Jerchel und Frau. 


Oels, den 13. December 187 


Zur Einweihung 


des Denkmals für den Stadt⸗Baurath 


Johann Friedrich Knorr. 


Geboren am 12. Februar 1775. 
Geſtorben am 2. Mai 1847. 


Große Männer, die die Zeit geboren, 
Haben Anſpruch wohl an unſ're 
Dankbarkeit; 

Ihr Name wird. ſobald nicht untergeh' n, 
Lebt vielmehr fort bis in die fernſte Zeit. 
Stadt⸗Baurath Knorr! Du biſt der 

Held des Tages, 
Gar wohlverdient um Stadt und 


oſpital; 
Sie ſetzten Dir zu Deines Ruh'ms 
Gedächtniß 
Dies einfach — ſchöne, herrliche 
Denkmal! 


Stehe feſt du Denkmal frommen 
laubens! 
Denn Religion ji Ing ja in Deiner 


wit; 
Auf alles göttlich Bebe und Erhabene 
Da ruhte gern Dein Aug' mit 
Himmelsluſt. 
Stehe feſt du Denkmal reiner Liebe! 
Denn Liebe trug 1 3 Deines 


Für Menſchen Wo San Freude 
ſtets bereit! 

Drum lebteſt Du hienieden nicht ver⸗ 
gebens. 


Stehe feſtdu Denkmal treuer Hoffnung! 
Auf Hoffnung war's was Du voll⸗ 
Ä N racht, gethan. 
Die Ausſaat brachte gute Frucht zur 
Reife. — 
Die Hoffnung war Wahn Dich kein eitler 


Und ſo ſteige von des And Höhen, 
Ein Seraph ſchützend zu dem Denk⸗ 
mal nieder, 
Daß trotz aller Stürme dieſer Zeiten 
Selbſt noch die Nachwelt ſich kann 
freu'n darüber! 
Uns nun aber ſoll dies Denkmal 
mahnen: 
Nach unſern Kräften Dir auch nach⸗ 
zuſtreben, 
Bis einſt unſer Can über Tod und 


Sich zum beſſern Daſein wird erheben. 
Breslau, den 15. December 1878. 
[6403] F. WW 


Mehrere 100 Stück 
t 8 


Holz nühkaften, 


von 1 Mark bis 30 Mark. 


Wunderknäule! 
Muſſſchuuren! 


N recht bi bilig BE 
wollene Tücher, 


Crichkagen 
für Damen und Seren 


| Soffiferant 
AlbertFuchs, 
9. Schweiduitzerſt. 49. 


Neueſte ſchö ſchönſte 
Spiele 
für Mädchen u. Kuaben, 


- > 1 


Ju beachten! 


ere zuverläſſige Damen empfeh⸗ 
len den jungen Damen die in Lehr⸗ 


anſtalten, Geſchäften, 1 ſ. w. „ 


thätig ſind, eine ehr billige beſchei⸗ 
dene ordentliche Frau zum täglichen 
Friſiren, Wittwe, Mutter von drei 
Rindern, die ſie mühſam ernährt. 


Auskunft ertheilt freundlichſt Herr d 


Kaufmann Fengler, Dlücerplah, Eck 
Reuge und Nena 6367 


Für Herren und Damen, die bereits 
Tanzunterricht genoſſen beginnt Neu⸗ 
12 ein Curſus für X 

undtänze. Anmeldungen nehme 
Vormittags von 11—1 und Nach⸗ 
mittags don 4—5 vom 16. 10 en 
entgegen. 


Frau Christine will, 


Balletmeiſterin. 
33 Neue Zafenftr. 33, — 


Braktifches Meihnactögefcent! 9 
Nähkaſten, 


großartige Auswahl v. 50 Pf. an. 


Wunderknäule! 
Neueſte an Vale a Mara⸗ 
bouts, fammt a beſte Kei⸗ 
ne erbilligſt im 

Detail zu Gros ⸗Preiſen in! 
der Wee ee Handlung des 

Hoflieferanten 8517 ; 


Albert Fuchs. 


Nur allein 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 
Schöne praltiſche Rabattbüͤcher ö 

j gratis. 


Das 
I. cen- N 
„ tral- Ver- 
gandt- Bier- 
Depot in- und 
i N 
M. Karfunkelstein 


& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
ächter Onalität 
rein "gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 


ın jeder Sorte: 
rLagerbicı 


0 
— Fl. Waldschlösschen, 
0 Fl. Grützer Bier, 

| 15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 

N 12 Fl. Wiener Mürzenbier, 
Dreher in Kl.-Schwechat # 
Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 


5 Fl. engl. Ale. 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. H 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
8 Bestellungen, jedoch nicht unt. 
* 1 werden prompt er- 
le 

Bestelhelged erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


9009] 
Bechstein, erde 4 2 
zu 400, 450, 500 Thlr. ete., 
in reicher Auswahl wiederum 
vorräthig. 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin. 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Pr. J. O. 3 W. K. 16. XII. 6½. 
R. VI. 


Verlobt: Herr Gymnaſial⸗Lehrer | 
Dr. Lück mit Fräulein Klara Zechlin] 
in Salzwedel. NR 
Rector 


Quadrillen und 


S TEE r a — TTTEE — 


—.— den 15. — 1878. 


Weihnachts ⸗ ensverkauf, 


ſeit 25 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publieirtem Preis⸗ 
Courant bis zum 24. December ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 


Seeiideue und wollene Kleiderſtoffe, Coſtumes, 

5 Damen. Mäntel, Jaquetts, Jacken, Umſchlagetücher, 
Möbel⸗ Stoffe, Teppiche, 

N Tiſchdecken, Gardinen, weiße Leinwand, 

Züchenleinwand, Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons, 


und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts-Gaben eignen, werden daſelbſt 
zu bekannt billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co, 
71, Ohlauerſtraße 71, 
Bazar OT 


1 rer mar Air Damen und De 


Mein Magazin bietet in diesem Jahre eine überraschende Auswahl engl. und französ. 
Neuheiten, die sich ganz besonders zu Geschenken eignen. [8108] 


J. Wachsmann, Hoffieferant, 
Ohlauerstrasse 84, 


Magazin für Herren-, Damen- und Kinderwäsche, Sirumpfwaaren, tar Reisedecken etc, 
— Tb L teen nn 


1 — 


erlauben wir uns unser reichhaltiges Lager von praktischen 
u Minderspielwaaren, Wirthschafts-Gegenständen, sowie den 

| neuesten in unser Fach schlagenden Luxusartikeln in empfehlende 
Erinnerung zu bringen, [9070] 
12 Bei bekannt guten Qualitäten lassen wir es uns angelegen sein, 
die zeitgemäss billigsten Preise zu berechnen. 


Merz & Ehrlich, 
Breslau, x: Vorgernfeiehe 3 Mr. 1. 


Fabrik : Vorderbleiche 3 


Weihnachtsgeſchenke. 


| 
2 2 x 
} 8 st 
2 eng: 55 
F 41e ie 


Sammel: und Seidenwaaren⸗ 
Specialität 


D. Schlesinger I 


er 
Julius Hainauer, 
BRESLAU, Schweidnitzer Str. No. 52. 
Grosses Lager 


von 


Bilderbüch 5 
Wagen Schweidnitzerſtr N [ 19061] 8 
Bleganfgebundenen Büchern, zu außergewöhnlich 05 en Preiſen: 1 
achtwerken 
Gain ee Couleurte Failles, 3658 Emtr. breit, 


früherer Preis 5,00 Mk., jetzt 3 Mk. 75 Pf.“) 
in allen neuen Tag⸗ und Lichtfarben. 


Ganz beſonders mache eine geehrte Damenwelt auf meine 
Se bekannten 


Schwarzen Seidenſtoffe, 


unter dem Namen 


Cachemir de Chine, 


aufmerkſam. 


Cataloge gratis. 
Auswahlsendungen auf Wunsch. 


4 Festgeschenk! 


epo kes 


Deutsch von Bruch. Qual. 1. früherer Preis per Mtr. 4,50, jetzt 3,00 Mk. 
Eleg. geb. S Mk. aa „ 500,2, 
m III. 75 7 „ „ 6 ‚00, 7) 4, 50 7 3 
Zu haben „ . „ 6 75 788 ‚00 N 5 


in allen Buchhandlungen. I 


Proben nach Außerhalb franco. 


0 Eine Robe von 12 Meter 1 ſich alſo auf 15 Thlr. 
= 45 Mk. ſtellen. 


Verlag von 


aß E-Morgenstern, Breslau. „A 
IIIA 


Verein A. 16. XII. 7. J. 


a III. 


f 
T 
N 


72 
Uhr. Bei le. aße 3 Preſſen: 
55 Ju 8. Male: „Unſer Zigeuner.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten don Oscar 
70 Abend ⸗Vorſtellung. 
(Auf. 7 U.) Z. 9. M.: „Die Königin 
von Saba.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten (nach einem Text von 
Moſenthal) von Carl Goldmark. 
Miontag, den 16. Dechr. Vorletztes 
GSGaſtſpiel der K. Preuß. Hofopernſan⸗ 
gerin Frau Emmy Zimmermann 
vom Königl. Theater zu Hannover: 
„Don Juan.“ Oper in 4 Acten. 
Muſik von W. A. Mozart. (Donna 
Anna, Frau Frau Emmy Zim⸗ 
mermann.) 
instag, den 17. December. Zum 1. 
Male: Mit neuer Ausſtattung. 
„Das Herz von Stein“, oder: 
„Die drei Wünſche.“ Phantaſti⸗ 
ſches Weihnachtsmärchen mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Abtheilungen, 
nebſt einem Vor: und Nachſpiel von 
Richard Wiesner. Mufik vom Ka⸗ 
0 pellyteiſter Emanuel Faltis. 


Lobe -Theater. 
R Sonntag, den 15. December. 


28. Gaſtſpiel des Her: 
R 2 N 
oglich Meiningen'ſchen 
Iftheaters., Wilhelm zen.“ 
Schauſpiel in 5 Acten v. Schiller. 
(Anfang 6% Uhr.) 

Montag. Zum vorletzten Male: 
„Wilhelm Tell.“ a 
Dinstag. Zum letzten M.: „Wil⸗ 
helm Tell.“ 2 
Thalia - Theater. 
Sonntag, 15. Dec. Doppel⸗Vorſtellung. 
I. Vorſtellung: Anf. 4 U. Ermäßigte 
geile. Zum 7. Male: Mit neuen 

ecorationen. „Drei Haare eines 
Glücklichen“. Weihnachtspoſſe mit 
Geſang und Tanz in 5 Bildern u. 
1 Vorſpiel von N. J. Anders. 
2. Vorſtellung: Anfang 7% Uhr. 
Gewöhnliche Preiſe: „Die Schule 
des Lebens.“ Schauſpiel in vier 
Aacten von Raupach. [9104] 
Montag, den 16. December. „Drei 
Haare eines Glücklichen.“ 


Concerthaus-Theater 


Sonntag, den 15. Decbr. Großes 
Frei⸗Concert von 11 bis 1 Uhr. 
Abend ⸗Vorſtellung: „Singvögel⸗ 
chen.“ Liederſpiel. Hierauf: „Der 
Weiberfeind.“ Und auf Verlan: 
en: „Herrmann und Dorothea.“ 
Poſſe mit Geſang. Zum Schluß: 
Gallerie Lebender Bilder. [9079] 

Montag: Große Aufführung. 


Victoria-Theater. 
Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr: 
Früh⸗Concert u. Miniatur⸗Thea⸗ 
ter ohne Entree. Abends: Groß⸗ 
artige Kunſt⸗Production der Herren 
ietor u. Niblo, Könige aller Luft: 
ymnaſtik. 1. Gaſtſpiel des imitirten 
Tyroler Sechstett. Auftreten des be⸗ 
liebten Wiener Geſang⸗Komilers Hrn. 
Pruggmeyer, ſowie ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder. 9103] 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Ubr. 


S Orchestrion. 


16 


D 
* 


Br 


* 


Springer's Concertsaal. 
Heute: [6475] 


Grosses Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 
25 Pf., Damen u. Kinder 10 Pf. 

N. Trautmann, Director. 


5 iſſe 
Paul Scholtz's tif 
Sante: Concert 
von der Capelle des 11. Regiments, 
> Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 5 Uhr. [6446] 
Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Jelt⸗Garten. 


ö Heute Sonntag: 


8 2 
Früh⸗Concert 
und kleine Vorſtellung 
(der ſächſiſche Rekrut, vorg. von 

: Herrn v. Brandesky) 
von 11½—1 Uhr ohne Entree. 


1 
\ 


1 achmittag-Concert 
1 ede; Ge tei 5 
Ates Gaſtſpiel des Damen: 
Komikers Herrn Albert Ohaus. 

f Auftreten [9101] 
der berühmten Seiltänzer und 
Violin⸗Virtuoſen 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 

Senſations⸗Nummer), 
Hof⸗Balletmeiſters Signor 


des Herrn Okto v. Brandesky. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen: Coneert u. Auftreten 
mmtlicher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Stadt- Trenker, Vorm Weberhauer’s] 


Großes Concert 


Großes Concert Laterna magica, 
des 1. Schleſ. Gren.⸗ 
Eutree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Allgemeine Versammlung 


Wir eipfehlen freundlichst unsere 


= Weihnachts-Ausstelung. 2 


welche die reichste Auswahl vorzüglichster Bücher und Werke etc., die sich besonders zu Gescheuken 


eignen, umfasst: 
I. Abtheilung: Bilderbücher. 


l) Für das erste Kindesalter, mit und ohne Text, von 10 Pf. bis 1 Mark. 

2) Unzerreissbare Bilderbücher auf Leinwand und Pappe von 50 Pf. bis 5 Mark. 

3) Belehrende Bilderbücher aus der Naturgeschichte und dem Thierleben von 1 Mark bis 6 Mark 
4) Münchener und komische Bilderbücher von Busch, Reinhardt, Hoffmann u. A. bis zu 5 Mark. x 
5) Bilderbücher f. d. reifere Alter von Pletsch, Richter, Thalheim u. A. von 3 Mark bis 10 Mark. 


II. Abtheilung: Jugendschriſten. 
1) Kleine Erzählungen von Hoffmann, Schmidt, Nieritz, Horn, Pichler etc., von 50 Pf. bis 2 Mark. 
2) Fabeln, Märchen von Grimm, Pfeil, Lausch, Bechstein, — Sagen a. d. Geschichte von Stoll, Schwab 
von 1 Mark bis 8 Mark. h a 
3) Jagd- und Reise-Abenteuer, Cooper, Hoffmann, Stein, Scott, Romane, Robisonaden. 
4) Für Mädehen: Erzählungen, Cron, Helm, Stein, Thalheim, Braun, Töchter-Album von Gumpert. 


Erzählungen von Wildermuth. 
III. Abtheilung: 


I) Erbauungschriften. Bibeln. 2) Gesummtwerke, Classiker. 3) Gedichte, Anthologien, Erzählungen 
Romane, ‚Literaturgeschichte, Wörterbücher ete. 4) Prachtwerke: 5) Atlanten und Globen. 6) Musikalien. 
7) Gesellschafts- und Beschäftigungs-Spiele. { 


IV. Abtheilung: 


Bilderbücher, Jugendschriſten, Erzählungen, Classiker und Romane in französischer, englischer und 


Brauerei. 


Heute Son atag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


bei freiem Entree. 
Schiesswerder. 


Sonntag, 15. December: * 


einfacher Nebelbilder⸗Apparat, 
durch weſentliche Verbeſſerungen an 
Schärfe und Vergrößerung ſeit Jahren 
anerkannt. 9088 
I. Größe 10 Mk., II. Größe 16 Mk., 
mit Beigabe einer reichhaltigen Col⸗ 
lection von feinſten color. Glasbildern, 
Chromatropen u. beweglichen Bildern. 
Nebelbilder⸗Apparate 


in allen Größen. 


ausgeführt von der . 
egts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. [9100] 


Sonntag, den 22. December: 
Kein Concert. 
W. Herzog. 


der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 


Zur Feier ihres Erten aide ge polnischer Sprache. 
zu Laterna magica in allen Breiten. : BI. ; . 
zin hut 213 zu da N Alle irgendwo angekündigten Erscheinungen d. Buch-, Kunst- und Musikalienhändler zu denselbe 
75 jährigen Jubiläums Modell⸗Dampfmaſchinen, Preisen. Sendungen zur Ansicht senden wir bereitwilligst. Special-Kataloge über uber Weihnschts:ferbe 


durch eigene Dampfkraft wirkeud. 
Elektriſche Telegraphen 
mit Glocke, à 10 Mk. 
Wunder ⸗Kaleidoſkope auf Statio, 
a 12 Mk. — Größtes Lager von 
Stereoſkop⸗Apparaten 
und Bildern. 0 
1 elegantes Stereoſkop 
von Mahagoni u. 12 Stck. der fein⸗ 
ſten Bilder, nur 8 Mk. 


Gebr. Strauss, 
Hof⸗Optiker, 


Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Das Magazin 
vollſtändiger EU 
Küchen⸗Ausſtattungen 


Herrmann 
Freudenthal 


Junkernſtraße 27 
(Grüner Adler), vor der Conditorei 
x „Brunies“, 
empfiehlt praktiſche Feſtgeſchenke 
aller Art in er öpſendes Aus⸗ 
wahl zu diesjährigen, durchweg 
ermäßigten Preiſen. 


Kleine Guillotine. 
Feuerzeug, runde 


Dinstag, den 17. December, 
Abends 6 Uhr: 

Ernennung von Mitgliedern, dann 
Vorlage der eingegangenen Gratu- 
lationen, des nun beendigten In- 
haltsverzeichnisses der Verhand- 
lungen der Gesellschaft von 1803 
bis 1876 vom z. Präses, Festvortrag 
von Herrn Professor Dr. Ferdinand 
Cohn. [8998] 


Philologische Seetion. 
Montag, den 16. December, 
Abends 7 Uhr; [9077] 
Herr Prof. Dr. Palm: Ueber die 


Lustspiele des A. Gryphius. 


Entomologische Seetion. 
Montag, den 16. December, 
Abends 7 Uhr: [9076] 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber einige für Schlesien neue, 
sowie über einige ausserdeutsche 
Coleopteren. 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 16. December 1878: 
Vereinsabend bei Beck, 
Neue Gasse 8, Abends 8% Uhr. 
Thema: a) Ueber zwigelenkige 
Muskeln. b) Demonstration des 
Phonographen. [6455] 


-  Orehesterverein. 
Dinstag, den 17. Dec., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


5. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung von Frau 
Anmette Essipofl. 

1) (Z. I. M.) Sinfonie. Kadecke, 
2) Clavierconcert E-moll. Chopin. 
3) Ouverture Anacreon. Cherubini. 


gratis und franco. 
Geneigten Aufträgen sieht hochachtungsvoll entgegen die [9089] 


Hirt'sche Sort.- Buchhandlung, 


Louis Köhler, Hofbuchhändler, 
Breslau. Ring 4. 


Gutsitzende Oberhemden 


in allen Halsweiten am billigſten bei 


S. Lachmann, Wäſche⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 66. 


Nach auswärts werden Oberhemden zur Probe franco zugeſchickt. [6727] 


Weihnachts⸗Offerte 


der Specialität für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen, Tiſch⸗, 
Schlaf- und Reiſedecken 1 


Hermann Leipziger, 


Ecke Sehweidnitzerſtr. u. Königsſtr. 


Bis Weihnachten werden von jetzt ab ſämmtliche Artikel meiner Handlung um einen bedeutenden 
Procentſatz billiger verkauft. Beſonders in abgepaßten Teppichen und Rollen⸗Teppichen habe 
in England außergewöhnlich günſtige Abſchlüſſe gemacht und werden dieſe zu ſo billigen Preiſen 
verkauft, daß mir hierin keine Concurrenz nachkommen kann. [9029] 

Das Anführen der Preiſe wird unterlafien, da die Preiswürdigkeit nur bei Anficht der Waaren 
beurtheilt werden kann. 


Weihnachten 
1878. 


Numerirte Billets a 3 Mark und 
nicht numerirte & 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kuust- Handlung von. Julius 
Hainauer zu haben. [9053] 


4) Romanze. Field, 4 G DELETE n f 2 \ { 
Variationen. Ramean. Aschenschale. = 0 ” ’ 9 
Etude. Liszt. ! 1,Gzösse. 2 — ı 55 4 3 

5) Ouverture Leonore, Nr. 3. st 11:2 1 ö E 4 11 

Beethoven. S 
Be 
— 
EN 


von Bois Lewy r., 
Ring AD, parterre u. 1. Etage. 
macht auf den Eingang der wiederum ganz nen erjchienenen 
Fagous in Winter⸗Paletots, von ganz feinen, weichen, 
reinwollenen Stoffen angefertigt, aufmerkſam und verkauft, 
um mit den enorm großen Vorräthen recht ſchnell zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [8194] 


En gros. En detail, 


in je 


nements-Concert des Orchesterver- 
eins beginnt Dinstag, den 17. e., 
früh 9 Uhr, im Concerthaus, Gar- 
tenstrasse 16. — Biliets à 1 Mk. 
sind in der Königl. Hof-Musikalien- 
Handlung von Julius Hainauer und 
am Eingang des Concerthauses zu 
haben. [9054] 
N Der Vorstand 
des Kranken-Unterstützungs-Vereins 
Breslauer Musiker. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Wegen der Dinstag, den 17., fal⸗ 
lenden Feier des 75jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes der Schleſiſchen Geſellſchaft wird 
in dieſer Woche die allgemeine Sitzung 
Donnerstag, den 19., Abends 7 Uhr, 
in der alten Börſe abgehalten. 

ragesordnung: 
1) Geihäftlihes ; [9059] 
2) Herr Ober⸗Berg⸗Rath Althans: 
Notizen über die Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung; 
3) Techniſche Mittheilungen. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr: Herr Dr. Th. 
Körner: An der Küſte des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres. [9093] 


Handwerker⸗Verein, Heiraths⸗Geſuch. 
ontag, den 16. December. Herr Fur eine gebild. D 20 Jab 
Dr. med. Zuliusburger: „Die Ur-| pd zehn. Dame, d Jahte, 
Sal evang., mit einem Vermögen von 
ſachen der großen Sterblichkeit. unter | 900 Thlr., ſuche ich einen Lebens⸗ 
den Kindern. [9120] gefahrten. Reflectanten bitte ihre 
Mehrfach geüusserten Wünschen] werthe Adreſſe vertrauensvoll an 
entsprechend, habe ich unabhänig] mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
von meinem Gesangunterricht — Breslau, Sonnenſtraße 14. [9122] 
Aar en - declamatorische Lese-] Strengſte Diseretion geſichert. 
irk 8 = ET TREE SD BEE US TEE TEE" 
el eröffnet und nehme dazu in junger Mann, Beſißer eines 


Mere Meldungen entgegen. © größeren Getreidegeſchäftes in 
Mathilde Dierks einer Stadt Mittelſchleſtiens in der 
5 Nähe von Breslau, wünſcht ſich zu 
Tauentzienstr. 32 b, I. berbeirathen. F 

wem — — | Junge ev. Damen mit einem dis⸗ 
nr ur ur- 7 poniblen Vermögen von 8— 10000 Thlr. 
denen an einem einfachen bürgerlichen 
Eheleben gelegen iſt, belieben ver⸗ 
J trauensvoll ihre Adreſſe unter Hymen 
i poſtlagernd Breslau, Poſtamt Nr 2 


Schwediſchen Dreh⸗Cabarets 
in 30 verſchiedenen Deſſins 
am Lager, 9057] 
„Ofenvorſetzer, 
Feuergeräthſtänder, 
Feuergeraͤthe, Koh: 
lenkaſten, Schlitt⸗ 
ſchuhe bewährter 
Syſteme Cigarren⸗ 
Guillotinen, 
Glanz⸗Platteiſen 
nebſt Gebrauchs⸗ 
an. aufmerkſam u. 
offerirt der vorge⸗ 
rückt. Saiſon wegen 
Tiſch⸗ und Hänge⸗ 
lampen ganz be⸗ 
ſonders billig. 
Auswärtige Aufträge 
finden die aufmerkſamſte Er 
ledigung. Bei größer. Einkäufen 
Rabaft⸗Bewilligung ohne Berech⸗ 
nung der Verpackungskoſten. — 
Illuſtr. Preis⸗ u. Waaren⸗Ver⸗ 
zeichniſſe gratis und franco. 


spanbog gun napog 


Mädchen- Paletots 


Mehrere tauſend Stu 
elegante Moufe-, Boucle-, Kammgarn-, Diagonal⸗ 
Paletots und Havelocks u. f. w. 
offerire ich jetzt, um moͤglichſt ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


| A. Süssmann, 
Damen Mäntel Fabrik, 


38 Albrechtsſtraße 58 (zweites Haus vom Ringe), 


arterre, 1., 2. und 3. Etage. [8725] 


2 Klinik Vorläufige Anzeige. 
zur Aufnahme und Behandlung für] Dinstag, den 17. December findet in Paul Scholtz's 


autkrauke ꝛc., Ctadüſement n . 
slau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 1 118. | 
Sean, Fe a Wohlthätigkeits⸗Concert 
EL in SE N unter Mitwirkung namhafter Künſtler, der beliebteſten Mitglieder, 
Höni dirigirender | Towie der Capelle des Lobe⸗Theaters unter Direction des Capell⸗ 
r. 8; Arzt. meiſters Herrn Wosählo ſtatt. ? [9011] 


AKünſtliche Zähne Näheres in den morgen erſcheinenden Blättern. = 
naturgetreu, a e reifen, ohne]. Billets & 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren vom Comite und den 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe] Herren Kaufleuten: Arnold, Kornecke, Prätzel, Ede Ohlau-Ufer und Leſſing⸗ 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. ſtraße, und Wachsmann & Comp. Mauritiusglab. 


Albert Loewenstein, Das Comite. 


8 abzugeben. Discretion auf Ehrenwort. eingang Altbüzernraße Ch. F. Weinhold. H. Winck. Paul Scholtz. 1 
en ee e Für 0 ͤ ͤ—:: T... TE 
5 u. . eren 8 in ei ö . Famili 8 1 N 1 
b. ihre werthe Adreſſe Fade 25 Venſion nach 55 Offerten Fe a. Haarketten, ueueſte Muſter, Puppenköpfe in feinſten 
Bureau Seidel, Breslau, Drüderfir-g, Chiffre J. II. 100 Brieft. d. Bresl. Ztg.] Friſuren, Weidenſtraße 8 bei Frau Lina Guhl. 1647 


ma u 
Der diesjährige Juristen Ball 
findet am 4. Januar 1879 im 15 ch’schen Staale statt. Anmeldungen 
werden bis zum 28. December 1878 in der Botenmeisterei des Königl. 
Appellations-Gerichts entgegengenommen. Die mit Speisecoupons ver- 
sehenen Eintrittskarten sind gegen Zahlung von 2 Mk. am 30. December 
1878, Nachmittags von- 4—5 Uhr, im Notariatszimmer des Königlichen 
Kreisgerichts abzuholen. [9081] 
Das Comité“. 


Geselischaftder Freunde. 
Die Billet-Ausgabe - 


zu dem Cyelus von Vorträgen, welche in diesem Winter in unserem 
Gesellschafts-Hause für Mitglieder und deren Angehörige 5 
werden, findet 050] 
heute Sonntag, 5—7 Uhr Nachmittags, 
statt. — Der Ertrag der Billets ist für Wohlthätigkeitszwecke bestimmt. 
Mittwoch, den 18. d. Mts., Abends S Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Dr. 
Die Direetion der Gesellschaft € der Freunde, 


Buntes Leben | erben Yes nordpols. 
9082] Schilderung ſech Be „ 
Perm. Kletke. 


vom ſech 
Eine Sammlung von Erzählungen 


bis . neungehnten weren 
er Jugend erzählt von 
mit Illuſtr. von Meinhardt. 
Eleg. geb. 4 Mk. H. Albrecht. 


Paſſend für den Leſerkreis der Mit Holzſchnitten und ne Bm 
Wildermutbihen Erzählungen. Hochelegant gebd. e 


große Pelzwaren. Lager i 
M. Boden, Kürschner, 


Breslau, Ring Nr. 35, 
parterre, 1. au 2. Etage, 


mpfich 
feine Herren-Geb-, Helle, Jagd. u. Livrce⸗Pelze, 
für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nach den neueſten Fagons 
mit große A Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wo ln u. Stoffbezügen. 


Große Auswahl von Damen ⸗Pelzgarnituren B|: 
mündet Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Stunts. 2 
Bupfüde, agdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pe U en 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
Faak nan und Reiſe⸗Pelze von Mark . an, 1 1 8 a 
ßſäcke von Mark 4,50 an, Lamen- Pelze von 60 Mark an, 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz ⸗ fe 
von 18 Mark an, Kinder-Garnituren von 3 Mark an. ' 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſtrun⸗ 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. 
ee endungen werden portofrei zugeſandt. 
Bequemlichkeit der . Kunden halte ich — Ge⸗ | 
—— 
— K—ꝛ—— 


pricbatſche 5 "Enahandteng; 


Allen Freunden gediegener Jugend: Der Titel des Buches 8 
buchhandlung die Jugend dauernd feſſelnder Form 
An paſſenden Stellen eingeſchaltete 
„ gehrenswerth machen, während das⸗ 
Weltfah rten, wegen auf das 5 En 
von 57 der größten Sehenswürdig⸗ 58 8 


literatur beſtens empfohlen. hinlänglich Zweck und Inhalt der 
ſind die Beſtrebungen zur Erforſchung 
H. Scholtz in Breslau, 
Eisbären: und Wallroßjagden werden 
Das 9555 biesjärige Fefe ſelbe den Eltern, Geſchenkgebern und 
19083] 
werden n 
eine lehrreiche al um die Welt, 
keiten der Welt für Jung und Alt. 


N Juſtitut für h hlisbehürftige Handlungsdiener 
egründet | 
Billets zu der Glas⸗ . Zwingerplatz 4, 


Vorräthig in der Schrift. In überaus anziebender und 

der arktiſchen Regionen dargeſtellt. 

8 dem jugendlichen Leſer das Buch be⸗ 

ſchaftsſpiel iſt: Pädagogen der reichen Belehrung 
mit Beſchreibung und Abbildungen 
Preis 1 M. re A Ausgabe 


ee in ve; 
Buchhandlung 


H. Scholtz in Breslau, 


ſind für unſere Mitglieder und diejenigen der uns befreundeten Vereine 4 2 
zu einem ſehr n Preiſe bei unſerem Kaſſirer, Herrn Ed. 
1 71 Albrechtsſtr. 3, im Hauſe Joſ. Doms 2 haben. 

— 5 Die Verfteber. 


Laterna magiea 
(Zauber-Laterne), 


15 tBlocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Warten m 


bends 9 net. 
Uhr geöff Nebelbilder-Apparate 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. . (Dissolving views). n l N 1 7 
— — 5 hs — — Priebatsch's Buchhandlg. 
eee ee F e Frau Emmeline Lange, 
2 a BG 
daß die letzte Sendung Ber ſo billigen Iich FIN p ht k Rina 58. Naschmarkseit eröffnet den neuen ns Mr eine Bamenfüneisere am 2. Januar 1879. 
mit unmerklichen Muſterfehlern 2 eee bree t Bltoiletten fen Cents. Sun Seibftanfertifen 
BEE 2 N d ne 
eben eingetroffen, was ich der vielen Nachfrage wegen einem Jugendschriften, — — — Aan de raus 1 er 


verehrten Publikum hierdurch anzeige. Zugleich empfehle 


OSberhem den. 


bereits gewaschen, a 90 


mit reich geſticktem Einſatz, pi 
Rein leinene Taſchentücher, 192 Dtzd. Ml. 1 123. 


M. Wolff 


57, Albrechtsſtraße 57. 


 arn?g Sortim.⸗ 
J. U. Kern's Sehens 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Großes Lager von Bilder⸗ 
Ae Ju endſchriften, Claſ⸗ 
kern, G edicht⸗Sammlungen, 
tlanten ꝛc. in billigen und 
beſſeren Ausgaben, einfachen und 
eleganten Einbänden. — Ka⸗ 
lender für 1879 in grober 
— Auswahl. [9036] 
Alle von andern Handlungen 
angezeigten Bücher find vorräthig 
oder ſchnell zu beſchaffen. 
Anſichtsſendungen ſtehen zu 
Dienſten. 


Spiele zn 


in grosser und guter Aust wahl, 


Ausführliche Kataloge Ban 
in der [8691] 


Buchhandlung 


H.Scholtz .resiau 
eee 


Clegant gebunden. 
Göthe, 9 Werke. M. 


Jndduſtrieſchule und Penftonat 


für Mädchen, welche die Töchterſchule und das Seminar 
beſuchen wollen. 
Penſionsſatz 330 Mark jährlich. 
Oppeln, Kalkberg 1. 


8 


[2109] 


w. Hüttenmeiſter 


Clara Bielitzer, geb. Mielchen, 


14, 18, 22 ꝛc. Aus⸗ 
wahl & M. 6, 7. 750 ze. 


Schiller, ſämmtliche Werke, 


à M. 4, 4,50, 6 ꝛc. 


MW. Berger’ 8 Weinhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 34, neben dem Schleſiſchen Bank- Verein, 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes La ager in vorzüglichen Noth⸗, Nhein⸗, Moſel⸗ 
und Ungarweinen, ſowie Meer Madeira, Malaga, Arac, Num, 


Bouquets vom billigſten bis zum feinſten Genre. amm Werke, M. r 
Kleine Blumentöpfchen find ſchon von 1 Ml. ab vorräthig. Leſſiug, 5 17 M. Ausw. Zu ı Festgeschenken Si h er keaher De ESpecaltat, ohne 
1, 1,50, 3 Ira empfeble mein reichhaltiges Lager: ühwein, Concurrenz empfiehlt ganz beſonders Gaſt⸗ 


Ausſtellung künſtl. Pflanzen. 2 


Als ee Weihngchtsgaben empfehle ich künſtliche Blumen 
und Blattpflanzen, gefüllte Jardinieren, Blumenkörb en, hr 


ant Weft, 


Körner, ir 16665 
Werke, M. 3,50, 5,70, 
Hauff, 6, 7, lat Di. 900 
Shaleſpeare, , J 14. 
Se Buch⸗ u. Mujithol. 


(Alb. Clar), Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Beſſere Ausg. in gr. Ausw. 


wirthen, Reſtaurateuren ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Prämiirt 
mit der ſilbernen Medaille auf der 
Liegnitzer Ausſtellung von 1877. 
Lefeldt's pat. rot. Buttermaſchinen und Butter⸗ 
neter, nur allein zu haben bei J. Hering, Alte 
n 9 
Waſch⸗ und W zringmaſchinen. 
angenommen. 


Das große Pelzwaaren⸗ Lage @ 


Bilderbücher, 

Jugendſchriften, 

Ala sche Lilere atur 
zu ſehr billigen Preiſen. 


L. Barschak, 


—d 'ä — — Buchhandlung und Antiquaflat, 
* Groſſe Auswahl. U Schmiedebrücke 48, Hotel de Saxe. 


3 
Belehrende und unterhaltende Verte delvletefoetr, 3 8 


Bücher für 
Knaben jeden Alters, Geſchichtl., i Guſtav 7 reylag- Galerie.. 


[9042] 


R. Meidner. 
Blumen⸗ und Feder⸗Fabrik, 


Ning Nr. 31, tt Be 1. 1 4 


E Monogramme,. 


5 Bogen u. 25 Couverts, 
mit en Pf. 1.1 4 ang 
elegant verpackt, 75 Pf. u. 12 


100 Bſelarer, | BE 


in 5 ten 0 Pf. 255 1 M., 


Reparaturen werden 
[9031] 


. 5 


* 


Papierholg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. naturgeſch., Völkerbilder ꝛc. „Es weht uns eine rührende Z. * 
| R. Wilhelm, 22 bis 6 — . dei 2 22 Mädchen jeden Alters, von der 5 Poeſie aus dieſen ſchönen Com: 8 2 6450] 8 
8 a einfachſt. bis zur eleg. Aust. z voſitionen entgegen. Hier finden % 3; B. Landan, Carl 8 lsyla zw 
Bilder- it und ohne 2 N = 
__ Br ücher mi und ahne z ir die deutſche Kunſt vor einer x empfiehlt eine große Auswahl in Herren- und Wee — 
* i aa Perſe auf Papier u. Leind and. J z Aufgabe, die fie ſchöner, warm: „Eſowie Muffe und Kra en zu allerbilligſten Preiſen. zen, S 
Feelle leeren ar erte! F A beritgen, . 15 95 5 X 5 Ich bitte genau ee Firma 10 achten. 5 [6450] ar) 
= a, her ꝛc 886.4 ) bermag, als die jedes anderen F |, 17 
. ee 5 Märchen für jedes Alter, ſchon . Volkes. (D. 0 78.) u 4 
Sämmtlliche diesjährig neu angeſchaffte Woll Ar Artikel habe ich ben 0 0 ihr 1,20 IM. a (O. Itg. v. 0 78) . D 1 Landau, Carlsplatz 4. 2 | 


— ra 


Nobinſon, Indianer⸗ und Eee: 
geſch., Abenteuerl. Reiſen zc. 
Leueckart'sche Sortim.⸗ 

Buch & Muſikalien⸗ Handlung. 

. — 13 3, © 


wegen Vergrößerung meines Seidenband: und Weißwaaren⸗Lagers B 
zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt, und empfehle 
ich ſolche zu unten bezeichneten außergewöhnlichen Preiſen. 


T cee Ani 18 reiswerthe Weihnachtsgeſchenle 
Verlag von „ x Minden dp reeller the? ci) nad geschenk b Wi 
Zeichnen⸗Forlagen 0 


duard Kreutzberger, Ning 35% W ue 


Jagd ⸗Weſten à 6—7 Mk., RS Men a und Age 3 75 5 * 
u 3 „ fur 


bis 4 Mk., eleg. Bann 
Kinder von 1,50—2,50 N 55 und Velour⸗Tücher à 5 Mk., 
eleg. garn. Kopftücher a 5 50 M. amaſchen für Damen und Kin- 
der, weiß und bunt, von 1 Mk. bis 2 Mk. die größten, Geſundheits⸗ 
eg für 89985 und Damen, weiß 

ark, Kinderhöschen mit Taille und Aermel, für jedes Alter, von 
3 Ml. an, e Mr Damen und Kinder jeder Größe, neue 


Aa 


Fagon Cuiraſſe) 


Zu —— 


Blumentiſche, O en irme für Stickereien, 
Schaukel ⸗ Fance, ı{oirme für und Pulte, 
ücher und Zeitungs-Etageren, 


Kinder: und Puppen⸗Möbel ic. ꝛc. ꝛc. 
die Wiener Eiſeumöbel⸗ Fabrik 


Eberhard Zwanziger 


in Breslau, 
ee 22 an 
und Königsſtraße Nr. 3 (vis-ä-vis Hotel Riewner). 
Niederlage von Wiener Möbeln 


u. bunt, reine Wolle à 3,50 


Sun 27. 


Soeben erschienen und ste— 
hen auf Verlangen gratis und 
franco zu Diensten. 9033] 
Katalog Nr. 150: Seitenheiten. 
Grössere und kostbare Werke 
aus allen Wissenschaften. 

Katalog Nr. 151: Forst- und 
Landwirthschaft. Jagd. Sport. 


Schletter’ Buchhdig. 


E. Franck, 
Schweidnitzerstrasse 16-18. 


e eee eee 
Literarische Festgeschenke. 
Verlag von ei: anne in Berlin, 


11. 


. ubal 
Zu haben in an Buchhandlungen. 


Soeben find erſchlenen: 19030] 


K. Gutzkow, Die Ritter vom 


. —— 
Glacé-Handſchuhe, 


Geiste. 6. Aufl. 4 Bde. 100 


Bog. Pracht Ausg. 12 M. 


L. von Francois, Die letzte 


Reckenburgerin. 
ae mit Portrait. 


Pracht⸗ 
4. Aufl. 


Ed. Hildebrandt, Reise um 


die Erde. Herausgegeben von 


E. Koſſak. Sechste Auflage 
1 Karte und Portrait. 5 M. 


Ein 75 neuer Damen⸗ 


Der Königsleutenant. 
Luſtſpiel in vier 155 Nufzügen. 


Karl Guß kow. 
Achte Auflage. 


Von Erdmann ee reich illuſir. 


N Ain. ‚Ausg. [9038] 

Hoöͤchſt eleg. br. 4 M. 50 Pf., 
Renaiſſancehand mit Goldſchnitt 

5 M. 70 Pf. 

. Das überall willkommene, claſ⸗ 
ſiſche deutscher unſeres geſeiert⸗ 

ſten deutſchen Dramendichters 

A ericheint hier zum erſten Male 

in vorzüglicher 
und mit lebensfriſchen humo⸗ 
riſtiſch⸗naiven Illuſtrationen 


des genialen Münchner Künſt⸗ 


lers geſchmückt in dem eigen⸗ 
tbümlichen Charakter des Gutz⸗ 
kow'ſchen Genius. 


7 a 1,00, 


Austattung M 


dieſelben auch gefüttert, 


Wild⸗ und Rennthier⸗ 
Leder⸗Handſchuhe, 
Cravatten u. Tragbänder 


in guter Qualität 
bei ſoliden a 
empfiehlt [8618] 


kiba, 
Blüherpiag 1 5 47 7, 
an 


cheſtraße. 


Photographie-Albums 


in mess Sammet, Leder, 
1,50, 2,00 bis 18 Mark, 


Schreib. Albums 


in Papier, Calicot Sammt und 
Leder, Std. 10, 25 Pf. bis 5 M. 


Schreibmappen 


in Octav und Quart mit und 


ohne Einrichtung von 20 Pf. an 


bis zu den feinſten & 10 Mark. 


Noten-Mappen 


m. eee Henkeln 
Bi en St. 0,75 u. 1,00 M., 


Calicot, St. 1,25 bis 3,50 M., 


f in Leder, St. 4,00 bis 7,0 M. 


Büchertaſchen, 


nur Handarbeit, extra gut ge⸗ 
arbeitet, für Mädchen: 


in Calicot, St. 1,00, 1,50 und 

in Leder, St. 200, 2,25 u. 3,00 M., 

ganz feine, St. 3,50—5, 00 M. 
Für Knaben: 

in Ledertuch u. Leder mit Plüſch⸗ 

und 1177 oder glatter a 


1,50, 2,25—3,50 


Lilderbücher 


in großer Auswahl, ſowie Jugend⸗ 


ſchriften, von 5 Pf. bis 6,00 M. 


Tuſchkaſten 


in pen den Fabriken garantirten 


giftfreien Farben, St. 3, 5, 10 
20, 30, 50 Pf. bis 7,50 M. 
Viſitenkarten, 
neueſte Schriften, 1 ee 
packung, . 5 = ‚1,25 bis 
3 Mark. 


in Heften & 10 Pf. — 
Größtes Lager I 
Poſt⸗ und Neifefpielen, 
ſowie den beliebten 
Fröbel'ſchen 
Berdaftigungsipisten 
für Knaben und Mädchen, 
ältere Beſtände zu herabge ſetzten 


Preiſen 
Für den Weibnachtsbaum: 
Perlblech, Lichterhalter, 8e egelte 
Glasperlen und Nüſſe, Chriſt⸗ 
baumlocken, Gold: u. Silberſchaum. 
Ferner empfehlen: 
Lot 8 à 10 Pf., 25 Pf. bis 
25 Pf. bis 


a 10, 
Damenbvettfpiele, a 50 Pf. bis 
Sh re von 2,25 M. an, 


Dominoſpiele, 


figuren von Holz u. Beim 


a en a 50 Pf. 
Bilder. Cubus, & 50 Pf. bis 6 M., 
BEE, à 25 Pf., 40 Pf. bis 


M., 
e ee a 1,20 bis 


Laubſägekaſten, & 2,50 u. 4,0 M., 

Sander acc 4 0,50, 1,25 bis 
7,50 M., 

Laterne Magicas, & 1,50 —11 M., 

Der 14900 i wernann, 

$ da m Nagel, a 1,50 M., 

Bie Es , al, 50 und 


Die Sechs Spiele, à 3,00 M., 

Lebensräder, & 1,50 bie 5,00 M., 

Akrobaten, à 1,25 bis 6,00 M., 

Frage, und Antwortſpiele, von 
a 


Sf. an, 
Noulettſpiele, 30, 40 u. 50 Pf., 


aus maſſiv gebogenem Porz ze 
Königsſtraße Nr. 5 (vis-a-vis Hotel Riegner). 


Illuſtrirte, ermäßigte Preis⸗Courante der Eiſen⸗ und Holz⸗ Möbel 
gratis und franco. [8436] 


Ölacehandfchube, 


2.—10knöpfig, zu feinen Weihnachts: 
Präſenten offerirt zu billigſten En l 
Preiſen 
d . Leſſugſtt. 7 


Nerzpelz, echter Sammt, 
mit Feefutter, gro 755 vollkommen, 
iſt ſehr billig zu verkaufen Garten⸗ 
ſtraße 20, 2. Et., links, Sprechſtund. 
von 10 bis 2 Uhr * [6437] 


Heinrich Ritter & Kallenbach, | 


Papierhandlung, Nicolalftrafe 18. 85 Leia se. [91 


. 


e 
7 * 


Schgene eh für on Weihnadtstifd). 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 


Berliner 
Börsen- 
— 


Marc Aurcl's * Deutſch von Schneider. 3. Auflage. 
leg: geb. Mk. 3 5 00 
F. Ebert, Geſchichte 928 prenßiſe gen Staats. Eleg. geh. „Bde. Mk. 51. Gilf 

R. von Goltſchall, Die deutſche erg tere 4. Aufl. 4 Bde. 
Eleg. geb. in 2 Don 0 
2 il 


Best Informirtsa e ee 


hi 
Mf. 20, J 
2 die. — Ben. 1 — Ml. 10, 55 5 
5 8 Beiänungen auf | | F gan nelle Nachrichten 
4% pCt. Liegnitzer Stadt: Ofigationen 9 he . mere dene, "un 


beeinflusste Erörterungen und 
Abhandlungen. Vollständigster 
Courszeitel, vorzügliche, correcte 
Verfoosungsliste. — Das ganze 
Blatt ist so eingerichtet, dass es 
Vollständigkeit mit Uebersicht- 
lichkeit und Kürze und Schnei- 
ligkeit mit Präcision verbindet. 

Die Morgenzeltung ist ein 
entschieden freisinniges, umfas- 
sendes politisches Organ. 

Das fesselnde, pikante und 
mannigfache Feuilleton des Bör- 
sen-Courier ist trotz aller Nach- 
ahmungs-Versuche noch nirgends 
erreicht, geschweige denn über- 
troffen worden: 

Trotz zweimal täglichen Er- 
scheinens Abonnementspreis nur 
6 Mark. 

Gegen Einsendung der Abon- 
nementsquittung erfolgt hier wie 
auswärts Gratislieferung bis 1. 
Januar 1879. [9152] 


Die Expedition, 
Mohrenstrasse 24, W., 


zum Paricoutfe, Abnahme der Stücke bis 10. Januar 1879, nehmen 
entgegen 


Selle & Matiheus in Liegnitz. 
11 Anlage von Mündel⸗Geldern!! 


45000 Thaler Mündelgelder werden zum 2. Januar 1879 oder 
auf längere Zeit zur erſten Stelle auf ein Gut von 90 Morgen 
. 22 unter V., 1 in den Eb Beier! e 


ENTER: 


212 


ſpäte 
geſucht. t. 


2 r 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Woll. Handſchuhe von 40 Pf. an N 
= Geſundheitsjacken vd. 2 Dir: - 

Anterbeintleider von 1 =. 
2255 50 Pf. an 0 


Woll. Strümpfe von 50 Pf. an 
„Socken von 50 
Kinderſtrümpfe pon 25 
Elegant garnirte und gefütterte wollene Hauben W 
Neueſte Marocco⸗ Tücher. N 
Wollene Weſten 2 öh 


Strumpffabril Gebrüder Loe h 
J emnitz * — Being: — ar Seele. 


En 85 (02100 5] | En detail, 


Spielwaaren 


5 
f größte Auswahl. 


i N in Puppen 


—— — ͤ ne nn 


Berliner 
Börsen- 
Courier. 1 


a Beamte 75 Offer 

erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [8421 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


60,000 Mark 


lauch geteilt gegen gute Hypotheken⸗ 
3 Unterlage zu vergeben Ag. verb.) 
1 Kaiſer Wilhelmſtr. 15, 2. Et. — 1 
von 1—3 Uhr. [6437] 


16,000 Mark 


6 gegen Keſſon einer ſehr guten 
J Hopotheke auf einem Grundſtücke 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


Gebrüder Klemperer, 


H Gaube Nr. 6, neben der Fechtſchüle. 


: 9 == l 127 = 
Paul IN Übemacher, 

Breslau, Bi Kotsftrafe Nr. j 

# empfeblt 3 zu Geſchenken eine große Auswahl [6339] 


goldener Damen⸗ a 


unter Garantie, ferner Uhren jeder Gattung. 
1 Lager von Talmi⸗ Ul 8 und Muſikwerken. 
55 — ge e 


2 Ul . immanenten! 4 


Von einer großen Fabrik offerire ich: 


Einen Posten Pläsch- Teppiche, 
2. Berl. Ellen breit, 3 Berl. Ellen lang, 18—24 M. (ſonſt 27—36 M), 1 
2%, Berl. Ellen breit, 3% Berl. Ellen lang, 37.5039 M. (ſonſt 52 M.) B 


Tapestry-Salon- Teppiche, Für Vormünder, 


4 22 Quadrat⸗Ellen groß, für 50 M. (ſonſt 70 M.) 24 bis 30 Tauſend Mark 


Siuben-Tenpiche aus Einem Stück, I bet ka sur 1 Sele dect 
235 Quadrai-Eile gross 


Feuertaxe 65,000 M. Offerten sub Z. 

ir a 1 das ee 19 
0 rüter, Riemerzeile 

zum Belegen eines ganzen Zimmers ausreichend) für 50 Mk. ! Be, [ 

Die Preiſe feit, bei ſämmtlichen Teppichen incluſive Franzen. 

Der Answahl halber empfehle ich Eile. 


Compagnon⸗ Geſuch. 

Hi Zur usbeutung eine reslauer 
. L. Sackur, 

‚Schweidnitzer-Strasse 3 und 4 


(grüner Adler), 1. Etage. [9116] 


Weihnachts- Ausverkauf. | 


Um das von der Eugen Enllyot’ihen 
Concursmaſſe übernommene Reſtlager von 
ſelöſtgefertigten Schirmen — alſo nur gute 
Waare — vollſtändig zu räumen, 71 ich 
dieſelben laut Preisliſte zu 112] 


Meihnachts-Braf enten 


zu Spottpreiſen. — Auch das geſammte, dev | —— 
ſchlechten Beit halber noch ſehr aſſortirte Lager 
der aus vergangener Seſſion übrig gebliebenen 


Sonnenſchirme und En-tout. cas 


in eleganteſter, ſowie einfachſter Ausführung] C 
habe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
zum Ausverkauf geſtellt. 


ſchönſter Lage der inneren Stadt wer⸗ 
den geſucht, mögliſchſt von einem 
Privatmanne. Offerten sub D. H. 2 


an die Exped. dieſer tg. [6432] 


J Bauterrains wird ein Compagnon 
mit 20,000 Thaler Capital geſucht. 
0 Hypothekariſche Sicherſtellung und 
gute Rente wird garantirt. 

} Offerten Chiffre M. 4 dieſer; 86488 


erbeten. 
Geſuch wird von einem 
1 Handels Agentur: 
Geſchäft mit . ein 
reſp. Kaufmann als Theilhaber zu 
baldigem Eintritt mit flüfjigen circa 
6000 Marl. Baldige gef. Adreſſen 
unter D. 92 an die Expedition Be: 
Zeitung. [6356] 


Ein 1 und ſolider Kauf⸗ 
mann (der Reiſe firm) kann ſich 
mit kleiner Capitaleinlage an einer 
dae Buchdruckerei als 

N betheiligen. Offerten 
ai 13 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


ich ae empfehle in Seide und Zanella, in, 0 
gut je Regenſchirme als pratiiee d e ale 
ihnachtsgeſchenke für Damen und Herren. Poſen a 


. Gally Os Schirin Fabri, Tavczierer und Maler, 
22 Ring 22 Edele 


verkauf übernehmen. Offerten sub 
E 8 110 e ’ lin Breslau, Ohlauerſtraße 85. 
51 Weihnachts. Einkäufen 


J. 229 2 übernimmt Rudolf Moſſe 
‚in Kaufmann, welcher einen gro⸗ 
ßen Theil Deutſchlands regelmäßig 

npfiehlt „Züchen, Inletten Drillich, Bettdecken, Gardinen, Bleich⸗ 

nen, Greaffe, elfäſſer Sbirting, Negligeftofte, Barchende, bunte 

d weiße Flanelle, Tiſchzeug, Handtücher, Kaffeedecken, weiß⸗ 


bereiſt u. zumeiſt mit Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waarenhändlern in Verbindung iſt, 
rti äſche, Krage etten 
inene Tücher, Schürzen, fe bunte ſeidene Toſchenelcher ‚ 


ſucht Vertretungen für leiſtungsf 85 
Häuſer dieſer Branchen. Gefl. 
B. Z. 15 an die Exped. Bresl. 81g. 


blipfe, Cravatten, Cachenez, 7 
Herren⸗ und Damen⸗Jacken, Unterbeinkleider, Buksking⸗Hand⸗ Billig ‚gun öefte! 
übe, Pulswärmer, Fäuſtel, Gamaſchen, Damen⸗Weſten, Kinder⸗ a 1 5 Sri, u: saure 


5 8 ꝛc. zu d 9 u. 
öckchen, Flanell⸗ und Filzröcke, Corſet zu den dilligſten Preiſen Schrank, I Damaſt⸗Gar⸗ 


Louise MHaer tel. nitur Yuhb, le Regulator, 


a g. R.⸗Uhr⸗Ketten, ‚Ringe, 10 Stück 
— 2 9 = 12. 


Beinserübergjegen Flinte u. 
1| Greas:Leinew. A Meter 55 Pf. 
Geld f. Werthſ. in jeder Höhe 1 55 

bei Neumann, Neue Graupenſtr. 8 


feine 


Damen von 1 M. a 


Die fo beliebten 
Knabenkaiſerpaletots 
ſind wieder in allen 

Größen vorräthig, 
gleichzeitig empfehle 

Schlafrö 


Einem hochgeehrten 
Publikum, welches das 


ocke 
für Herren, 
Winterpaletots, 
Neiſemäntel, Jagd⸗ 
joppen de., 6 
in größter Auswahl u. zu 
n eee N 
k M. L. Dresel. 
28. Schmiedebrücke 28. 


Zu ee 
Leihnachts⸗ Geſchenlen 


empfiehlt die — Facons und 


8219 


beſtes altes Lagerbier, 


dem echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. 
neue Marmor⸗Billards ſtehen zur Verfügung. Mittagstiſch A In 
A carte. Warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 


S. Breslauer 
Tebnitzer. Dierhalle, 7 


Stadt. Theater 


beſucht, empfehle ich aufs Angelegentlichſte meine Localitäten, die 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14, 


Es wird jetzt namentlich nur 


[9090] 


Zwei 


Sauenzienplag 14, 


Deſſins in Vlack⸗Handſch en, Ca⸗ 
chenez und Glacé⸗Handſchuhe eige⸗ 
ner Fabrik in eleganter Gratis⸗Ver⸗ 
packung zu „n und % Dtzd., 85 1100 


billigen Preiſen. 
Paul Rother, 
ert 8 


| Husverfauf] 5 


frei ins Deus, aufmerkſam 
höch en Rabatt. 


von 

Tapiſſerie⸗Arbeiten 
zu PILLE Preiſen bei 
8. Jungmann, 
Teuſcheſtraße Ar. 64. 5 


5 SRH 


Nicol aiſtraße 28029. 


Das Lager muß bis zum 25. Se 
geräumt fein: [6461] J 
b RN für Herren und 


2: 1 um mit dieſem Artikel 


N 


Preiſen. 
f kan a 


Ba eigen) n 30 Pf. an, 
Schirme von 2 M. 


Hue Alsberlauf. 
Shlipſe u. Eravalten . 10 Pf. an,, Da mein Aufenthalt nur noch bon 
enen 25 15 95 an kurzer Da iſt, 5 habe ich die Preiſe 

f gare f 
Bbderbemben von-. N. on. | MaEE nlagers, beſtehend in 
Wollwaaren⸗Träger, 
Manſchetten, 


Lederwaaren u. 1000 a. Artikel 
zu i en. 


Weißwaaren, Seidenband und Bunt: 
ſtickerei, bedeutend herabgeſetzt. 


„ Krauskopf, 


Goldene Radegaſſe Nr. 19 


icolaiſtr. 28 29. * eine Treppe. 
8 { em u 
Erſte Breslauer Heut empfing 


Schürzen⸗Fabrik 
H. Ehrlich. 


Kattun⸗Schürzen von 30 Pf. an, 
Chiffon⸗Schürzen von 35 Pf. an, 9 für Herren Stück 15 Pf., 
Leinen⸗Schürzen von 45 Pf. an, „ Damen „ 
Moirce⸗Schürzen von 50 Pf. an, Benmo Schenk, ER 
Gummi⸗Schürzen von 75 Pf. an, u Neumarkt 9, 1. Etage. 
. 


Bielefelder 
1 Taschentücher! 


mit kaum ſichtbaren Fehlern 


3 Stück von einer Sorte billiger. 2112 
Anerkannt Be und N 


H. Ehrlich, Nikelaiſtt. 13. 


Anzeige. 

Geeignete Geſchenke: 

Flügel, Pianinos, 

Harmoniums. 85 

Gute 

119 billige Gemälde. 
Alle Arten Leiern 

und Muſikwerke 


SGelegenheitskauf. | 
500 Dutzend rein jeiden hie 
Herren⸗ Cachenez, 5 


Se Preis 5— 10 Mk., 


2 Mk. 50 Pf. bis 6 


1 offerirt 
Emil Eisner, 


Ohlauerſtr. 78. 


Z. See egg g. 

S 1 G . 2 in der 

SS GSS S 2 t 
e e ermanenten 

33 Se F 

„ N 
S 2 e 2 1 Usſte ung, 
nF c Zwingerplatz 1, in der 
EB S S 
EE a: Er en Etage 

S. Sc SEE S G 2 ge. 
SS Nr r 5 2 1 7 75 De pa 

2 S. „ Se 2 e 
K e ee rem: alle 
BI BDEISSR BER ST ©. 1 
8 8 * Ss 
ee e 

2 5 — * = o 

REBEL | 
ITAERE SS Latten, Celli wid nl 
S EFF 3 8 Specialität in Meisterformen 
g SN A 8.— nach eigenem System. 

3 8 * — 
a S M J NT RIES Das Beste und Billigste er 
S e n Neuzeit. 

Ar „ S F FSF nl! 

EIN 5 Violinen, sehr gut im Ton 


Mk. 12— 20, ausgespielte Meister- 
Geigen nach Stradivarius, Guar- 
nerius, Amati ete. von M. 30 
an. Bratsehen, Cein u. Bässe 
in vorzüglicher Arbeit, gleiches 
Preissverhäliniss. Bogen von 
Mk. 2—30. Solide Etuis Mk. 6 


Für 6 Mark 


Zehn höchſt elegante und praktiſche 
Weihnachtsgeſchenke für Damen! 

h elegantes ſchwarzes Spipentud), 

1 fee ſeidenes Damen⸗Cachenez, 

eine Alpacca-Moiréſchürze, eleg. 


durch Prof. ilhelmy, Sarasate, 
Kontski u. a. grösste Autori- 
tüten. 
Lager, alter, echter Instru- 
mente. 

Reparaturen werden auf das 
Sorgfältigste und Billigste aus- 
geführt. 

Man bittet Preiscourant gratis- 
franco zu verlangen. 

Erfinder der patentirten 
„Stumme Violine“ zum Studiren. 

Gebhrüder Wolff, 
Creuznach, 
Streich, Instrnmentenfabrik. 


irt, 
1 gefütterte Damen⸗Hand⸗ 
ube 
1 eleganter weißer Unterrock mit 
Säum. 


1 großer. ſeidener Damen ⸗Shawl, 
3 Stück kp: Battiſt⸗ Taſchentücher, 


geſäum 
1 (een Manſchetten u. 755 en, 
eſtickt. 6433] 
Alle zehn Gegenſtände in einem 
eleganten Carton verpackt, verſendet 
gegen 6 Mark Poſtnachnahme das 
9 e a 

von L. Kenche erlin 
Sebaſtianſtraße S 1 bed Gewehr und Mus 

10 nit zone gg Ac Che Menne 


Acke, Catharinenſtr. 


b Pelz Paletots, a 

90 mit Nerz und Iltis durchgängig gefüttert, verkaufe 
a gänzlich zu räumen, zu 
äußerſt billigen, ae fetten! 


. ideenes 


un een Gang“ 


[6440] . 


bis 40. Garantie! Empfohlen | 


9143] 


agd e 


Trebnißer Bierhalle, Tauentzienpl. 14. 
Hiermit erlaube ich mir, auf den Verkauf des anerkannt 
vorzüglichen Trebnitzer Lagerbieres, 24 Flaſchen für 3 Mark 


zu machen. ee 


ei Beſtellungen bitte, fich genau obiger Firma zu bedienen. 


Ae ee 


Von den Weihnachtsfeiertagen an 
iſt mein 2132 


Theater zu vergehen. 
Natibor. M. Hausmann. 


Spichraaren, 
bunte Stickereien und ge⸗ 


ſchnitzte Holzwaaren, um gänz⸗ 
lich zu räumen, auffallend billig. 


Kalischer, 


Suguuentteotg, 19,1 Er. . 


A Pianino's und Stine 

in vor aa Güte empfiehlt 

unter ia Dal Garantie zu 
Anna en Fabrikpreiſen. 
Annahme und V 


gebr. Inſtrumente. 


Ratenzahlungen zel. 


erkauf 


eizel 
Ring 32, 


Naß Alles IR (8780) 


52, 


Für Musik- Institute, Musiker und j 
Kunstfreunde. 
Neue patentirte Erfindung 


, Stumme Violine“ 


zum Ftudiren. 


Diese Erfindung, gestattet 
ein Studiren, ohne einen An- 
dern mit Tönen zu belästigen; 
es ist ein Instrument, das ge- 
nau wie eine Geige be schaffen 
ist und auch keine andere Be- 
handlung erheischt. Viele 
Künstler höchsten Ranges 

= (Wilhelmy, Sarasate, Sauret, 
Leonard, Sivori u. Singer etc. ), 
sowie viele Conservatorien 
haben sie als die hervor- 
‚ragendste Erfindung gepriesen 
und ihre Einführung beschlos- 
sen. Zu beziehen durch die 
Erfinder [9144] 

Gebrüder Wolf, 

Streich- Instrumentenfabrik, 
Creuznach. 

Reparaturen an allen Streich- 
Instrumenten werden bestens! 
besorgt. Specialität in Copien 
aller Meister - Instrumente: 
Violinen, Bratschen, Celli ete. 
Preiseodrant ist franco zu ver- 
langen. 


2 
Pianinos 
von Th. Weidenslaufer, 

Berlin, 
«88, Dorotheenstrasse 88. 
Kostenfreie Probesendung; billige 


Fabrikpreise; leichteste Abzahlg.; 5 


Jahre Garantie; hoher Rabatt bei: 
Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 
Preis-Courant sofort gratis. [5800] 


Iimattes Gohn!! 


Albrechtsſtraße 12, 

2 ſein reichhaltiges Lig er ächt 
mud Taſchenuhren, Ketten, 
muckſachen ꝛc. ꝛc. in Gold und 
80 ber. Depot von Beckerſchen Re⸗ 
gulator⸗Uhren von einfachſter bis 

elegantefter Fagon. 8484 
Großes Lager er ächten Parifer 


Tall ois⸗Ketten 
zu Fabrilpreiſen. 


Nr. 4, Ohlauerſtraße Nr. A. 


der Breslauer Zeitung. 


Vierte Beilage zu Nr. 


> a m den 15. December 1878. 


Wattirte echte Sammet⸗ | 


er Seidentips-Pnletots. 3 


| 
© 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Es werden in meiner 


Damen-Mäntel-Fabrik 


— die außergewöhnlich großen Vorräthe zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, I., II. u. III. Etage, 
Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Velour-Paletots. | | 


nm mm mn nn 


Boucle- 
Paletots. 
sjopejuſt 

| 


8 | 
S 
& 


© 
9 


| 


spnbug 
pmg 31 


DD 


———— @® 


Kaiſermäntel, Räder. 


Als best geeignetes 
und passendes 


Weihnachts- 
werden auf Wunsch verabreicht. 


Geschenk 8 
V Grösste Auswahl von Pelz- 


empfehle ich in 
eleganter 
Gratis- 5 
Packung Handschuhen in Glace u. Wildleder 
für jede Grösse. Neuheiten in Cravatten, 
Shlipsen, Cachenez, Kragen und Manchetten, 
Hosenträger mit und ohne Stickerei. 


zu ½ und 
Handschuh-Fabrik L. Heiman, 


1 Dizd. 
Breslau, Schweidnitzerstr. 5, vis-à-vis d. Hofl. H. Alb. Fuchs. 


Puppen 
und Spielwaaren 


mit Mechanik, Muſik, Uhrwerk und Dampfbetrieb, 


Leiern, Veloeipeden 


ſind in ler Auswahl vorrät 


Neu! Ondine, die ſchwimmende Jungfrau. 


Gleichzeitig empfehle meine ſeit 47 Jahren rühmlichſt bekannten 


Galanterie- u. Lederwaaren 


und werden 


5 Nipp u. Luxusgegenſtände 


zu fabelhaft billigen Preiſen e [8450] 


Gerson Fränkel, 
| —.— 30, — — u. 1. Cage, | 


Für unſern diesjährigen 


Weihnachts- Ausverkauf 


haben wir eine große Partie 


un 8 1 5 Kragen 
Stulpen, 
ſowie 


Si Sum och 4 
ichn ürzen, Halstücher, 
Weit Capotten 


in den neueſten Deſſins und geſchmackvollſten 
Arrangements zurückgeſtellt und empfehlen die⸗ 
ſelben unſerer geehrten Kundſchaft 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Schaefer & Feiler, 


[7435] 


pPreiſe 
bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, 
Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 
Plüſch und Mohair, 


bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


ſogenannten 
Ausverkaufswaaren 


verwechſelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zu 
erwerben. [8716] 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrfeite, 


Uhren⸗ Miederlage 
Alb. Eppner & Comp. 


in Silberberg, 
waren 9 
m Hofuhrmacher Bus 
Herrmann Schultze), N 
Breslau, 
ae 32. 


5 Lager aller Gattungen Uhren bei join eee 
und unter Garantie. [8745] 


Für den 


Weihnachtsbedarf 
habe ich mein \ [7762] 
großes Lager Kleiderſtoffe, 
ſchwarze Cachemires, Alpaccas, Bareges, 
Battiſte, Cattune ꝛc. 
bedeutend im reife zurückgeſetzt, 


Winter - palctels, Inguettes, Räder, 
fertige Kleider, Fitzröcke und Morgenlleider 


und empfehle ich pieſe Artikel den geehrten Herrſchaften. 


S. Wertheim, 


16 Ring 16, Vecerſete, 16 Ring 16. 


Auf einen großen Poſten dunkle Kleiderſtoffe a 9 Sgr. und 
274 See 08 per Berl. Elle mache ich beſonders aufmerkſam. 


) I PER ae von Bl 
. GO leis 25 früher Ring 6 
jetzt zelte Graupenſtraße Nr. 6, 


. Re ihr großes Lager aller Arten Herren- und Damen⸗Pelz⸗ L 
b Gegenstande zu außergewöhnlich billigen Breiten, Beltellungen, W| € 
Giufütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter * 
Arbeit; auswärtige Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. 


„Goldstein. Kürfnermeilter, E. 


8 
alte —— Nr. 5 
nie | 


\ [5464] 


Carl Micksch's 


großa 


Weihnachts⸗ Ausſtellung 


iſt freundlichem chte angelegentlichſt empfohlen. 
Nr bietet dieſelbe in den Parterre- und 1.⸗Etage⸗Räumen ſeines 


Hau es 


Schweidnitzerſtraße 1314 
„Zu den vier Spineien“, 


ſowie in, ſeiner Fi 


iale 


Ohlauerſtr. 58, vis-a-vis Gebr. Heck, 


eine ſelten reiche Auswahl von 


Chriſtbaum⸗ 


Confecten 


und allen dazu gehörigen Decorationen, 
Lübecker u. Königsberger Guan, 
Rinder, Theater: u. Tafel⸗Confecte, 


| Trink-, Speiſe⸗ und 


Deſſert-Chocoladen 


in bekannter vorzüglicher Güte, 


Honig: 


und Lebkuchen, 


Bonbonnièren, Attrapen u. Knallbonbons, 
Chin. u. jap. Induſtrie⸗ Waaren, "= 


ſowie 


das größte Lager chineſ. u. ruſſ. Ther s. 


Auswärtige Ar. finden prompte und reellſte Ausführung. 


Die Weihnachts Aseung | 


von 


verbunden mit Ausverkauf zu außergewöhnlich niedrigen 


„Wilhelm, 79, Nicolaiſtr. 79, 


vis-à-vis di Eliſabethlirche, hat 1 und führe aus dem gratis 


und franco zu habenden reichhalti 


Photographie-Albums, 
großartige Auswahl: 

in fe en u. hübſchen Cinbänden 
per Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 
1,50 und 2 M., zu 50 en 
a 1,40, 1.75, 2, 3-10 M. 
100 Bildern 356587010 gehuiben 
à 3,50, 4, 30 M., 
mit Muſik ä 12, 15, 18— 30 M. 


Schreibmappen. 
Stück 20 Pf., mit Schloß 50 Pf., 
er, mit a 

2,50 M., mit Ein⸗ 


Schreib · und 1015 
oc 


à Std. 10, 20, 30, 50, 75 Pf., 1 M., 
in eiue gte 1,25 M., 
50 M. bis 5 


güchertaſchen 


in nur der feſteſten Handarbeit 
bei guten Zuthaten, für Mädchen 
Stück 90 Pf., 1,25 M., 1,50 M., 
anz 1 ede 2 M. Plüſch 1,75 M., 
für 8 auf Dei m Nüden zu 


tragen 1,2 
2 2 EN 
5 M. 


ganz Leer 2 e 


„Wagen 


igen Preis⸗Courant an: 
otenmappen mit Gold, 
50 Pf. an, 
Zeichnenmappen von 20 Pf. an, 
W Ci 3 hal, 
Damentafchen, $ täb- ⸗Nece 
res zu Ri en büch 


Bilderbücher, 
auf ſtarken Gartonbläklern, a 5 Pf., 
10 Pf. u. ſ. w. bis 3 M. 

Kinder⸗Spiele. ag 

Es iſt darin das Neueſte und 
Praktiſchſte in Selbſtbeſchäfti⸗ 
gung: und Geſellſchafts⸗ ei 
am En und empfehle: 

auer, Häkelſchule, Perl⸗ 
moſaik, deen 80 Künſten, 
Kork ⸗Arbeiten, 5 per 
Spiel 50 Pf. 75 Pf., 

i Cazneewitt u 
Prinz Lilliput u. ſ. w., neue 
feine de a 10 50, 7⁵ Pf. 


1 M., 1,50 
Cub us piele, 
oſaik⸗ Spiele, 


von 50 Pf. an. 
Baukaſten von 30 Pf. an in größter 
Auswahl. Theater mit vollſtän⸗ 
8 em 8 à 2, 4, 6 u. 9 M. 
atten⸗ Theater a 2.25, 
. 4,50 M. Laterna - Magica’s 
à 1,75, 2 7 5 M. 


von 


er Neon Mabn 
M., ff. echt 9925 515 „Alabaſter 


und Marmor 
a 50, 75 Pf., 1, 2 und 3 M. 


R. M iihelm, Nicolaiſtt. 79, ei ‚dans "litabeifehe 


Sonn: ul Wochentags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 


Praktiſch! 
Wei 


Arbeits-, 


Vaſen, Taſſen ze. 


noch 


A. R 


Christbaum, 


sämtlich geeignet zum Füllen mit. Geschenken! 
grossartigste Auswahl in ganz Breslau und Schlesien be 
Kn 1 Fapier handlung. a 


Ereslau, Schmiedebrücke 29 b, 
> vis-A-vis „Zu den zwei Polacken.“ 


— lich 


Japan. 
nachts⸗Neuheiten. 


In Weihn, bieten gerade die diesjährigen Sendungen 


neue Formen und für den Gebrauch 
geeignete Gegenſtände: ö 
Handſchuh⸗, Schreib-, Näh-, Thee, Cigarren⸗, 

Ta fe hentuch- und andere Käſten. 
Mefler-, Brot-, Biscuit⸗ 


Ohr. Königsſtraße 2, 
22 von Japan⸗ —— und bee. 


und neu! 
. 


und Arbeits-Körbe oder 
Schaalen, Cigarren. und Aſchenbecher. Rauch. 
Service, Schnitzereien, Federfächer, Porzellan⸗ 


Courante Artikel in Folge directer, günſtiger Einkäufe 
ermäßigt. 


eee Schmetterlinge, 50 Pfge., 
wieder eingetroffen. 


Beſſere originelle Sachen von 10 bis 50 Mart. 


hee in eleganten Büchſen 1 Mark 50 Pf. bis 14 Mark. 


ſeidene Bälle 


Breslau, 


Atrappen. Atrappen, u, Atrappen!! 


‘otillonm- \. Nipptisch-Gegenstände, 


ER 1] 


3,50, 


Eigenartig | 


Verlag von Otto Spamer iniXeipzig. 


Kulturgeſchichtl. Erzählungen f. die reifere Jugend. 
Der Eiſenkönig. Hiſtoriſche Erzählung aus der Zeit der 


Kreuzzüge und des großen Mongolenſturmes. Unter Zugrundelegung 
des Werkes von Cahun bearbeitet und mit einer Einleitung ver⸗ 
ſehen von Dr. Anton Ohorn. Mit zahlreichen Illuſtrationen. 
Geheftet Mk. 4. Elegant gebunden Ml. 5. 50. f 
Kuning Hartfeſt. Ein Lebensbild gus der Geſchichte 
unferer deutſchen Ahnen, als fie noch Wusdan (Odin) und Duonar 
(Thor) opferten. Ein Buch für den deutſchen Familientiſch. Der Ju: 


gend und ihren Freunden gewidmet von Dr. D. F. Weinland. 
mit 70 Text⸗Abbildungen ſowie mit etwa vier Tonbildern. 


Geh. 
M. 4. Eleg. geb. M. 5. 50. } 
Die verſunkene Stadt. Hiſtoriſches Bild aus ferner Ver- 
gangenheit. Von B. Paul. Mit vielen Text⸗Abbildungen, Ini⸗ 
tialen und einem Titelbilde. Geh. M. 3. Eleg. geb. M. 4. 50 


Abenteuer des Kapitän Mago. Eine phönikiſche Welt- 
fahrt vor dreitauſend Jahren. Mit Zugrundelegung des franzöſiſchen 
Werkes von Cahun deutſch bearbeitet und mit einer geographiſch⸗ 
kulturhiſtoriſchen Einleitung und einem geſchichtlichen Schlußcapitel 
verſehen von Dr. Karl Oppel. Mit 70 Text⸗Abbildungen ſowie 
jieben Tondruckbildern. Geh. M. 5. Eleg. geb. M. 7. 

Nulaman. NMaturgeſchichtliche Erzählung aus der Zeit des 
Höhlenmenſchen und des Höhlenbären. Der Jugend und ihren Freun⸗ 
den gewidmet von Dr. D. F. Weinland. Mit 100 Text⸗Abbil⸗ 
dungen ſowie vier Tondruckbildern. Geheftet M. 4. 50. Elegant 
gebunden M. 6. [9064] 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 


Maruschke & Berendt, 3 s. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Deutſches Vaterlandsbuch. 


Unſer deutſches Land und Volk. Vaterländiſche Bilder 
aus Natur, Geſchichte, Induſtrie und Volksleben des Neuen Deut⸗ 
ſchen Reiches. Zweite gänzlich umgeſtaltete Auflage. Unter 
Redaction von Prof. Dr. G. A. v. Klöden und F. v. Köppen. 
In Bänden von etwa je 10 Heften oder 12 Bänden von je zwei 
Abtheilungen. Mit 1200 Text⸗Illuſtrationen, Karten, Ton⸗ und 
Titelbildern u. ſ. w. Preis des Heftes von je drei Bogen M. — 50. 

Erſchienen ſind: Erſter Band: 

Schilderungen aus den deutſchen Alpen, den Alpenvorlanden und Ober- 
bayern. Unter Mitwirkung von Dr. H. v. Barth und A. Regnet 
bearbeitet, nebſt einer Einleitung: Die Entwicklung des deutſchen 
Volksthums von Fedor v. Köppen. Mit über 120 Text⸗Illuſtra⸗ 
tionen, einem bunten Titelbilde, zwei Tonbildern, Karten ꝛc. Geh. 
M. 4. Eleg. geb. M. 5. 50. 

Zweiter Band: 

Bilder aus der ſchwäbiſch-bayeriſchen Hochſläche und aus den Main-Hekar- 
Gegenden (Oberpfalz und Regensburg, Niederbayern, Würtemberg, 
Franken). Mit 110 ä drei Tonbildern und * 
Karten. Geh. M. 4. 50. Eleg. geb. M. 6. [9063] 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen in Breslau durch 
Maruschke & Berendt, 2 8 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Neu! Spiele und Beſchäftigungen für die Jugend. Neu! 
* Spielbuch für Mädchen. Von Marie Leske. Siebente 
Aufl. Mit 500 Text⸗Abbildungen ꝛc. Cartonnirt M. 4. 50. 


Illuſtrirtes Spielbuch für Knaben. Von Hermann Wagner. Sechste 
Auflage. Mit über 500 Text⸗Abbildungen, Titelbild ꝛc. Elegant 
cartonnirt M. 4. 50. 


Jugendſchriften, 
Claſſiker 


fund} 


Prahtmwerike 


zu wohlfeilen Preifen, bei 2 


J. Max’& Comp. 


Max Tietzen), 


Ring Nr. 10, 


| ecke ee N 


Nicht convenirende Bücher 
e Bu 
werden ſehr gern W | 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 
Reich illuſtrirtes internationales Märchenbuch. 


er Jugend CLiebſings⸗Märchenſchotz. 

Familienbuch der ſchönſten Haus⸗ und Volksmärchen, 

Sagen und Schwänke aus aller Herren Länder. In Ver⸗ 

bindung mit E. Diethoff, H. Jäger, E. Lauſch, 9. E. Stötzner, 

Eliſe und Dorothea Waldner herausgegeben von Franz 

Otto. Ein ſtarker, reich illuſtrirter Band von 512 Seiten. 

Mit 110 Text⸗Illuſtrationen, 9 Ton⸗ und Buntbildern 

nach Zeichnungen von L. Sechſtein, W. Heine, u, Arelſchmer, 

8. Mörlins, . Schell, A. Toller, Fritz Waibler und Anderen. Dritte 

Auflage. Preis: Geheftet 5 Mk. Elegant cartonnirt 6 Mk. 

Dieſe Sammlung bietet für Jugend und Volk die anmuthigſten deut⸗ 

ſchen, elſäſſiſchen, engliſchen, franzöſiſchen, däniſchen, böhmiſchen, mähri⸗ 

ſchen, magyariſchen, eſtniſchen, orientaliſchen, ruſſiſchen, ſlovakiſchen und 
walachiſchen Märchen, Sagen und Phantaſiegebilde im mannigfaltigſten 

Wechſel, zu einem wahren Familienbuche gruppirt. Die „Illuſtrirte 

Zeitung“ erklärt dieſes anmuthige und überaus elegante Buch als 

„eine Zierde des diesjährigen Weihnachtstiſches, als eine Sammlung, 


die nicht nur durch ihren gewählten Inhalt, ſondern auch durch ihren 
prächtigen Bilderſchmuck aller Herzen gewinnen wird.“ 


[9037] 
Vorräthig in 


Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 


a8 


Dessene 


2 


FF 


E. Morgenstern, 
Buch- und Kunſthandlung, 


Ohlauerstrasse No. 15, 


Grosses Lager Literarischer 


Festgeschenke 
für die Jugend wie für Erwachsene. 
Bilderbücher mit und ohne Text. 
Jugendsehriften für jedes Alter. 


Classiker u. Dichter. 
Wissenschaftliche Werke. 
Illustrirte Pracht- und Kupferwerke. 
Bibeln und Gesangbücher. 
Globen und Tellurien. 


Sendungen Zur Auswahl, sowohl hier wie nach Auswärts 
nach Wunsch. 
Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder 
besonderen Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben 
Preisen auch bei mir zu haben. 


Weihnachts-Katalog gratis. 


Unsere Jugend-Bibliotheken 


sind wieder zusammengestellt und empfehlen wir 


te Bibliothek für Kinder bis zu 9 Jahren, enthält: 


Bücher: Im Wald, auf Hof und Feld von Franz Wiede- 
mann, mit 12 colorirten Bildern von G. Süs (Ladenpreis 3 Mk.). 
Die Geschichte vom kleinen Reh von Trojan, mit 15 Bildern von 
Fr. Lossow. — Deutsches Kinderbuch in Wort und Bild von 
Wesendonck, mit zahlreichen Holzschnitten (Ladenpreis 6 Mk.). — 
Das schönste Märchenbuch f. Kinder, m. 5 color. Bildern. Ferner: 
Bilder-Fibel auf Carton, das Märchen „Aschenbrödel“, Bilder und 
Geschichten. Aus dem Kinderleben, statt 14 Mk, für nur 3 Mk. 


I te Bibliothek f. d. Jugend von 9—15 Jahren, 


enthält: 12 Bücher: Kinderlaube, Bd. XII, mit 4 Bildern 

in Farbendruck und 120 Holzschnitt-Illustrat. — Deutsche 
Kriege 1864, 1866, 1870/71 von Ferd. Schmidt, mit zahlreichen 
Illustrat. — Der Heckpfennig von Thekla von Gumpert, mit Titel- 
bild. — Schlesiens Sagen, Legenden und Geschichten, 552 Seiten, 
mit Titelbild. — Germania, illustr. Jahrb. f. d. Jugend, mit 
reichem Inhalt und vielen Illustr. — Jeep, Die Seeräuber-Insel, 
m. col. Abd.; ferner Erzählungen etc. von Pflanz, Rosenheyn, 


Halle, Ferd. Schmidt, statt 25 Mark für nur 6 Mark. 


Unsere en een und Auswahl zeichnen sich 


durch den gediegenen, sittlichen Inhalt vor allen ähnlichen, uns 
nachgeahmten, vortheilhaft aus. — Wir betonen speciell, dass die 
in unseren Collectionen aufgenommenen Bücher nicht antiquarisch, 
sondern neu gebunden und vollständig sind. — Da die Nachfrage 
nach diesen beliebten Sammlungen von Jahr zu Jahr eine regere} 
wird und unser Vorrath gewöhnlich vor Weihnachten geräumt ist, 
dürfte sich baldige Bestellung empfehlen. — Jedes einzelne Buch 


A 


e 


„ . . 


bildet ein für sich abgeschlossenes Werk; die Sammlungen eignen 
sich daher auch zum Vertheilen an mehrere Kinder. 

Wir versenden auf Verlangen gratis und franco den soeben 
erschienenen Ilustrirten, sehr reichhaltigen [8967] 


Weihnachts-Katalog. 


Ansichtssendungen aus unserem grossen Lager von 
Jugendschriften, Bilderbüchern und Spielen machen wir, auch nach 
auswärts, bereitwilligst. — Kalender sind in grösster Auswahl 
vorräthig. — Alle Bestellungen werden am Tage des Eintreffens 
prompt erledigt. Alle von anderen Handlungen angezeigten Werke 
sind zu denselben Preisen auch von uns zu beziehen. 


Schletter'sche Buchhandlung 


E. Franck in Breslau. 
Eugen Franck’s Buchhandlung in Oppeln. 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Friedrich 
Spielhagen, 


Platt Land. 


Roman in ſechs Büchern. 
3 Bände, broſch. 12 Mk., eleg. geb. 15 Alk. 


Das Skelet im Hauſe. 


Zweite Aufl. Sroſch. 3 Mk., eleg. geb. 4 Alk. 


Sturmflut. 
Dritte Aufl. Wohlf. Ausgabe in 2 Bänden. 
Broſch. 6 Mk., elegant geb. 8 Mk. 


Jämmtliche Werke. 


Dritte Auflage. [8411] 
14 Sünde, broſch. 46 Mk. eleg. geb. 60 Alk. 


Der gelehrte Spielkamerad. Von Herm. Wagner. Dritte Auflage. 
it über 200 Text⸗Abbildungen ꝛc. Eleg. cart. M. 4. 50. 

Hugo Elm. Mit 580 Text⸗Abbildungen ꝛc. Eleg. cart. M. 4. 
Der junge Mathematiker und Naturforſcher. Von Dr. Ferd. 
Zehn Schock Knacknüſſe. Illustr. Räthſelbuch für 8 95 

Hugo Elm. Mit 120 Text⸗Abbildungen ꝛc. Cart. M. 4. 50 

Von Hugo Elm. Mit 33 Text⸗Abbildungen, 16 

Ton⸗ und Buntdrucktafeln. Cartonnirt M. 4. 

and G. Ortleb. Mit Text⸗Abbildungen ic. 8 cart. M. 3. 
Der Naturalienſammler. Das Anlegen und Aufbewahren von 

Mit über 200 Text⸗ Abbildungen ꝛc. leg. cart. M. 5. 

Der kleine Papparbeiter. Von hugo Elm. Mit vielen Text⸗Abbil⸗ 


Spiel und Arbeit. Nach Fröbel'ſchen Grundſätzen bearbeitet ben 

Braun. Mit 320 Tert- Abbildungen x. Eleg. cart. M. 5. 
Von 
. 900. 

Die Spritzarbeit. 

Der jugendliche Künſtler in Laubſägearbeiten. Von Gebrüder A. 
Naturalienſammlungen. Von h. v. Kiefenwetter und Ch. Keibiſch. 
dungen ꝛc. Cartonnirt M. 3. 


Verlag 


von 


L. Staackmann 
in Auch in Lieferungen à 50 pf. durch 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
In Breslau vorräthig in 0098] 


Priebatsch's Buchhandlung, ins ss. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche⸗ 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 16195] 
esfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 
General Agenten der Concordia. 


Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Leipzig. jede Buchbandlung zu beziehen. 


5 


2 — nn — = — 
Geschäfts-Erweiterung. 
Hierdurch beohre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich nach dem 
Umbau meiner Geschäftsräume 


Alte Taschenstrasse Nr. 15 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- 
und Südfrucht-Geschäft 


mein Delientessen-Lager wesentlich erweitert habe. 

Nach wie vor werde ich meinem Grundsatze treu bleiben, stets nur 
die besten und reelsten Waaren zu den zeitgemüss billigsten Preisen 
zu liefern und erlaube mir die hochgeehrten Herrschaften zum Besuch 
ergebenst einzuladen. 

Breslau, den 15. December 1878. [9114] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstr. 15. 


Geſchäfts Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich am 
heutigen Tage [9119] 


Leſſingſtraße 13 wieder ein Restaurant 


eröffne und bitte, das mir bisher erwieſene Vertrauen auch in meinem 
neuen Local mir zu bewahren. — Indem ich noch bemerke, daß es ſtets 
mein Beſtreben ſein wird, für gute Speiſen und Getränke Sorge zu tragen, 
empfehle mein Unternehmen einer gütigen Beachtung. R. Opitz. 


Nach Fertigſtellung der nöthig geword lichkeiten i er echte Manilla, Cuba, Braſil in ½0 Kiſten à 45 ME, 
Verkau ae ung der mötbig gewordenen Baulichkeiten eit nuſer | ann Felke Brafl in Yu Hen g 40 ARE 


Kleine Scheitnigerſtraße 67, 3 5 Aram a 
Breslauer Conſum Verein. Breslau, am nn, Rr. sky, 


Verlag von Albert Koch in Stuttgart. 
Vorräthig in 


Priebatsch's Buchhandlung 


135 in Breslau, Ring 58 (Naſchmarktſeite). 


[9097] 


2 


EB EEE 


in Jugend-Album Aue 1 ann lc — . 
N Un. Unterhaltung im häuslichen Kreiſe. Mi 
prachtvollen ſchwarzen und colorirten Bildern in Prachtband gebunden. 
| 27. Jahrgang. Neue Folge. 10. Band. Preis 6 Mark. Eine 
j der ſchönſten und gediegenſten Jugendſchriften, welche in der langen 
Reihe von 26 Jahrgängen einer ſteigenden Beliebtheit ſich erfreute 
* und deren neueſter 27. Jahrgang mit ganz beſonderer Sorgfalt in 

Text und Illuſtrationen ausgeſtattet wurde. Die Jahrgänge 3—9 der 


neuen Folge (1871—77) ſind zu gleichem Preiſe noch zu beziehen. 


En detail. Für den Weihnachtsbedarf En gros. 
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Wollene und baumwollene Strümpfe, Taillen⸗ und Kopftücher, Cami⸗ 
ols, Unterbeinkleider für Herren, Damen und Kinder, Unterröcke in 
ricot, Handarbeit und Filz, Jagdweſten, ſeidene Tücher, alle Arten 

Strick- und Nähgarne 18553 


Herrmann Caro jr., 


Königsſtraße 5. 


Großer Musverkauf. 


Um mit meinem großen, ſorgfältig ſortirten Lager bis Weihnachten 
vollſtändig zu räumen, verkaufe ich von heute ab jämmtliche 
Waarenbeſtände [9140] 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


Es bietet ſich hierdurch dem geehrten Publikum Gelegenheit zu 
äußerſt vortheilhaften Einkäufen. 


Kinder ⸗Garderoben Magazin 
B. Leubuscher, 


Schweidnitzerſtraße⸗ und Hummerei? Ecke. 
e 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


offerirt vorzügliche Cigarren zu Fabrikpreiſen und zwar reine 


avannas à 66 bis 100 Mark, 69009 
umatra, Braſil, Hav., große Fagon in "ro u. ½ Kiſten à 5060 ME, 
Sumatra, Braſil, Hav. mittel Facon in "io u. 1 Kiſten à 45—50 Ml., 


Geſunde Raps u. Leinkuchen, 


50 Pfge. unter höchſter Noti es Quantum ab Bahn Tarnowitz 


„ ojferirt je 
Louis Moth in Tarnowißz. © 


TREE TTEPTTE HET VDE 
0 NA 1 x * 9 1 7 * — * r = Says sen 
4 . a vr IT 5 N S N N FR eee TFT LER 2 — 


. 9 o 
1 9 7 


70 Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe in den Jahren 1877/78. 
5 % 2 m 2 Hrämien-Einnabme ne | Prämie | Ferfderungs- | Prämie 


Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. a 
R A * * 2 


0 * 
nahe am Blücher la FA | Vortrag aus dem Borlahre .... 7,732,076,373| 7,747,449 | 49 | 8,078,277,605 | 8,185,841 | 42 
ö 7 lim Narr NEE EEE Seen are 399550 855 . 8 2 en 5 
* 8 0 1 2 1 . nee RE 366,069,082 1,168,940 ik ‚620 | 1,321, 
werden ſämmtliche Waaren⸗Vorräthe, wegen ſchleunigſter Auf; in T 1 i 
N 7 e fl idr!!! ER 387,538,512 „144, 7 401,924, N „133, 2 
loöſung zu nachſtehenden fabelhaft billigen Preiſen verkauft: eee 38122002 , 156,481 90 424000 97% 140120 | 35 
N b : : : 8 e Vehniagernh 1 223954 | 78 | 629,867 | 2%,153,644 | 60 
2000 Dutzend Schreibhefte in nur gutem, ſtarken Papier, 6 505,810,636 | 1,635,472 | 63 | 492,637,458 103070 25 
m 5, 70, 75 und 80 : Be ee 701,636,073 2,211,985 73 719,747 11 2,428,409 | 39 
g f nn das Dutzend 55, 70, 75 und 80 Pf. ag : un September 6040.840892 18868/68317 6788817814] 2,345,890 | 00 
1000 Stück liniirte Diarien in weißem ſtarken Papier, bis ultimo September. een. FFP 22,227,066 | 10 1 13,128,380,818 | 23,567,897 | 91 
das Stück 12 Bogen ſtark, 18 Pf. Davon ab Rückverſicher.⸗Prämie und | 
1000 Stück hotograp ie⸗Al bum, Riſtorni bis ultimo Geptember . . | 4,503,461,825 | 11,845,151 66 | 4,825,006,269 |. 12,700,298 | 58 
: ; 5 85 für eigene Rechnung alſo bis ultimo 
in nur gutem Leder mit Patent ⸗Einband Ju 50 Bildern von 75 Pf. an. . „„ 5 7949 865,367 10381914 44 8,303,874,549 | 1080 7,599 33 
500 Stück Staffelei⸗Album e 
3 in Sammet und Leder, in prachtvollſter Ausſtattung, das Stück von % Pf. an. SHE Sahl dafür Brutto | davon durch Zahl | dafür Brutto | davon durch 
3000 Stück Promenaden Körbchen in Koffer Form, e den e ang gene. eben bee | rung ge 
15 1 . mit Stoffüberzug, das Stück von 25 Pf. an. I 8 den EN den a | & 
Hochfeine Photographie Rahmen in Sammet, ; , 
Y 2 1 S eee 38 532, 209,00. , ’ 
Ei u of re ee eee NONE WIE RO. De. 0. NE. FFC 483 677894 | 290614 [ 535 1,903,880 1,156,100 
Ein großer Poſten riefpapier, das Buch — 24 Bogen, von 15 Pfg. an. im Aprtt 351 841/415 404490 | 567 1,113,790 455,465 
Brief⸗Couverts in beſter Qualität, 100 Stück 30—40 Pfg. !.. f 7 
‘ . N fi 242 ee 2 3545, 593,547 dd 7 12 2,5 
Brief⸗Couverts in zweiter Qualität, 100 Stück 15—25 Pfg. m Juli E 647 1860,94 928912 | 604 1,125,672 498,947 
2000 Gros Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros — 144 Stück e 562 1473,90 663,445. | 600 1258995 584,485 
8 von 40 Pfg. bis 1 Mk im September 663 1,537,120 702.830 [ 743 | 1,555,600 632,950 
5 | leis ultimo September | 4,575 Iq | 4,905,144 | 5,103 | 11,668,826 | 5,782,426 


Stahlfederhalter, in großer Auswahl, das Dutzend von 5 Pfg. an. 
Bleifedern in guter Qualität, das Dutzend von 5—20, 40 und 60 Pfg. a 
5000 Stück Portemonnaies, Porte⸗Treſor und Beutel⸗Portemonnaies, 
das Stück von 6 Pfg. an bis zu den feinften. 5 
3000 Stück Cigarren Taſchen in allen Neuheiten, das Stück von 20 Pfg. an. 
Brieftaſchen in unendlich großer Auswahl, das Stück von 10 Pfg. bis zu den feinſten. 
Mehrere Tauſend Dutzend Notizbücher, das Stück v. 8 Pfg. bis zum feinſten, in 
echt Juchtenleder⸗Einband A 1 Mk. 
Concept⸗ und Schreibpapier in guter Qualität, das Buch von 15 Pfg. an. 
Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in reichſter Auswahl, das Stück v. 10 Pfg. an. 
| Ein großer e durcheinander gekommene Stahlfedern, 30 Stuͤck W 
ö Rt zu 10 P 9 
Viſitenkarten⸗Taſchen, das Stück von 35 Pfg. an bis zu den feinſten à Mk. 1,25. 
Neiche Auswahl in Manſchetten-Knöpfen, das Paar von 5 Pig an, mit Bi 
> Mechanique von 20 Pfg. an. f MW 
Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickerei mit Pinfel und Tuſche, a Carton 30 Pfg. 
Beſſemer Stahl⸗Eßlöffel, das Dutzend 35 Pf. 
Neuſilber⸗Eß⸗ und Kaffeelöffel, das Dutzend 4 und 1 Mk. 75 Pf. 
500 Dutzend Hoſenträger in ſchwerſtem Gummiband, mit und ohne Patent⸗ 
ſchloß, das Paar 40 Pfg. bis 2 Mk. 25 Pfg. 
Hochfeine Nähnadeln mit vergoldeten Oehren, in eleganten Etuis, 100 Stück 
1 35 Pf., 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pfg. l 
11000 Stück Contobücher mit neuer Liniatur, das Stück von 60 Pfg. an. 
Aufgabenhefte, 3 Stück 10 Pfg., Briefmappen in reicher Auswahl, das Stück 


Magdeburg, den 9. December 1878. 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director 
chrader. [9066] Friedr. Knoblauch. . 
Die in allen Ländern; patentirte Cigarretten-Maschine 
x 5 liefert in wenigen Secunden eine schöne, gleich- 
mässig gerollte und beliebig starke Cigarrette, 
zu deren Fabrikation jeder Tabak verwendbar 
ist, so dass sie auch dem nicht türkischen 
Cigarretten-Raucher dienstbar wird. Wegen 
ihrer erstaunenswerthen Leistungen und pracht- 
voll decorativen Bauart ist sie jedem Raucher 
willkommen und dürfte bald eine nützliche 
Zierde aller Rauch- und Spieltische werden. 
Vorzüglich eignet sie sich als 


Weihnachis-Geschenk, 


da der Verkaufspreis ein billiger ist. — Zu 
beziehen durch die grösseren hiesigen Cigarren- 
Geschäfte. wie durch den Unterzeichneten. 
Agenten, welche sich in der Provinz 
„ mit dem Vertrieb der Maschine befassen wollen, 
erhalten guten Rabatt von 


Gustav Wesel, 


ter Junkernstrasse Nr. 11. 
SEE Speeialitd: Ankauf und Verwerthung von Patenten. N 


R. Hausſelder's 


EN 


V 
2 


oon 15 Pfg. an, Lackirte Blech⸗Kaffeebretter, a Stück 10 Pf., Kaffee⸗ 
und Zuckerbüchſen à 35 Pfg., große Auswahl in Damentaſchen mit Außen⸗ 
taſche, a Stück von 50 Pfg. an, Kinder⸗Krummkämme, das Stück v. 5 bis 25 Pfg., 
KLTaſchenmeſſer in großer Auswahl, das Stück von 10 Pfg. bis 1 Mk. 25 Pf., 
große Auswahl von Tiſchmeſſern und Gabeln, das Paar von 25 Pfg. an, 


von 40 Pfg. an, Friſirkämme, das Stück von 10 Pfg. an, Taſchenkämme, 
das Stück von 5 Pf. an, Damen⸗Einſteckkämme, das Stück von 20 Pf. an, 
Wunderfedern, 3 Stück 10 Pfg., Patent⸗Dintenlöſcher, a Stück von 30 Pfg. 
an, Porzellanknöpfe, 12 Dutzend 10 Pfg., überzogene Hemdenknöpfe, 
3 Dutzend von 10 Pig. an, ein Kaſten mit 16 Nollen rothem Zeichengarn 
25 Pf., Strumpfbänder, das Paar von 10 Pf. bis 75 Pf., Nadirgummi, 
3 Stück von 5 Pfg. an, Muſikmappen mit Henkel von 50 Pfg. an, Holz 
RNolltiſchdecken von 20 Pfg. an, Bonbonnidren, 12 Stück 25 Pf., Muſchel⸗ 
Portemonnaies, à Stück 40 Pf., Holz⸗Stabdecken mit Malerei, à Stück 
50 Pf., Glas⸗Butterdoſen, das Stück von 40 Pf. an, Reißzeuge und 
1 ie e große Auswahl in Garderoben, Handtuch⸗ 
und Schlüſſelhaltern, prachtvolle Abziehbilder, der große Bogen 50 Pfg., 
Tabak-, Thee Näh- und Kammkaſten von 50 Pf. an, Meſſerſtänder, das 
Stück von 50 Pf. an, Heiligen und Heldenbilder, das Stück 5 Pf., Tiſch⸗ 
und Faſchenſchreibzeuge von 20 Pf. an, Halsketten von 8 Pfg. an, Zahn: 
ſtocher von 10 Pfg. an, Obſtmeſſer, das Dutzend von 1 Mk. 75 Pfg. an, 
Kopf,, Mleider- und Taſchenbürſten in großer Auswahl, Trinkflaſchen, das 
Stück von 50 Pf. an, Wunder⸗Garnituren, à Stück 40 Pfg., Uhrhalter von 
50 Pfg. an, Meſſerbänke, Croſtall und Alfenide, Kornblume mit Stereoſkopen⸗ 
bild Sr. Majeſtät des Kaiſer Wilhelm I. als Kurgaſt in Teplitz, Kornblumen, 
im Knopfloch zu tragen, Lampenſchirme, Tabaksdoſen, Taſchen⸗Feuerzeuge 
in großer Auswahl, hochelegante Damengürtel und Gürtelſchlöſſer von 50 
Pfg. an, Centimeter⸗Maaße, flüſſiger Gummi, à Flaſche 25 und 40 Pf., 
Nauch⸗Serviee, Blech⸗Briefkaſten, das Stück 90 Pfg., Plaidriemen, Pape⸗ 
terien, ſchottiſche Schreibgarnituren, Küchenmeſſer, 3 Stück 20 Pfg., große 
Auswahl Shlipſe und Cravatten, Neiſekoffer, Spazierſtöcke, vergoldete 
4 Uhrketten, das Stück von 15 Pfg. an, Goldrahmenſpiegel von 8 Pig. an, 
große photographiſche Lichtdruckbilder von der Dresdener Galerie, à Stück 
75 Pf., eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen Lichtdruckbildern, Copien 
der Dresdener Galerie, zuſammen 3 Mk., eine Mappe Briefbogen und Couverts 
mit Monogrammen, 90 Pfg., Hutagraffen, Schreipuppen, Kinderſpielzeuge, 
Zahn- und Nagelbürſten, Stock, und Schirmſtänder, Nauchtiſche und 


0 


Mappen, in Drell mit Malerei, das Stück 60 Pf. und v. dergl. [6409] 


J. Bargou aus Berlin. 


Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von IE Weihnachts⸗ Artikeln, insbeſondere: 


Draht -⸗Meſſerkörbe, das Stück zu 40 und 60 Pfg., Tiſchglocken, das Stück 


Cigarrenſchränke, Spiegel- und Mafir-Toiletten, prachtvolle graue Brief- 


Cartoons 
mit feinen u. ſeinſten 
Seifen, 


als praktiſches und ſehr willtom⸗ 
menes Weihnachtsgeſchenk, A Carton 
mit 3 Stück von 50 Pf. an. N 


m  * * 

Feinſte Blumenſeife, 

Roſe, Veilchen, Heliotrope, Ne- 

ſeda, Eßbonquet ꝛc., à Carton, 
3 Stück, von 1,50 M. an. 


Mandel kern⸗, 


. und Maiblumen⸗ 
eife, à Carton 1,25 u. 1,50 M. 


Märchenſeife 
für Kinder, à Cart., 9 St., 1.50 M. 


Franzöſ. Seifen, 


in Cartons zu 3 und 6 Stück, 
Thridace Opoponax etc. 


Figuren, Früchte 


mit 


und ändere der Natur täuſchend Buürſtenwaaren. 1 
nachgeahmte Gegenſtände von Seife: halter Kawmkaſten von 250 M. an. 
Käſe, Butter, Wurſt, Schinken⸗ _._ Necessaires Bu 
Semmeln, Eier, Gurken, Back- in feinſter Austattung, Sam: 111 


Puppenfrüh pi de, At. 125.175 

Puppenfrühſtücks, à St. 1,2 1,75. 

i Guten Arpent⸗ a 50 Pf. 
Teller mit Frühſtück, 1,00 u. 1,50. 
Butterwännchen mit Glatzer und 
Thüringer Butter 1,25--1,75 M. 
Puppen⸗Toiletten, Wickelkinder 

als Atrappe. 
Decorirte 


Weihnachtsbäume 


von 50 Pf. an. 


nütz 


Chri baumlichtchen in Wachs, Stearin und Paraffin. 
Licht alter in den neueſten und praktiſchen Formen. x . 
Wa sſtöcke in gelb, weiß und decorirt, in reiner Waare. . 2 


Auswärtige Aufträge werden 


Der Verkauf meiner leichten, dauerhaft und ae und 


glatt gehobelten 


und großes Lager 
artonnagen 
Parfümeriekäſtchen, 


für jeden 3 und jedes 5 Haaröole, 1 
ze. in ſchönſt men⸗ 
Handſchuhlaſten e 


Atrappen. 


Eehte Eau de Cologne 
in Kiſtchen und Korbgeflecht zu 
Fabrikpreiſen. 


Flaſchen⸗ 


met, Holz, Elfenbeinimitation xc. 


und. Platina- 
Räucherlampen, 


(in allen Größen vorräthig), 
findet zu ſehr billigen Preiſen me bei 
Herrn “. O. Lehmann, Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Dampf⸗Kiſtenfabrik von Hugo Brust. 


Franzöſiſche 
und engliſche Odeurs 


von: Violet, Pinaud, Rimmel, 
Atkinsons, Rigaud, u. A. neue 
reizende Gerüche: Champacca de 
Lahore, Suezcanal, Ixora Bréonie 

und viele andere zu billigſten 
0 Preiſen. [9113] 


Franzöſiſche Odeurs 1 


eigener Füllung, & Fl. von 25 Pf. an. 


Neuheiten 


von eleganten 


in Holz, Sammet ꝛc. 


von 50 Pf. bis 50 M., 


den feinſten Parfümerien, 
gefüllt und leer. 


Rafraichisseurs 


in neuen, ſchönen Formen, don 50 w 
Pf. an, mit Ball 1,75 M. 9 


Geſchliffene Flacons, 


mit feinſten Parfüms gefüllt, von 


Einzeln billigſt. 50 Pf. an, große Flaſchen bis 
it P Rn m? : | 


Spiegel, Kämme und 


als praktiſches Gejhent. * 
Wachs figuren, 
Wachsengel, Kinder e. 


Glasperlen, 


Kugeln, Kränze, Sterne, zum Aus⸗ 1 
ſchmücken der Chriſtbaͤume. 


Silber und Gold, 


Metall- 


lich und elegant, 1,75, 2,00, 
2509,00 M. 


10 — , 


a Rolle 40 Pf. 


prompteſt ausgeführt. Preiſe billigſt. 


5 — 


fen, 1e e 
34 i De en f 


Uh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. A 


Poſt 


empfie 


A — 


Ba nn SE rer 


SE ae as en 


u ̃ — 
7 


12681] 


Auf denkbar ſchnellſtem Wege 


die auswärtigen deutſchen Zeitungsleſer über alle Vorgänge der Tagesgeſchichte zu unterrichten, iſt nach langwierigen 
Bemühungen und unter Aufwendung der erheblichſten Geldopfer ꝛc. durch einen ganz neuen Organismus der in 
Berlin erſcheinenden „Eribündg gelungen. 

Bereits ſeit dem 15. November wird den auswärtigen Abonnenten der „Tribüne“ zum überwiegend größten 
Theil zu derselben Zeit als ſie die inhaltlich ſehr beſchränkte Abend⸗Ausgabe einer Berliner Zeitung empfangen, 
die vollständige (nicht getheilte) tägliche Nummer der „Tribüne“ zugeſtellt. Die ſelbſt in einer Entfernung 
von 80 Meilen von der Hauptſtadt wohnenden Abonnenten der „Tribüne“ ſind über die Tagesvorgänge, ſpeciell z. B. 
alſo auch über die in den geſetzgebenden Körperſchaften, ſchon in den Morgen: und Vormittagsſtunden am 
nächsten Tage unterrichtet. Da die „Tribüne“ in Folge ihres neuen und eigenthümlichen Or⸗ 
ganismus erſt mehrere Stunden ſpäter als ein Abendblatt ihre Redaction zu ſchließen braucht, fo ſteht an 


Schnelligkeit und Uleberſichtlichkeit des Tages materials 


„ FIR IBE UN mM 
Auen übrigen Berliner Zeitungen weit voran. 


— r — 


Die „Tribüne“ mit der iunſtrirten humoriſtiſchen Gratisbeilage: „Berliner Weſpen“ koſtet pro 
Quartal 5,30 Mark und nehmen zu dieſem Preiſe für beide Blätter Beſtellungen entgegen: 


ſämmtliche Voſtanſtalten des deutſchen Reichs. 


Für den Monat 1 apart koſten beide Blätter bei allen Poſtanſtalten nur 1,85 Mk. und ift daher für dieſen billigen 


Preis eine ſcht . Gelegenheit zu 
vrOobe»- Abonnement 4 
auf die „Tribune“ gegeben. 


Große Preisermäßi ung 


Elegante 
eihnachtsfeſt! 


5 2 zum 

s Damen⸗ Mäntel & 

5 in Mouffe, Kammgarn 8 Frister Rossmann 
j und Diagonal 7 Shifben- 9 
ws ger: ich von jetzt ab, jo 5 der Vorrath reicht, > Greifer⸗ * 
— zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. Oer 7 
2 ſtä 10 ee ® 
« Louis Oliven, ? i 
5 Ring 15, 1. Etage, 8 o | 


Becherſeite. [8396] 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Wegen Gubihafts- Negülſcung 


ſind wir gezwungen, unſere Waarenbeſtände bis Neujahr zu Ps 
und empfehlen insbeſondere von unſerem umfangreichen 8527 


Leinen, Tiſchzeug⸗ und 
Waͤſche⸗ Lager 


Gebleichte u. Creas⸗Leinen, das Stück von 14 Mark ab. 

Tiſch und Kaffee⸗Gedecke, brillante Muſter, von 5 M. ab. 

Taſchentücher in allen Größen von 3 M. ab das Dutzend. 

Echte Courtrai⸗Taſchentücher, feinſte Qualitäten, das Did. 
von 10 Mark ab. 

Zwirnhandtücher, unverwüſtlich, das Dtzd. von 8% M. ab. 

Oberhemden mit Einſatz, das Stück von 2½ M. ab. 


H. Schwarzwald & Co., 
Schweidnitzerſtraße 5, Eing. Zunfeenftrafe. 


u. Haus jowie 


ſammtliche anderen ‚Dewväbeten See, 4 


85 älteſte Mun Handlung Scleſtens 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
eslau, Alte Zaſchenſtraße Nr. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 


Theilzahlungen gewähre ohne Preiserhöhung. 


Neue praktiſche Erfindung! 


N. Jacobsohn's 


Patent Spar- Schreibzeug 


(patentirt im In⸗ und Auslande) 
mit Dintenſtoff⸗Füllung, ausreichend für mindeſtens 5 
täglichen Gebrauchs, mit orrichtung zur ſelbſtthätigen Tro vet 
und Reinigung der Federn, ſowie mit Anfeuchter für Col 864 
und Briefmarken. 


Jahre 


| g Verf ſchließer | 


en ſter und Thüren, 


u 15 N Cylinder mit Faclüberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
Eichen wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
chloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und X Vebörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Feuſter⸗ und Thür: Cylinder in 
weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 Rehspfg., in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. [9046] 
Gebrauchs⸗ Damp gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
Heinrich Lewald & Co., 


afwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
rämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Pränirt Philadelphia, Große ee, ao 1876. 
abrik medieiniſcher Verbandſto 
Du 1 — Nr. 


— ſtzu 


Durch Aufgießen reinen Waſſers erzeugt der Dintenſtoff die beſte 
violette Copirdinte; (auch ſchwarze oder rothe) ohne jeden Bodenſatz 
und Schimmelbildung. Sparſamkeit, Reinlichkeit und Bequem⸗ 
lichkeit ſind große Vortheile dieſes Patent⸗Schreibzeugs, das wäh⸗ 
rend der Pariſer Weltausſtellung und in der ſranzöſiſchen Preſſe 
rühmend anerkannt wurde. Für Schulen, Bureaux und Familien 
find die einfachen à 5, 6, 9, 12 Mark in Metall, zu Feſtgeſchenken 
die eleganten Modelle in Bronce oder verſilbert & 24 und 25 Mark 
ag geeignet. Gegen Einſendung des Betrages expedirt direct 
Gebr. Gerſtmann, Allein⸗Debit Berlin, Unter den Linden 61. 

Für gr — alleiniger Verkauf bei 
Siegfried Riegner, Carlsſtraße 42. 


Großer reeller Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Localit ten verkaufe ich meine großen Waaren⸗ 
Beſtände, 4 555 aus: Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗ Möbeln, 
Bronce⸗ u. Kunſtguß⸗Gruppen, Statuetten, Büften ꝛc., ſowie Eichen⸗ 
1 geiänigten, ana u. matten, Nußbaum⸗, Mahagoni⸗ Ru 
baum» und Wiener Mob el 15% billiger. [84 04] 
Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, nur 
gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache ich noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſaͤmmtliche bei mir gekaufte Möbel 
Garantie biete, da ich mein Geſchaft nicht aufgebe, ſondern nur verlege. 


dolf Sturm 

Möbel-, Spiegel-, 8 olſterwaaren⸗ und Ke 
lbrechtsſtraße 35/36. 

Matthiasſtr. 


a M. G. Schott, Nr. 28a, 


N Inhaber der von des Käfers u. Königs 
l Majeität verliehenen großen Staats- 


3) Medaille in Gold, empfiehlt 


J 

< Gewächshäuser, ; 

Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Cämiedeäifen, Warmwa 2 

heizungen, höchſt lei aft fürs u. preiswerth, Frühbeetfenſter, Stück7— 
pecialgeſchäft für Hochronſtruetft onen von Schmiedeeiſen. u 


von 
8 


Weihnachts Austellung 
feiner Diccöterwanren 


von Carl olter, 
Große Groſchengaſſe 2. 


Specialität: Schach-, Domino⸗, Damen-, Croquet⸗, Boccia-, Roulette⸗ 
und andere Spiele, Käſtchen zu diverſen Zwecken. 8922 


Wichtig für Pierdebehger. 


Das laut thierärztlichen und Privatzeugniſſen beftbewähr te 
Waldkirchener Pferdekolikmittel von Apotheker L. Jlameie r 
iſt zu beziehen in Doſen, enthaltend Eſſenz „Wach Einreibung. 

jur Breslau und Umgebung im Hauptdepot bei Herrn Apoth. Wachsmann in 
reslau. Gebrauchsanw. nebſt Zeugnißauszug b. Hrn. Depoſitär. Preis 3 Mk. 


2 | Pince-nez etc. zu billigsten Preisen. 


Geldraſfen, 
auch mit dene Stahl: Banzer : Blatten Paten von Asbeck, Oſthaus, 


Eicken & Co. in Hagen) Brücken-, Rich, und Centeſimal⸗ 1 en 
empfiehlt billigſt 


H. W r Breslau, Neue Kind 12. 


Magazin: 
Herrenſtr. Ja. 


2015 Gefbenfe 


ſich eignend find Kinderbillards zu 30 bis 50 Thaler, ſowie 
Tivoli und amerikaniſche Billards von 10 bis 40 Thaler 
in größter Auswahl auf Lager. [9078] 


August Wahsner, 
Breslau, Weißgerberſtraße 5. 


EC ĩ*» . ͤ EEE. 
37, Julius ‚Wahsner, ad | 
reslau 2 

* ö Neue Weltſtraße 37, . 


empfiehlt ſein beſtändiges 
Lager von 


„ neuconſtruirten Billnrds 
zum Preiſe von 540 bis 
ur ZB Si 1000 Mark. h 6 3459] — 
— p, 


3 3 von Villards 


anerkannt beſter Conſtruc⸗ 
tion zu herabgeſetzten ö 
Preiſen offerirt die 


Billard⸗Fabrik 


von [8054] 


Breslau. 


Lager: Meſſergaſſe 27 u. Oderſtraße 1 
ohnung: Vincenzſtraße 9, Ecke der Meblgaſse 


I. Nippa 


Fabrik u. 


Zu Weihnachts-Geſchenken 


empehle ich mein 


Nähmaſchinen⸗ 
und Wäſche Geſchäſt 
zu ſoliden Einkäufen. 
C. Neumann. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 1. Stock. 
Eingang Ohle. 


a por al 


Zu Weihnachts-Geſchenken offerire: 


Pariser achr. Theater-Gläser von 7 M. an, 
Aneroid- und Quecksilber- Barometer von 
> 5 Mk. an, — I Stereoskop-Apparat nebst 
1 Dızd, feir st. Bilder 3 Mk., — Thermo- 
meter à 50 Pig. — Reisszeuge, es 


16465 


. May, Optiker, Alte Taschensträsse Nr. 19. 


Kronleuchter | 


; in Bronce und Cryſtall, 
Tiſch⸗ u. Hängelampen, 
Candelabres ꝛc. 


in jevem Genre, ſowie 


Luxuswaaren aller rt 
zu Weihnachts ⸗Geſchenken geeignet 
empfiehlt [6466] 


P. Edloss, 


Nicolaiſtraße 7. 


Aeltere, ſowie mit geringen Fehlern 
behaftete Muſter werden zu a. e 
aber feſten n Preiſen a ausverkauft. 


Tafel⸗Service 


von feinſtem durchſichtigen Porzellan, für 12 Perſonen, Glas⸗ 
(103 Stück) decorirt, von 20 Thaler an, ſowie Cahſtall⸗ Glas⸗ 
Garnituren in zeiäfter Auswahl, Kaffee⸗Service, 
decorirt, von 1% Thlr. an. Wacchtiſch⸗ Service, decorirt, 
von 2½ hr. on. Bowlen, Goldſiſch⸗ Behälter, 
Bierſervice, Biertiſche, ſchwediſche Menagen, 
Vaſen, Blumenſtänder, Jardinieren u. Bern, 


und Majolica u. dergl. empfiehlt 


zu 8 eee . 
Bernhard Cohn 


Nicolaiſtraße 77, Ecke Herrenſtraße. 


TUNG z 3 Mey r N — 


ſind die vollkommenſten Nähmaſchinen 
und an Güte und Leiſtungsfähigkeit als 
unübertrefflich anerkannt, wie dieſes in 
Paris, Philadelphia und Wien durch 
Verleihung der höchſten Auszeichnungen 


Familien⸗Nähmaſchinen zum Handbetrieb, 
wie zum Treten, von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Ausſtattungen. Ohne 
Preis⸗Erhöhung werden dieſelben gegen 
wöchentliche Zahlungen von M. 2 ab⸗ 
55 f gegeben und alte oder nicht zweckentſpre⸗ 
aufs Neue beſtätigt wurde; ſie eignen chende Maſchinen aller Syſteme in Zah⸗ 


Weihnachtsgeſchenke. 
ſich deshalb beſonders G. Neidlinger. Breslau, Nin 2. genommen. [9044] 


IN 


die Conditorei 


Kündigung von Breslauer 


8. A 1 
Zuſammen über einen Capitalsbetrag von 27,000 Thalern ode 
81,000 Mark. 5 
Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuftehen: 


Zum Feste! 


nebſt einem doppelten Verzeichniß bis 
zum 3. Januar 1879. 
einſchließlich, 


binnen kurzer Zeit geräumt ſein muß. 


Echt ital. Rothwein, 


à Flaſche Mk. 1,30. 


Mit dem 1. Februar k. J. treten an Stelle der in nachſtehenden Ver⸗ 
baud⸗Tarifen: 


Ausrangirte Mäntel und Filzſtiefeln ſollen im Wege der Lieitation an 
den Meiſtbietenden Donnerstag, den 19. December d. J., Vormittags 
10 Uhr im Bureau der Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hie⸗ 


2 n dem Schleſiſch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbandtarife vom 1. Mär 1874, 
Stadt⸗ Obligationen r Blauer und weisser Mohn, b dem Stettin⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Fa bin 1. Septbx 1873, 99 
à 4 und 4% . trisch und gut gemahlen, sowie feinstes Wiener Mundmehl siud auch ) dem Bremen: reſp. Hamburg⸗Galiz.⸗Rumäniſchen Verbandtarife vom 
Bei der heut ftattgefunderten Auslooſun Ber N Weihnachten 1878 dieses Jahr wieder in vorzüglicher Güte vorrithig bei 6451] a) den ehrt = lu Numaniſchen Wirk 5 ; 
zu amortiſirenden hieſigen Stadt Obligationen find gezogen worden, und Carl Schampe — ber 5, ee 
zwar: a. von den Stadt Obli gationen & 50 Schuhbrücke 76. e) dem Veſt⸗Oſdeutſch⸗Galtz⸗Rumäniſchen Verbandtariſe vom 15. April 
0 . 1 „ 
„Nr. 3115. 3864. 5454. 5498. 6144. 6172. 6181. 6183. un? N BE 8 f) dem Rheini ⸗Galiz. Rumäni 3 ife 
über u Thlr. Nr. 195 100 9700 ae 960 910 7910 Vereinigte ) ee Galiz.⸗Rumäniſchen Verbandtarife vom 
967. 6969. 6981. 7084. 7103. 7157. 7243, s 2 nebſt zugehörigen Nachträgen enthaltenen Frachtſätze für die Beförderung 
1 1 7785 7270. 8528. 8525. 8570 Breslauer Oelfabriken⸗ von Bau, Nu, Keel x zwiſchen den, Stationen erde Fe 
über r. Nr. 5573. ion ord⸗, galiz. Karl⸗Ludwig-, erſten ung. ⸗galiziſchen, Erzherz. Albrecht- und 
a BOB e e g ee ag . ge] Actien-Geſelſcaft. Be EEE mee eng, . en Br 
r. Nr. 2232. . 3318. 5 5 — un ationen der Oberſchleſ., Märk., Berl.⸗Hamb., Berlin? 
. 5658. 6307. 6326. 6360. 6367. 7418. 7468. 7552. Nachdem die Beſchlüſſe der letzten Stettiner, Bresl. Schweidn.⸗Freih., Sach Staats“, Süd: Nord. Verb. } 
5 7648. 7730. 7735. 7736. 7779. 8601. 8659. 8667. ordentlichen General + Berfammlung Bahn, Berl.⸗Potsd⸗Magdeb., Berl.⸗Anbalt., Berl.⸗Görl., Braunfchmeig 
aber 100 Thlr. Nr. 1472. 1666. 1707. 1924. 2158. 2545. 2816. 2930.] wegen eines Formfehlers in der Ein: chen, Hannovperſchen Staatsbahn, Magdeb.⸗Halberſt., Hannov.⸗Altenbekener, 
N 1 —7 25 1598 13 as 5 2er Kan ee ae den Bahn N cher, Berg.⸗Märk., Köln⸗Mindener und Rheini⸗ 
5 £ ; : B } eingetr ie en Ba rerſeits, 1 SU 
4973. 5704. 5763. 5766. 5893. 5900. 5910. 5981. Der Aetionäre aufs Neue zur anderweite zum Theil ermäßigte, zum Theil erhöhte Frachtſätze in Kraft. ei 
6055. 6107. 6121. 6506. 6529. 6550. 6567. 6572. ordentlichen und außerordentlichen Gleichzeitig hiermit gelangen directe Frachtſätze für den Verkehr mit Sta⸗ AN 
6635. 6641. 6647. 6663. 6681. 7937. 7940. 7949. General-Berfammlung auf tionen, welche den betreffenden Verbänden bisher nicht angehörten, ingbe: 
7952. 8080. 8130. 8142. 8148 8234. 8235. 8266. Dinstag 8 ſondere der Dnieſter und Leluchower Staats⸗, der Eperies⸗Tarnower, 
we 8352. 8361. 8391. 8413. 8446. 8718. 8719. 4 NEN e 4 a Ba rer eline Bahn 10 tür N 
8775. —— nn inführung, während die für die Stationen Botoſani, Paskani, Roman 
über 50 Thlr. Nr. 857. 1145. 1153. 1395. 1808. 3587. 3872. 4425. den Th Januar 1879, — — und Jaſſy der Lemb.⸗Czern.⸗Jaſſy⸗Bahn (rumän. Linien) bisher beſtandenen 
4809 en 75 70 1 ig 5009. 5036. 5120. Nachmittags 4 Uhr, Di t b rik i 1 treten. 5 3 2 9 ) 
5192. 53: A . 5999, S n Geltung bleiben von den in den ad d. bezw. f. bezeichneten Ver⸗ 
über 25 Thlr. Nr. 4146. 4207. 4252. 4258. 4317. 4624. 4632. 4776. in den Heinen Saal der neuen Borſe, e I“ fa (007) |Bandtarifen enthaltenen Frachtſäzen bis auf Weiteres die für den 
4979. 4996. 5071. 5279. 5287. 5293. 5311. 5386. eee — ein. = Ye ” a M. 5 5 etzlar, belohnt n fa, S. en Sieg⸗ N 
5402. 5 ) : E & urg K. M., Weilburg, Limburg und erlahnſtein Naſſ. B., ſowie den 
uſammen über einen Capitalsbetrag von 29,275 Thalern oder] a. Bericht über die Lage der Ge 1 DIess, Niederländiſchen Stattonen und von den im Special⸗Holztarife des Mittel: 
8282 Mark. Ar à 4½ % . 8 Auen far das Ge. Schmiedebrücke Nr. 61, dale een ee vom 1. Januar 1876 nebst Nachträgen ent: 
b. von den Stadt Obligationen Lit. A. 3 Yo 1 f chafteiahr 187778 ® empfiehlt ihr reichaſſortirtes Lager] Ba Ina: 3 für die . der ee e Seifen 5 
aus 4 auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegi vom 28. Mä ei b. Bericht der Reviſoren über das] der neueſten Fagons in Seiden⸗ und beſ 5 17 2 ee nen taats⸗, Pfälziſchen, Naſſauiſchen, Ober: 
über 500 Thlr. Nr. 3. 26. 61. 71. 93. 113. a a DR 0 de as Filzhüten, ſowie auch Chapeaux or I 85 sen öln⸗ „ Dagegen treten die in letzterem Tarife 
A 182. 269. 343. 347. ee e ne ot anz: Mecaniques zum billigſten Preiſe. für die Stationen der Thüringiſchen Bahn aufgenommenen Frachtſäße, 
435. 471. 487. 528, 764 709 775 601 dg Neider an itgliedern F 5 5 Kauf neue erſetzt werden, mit dem 1. Februar k. J. ebenfalls 
5 8 5 8 k X r 19. 3 2 2a * 
ber 200 Thlr. Nr 808 807 812. 872. 884. 890. 892. 927.] d. Wahl von drei Rechnungs⸗Re⸗ verkauf wegen Die neuen Tarife werden vom 10. Januar k. J. ab bei den Verband⸗ 
* 986. 1035. 1086. 1096. 1220. 1256. 1325. 1390. viſoren; 19051 Aufgabe des Ger | ftationen zur Einſicht für das Publikum ausliegen; inzwiſchen wird ſchenn 
1417. 1518. 1534. 1582. 1685. 1910. 2001. 2182.] e. Ertheilung der Decharge; ſchäfts, jede Con⸗ jetzt über die Höhe der einzelnen Tarifſätze die unterzeichnete Verwaltung 
2240. 2254 2284. 2300. 2365. 2423. 2756. 2769.] f. Abänderung der 88 25 und 37 currenz überbie: |auf Verlangen Auskunft ertheilen. 
über 100 Thlr. Nr. 3122. 3336 3379. 3450. 3493. 3587. 3607. 3872 des Geſellſchafts⸗Statuts; tend, v. Floren⸗ Breslau, den 12. December 1878. [9151] 
r. Nr. 3873. 3902. 3970. 4002. 4030. 4085. 4112. 4121 g. W en e und 27 uns nz Im Auftrage der Verbands⸗Verwaltungen. 8 
. 223. 4225. 4325. 4398. 4410. 4542. es Gefellihafts-Statuts; Kunſtgegenſtän⸗ . N , | 
NN ken, Dale 5 Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
5116. 5129. 5229. 5616. 5693. 5691. 5726. 5732. iejenigen Herren Actionäre, welche einen ——— :: 
9. 5946. 6148. 6270. 6301. 6449. 6455. 6468. ſich bei der General⸗Verſammlung ſchenken jed. Art, 4 
69 6569. 6747 vetheiligen wollen, haben ihre Actien da das Lager Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


ſigem Bahnhof verkauft werden. Die Verkaufs⸗Bedingungen und die Nach⸗ 


i ü itali 7 in Breslau im Bureau der Geſell⸗ 
den, biermit gekündigten Capitalien Term. Weihnachten 1878 gegen in im Bures 5 er fi 
igati ins⸗Coupons und ſchaft, Paradiesſtraße Nr. 16/18, zu weiſung der zum Verkauf kommenden Gegenſtände werden daſelbſt verab⸗ 
üdgabe der hligatiogen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons fte. F. Gnerucci folgt: L. Lehtere liegen im Unfform Depol zur Ynfidht bereit ſelbſ e 


Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 


Die Verzinfung der ausgelooften Obligationen, von denen ein Nummer: | Dres lau 8. December 1878. 5 aus Italien, 8467] Breslau, den II. December 1878. 19067 
ichniß vom 24. d. Mis. ab i äuslichen Dienerſtube ſowohl, D önigsſtraße Nr. 3, Paſſage. x ? alisn- STR 
Meile Som An BE: ob im Der in amchen reer zue Der Auffichtsenth| Menze n deen, C entral⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 


ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des 
FR Anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurück 
gelieferte, von Term. Weihnachten 1878 ab laufende Zins⸗Coupons von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. i 5 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver- 
looſten und gekündigten tadt- Obligationen, und zwar: 


aus der Verlooſung von 1871 
1782 


ber 100 Thlr. Nr. ? 
m 5 aus der Verlooſung von 1874 


Nr 


der vereinigten 
Breslauer Oelfabriken⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Julius Schottländer. Adoif Werther. 


Preussische 
Hypotheken-Actien- 


N Haar- 
Touren 


in naturge treuer, kunſtleriſcher 
Ausführung in Haartüllod. Gaze. 
Preis nach Größe. 


Wir beehren uns, die Actionäre unſerer Geſellſchaft zu der . 


am 27. December a. C., Nachmittags 3 Uhr, 


1 


in dem Geſellſchafts⸗Etabliſſement, Langegaſſe 42, 2 


ſtattfindenden 


ſechsten ordentlichen General⸗Verſammlung 


einzuladen. 


Breslauer Spritfabrik Actien-Geſellſchaft. 


50 
* 
3 
* 


N 


1 
| 
1 


Künſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
über 100 Thlr. Nr. 1437. 8061., 6 tellur : Tagesordnung: 7 
0 Tilr. 2. Gicht Berloofung von 1875 Bank a ale jeder Fahre 1) Vorlage des Gejhäftsberichtes und der Bilanz, Bericht der Rebifiong: | 
über = re Be 985 (concessionirt durch . Eſſectuirung in 2 9 S Ertheilung der Decharge für den Aufſichtsrath und die 8 
aus der Verlooſung von 1876 Erlass vom 18. Mai 1864). — Direction. 1025 . . 
Am 2. Januar 1879 fällige Cou-|| L a 2) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. Re 
über 200 Tölr. r. 368, pons unserer 1 (004 rd eee 90 Wahl der Reviſoren für das nächſte Geſchäftsjahr. | 


Nr. 3698. 8335 


über 180 Tölr. aus ber Verlooſung von 1877 
048, 


über 500 Thlr. 


19049] 
4% und 5% Pfandbriefe 


werden vom 16. December a. er. 


u. Rollen, Parfümerie, Schoͤnheits⸗ 
und Haarfärbemittel. 


Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen 4 


wollen, haben gemäß § 31 des Statuts ihre Actien nebſt einem doppelten 


+ “ nach Nummern geordneten Verzeichniß bis ſpäteſtens 
über 200 Thlr. Nr. Te 5991 ab an unserer Kasse und 2 Friſeur-Geſchäft 8 den 28. December 1818 1 
über 100 Tölr. Nr. 1427. ‚ unten aufgeführten Orte eingelöst, in unferem Bureau, Langegafie 42, zu deponiren. 87280 


Nr. 4315, 
. ang legt vom 28. März 185 
i Aller en Pribilegii vom 28. März 1855 
e en e 3 8 Verlooſung von 1875 ) 
über 100 Thlr. Nr 


6780 
. oſung von 1876 
aber 200 Thlr. Nr. u der Verlooſung 


h 1 

8 5 doſung von 1877 
über 200 Thlr. Nr. — 5 5 
über 100 Tblr. Nr. 2995, 
ur Vermeidung weiteren Sinöverfufted an bie erg 
gationen und der dazu gehörigen Zins⸗Coupons und 
nahme der Valuta hiermit erinnert, 


uni 1878. 977 
hiefiger Königl. Haupt- u. Reſidenzſtadt. 
Zu Jeſtge ſchenken | 


über 50 Thlr. 


Rückgabe dieſer Obli⸗ 
lons gegen Empfang⸗ 


Breslau, den 12, 


Der Magiſtrat 


Berlin, im December 1878. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerk- 
ten Coupons geschieht dureh uns 
kostenfrei. 

Breslau, im December 1878. 


tebr. Guttentag. 


Schach⸗n.Dominoſpiele, 
Schach⸗u. Damenbretter, 


in ſehr guter Arbeit, 
Pfeifen und Schirmſtänder, 
Tabakkaſten, Kartenpreſſen, Stuben: 
ſchaukeln, Kleider⸗ u. Handtuchhalter, 


von W. Müller, 


2. Carlsſtr. u. Schloßohle 2. 
alon zum Damen⸗Friſiren. 
Salon zum Haarſchneiden 
und Naſiren. 
Abonnements billigſt. 
(Bitte genau auf die Firma 1 
achten.) [6411] 
Oberhemden, 
unübertrefflich im Gutſitzen. [8407] 
Nude ac in gischen u 
amenwäſche nach engliſchen un 
franzöſiſchen Modells. 


Schweidnitzerſtr. 8, 1. Etage, 


Breslau, 7. December 
Der Verwaltungsrath. 
Fedor Pringsheim, Vorſitzender. 


Die Chauſſeegeld⸗ Verpachtung 


Chauſſee, Kreis Grottkau, auf die Zeit vom 1. März 1879 bis 1. 


Ding den 16. Januar 1879, 
ormittags 9 U 


für die Imeilige Zollſtätte Kamnig, an der Neifie-Münfterberger, 1 8 55 


Arz 


Ke. 
im Amtslocale des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt im Bege des Meiſtgebotes 


ſtattfinden. ‚ 
m Termine hat jeder Bieter eine Bietungs⸗Caution von 300 Mark 
baar oder in Stagtspapieren von gleichem Courswerth zu deponiren. 
Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedingungen ſind im 
Ausſchuſſes hierſelbſt einzuſehen. 


u fi * 
ute des Kreis⸗ 
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Er) 


* 


f Stiefelzieher,, Tiſchdecken ꝛc., Eingang Ohle. f \ Er 

empfiehlt Elegante Elfenbein: und Beinfächer ] Grottkau, den 12. December 1878. 91380 

I ei ſe ne C af { ett en un, eine een in größter Das Frauen⸗ = Der Vorſitzende der nl, eo ervaltungs- Gommiffen, 5 i 

l in allen Größen und guter Arbeit. een nee Arb. : Vereins: Wäfchelager, Schneid: v. Oblen. hu 

Bresl P Nowack W idenſtr. 6 C. Gretschel, bedr 417, 1 (vorm Sijabeite), | e e — 
re ll, u El Ell L. + Ohlauerſtr. 16. [9007] [wird vollſtänd. ausverkauft. Nur ) f , 

4 R A > RER 8 . leicht gute Waaren bei erſtaunlich billigen Weihnachts⸗Ausſtellun g Y 

. eibmactsftiggel! Seihuahtetrieg! | Schütten e ame wit Kern eben ande Mi 
eliebte u „ ten, ie u. Di A j) 

Mandeln gefali; Mobnffriejel in vorjüglicfter Onalität, wie auc ganz wird zu kaufen geſucht anderen Seiten außer Wasce and e Zuckerwaaren⸗Fabrik 
leichte Sorten für ei Hl. E zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt |. 1 ni zu ke 15 „gt 5 1 marmer Unterbekleidung — und möge N CArl Brusch Biſchofſtraße 3 ö 
„ Ehrenhaus, Graupenſtr. 16. Poſtamt bis zum 16. diefes Manas en ae ae — Gleichzeitig empfehle täglich friſchen Marzipan. 7 10 N 
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Notpwendiger Verkauf, 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 

dome und Neuſcheitnig Band 15 Blatt 
101 verzeichnete Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 97 Quadratmeter beträgt, 
iſt 5 1 Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

8 Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 51 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 20. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. Januar 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 431 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
N Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
N Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungtermin an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 7. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 15 Laurentius⸗ 
aße zu Breslau, eingetragen im 

5 b rundbuche vom Sande, Dome, Hin: 
ſterdome und Neuſcheitnig Band 10 
Blatt 193, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
2 Ar 90 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
deenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
* e 1890 Mark. 
8 erſteigerungstermin ſteht 
amm 24. Januar 1879, 
Be: Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Januar 1879, 
n 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer berfün- 
det werden. 
0 Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige e eee 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Brureau Kilb eingeſehen werden. 
23 Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur der der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 432 
Breslau, den 7. November 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 66 Hirſchſtraße 
da Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig Band 15 Blatt 391, 


N 
ale, 
#4 


hi ur: 
e 
7 


eſſen der Grundſteuer unterliegende 3 A 
enraum 4 Ar 96 Ouadratmeter 


eträgt, 15 zur nothwendigen Sub⸗ 
baftation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 ⅜% Thlr., der Ge: 
n 5275 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. Januar 1879, 
RR * 11 uhr, 
por dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Januar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


er: Ben ER 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Aa des Grundbuch⸗ 
balattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
— Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpa⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 433] 
Breslau, den 8. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
5 (gez.) Trieſt. 


Violine, [Straduarius⸗Copie,] 
pollen Ton, echte Garnitur, mit ff. 


80 — mentl. geeig.) lief. 
& na A .) lief. 
MS. A. Tante, Frauffadl. 


im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


ff. ſolidem See (für] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 23 Löſchſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 14 Blatt 181, 
deſſen der 1 1 unterliegende 
Flächenraum 3 Ar 50 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geitellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon %% Thlr., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 31. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im] ! 


1 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Februar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
beben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 434 
Breslau, den 8. November 1878. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 22 Laurentius⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig Band 9 
Blatt 225, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
2 Ar 60 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2250 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem e Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. Februar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der 8 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu Made 
ei werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 435 


Breslau, den 8. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 79 Vorwerks⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8 
Blatt 321, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
1 60 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 7. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. Februar 1879, 


Nachmittags 12 ½ Uhr, 


det werden. 
Der 7 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIlb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Berfliigerungstermie an: 
zumelden. 436 
Breslau, den 12. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Ein nachweisli 


rentables 

a pe n dee le 
iſt ſofort zu 5 1 
a ee bei Ad. Schleſinger, 

JNicolaiſtraße 64. 


— — 
C — — 


Zimmer 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 43 Tauenzien⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt Band 5 Blatt 289, 
deſſen der Grundſteuer nicht unterlie⸗ 
gende Flächenraum 3 Ar 52 Quadrat⸗ 
meter beträgt iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchaldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäupe » Steuer: 
Noͤtzungswerth 1590 Mark. 
Verſteigerungstermin stel; 

am 5. Februar 879. 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 8. Februar 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Nr aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A Kari des Grundbuch⸗ 
dlattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
. koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 
zen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [491] 
Breslau, den 30. November 1878. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) von Flauß. 


Nothwendiger Verkauf 
Das Grundſtück Nr. 38 Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße hierſelbſt, eingetragen 
im Grundbuche bon Breslau und zwar 
der inneren Stadt Band 22 blatt 137, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegende Flächenraum 3 Ar 42 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4782 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. Februar 1879, 

Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 15. Februar 1879, 

Mittags 12 uhr, 

em gedachten Geſchäftszimmer verkündeſ 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ſaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
abt, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. e 492 
Breslau, den 30. November 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 

(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 23 Palmſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von 
der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 Blatt !, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichnete Flächenraum 16 Ar 60 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude » Steuer: 
Nutzungswerth 11,100 Mark. 
erſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 14. Februar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das 818515 Surtel wird 

am 15. Februar 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige e dea und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eigeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Beben, werden We der, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 454 
reslau, den 21. November 1878. 
Köuigl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Für Oberkellner! 
Mein Hotel 


1. Ranges bin ich Willens bald zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. 
Offerten bitte unter H. F. 98 Er: 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 19 Lehmdamm 
zu Breslau, eingetragen im Grund: 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und Neu⸗ 
ſcheitnig Band 16 Blatt 231, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 84 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 70 Pf. 
Die Bietungs⸗ Caution 
1100 Mark feſtgeſetzt worden. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 24 Februar 1879 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Februar 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau Kilb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetro⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. [493] 

Breslau, den 2. December 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaftations-Richter, 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß 
des verſtorbenen Kaufmanns 
Max Neustädt 
hier, geweſenen ee nhabers 
der Firma A. Neuſtädt's Erben zu 
Breslau, iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet. a 494] 
Breslau, den 7. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Aufforderung 
der Concurs-⸗Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Moritz Sachs 
u Rosdzin iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
aug zweite Friſt 
is zum 4. Januar 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 
„Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 25. October 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange: 
meldeten Forderungen iſt 

5 den 8. Januar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
18777 Nr. I, vor dem Commiſſar 
errn Kreis⸗Gerichts-Rath Franz 
anberaumt und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
von angemelvet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. [981] 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
e fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Fendler und Dr. Norden 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Myslowitz, den 9. December 1878. 

önigl. Kreis-Gerichts⸗ 
Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


e 
Der Concurs über das Vermögen 
des Schnittwaarenhändlers 

Conrad Kaps 
Nee da iſt durch Verzahlung 
der Maſſe auf die entſtandenen Koſten 
beendet. [979] 

Neifje, den 5. December 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


. 
In dem Vincent Wilk ſchen Con⸗ 
eurfe von Groß⸗Nimsdorf iſt an 
Stelle des p. Janetzko der Stadt⸗ 
kämmerer Sperber zu Coſel zum einſt⸗ 
weiligen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 983] 
Coſel, den 12. December 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Klini v. Staate conc. zur 


ründl. Heilg. von 
Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 


iſt auf 


zu 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht, 
J. Abtheilung. 
Gr.⸗Strehlitz, den 11. December 1878, 
Nachmittags 4½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 1984 

Benno Herzfeld 
zu Groß ⸗Strehlitz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgelürzten Ver⸗ 
fahren 6 5 und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 30. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann D. Creutz⸗ 
berger hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. December 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts » Local, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 7, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Richter Behrens 
anberaumten Termin ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beſtellung 
des definitiven Verwalters 1 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenjtände - 

bis zum 1. Januar 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur . abzulie⸗ 
fern. Pſandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte A 

bis zum 15. Januar 1879 

einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
am 29. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
un Nr. 7, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Aböschritt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

8 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur . bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Feuerſtack, Stock⸗ 
mann und Ju dh Seiffert 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. ; 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns [982] 
R. F. Schilder 
zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ein neuer Termin e 
auf den 8. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163 der Conc. 
Ordn.) liegen in unſerem Bureau I 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 7. December 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schade. 


Eine neue Lehrerſtelle 
iſt zum 1. April 1879 an unſerer 
katholiſchen Schule zu beſetzen. Ge⸗ 
halt, exel. Wohnung und Holzgeld, 
zunächſt 750 M. Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei uns melden. 

Wanſen, im December 1878. 

er Magiſtrat. 
Winz. 1980] 


Ge chlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 

e um 1 ele “Ar 

wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſta 
13 1.“ Nerz 19048] 


krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛey] Oderſtr 


Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 


pedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis, I u 


5 


Sprechſtunden täglich von 8—10 
. 12—3 Uhr. | 


. 


bahn⸗Verband tritt vom 1. Januar 


1879 ab zum Verbands - Gütertarif 
Nachtrag, 
9055 


vom 1. Mai 1878, der 1. 
enthaltend: . 

1) Ergänzungen zum Vorwort des 
Tarifs und zu den Special⸗Be⸗ 
ſtimmungen zu dem Betriebs⸗ 
Reglement. 


m Oſtdeutſch⸗ Rheinischen Eiſen⸗ 


Ergänzungen reſp. Abänderungen 


zu den ſpeciellen e 
ahn⸗ 


ten. Einbeziehung der Oft 
Stationen Alexandrowo transit 
für ſämmtliche Tarifklaſſen und 
Golzow, Guſow, Lebus, Neuen⸗ 
hagen, Podelzig, Pr. Stargard 
und Trebnitz in den Special⸗ 
Tarif III, ſowie Einbeziehung 
des Ausnahme ⸗Tarifs J für Holz, 
europäiſches des Specialtarifs II. 

3) Abänderungen zu den Beſtim⸗ 
mungen der Tarif-Tabellen und 
anderweite, theilweiſe ermäßigte 
Frachtſätze in Kraft. Die übrigen 
in dem Nachtrage enthaltenen 
Tarifänderungen ſind bereits 
publicirt. 

Exemplare dieſes Nachtrages ſind 
auf den Verbandſtationen zum Preiſe 
von 0,25 Mark käuflich zu beziehen. 


Bromberg, den 4. December 1878. 


Königliche Direction der Oſtbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Kleie ꝛc. Auction. 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin ca. 500 
Etr. Roggenkleie und Fußmehl gegen 
ſofortige baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. [985] 
Breslau, den 14. Dechr. 1878. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Verkauf 


von friſchen 


Kieferſaamen 


(pinus silvestris.) 

Die Klengelung der Kieferzapfen 
hat begonnen und kann reiner 
Saame jeder Zeit bei zeitiger Be⸗ 
ſtellung abgegeben werden. 75 
nimmt entgegen. 9131 
Neudeck O.⸗Schl., den 11. Dec. 78. 


Gräflich Guido Henckel 
Donnersmarck'ſche Forſt⸗ 
Inſpection. 


Auctionen. 
Es ſollen öffentlich gegen baare 
Zahlung 1 7 8 5 werden: [9062] 
1) Montag, den 16. December e., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
Zwin aße 24 verſchiedene 
Möbel, 2 gute 


Chaiſelongues, 1 Füllofen, 1 Näh⸗ 
maſchine, 80 Kilo Walzenmaff 


17 Wanduhren; 


2) 16, Nochmittags 


3) 


4) 


1 Sad Birnen und 6 Fäßchen 


Miibesc den 18, 

och, den 18., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ebenfafelht 350 
7 Rothweine, Cognac, 


Fl. gute 
rac, Rum und echten Cham⸗ 


pagner und 16 2 Pfde. ruſſ. Thee. 
Der „ 1 Auctions Connie 


G. Hausfelder, 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 
Große 
Pelzwaaren⸗ Auction 
aus dem Kürſchner 
Franké'ſchen Concurſe. 


60 


Dinstag, den 17. Der. e., Vor: | 


mittag von 10 Uhr ab, verſteige 

ich Oblauerft. 24 u. 25, 1. Etage, 
eine große Anzahl Geh⸗ und 

Neiſe⸗Pelze, Damenmäntel mit 


Sammt, Seide⸗ u. Stoff bezü⸗ 
en, Damenjacken, rg 
bupen, [6435] 


Muffe u. Boas 
Schlittendecken, 9 8 Fu . 
re Neiſeſtiefeln, Pelz⸗ 
mützen, fertige Damenpelz⸗ 
futter ꝛc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 


u | | 
„Bruck, 
Auctions-Commiffar, 

Bureau z. Annahme v. 


Teichſtraße 8. 


Garnituren Seaptane, e 


ebr her Halte — —f. unse) 

ebr., bei Hälfte Anza va 2 

Sheufecheape e, e f 
uf 2 

Sa 


— 


uetionen: 


Weſen der 


Druckſchrift: on 


Lungenſchwindſucht 
und ihre Heilung“ (ohne innerliche 
Medicin) wird gratis und franco 
verſendet. Adreſſe U. V. W. 25 poſt⸗ 
lagernd Stuttgart. 


Meine Behandlung 
der Impotenz 


(Geſchlechtsſchwäche), Folgen von Nr 
endfünden, Ausſchweifungen, Selbſt⸗ 
ung Man leſe das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk „Der Jugend⸗ 
ſpiegel“. gr 2 Mk. in Franco: 
Coubert v. W. Bernhardi, Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8. [7629] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlehts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Die kleine 


orſchungen der Medicin. 17 


Auch brieflich 8419 
werd. in 34 Tagen frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 
von i2— 1%, Uhr Mittags. veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


S rechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis» 
kranke Ring 30, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 


Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 
Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛe., 
. ebenſo [6464] 


Frauenkraukheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße, 
dicht an dem Ringe. 


erztlichen Rath in Hilfe in ge⸗ 
A enen Frauenleiden Julius 
Criſon, Zimmerſtr. 14 Part. I. Breslau. 


Dr En ͤ —Ezꝛwk2 
Er f. frdl. u. bill. Aufn., ſichere 

Hilfe in allen discreten Frauen⸗ 
krankh. Hebeamme A. G. C. reslau, 
Albrechtsſtraße 34, 1. Etage. [8747 


Barella's 
Univerſal⸗Magenpulver. 


Aerztlich empfohlenes und bewähr⸗ 
tes Mittel gegen alle Magenleiden 
und Verdauungsbeſchwerden. 

7, Sch. = 2,50, % 1 55 1,50. 

epot: Kränzelmarkt: Apotheke, 
Hintermarkt 4. [9010] 


Die mir gehörige 2037 


Brettſchneide 


mit Wohnhaus und Stallung, aus⸗ 
reichender Waſſerkraft und Lagerplatz, 
an der Kgl. Chauſſee, in verkehrreichſter 
Gegend belegen, Gebäude und Gewerk 
in beſtem Zuſtande, iſt ſofort unter 
annehmbarſten Bedingungen preis⸗ 


Horſchung erfolgt nach den 115001 


würdig zu verkaufen oder zu ver⸗ 


achten. . 
8 lersdorf hei Slinsberg, 
im D er 1878. 
im Decem Oswald Buchet. 


Reelle Verlaufs⸗Offerte. 


Ein Kaufmann will ſein hierſelbſt 
gelegenes, 6 Fenſter breites, 4 Stock⸗ 
werk hohes Grundſtück, da es ihm an 
Zeit mangelt, daſſelbe zu bewirth⸗ 
ſchaften, für den ſehr billigen Preis 
von 8900 Thlr., bei 2000 Thlr. An⸗ 
ahlun verkaufen. Bedeutender 
Rieberſchuß, vorzüglicher Hypotheken⸗ 
ſtand. Näheres heute und Montag 
von 1—3, Freiburgerſtraße 6645 
2. Etage links. [6445] 

Für einen jungen 
800 bis 1000 Thlr. 
mögen bietet ſich 


günſtige Gelegenheit 


disponiblem Ver 


Möbeleinrichtungen 6454 


0 Nr. 11, im Keller, 


eßwerderplatz . 
SH dauerhafte Schränke für 15 


bis 21 M. ſowie Commoden für 13% 
bis 15 M. zu verkaufen, auch werden 
Möbel zu jeder Zeit aufpolirt. 


Ein Geldſchranl, 


roß, einthürig, iſt billig zu verkaufen. 
9755 E. Bas. Neumarkt 6. 


Geldichränfe 


billig Margarethenſtraße Nr. 15. 


— 


Eine complette Einrichtung, auch 
einzeln, iſt w. Ortsveränderung 


billig 3. dert. Bahnhofſtr. 26, hochp. 


Mann mit circa 


H. Herrmann, 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. & 
Verkaufslager: Nicolaiſtr. 63 a. 


Waagen jeder Größe unde 
Couſtruetion unter Garantie. | 


[8598] 


Breslau, 


Specialität: 


= 


Reparaturen prompt 


Zi 


Illuſtr. Preisnotizenzfranco. 


| 


“= 

ans 

D 

— IS 

er 22 
— — — 22 

“a 

388 

2.42 

2. 

34. 


Ill) | ee 7 BER 
| C.BRANDAUER & C, BIRMINGHAM. N 
= EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
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5 


'CIRCULAR-POINTED;.PE 


[218] 


S.LOEWENHAIN,I7I FRIEDRICHSTRASse,W. BERLIN, 


n = m m mm 2m 
Regulir-Füll-Oeſen. 
en, 


Patent 
— Meidinger. 
| Keine 
Nachahmung, 


sondern nur echt 
aus dem Eiseuwerk 
Kaiserslautern ver- 
kaufe zu Hütten- 

preisen und über- 
nehme auch d e Auf- 
stellung derselben. 


2 
Ofen- und Kamin- 
: Vorsetzer.‘ 
Echt amer. Bi 
Halifax-, 
0 diverse neue 
Arten 


Patent- Schrauben- 
Schlittschuhe 
in reichhaltigster Auswahl zu dies- 
jährigen, bedeutend ermässigten 
Preisen. [9092] 


a. Toepfer Nachilg,, 


‘x, E. Schimmelmann, 

. NWireslau, Ollauerstrasse 45, 

jerdjversal - Einrichtungs - Magazin 

t. 7 für Haus und Küche. 

cd m mn m mm mn 


at . 2 
igarrenſpitzen 
zargeinſien Meerſchaum u. ächtem 
Aal Weichſel, [9006] 


Tabakspfeifen, 


praktiſch in kurz und lang, 


Spazierſtöcke. 


Dieser 
all, —— — 
ge Zur EIS PRO STUcK WENIGE A 
Sch, “den in allen soliden b pier, 
und glbmaterialien-,sowie — 
Pielwaaren-Handlungen, 


RIS T, DORTMUND | 
HINENFABRIK, KUPFERSCHMIEDEREI, 


derber int von Me- 


_MESSING’HEISENFABRIKATE 
ient gleichzeitig zum Ausziehen, der 
eder aus dem Halter, a 


age 


und einfache, [9075] 
faſt neu, beit. aus je 3 Eichen 
geſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ und 
Herrenzimmern, 4 ſchw. matten 
Damenſal. m. Seidenbez., Plüfch, 
Seide, Rips und mit den mod. 
Phantaſieſtoffen bez., Polſter⸗ 
Ameubl., Wohn⸗, Speiſe⸗ und 
Schlafzimm. in Nußb., u. Mah., 
Buffets, Schränke, Vertikows, 
Tiſche, Trumeaur, 1 Geldſchrank, 
Chaiſelongues u. v. a. ſollen 
fof. geth. oder im Ganzen ſehr 
preiswerth verkauft werden. 
Gekaufte Möbel können drei 
Monate unentgeltlich lagern. 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, 11. Altbüßerſtr. 11. 


CCC 
Stammkuffen. 

Glasgravirung u. Porzellan⸗Malerei. 
ngießen alter 


Bunte Kuffendeckel. — 
Deckel. — Fiscusfeidel. 


Ausſtellungs⸗ e und 


Carl Stahn, en abggke 


Artitel 


Magazin für Reſtaurations 


Sardines à l’huile, Emmenthaler Käse, 
neuen vorzug ch schönen 
Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Neue Feigen, Trauben-Rosinen u. Pflaumen, 
Schalmandeln, Maroccaner Datteln, 
Istrianer Haselnüsse, Paranüsse, 
Astrachaner Zuckerschoten, Prünellen, 
Früchte in Gläsern u. Büchsen, chines. Thee, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen, 
Suchard’sche Eisen- Chocolade, Cacao -Masse 


bei Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [9107] 


Champagnerweine, 
Lager bei Herrn Albert Koerber, Oppeln: 


per Kiſte & 12 Fl. à 22, 28, 34 u. 40 M., ſortirt à 31 M. franco Oppeln 

incl. Kiſte, Packung, Zoll und Fracht gegen Caſſa oder Nachnahme. 
Einzelproben in halben Flaſchen ebenfalls auf Lager bei Koerber, 

welcher auch größere directe Lieferungen vermittelt, ſowie feinere 
Champagnerweine, welche wir per Flaſche à M. 3,50, 4,00, 4,50 und 

5 M incl. Kiſte und Packung franco Reims en Champagne ablaſſen. 
Zell a. d. Moſel und Reims (Marne). 


F. Schneider & Co, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Kaiſers von Deutfchland, 
Königs von Preußen. 


[1887] 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte [2129] 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Qualität dem Echten gleich, verſendet gegen 
Nachnahme 
\ 2 


in ½ Hectoliter-Gebinden 


Mark 25, 12,50, und 6,25 exel. Faß. 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 
deck⸗Anzeige. 


17 
2 


der Gräflich Hugo Henckel v. Donnersmarck ſche 
Birehfonfts „Director 


Offmann. 
Das echte, bewährte, concentrirte 


ausgezeichnete 


’ 


von vereideten Chemikern approbirte, 
meliorirte, fürſtlich patentirte, in land⸗ 
wirthſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung 


Nedſtitutions⸗Fluid, 


ſtärkſte Qualität, it auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 


fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 


Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen 


zu großer Anſtrengungen, ſo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer 


Muth und 


ekonomen 


ſchaften, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, 


’ 


1 ennkraft bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
Stär ar der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
e 


7 


Fuhrwerkbeſitzern, ſo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 


rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele 

aus fernem Auslande. Preis: rig.⸗Kiſte 12 Fl. 

Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. 
Jede Flaſche trägt die Firma des [9087] 


it ohe und hoch⸗ 
geehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
i M. eine halbe 


General-Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42, 
Pferdeſcheeren, jowie das Schleifen derſelben a 


C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. [8852 


Der Bockverkauf &-% 
. 


0 0 der Nambouillet⸗Vollblut und deutſch⸗ 
ER franzöſiſchen Kammiwollpeerde 
lshof (Poſt und Bahnſtation) 
1965] 


Breche 
wird fortgeſetzt, 


auch werden 4 St. 1%jähr. Orig.⸗Holländ. Bullen offerirt. 


8 kein Gift, aber ſicher wirkend, die Doſe 20 Pf., 
Schwaben⸗Tod, aden Sie mann Drog.⸗Odig., Neumarkt 19. 


bei 


] 


1856. 


Nr. 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 


Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr., 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 


ofleriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau, 


Nähmaſchinen, 


neue und gebrauchte von 10 — 20 Thlr. 
(9127) E. Leun, Neumarkt 6. 


Dampfkeſſel, 


verſch. Conſtr., darunter einer Syſtem 
Paukſch, 35 Quadratmeter Hpfl., noch 
gut erh., nebſt completter Armatur, 
f berſch. Dampfmaſchinen find 
illig ig bei A. Leinveber 
& Co. in Gleiwitz. [8958] 


in Ballancier mit bedeutender 
Druckkraft wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter N. 8 i 
der Bresl. Ztg. 6474 


Zu Theaterbeſuchen, 
B ällen, Soiree's, Concerten 


iſt das unentbehrlichſte 
und beſte Cosmetique das weltbe⸗ 
rühmte und beliebte, von der königl. 
preußiſchen Medieinalbehörde geprüfte, 
k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Phila⸗ 
delphia prämiirte [9086] 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, kaiſerl. königl. Hof⸗ 
lieferanten in Berlin, indem ſofort 
nach Anwendung deſſelben ein ju⸗ 
gendlich friſcher, zarter Teint hervor⸗ 
erufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
eiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 
ders bei Mitanwendung der Geſund⸗ 
heits⸗Schönheits⸗Lilien⸗Milchſeife, 
ſchnell und ſicher beſeitigt werden; 
in „ Fl. à 3 M., in ½ Fl. à 1 M. 
50 Pf., empfiehlt von neuer großer 
Aufendung das ee General⸗ 
Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


9 empfehle: 
in Kiſten von 25, 50 und 100 Stück 
Fuente, 90 M. p. Mille. 
Chr. Nilson, 75 M. p. Mille. 
4 Ja, 60 M. p. Mille. 
Nobleza, 45 M. p. Mille. 
Präſentkiſten, enth. 80 —100 Stück 
ff. Hav. Cig. in allen Facons. Block 
EKoch's patent Cigaretten⸗Maſchinen, 
ſowie mein reich aſſortirtes Lager echt 
import., Hamburger u. Bremer Hav.⸗ 
Cigarren und Cigaretten aus den 
Fabriken Sultan und A. Popoff in 
Odeſſa. 3 


Gust. Ad. Schleh, 


Kaffee, 


größte Auswahl in diverſen 
Qualitäten, 


Thees 


ſehr preiswerth in allen Sorten, 
alten echten Jamaica⸗Num, 
A „ Aracde Batavia, 
7. „ ff. Cognac 
beſte franz. Wa nüße, 
„Teil. Haſelnüſſe, 
Traubenroſinen, 
Sultaninen, 
r. Noſinen, 
Elbing. Neunaugen, 
Sardinen à l’huile, 
ruſſiſche Sardinen, 
Bowlen ⸗ Weine, 
weiß und rotb - [9130] 
zu ſehr billigen Preiſen offeriren 


C. L. Reichel's 
Nachfolger, 


73. Nikolaiſtraße 73. 


< 


[92 Bettgänfe, WI 


friſch 96 dic allwöch, von Sonn: 
tag Abds. bis Donnerstag von 60 bis 
65 Pf. z. h. b. Sandberg, Carlspl. 3. 


ND Fettgänſe, WI 
fri ſchlachtet, ine Waare, find 
fate Ju haben dae Bee Sb 
und Beuthener Näucher⸗Wurſt bei 
[6408] Jonas Graetzer, 

Alte Graupenſtraße 17. 


geſchlachtete 
Fettgänſe 


offerirt und verſendet [1962] 


Rosalie Brody, 
Katſcher OS. 
Reinſchmeckenden Java⸗Ka 
das Pfd. 1 M. 10 Pf., 

gebrannt, das Pfd. 1 M. 30 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Hü Hamburger 
ühner 
Steyeriſche und Böhmische 


Capaunen, 


franzöſiſchen 


Kopf- Salat, 
Rosenkohl, 
Blumenkohl, 


Engliſche und Holſteiner 


ustern, 


Königsberger und Lübecker 


arzipan 


empfiehlt [9146] 
Gust. 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Für 
den Weihnachtstisch! 


Astrachaner 
Winter-Caviar, 


frische, feinste, grosskörnige Waare, 
in niedlichen Tönnchen jeder Grösse 
und ausgepackt, 
binger 


in Orig.-Gebinden zu 30 u. 60 Stück, 
Strassburger Pasteten, 
Gänsebrüste, 
Gothaer u. Braunsehw. 
Wurst, 
Französische 


Delicatess-Körbe, 


Kaiser- Punsch, 
Düsseldorfer, Burgunder- u. Ananas- 


Punschessenzen, 


Echte Liqueure 


in Originalflaschen, 


Chocoladen 


arantirt reine Fabrikate, 
von 
und Jordan & Timaeus, 
Perl-, ae Souchong- 
un 


Melange-Thee 


in Orig.-Pack., feinste Qualitäten, 


Thee-Biscui 


ts, 
Lübecker ä 
Marzipan 


in Toıten-. Thier- u. Fruchtformen, 


horner 


Lebkuchen, Catharinchen, 
Steinpflaster, 
Herrnhuter 


Pfefferkuchen, 


alle Sorten 


feinste Maroccaner u. 
Trauben-Rosinen, Französ. Schaal- 
mandeln u. cand. Früchte, 
Span. Weintrauben, 
Tyroler 


Italiener 


in schöner Ausstattung, à 3 bis 
30 Mark. 91451 


Delicatessen 


Handlungen empfiehlt 
E. Neu pi 


Me) N 
Pf. 


Scholtz, 


uchard, Neuchätel, Hauswaldt 


Aepfel u. Birnen, 
Fruchtkörbchen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33, 
Südfrucht- u. Delicatessen-Handlung. 


in geräucherten und marinirten See⸗ 
0 waaren, ſowie alle Sorten Salz: 
eringe u. Sardellen in A 5 


ch, Nicolaiſtraße 71, 
Hummerei 3, Alte Graupenſtr. 15. ! 


a 


. 


lexandriner 
Datteln, Sultan- und Kranz-Feigen, 


2 


1 8 


r 


ne Fr FE 


8 
id “ 


eee e g Par-i Eine Mirthfehafterin [MEI m Stat Eil Lehrling Reuſcheſtraße 13, 


mesan a. d. Miss Bowser v. ö 
2 mit Viehwirthſchaft und Milchweſen] käufer für ein feines Cigarren⸗ £ roßer Eckladen, Bäckerei, kleinere Läden, 1. Stock große Gee äfts locale mit 
Hesperus, Oest.-Ung. Gestüt-| pertraul, wird zum 1. Jan 79 ge: | Detail-Gefhäft per 2. Januar fan ir er 1 Webnung. 2. Stock ſchöne Wohnung, 6 Zimmer und ‚Zubehör fofort 

buch Pag. 113. Glanzrapp- f ſucht. Gehalt 200 Mt. bei fr. Station.] ſucht. — Ein älterer Herr, allein: | Offerten sub H. 23973 befördern die oder ſpäter. _feal3) | 
stute ohne Abzeichen, 4 Zoll,] Adreſſen sub 8. Z. 1665 find mit] ſtehend oder ge 199 bevorzugt. Seren Haaſenſtein & 7918 in E rar I 8 


i fr Beifügung abſchriftl. Atteſte an das | Zeugnifie ꝛc. ed. d. 
rntoum L. Stangen 'ſche Annoncen⸗Bureau, Schleien Lale Seitung 80 Breslau. 2 


es, grade und sich Hr: et 
cen, unter sicher See Garit. 28. u en (Gin iunger Commis asc en, d ae e e i Geſchäftslocal a eine Reſtaurant 


Dame Jagd gegangen. in mit der Manufacturw.⸗Branche der ſeine Lehrzeit in einem Leinen⸗, 1. Januar 1879 event. auch bald 
8 2 vertrauter j. Mann, der womöglich | Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft in © } 
Näheres beim Besitzer die Provinz Poſen mit Erfolg bereiſt der Provinz beendet hat, ſucht, geſtützt einen Lehrling. — Ning 17 Etage ı mir er 1 27 Scharen e ö. | 


C. Fromberg hat, findet per 1. Januar 79 Enga: | auf Prima⸗Zeugniß und Referenzen, 
Albrechtsstrasse 35,36. gement als Reiſender. [9141] unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen _Nudolpb Brünner, Schweidnig. 


— Glo möglichſt de t Geſchaft 
Zu verkaufen J. N 2 Lazarus Wwe. & Söhne. el Hes. d. a Ofen ſu c r ob: 5] Große Belfrafe 11a Granpenfir 16 | 
ped. der Bres t 1. Et errſchaftliche W̃ t 1. April 1. Et 
ein leg. feblerfr., 1, Jahre altes, Er er gehabt. auf bel o einen Lehrling nung für ee jährlich. 164250 . 700 15 . e 
45% grob, Shwanihimmel-Süllen, K a 1 a Det Ein Con m is Myslowig. A. L. Danziger. e — 3 Gran nen verm. Ju erfr. Neue Graupenſtr. 2 

von einer 9“ gr. halbengl. Stute und der ud. Br te ie per Pa als 1 1 .... EI ER Ring 8 iſt die 3. Etage, net] em. n erf ue rape 
dem Beſchaler Präten der vom Ge: ſolcher od. Buchhalter u. Correſpon⸗ fürs Lager der Manufactur⸗Branche, Für mein Ledergeſchäft ſuche ich renovirt, z. vermiethen. Neue Graupenſtraße 2 


r 


tüt Leubus. Sprunggeld 2 150 75 dent, gleichviel welcher Branche. „(Ebriſh, wird bald zu engagiren ge: unler günſtigen Lehrli 15.8. Gt, ne. 
ae Me 38, 4 gg / u m 282 bel einen Lehrling, |DELLENLAPE 2 cnw.z er mitten Subekas au berieben. 
85 ordert die Annoncen-Erpedition von — — Jul. Kaffel in Ne Yreiteftraße Treiteſtraße 23/24, nahe Prome-] Näheres 1. Etage. [6418] 


reppen. 1 R Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
Dominium Neukirch bei ns Ein eiſender e r mein Band⸗ und Weihmaaren: g e e 8 se er. dice, Ei fein möblirtes Zimmer Frei⸗ 


lau hat abzugeben 4 Stück u zen der Manufactur⸗, Tuch- od. Band⸗ i Ae bel A „ Providenlig⸗ or) Heft ſuche ih per 1. zar 1879 Had und Gartenbenutzung, und im burgerſtraße 22. Zu ee 


ſich eignende a ei . u 33070 en A einen Lehrling, ee äche, ab Den 4 a U j 
Zugochſen die Herren Haaſenſtein & Vogler in mit den nöthigen Schulkenntmiſſen en 5 K fein möbl. Borbersim 8 En 1 
R Breslau zu richten. 9134 Ein j junger Mann, fc de ‚and der eine ſchöne 67770 zu vermiet en. Singen ſchöner Wa, 5 
Stellen-Anerbieten Ein Keifender mit Prima⸗Referen⸗] der in einem hleſigen Weißwaaren⸗ chrift ba 8. Krauss, Olaz. [4] Lari Frey & Söhne. (vermietben. 481) 
sen, der Schlefien und woſen eit enen ahn al Comag jet An Oberſchleſiſchen Bahnhofe 3 Eine möbl. Stube mit Pianino zu 
iſt die Parterre⸗ Wohnung für 850 


verm. Alexanderſtr. 40, . (6370 


Geſucht 


per 1. April f. eine Wohnung von 
8 Zimmern, parterre oder 1. duage, 
möglichſt nahe der innern Stadt. 

Offerten mit Preisangabe unter Z. 
95 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Mathiasſtr. 70 


iſt der I. u. III. Stock bald ſehr billig 
zu verm. Näh. zu erfragen u b y 
brücke 50, Compt. part. links. [6391] 


und Geſuche. ahren regelmäßig beſucht u. mit der einem Jahre noch als Commis thätig 

N, Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 8 in 1big a nie ont iſt und dem beſte Referenzen zur Ein Lehrling 

15 Branche vollkommen vertraut iſt ſucht Seite ſtehen, ſucht in einem eben⸗ mit guter Schulbildung und 9 
a Gl Offizier a. D., rüber Guts⸗, nebenbei die proviſionsweiſe Vertre⸗ ſolchen oder ähnlichem Geſchäft unter | Handſchrift wird ſofort 4 0 von 

bt dee ſucht etwas Be⸗ tung eines in dieſes Fach ſchlagendes] beſcheidenen Anſprüchen per Januar Louis Schott, Glatz, 
höftigun Bug: derſelbe würde auch irs | Teiftungsfähigen Hauſes. Gef. Offert. 1879 Stellung. Gefl. Off. sub . R.] [2117] Liqueur⸗ Fabril. 
100 ehe oll W. 14 Brief der Bresl. Zeitung. | 84 in die Expedition der Bresl. Ztg. = 
Gef. Offerten unter B. 94 an die r. ( 


Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 1gewandter Kaufmann, Gun uu dernen Vermiethungen und 


eit in einem Manufacturwaaren⸗ Mi t che. 
Ein. Cand. d. Philol., der für die der im Tuch⸗ und een Garde: | Geihäft beendet hat, ſucht, geſtützt ie hg eſu 
mittl. Klaſſen ſorgfältig vorber., roben-Beſtellungs⸗ eihäft firm u. auf gutes Zeugniß, per 1. Januar] Inſertionspreis 0 Pf. die Zeile. 
Ins cht z. 1. Jan. wiederum eine Hause | jhon viele Jahre gereiſt iſt, die Kund⸗ 1879 anderweitiges Engagement. — ä (— 
9 Off. unter D. E, 93 an (haft genau kennt, ſucht ver 1. Jan Gef. Offerten erbeten unter D. 6008 * 1 Nähe des eue 


Mark zum 1. Januar 1879 zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage. [6416] 


Alte Taſchenſtraße 9 ER 
iſt der Pinzger'ſche Laden zu verm. 


. einem anſtänd. Hauſe findet eine 
junge Dame, jüdiſche Lehrerin, 
Seminariſtin, Wohnung mit Ki el 


en 
b. Catharinenſtraße 3, 1. 000 


Mieolaiſtr. 69 


macht übernehmen. unt. 


die Exped. der Vresl. Ztg. 16360] t. J. ein dauerndes Engagement mit] poſtlagernd Antonienhütte. [2134] 7 er ae 22 im ” g Stock 1 15 5 n BE = 
— —, — lanfſebnlichem Salair. r . \ nes möbl. Zimmer ab oder per 5 e " al i 
Eine geprüfte, jüpifche 1 8 5 under H. P 7 0 dun Ein prakt. Deſtillateur, “ Januar zu dermiethen. [6428] einger 1 90 Bäckerei. Näheres Oderſtr. 1819 
Gouvern ante, Brieft. d. gig. : 5 | Beſichtigung von 10—2 Uhr. H. Koſſack, Nicolaiſtr. 16. Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
der mit der Fabrication franz. Liqueure, | ——————  — fein möbl. großes Zimmer mit | großer trockener Keller mit Eingang 


muſikaliſch, der franz. u. engl, Sprache 
mächtig, tüchtig u. bewährt im Unter⸗ 
richt, ſucht per 1. . Stellung. 
78 Off. unter V. W. 99 a. d. Exped. 
resl. Ztg. erbeten. [7431] 


* ältere Dame (Gutsbeſitzers⸗ 
Tochter) wünſcht Aufnahme in 


in Kaufmann, Mitte der überhaupt der Deſtillationsbranche] Garten⸗ und Zimmerſtr.⸗Ecke 7 von der Straße, Wohnung 3. ‚Sta: e 
Bes Buch⸗ ſehr gut vertraut, ſowie viel gereiſt, von Oſtern eh berrſchaftliche Quar⸗ | 1. Jever 189 ce e 25 6 Piecen. bung i 
ſucht u. beſcheidenen e eig 5 der 2. Etage, jhön 1 81 an ethen Neumarkt 6, 1. Etage. Näheres Ning, „Niemerzeile 10. 10 


halter und Correſpondent, der 1 Stellung. 30] [6426] 
länger als 10 Jabre ein grö.“ Heal ferien sub P. 109 poft-| "Näheres 1. Gig. bei Brann. Alexanderſtraße 32 Ein Geſchäftslocal 
in Sehr: Lage am Ninge, mit, auch 
5 


ßeres Fabrikgeſchäft ſelbſtſtän⸗ lagernd Berlin, Hauptpoſt⸗Amt er⸗ 
ohne 1. Etage, iſt per 1. Jan. 79 zu 


dig geleitet, ſucht anderweit beten errenſtr 2 iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, Mädchen: 
eeiner gut fuhrten Familie, wo fie gegen ! pratt 8963 * gelaß nebſt Zubehör mit allem Com: 
Zahlung eines nicht zu hohen Koſt⸗ 1 7 e ee er ne ie PC ſind die get vielen Jahren, als Spiel: | fort renovirt, für 280 Thlr. ald ode nm. durd Ad Sevy Ir. Ring 
eldes bereit wäre, der Hausfrau in der Poſtamt 2, Breslau la⸗ Deſtillateur, waaren-Lager benühten dente mit ob. ipäter zu beziehen. Näheres daſelbſ 
ice behilflich zu fein und Ge gernd, erbeten. [6402] der einf. Buchführung aden für ohne Wohnung p. 1. Juli zu verm. ſowie Gartenſtraße 22a, parterre link Ein L ad 
55 AR 7 ger sy Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer kleine Reiſen 9 0 ſucht per 1 ol Schöne gejunde hard Hr bon 3 E 5 ſtraß en] 
nuar anderweit Engagement. e ; 3 in . auptſtraße, aus 
und 5 8 Alte Sandſtraße 14 vom Ringe, 1 roßem Schau⸗ 
fenſter, iſt p. Johanni k. J. zu 
8 ferien unter J. 
. ; X 


Ein Dame in gei Jahren, geftügt „ 75 120940 Offerten unter B. H. 90 an d. Exped. (Cloſeh, er Seal) |. Mi 
auf o. beiten Empfehlungen, ſucht der Bresl. Ztg. erbeten. N Al: iſt die erſte Etage, beſtehend au“ 7 
eine Elelang zur Führung d. Haus⸗ ein junger Kaufmann u 0 alle ara 9 Friedr. ⸗ Wilh. Str. 535 54 Zimmern und Zubehör vom 1. Anil 
weſens b. einem älteren Herrn oder eſetzten Jahren geſucht. Derſelbe Ei 5 ge en Sia 8 rener] ſehr billig. 79 ab im Ganzen oder e 
Be: Er joe eg u Sm 5 ga ber teln e ae I ne 1506 befördert Nudel Ense Toren, ii See zu vermiethen. [919 12 110 a 8 
er Expe unter J. L. d aution ſtellen können; ſpäterhin kann e mi a 
niederzulegen. [6411] berjeibe das bie eic auch eh Moſſe, Deofe, Berlin SW. ie] 48, 3. Etg. rechts z rechts, Reuſche ſtr. 60. e e er, 
ee oe € erten nebſt riften von Zeug iſt eine ſchöne Mittel⸗Wohnun iſchofſtraße 3 rechts 
1 2 A engel 1 Köchin, 2 n nifen anb A. B. Nr, 10. Bogen poll, Ein junger Koch, Graupenſtr. 10,3. El., zu vermiethen. 0 N Eat, 1 de Nome, ee 
dran Rüge, Meta: 88. Ei K milttärftei, der ſchon mehrere Jahte e Der a 0 Kr an Näheres daſ. bei S. Sterben 15 res be onders gl 
le aufmann, als ſolcher fungirt hat, mit guten] n 15 e e Yyntonienfrafe 10 iſt eine völlig N er dere ee N 


dem Exercierplatze, iſt ein großes zu vermiethen. Näheres 

r ſelbſtſtändig geweſen, ge] Empfehlungen, ſucht Sie un ach renovirte Wohnung in der erſten > 101 
er jeit vielen Jahren im Tuch: un lernter Speceriſt, flotter Expedient, biengen | Br ene Zimmer dn Sole rn Etage zu bermieihen. 647 9 frafe 6 im Compioit. _ 412 
rrren⸗Confections⸗Geſchäft thätig u.] mit hochfeinen Zeugniſſen verſehen, Moſſe, Breslau, Oblauerftrahe, 85, 


Offerten sub 2. 2807 an Nudolf W 255 billig, a 7595 Sfnfontenftcaße 10 ft. Gompioie u De e bei nee eg 

Näheres im Pelzwaaren⸗Geſchäft ntonienſtraße iſt Comptoir u 

Bun Eiger, g Ge e de | 15 A eee ee eee e 
eſtützt au eſte Referenzen, per ommis ganz gleich in welcher Branche in ſtarker Mann, gegenwärtig au der irche, ute Räumlichkeiten, 

N rar 1879 anderweitig ähnliches] Auf großes Gehalt wird weniger ge: einem Dominium als Knecht, mit Blücherplatz 15 Wohnun gen Lage, wird Pen 1879 pace De 

oder auch als ee ſehen, nur auf freundliche Behand⸗ langjährigen Zeugniſſen, ſucht ander⸗ iſt die 1. Etage als Wohnung mit 

u) a erten sub F. G. 12 nimmt ve lung. 1 W. 220 Boftlagerne weitige Stellung p. N. dur Geſchäftslocal vom 1. April 1 5 zu 


u 40, 48, 60, 70, 80, 90, 100 230 werber wollen ſich gefälligft dieſerbhalb 
Thlr. ſind zu beziehen [6482] | bei mir melden. BO . 080 
edition der Bresl. rau Kluge, Matthiasſtr. 55. Urerm. Näheres Muſeumpla 


Sonnenſtraße 14, parterre links. Heinrich, Kretſchamgutsbeſitzer. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Breslauer Börse vom 14. December 1878. 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. Beobacht wiſchen 7 bis 8 Uhr Mo 
w Amtlicher Cours, | und an eg | Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, ee l 2 
Reichs- „Anleihe |4 ! 95,00 bz r dwaB:i. la — — 253282 
1. 4½ 104.80 etbz Br.-Schw.-Frb. 4 | 63,15 & 3 bz Sg: 2 2888 88 1 
. come: Al. 4 | 95,25 5 Obschl. ÄCDE, |314 1805 B e e a 4400 5 ort (28g 53 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
4: 5 R. 0. -U.-Eisenb 5 106, 00 B Rumün. St.-Act. |4 34,50 B Er 3er 8 
3% 5225 B do. St.-Prior. 5 111,50 B do. Sternog |, > er Iberder 7528| —3,I WSW. ſtill. S 
179 Br.-Warsch. do. 5 — n 2 Rovenbagen 7517| / A keit. Nebel 
4 | 100,80 ba VF > Yorz Broken ni Stodhelm | 748,1 —40 W. leicht. bedeckt 
37 86.88 b5 inländische Eisenbahn-Prioritäts- 5 8 aparanda | 7478| 43.8 lach. [here 
43 m — d w Krak.- Oberschl. 4 — — Mega Er 22088 leicht. bedeckt. 
Br. 1 Ws B Freiburger... |4, | 900 B,G96,78B | do. Prior.Obl.|4 | — — tan .. in, Tbevet, 
4 | 95,05 bz do, ‚70 Mährisch Schl. — 7518| —0,6 
1% 8 4 . % % % eee - , f Zee m e 
8 40. Lit K. 47 3460 B delder n 888 it bevedt. 
do: LIE O....\4 0 5 ne a ere eee Seen 7567| 4 Sg ic dart b 
o. do. 95, ers ‚00 Brsl. Discontob. 467,00 B — 7549| 33 e . 
0x. 55; 44110 101,50 6 95 Hude D. 4 en. 8e „Wechsl, 11 4, 72,50 B a Tea wee 7553 7 3 A e Seegang leicht. 
4.8500 0 do. 1874 4 100.25 B r 2 Meme 7524 |__1,9BSMW. falsch bedeckt. grobe S. N. Ng. 
44 101,50 0 do. Lit. F. 4% | 101,40 B do. Bodenerd. 490,50 vz@ = zu | 750,8 4,7 NO. ſtill. Schnee. | 
n 94.75 be do. Lit. G. 4% 100,10 B Oesterr. Credit 4 — ult. 400, 50a 400bz0 | Crefeld 754,4 —3,6, SO. 1 bedeckt. 
96,80 bz 55 Lit. H. 4 101.50 B Carlsruhe 756,1 —4,7 S. ftill edeckt. 
{ do. Posener 4 — 1869 5° [101,70 B S 759| —4, leicht. 
5 Wiesbaden j 42 Sd. leich bedeckt. 
7 8 Pr.-Hilfsk. 4 93,00 B * Neisse- Brg. 35 — Ndrs. Zwg. — —n 7553| —60 Sed. füll. bedeckt. 
do. 166 = do. Wilh.-B.. 103,25 et bz@ Industrie - Aotien, München 756,8 73 SW. ſchw. wolkenlos. 
ac Bod. Ord. 5 7 = R.-Oder-Ufer. 4% 100,25 B Bresl. Act.-Ges. Leipzig 7578| —1½ (SSN. ſtill. woltig. 
goth er. „Pfäbr, 5 7 Wechsel-Course vom 13. Decbr. do. do. St.-Pr. 4 > a Wien 758,5 —8,0 W. leicht. eiter. 
uche. Rente . 3 en rg N j 21 nn En = 8 4 — — Breslau 757,6 8,9 SO. ſtill. E 
—— — au 0 N 7 tacti 5 ri 
Bel. Pl. IE 3 66 * 8. | — d 0 4 an — Ueberſicht der Witterung: 
Ausländische Fonds. 31 |2M. | — HR Dauben 41 Ei Die Aenderungen im Barometerſtande, in den Wind: und Bewölkungs⸗ 
. der, 6 Er 1 08 11 Bal 5 [RS. 20,47 Donnersmarckh 4 Far gu Verhältniſſen find im Allgemeinen nicht bedeutend, ein Gebiet niederen Luft⸗ 
Hallen. Rente 5 — do. do. 5 3M. | 20,24 Laurahütte ...|4 | 69,35 B ult. 69,25 B druckes erſtreckt ſich über Nord⸗Rußland und Stanbinabien, eine zweite De⸗ 
Pap Rent. 4%, 53,10 0 Paris 100 Frs. 3 . 8100 Moritzhütte BEER Be ER preſſion liegt in Weſt Frankreich. Die Temperatur ift in Norvdeutſchland, 
4½% 54.10 8 do. do. 2M. 0. 8. Eisenb-B. 4 . Galizien und Ungarn deſenden fo daß beſonders im Streifen von Hannover 
. Goldrente ! 250 6 Warsch. 1008. R. 6 8T. 199% de Oppeln. Cemeni 4 — — bis Lemberg ſtarker Froſt herrſcht, auf der Be a P al Aud 
er 0 drei 5 109 bz 3 109 BY. 4% |kS. 173,50 bzB 8001. Feuervers, 4 x =: hat dagegen die Kälte wieder abgenommen, wiewohl nach Schneefall und 
Loose de. u 40 21. 1225 r 2 Nebel am Abend, jetzt wieder wolkenloſer Himmel dort herrſcht. Am Canal 
5 7 75 bzB EE ·˙ ˙· Le do. Leinenind. 4 ur 2 regnet oder ſchneit es überall. 
1 8 Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — u Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
5 | 60,75 bzB Dueaten . . — do. do, St.-Pr. 4 — — A Renne 0 von Irland bis Oſtpreußen, 3 J Me urape Di 
AHBR il 20 Frs.-Btücke| — bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 9 tenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don W. 
5. 82.225 0 Oest. 5 eh 173,00bzB llt. 173, 108178 Ver. Oelfabrik.|4 | — 9 na eingehalten. 
5 Russ. Bank we 3% 


bz |] Vorwärtshütte . |? 
100 8.-R. 197,00 bz ult 197,757, 50 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von 


Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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